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Ew. Königlichen Hoheit 



haut^ HQeh ebexi- fo^ wie vor gerade elf 

Jahren^ wo ich cKe Hhxe hatte, Höchft> 

De ne,n fei ben zum erften Mfi|l in Rö^« 

xdg&berg , vorgeftellt zu werben , mir ua*t 

fch^tzbare Aufmerlifamiceit felbft auf dav 

was . ich f chon damals vorläufig über Arne* 

rilcanifche Sprachen gefchrieben hatte, unA 

manche, mit tiefem Gefühl feitdem em- 

• 
pfangene Beweife verehrlicher Huld laf- 

fen mich nicht zweifeln , dafs Höchll 
Diefelbeh mit eben diefem hohen Wohl- 
wollen meine Arbfeit über die Sprache 
eines Hauptvolhs der Monarchie, über 
die merkwürdige , bisher kaum näher 
gekannte. Sprache der alten Preufsen, 
aufzunehmen geruhen werden. 
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Zu foloher ehrerbietigen Bitte fpte- 
che ich nur noch die wäimften Wünfbhe 
für den Fiirften aus, auf Den alle' 
Freunde des Vaterlandes mit edelm Stolze' 
und froheller HoflFnuiig blicken, und die 
innigfte Achtung, welche Höchft Die- 
felben eingeflöfst haben 



Ew. Königlichen Hoheit 



Halle, 
4» 15. Ock. iga«. 
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uatertliänigftem j 

Joh. Sey. Vater, 
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VORWORT. 



JL/afs ich , fchon vor fafl 4rei{sig Jahren Bürger . 
de§ mir von Jugend auf theuern Preufsens gewor- 
den^ und, aus >Y^rmer Anhänglichkeit , felbft zu^ 
dem Stammfitze feines Namens gekommen, wo^ 
ich yoUe zehn Jahre zwifchen dem Pregel imd der 
Memel gelebt habe, die alte Sprache diefesPreur- 
fsens mit voller Aufmerkfamkeit ins Auge fafste, 
das war ich, weil fie derfelben bedurfte, ihr, das„ 
war ich mir fchuldig. Noch vor irgend einer Ah- 
nung folcher Entfernung von dem Saal- Ufer hatte, 
mich an diefem fchon liiebe zum Sprachen -Stu- 
dium mit naiven Litthauifchen Dainos, die ia 
Ruhig's Abhandlung abgedruckt find , lebhaft be- 
fchäftigt. Doch in das Alt-Preufsifche hatte ich 
noch nicht felbfl: geblickt , über den ganzen Spra-r 
chen- Stamm noch nicht eigene Unter fuchungen 
angeftellt. Die vielen, welche mir die Ueber-r 
nähme des Mithridates zur Pflicht machte , zogen 
mich von denjenigen ab, wo deren Gegenfland 
fchon zum Drucke bearbeitet und angeordnet von 
mir vorgefunden, alfo dort treulich fo gegeben 
wurde« 



VIII 

Der dortige, faft ganz fo von dem, befonder« 
um das Dcutfche Ritter- Ordens - Archiv verdien- 
ten, alsDirector deffelben verftorbenen, Profeffbr 
Hennig gearbeitete Abfchnitt brachte die Kunde 
von diefem fogenannten Slawifch - Germanifchen 
Sprachen -Stanijne weiter, als es vorher die Ab- 
handlungen von Chph. Hartkno<;h an dem 
von ihm herausgegebenen Chronicou Petri deDuis-. 
bürg, und in erfleres altem und neuem Preufsen 
S, 84 flfl , in. Lilienthal's Preufs. Zehenten 
Tli. III, S. 5i — 63., in den Actis Boruflicis 
Bid. II. S. 55 — 85. 534 — 554, 780 — 791 und 
8l85 — 902., wo die handfchriftliche , wenigftens 
aiasfuhrliche^. Nachricht von der alten 
Preufs. Sprache, von Mich, Prätorius, 

■ 

Prediger zu NiButzen , abgedruc\t ift *) , und die- 
unbegreiflich mager gebliebenen Verzeichnifle we- 
niger Alt - Preufsifcher Wörter konnten. Aber 
drfcfr war auch nach jenen Erörterungen die Kun- 
de von der Alt-Prcufsifchen Sprache äufserft 
ihangrlhaft, und diefe, man darf fagcn, noch ftift 
unbekannt geblieben. 

Indeffen die Erhaltung der noch einzig übri- 
gen Quelle genauerer Bekanntfchaft mit diefer al— 
ien Sprache , welche^ Denkmal derfelben ich nach 
gegenwärtiger Einleitung genau abdrucken lade, 



*) Gerade das zweite Gapitel jener Nachrieht war dort nicht 
'abgedruckt y und ich gebe et lum gsofsen Theil in den 
nachfolgenden Beilagen nach der auf dem Königl. Geh. Ar- 
chive befin^llichen Abfchrift. (Das Original befindet fich 
«uf der KönigL Bibliothek lu Berlin.) 



haben wir' jenem forfchehden Freunde der Ge*-. 
fohichte des Nordens, H e n n i g, zu verdanken. Er . 
hat fchon im Mithridates Bd. II. S. 702. au£ ^enen 
aosfithrlicheren Katechismus aufmerkfam gemacht^ . 
den er allein noch befafs; verficherte auch, unge^ 
aehtet aller y ieljährigen Nachfrage und feiner Be-* . 
k€uintfchaft über ganz Preufsen , nicht ein xMr.eita^ 
Bxemplar aufgefimdsn zu haben, woraus der in 
jenem fehlende Befchhifs des Ganzen zu- ergänzen ' 
fey. (Spätere Verfnche der Art habe ich ebefafil : 
^ergeblich gemacht.) Aber gerade diefeni einzig- 

^en Denkmale drohte felbfi von der Seite leinazr 
w-ackem Erhalters die grofste Gefahr der Vernich- 
tung. In der Hoffnung, welche erfehöpfendbi 
Aibzehrung zu nähren pflegt, nahm er daffelbe, 
um, wie er mir fagte, die Alt-Preufsifche Spra- 
che nun daraus recht zu erforfchen, mit fich auf 

'die Reife nach Pyrmont, blieb aber bald auf einem 
Dorfe an der Warte Hegen und flarb dafelbff. -ii 
Wie leicht mochte in folchem, von keines f^reun-' 
des Hand befchützten Narhlaffe ein kleines nn^ 
fcheinbares, unvoUfländiges Büchlein unbeachtet 
verloren gehen , und in ihm alle nähere Kundb 
von der Sprache der alten Preufst^ni 

Als der Bclitzer über jene weite Reife und 
feinen Plan der Befchäffigung auf derfelben mit 
mir, feinem Freunde, gefprochen, imd mir dabei 
jenes Denkmal vorgezeigt hatte: befchwor ich ihn, 
im Namen der Wiflenfchaft: dafs er durchau^die- 
fes, wie er ja verficherte, ganz einzige Denkmal 
auf einer , bei feiner Hinfälligkeit fo bedenklichi^'" 



Heife anders mit lieh nehmen dürfe , als dafs er 
yorher eine ganz genaue Abfchrift fertigen und 
dieie zurück laife. Der Ernfl , mit dem ich dabei 
dlft Sprachforfcher gefprochen hatte, verbunden 
mit meiner herzlichen Fürforge für die Art ibiner 
Reife , mufsten den Eindruck auf ihn gemacht ha-r 
bcn, 'dafs er, wie icji- hernach vom Hn, Geh. Ar- 
chivarFaber erfuhr, eine folche Abfchrift : fchöri. 
(wieH. feine lAbfchriften der Urkunden aus dem' 
OMens -Archive für die Kur-, Lief- und Eflh- 
länd. Ritterfchaft fertigen liefs) gefchriebene , ge- 
iMlie Abfchrift jenes Katechismus, und zwar ver- 
fiegelt mit dto Ai^fchrift: dafs, wenn er von der 
Reiie nicht zurückkäme , ich diefelbe zum Anden- : 
keniund Eigenthtun erhalten foUe, in F's Händen 
zujcück liefs. 
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So bekam ich diefelbe, al3 den fchönflen Lohn 
ßir meine FiirXorge für die Kunde der Alt-Preu- 
isifchen Sprache. Aber das Original war damit 
i^och nicht gefiebert j und dafe es dies werde, mufste 
ich wiederholt bei den höheren Behörden einkom- 
xne^i • Es dauerte länger als ein Jahr nach dem 
Tode H's , bis es zu der Bibliothek des Geheimen 
Archivs- kam, in, welcher es nun für immer ver- 
wahrt bleibt, und welcher, da fie indeffen den lit- 
terärifchen Nachlafs H'» gekauft hatte, diefe da- 
bei gar nic)it einmal angegebene Hauptfeltenheit 
gehörte. Aus derfelbeu habe ich erft in 'diefem 
J^hre die genaue Abfchrift noch einmal mit dem 
Originale verglichen, und daraus hier unter mei- 
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mtn Augen *^)^ abdrucken laflfen, und«vo|i xn«inemi 
gütigen Freumle , Hn. Geh. Archivar Faber, die 
nochmalige genaue V ergleichung meines Abdrucks ' 
mit dem Urdruck erhalten (woraus die am Endo 
diefer Schrift angegebenen Berichtigungen geflo£- ' , 
f^n fin4); jene Abfchrift aber, welche doch.be-i 
fgnders nach folcheir wiederholter Durchficht diel 
Stelle des Originals vertreten kann , in derKönigl.' 
Bibliothek zu Berlin zu mehreren dort nun verr, 
wahrten, vorher mir zugehörigen linguüblchea') 
Seltenheiten niedergelegt. . . i 

Erfl in diefem Jahre konnte ich daran denken^', 
mich mit diefem Denkmal der Alt-Preufsifchen> 
Sprache zu befchäftigen; aber da 'ich, wie ich: 
fiflege, wenigfiqns für die. Hiilfsmittel diefer Be**-i 
fchäftigung vorher eifrig gpforgt hattest fo ift- e»?. 
mir izu meiner Freude möglich geworden, nun 
fchon die ErgebniOib der Erforfchung derfalben/ 
mitzutheilen ,, ohne dafs etwas WcfQntliche9,..wa8r 

diefelbe weiter fördern könnte, dazu noch; hätte i 

. " • • • 

erwartet v^erden müQen. Zum Schamaitiiphea > 
oder Polnifch-Litthauifchen hatte ich zwai) feht^ 
gern auch die Proben der alten Litthauifchen Gc^i 
fetze in des tief gelehrten Rechts- und Gefchithts-i 
Kenners^ de^ Grafen Th,ad. ^Czacki's I811 



^) Denn diefe eigene Aufßcht auf den Druck war befonders 
hierbei nötbig, und de.r natürliche Wunfoh, bei den müh* 
famen Ichriftltellerifchen Arbeiten, welche i*ch im Reite 
meines Lebens vielleicht noch herausgebe, für die Richtig«» 
keit des Abdrucks Itehnzu können, ift einer der wefentlich- 
ften Gründe meiner Rückkehr aua OftpreuTten. 






/' 



cu Kreftiini« gedwickte Schrifit.o Prawach 
Mazowieckich, verglichen; aber alle Mühe,, 
womit ich fie läng!) fowohl in Wilna ak Warfchau 
gefuoht habe^iil bisher vergeblich gewefen^ Doch 
beiitze ich auch von diefer Mundart das kleine 
Lexicon trium linguaram und die neue lieber- 
fettung d^s Neuen Teftamenls, welche zum Be- 
weiie der glücklichen Wirkungen des Eifers für 
Bibelverbreiturtg int Ruflifchen Reiche auch für 
da9 kdlholifche Littliauen erfchienen ifi. 

Um den ganzen Sprachftamm zu überfehen, ' 
zu welchem das Alt-Preufsifche gehört, lafle ich 
in der zweiten Beilage , da die |iier zuerjft wieder 
abgedruckte Alt - Preufsifche Ueberfetzung von 
Luther^s kleinem Katechismus ^ die fogenannte 
Haustafel mit enthält , diefe auch aus dorn gegen- 
wärtig gangbat^n Litthauifchen, und aus dem alten 
VOH 1 Syg , fo wie aus dem alten Lettifchen von 
l6S%, (auf das ältere kommt es bei der Verglei- 
chung mit dem Alt ^Preufsifchen noch mehr als auf 
d&e neuefle BefchafFinheit diefer Sprachen an ,) und 
ebendiefelbeti - Sprüche aus jener Samogitifch'en 
Bibel -Ueberfetzung zur Vergleichung mit dem 
Alt - Preufsifchen abdrucken. 

Die nächflfolgende Einleitung befagt das 
Uebrige. 



Halle, 
de» 15. Oct. i8so. 
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16 Forfohuag über eine alte Sprache gebt gern ^^m 
feTtftehenden Bertinmungen der .Völkergekfaid^l^ aul, 
A. B. hier ^aron, wer die allen Preufsen wareti » d. i« ija 
welchem Zufanunenhange mit andern bekanmeQ: V4jt» 
kern« tmd feit wie lange He darin, in ibrjon naclumn* 
ligen Wohnplätzen oder in «früheren «^ ftanden* JM^t 
Gefchiohte der Zeit, in welche^wir dadurch «erf^t wefiF 
den, giebt es wenigftens für dieCeGeg^enden tiocb.x|iAb|^ 
Hier diUmnerte damals AUet nur erft iioch.. Defto gröfser 
aft die Anzahl der Meinungen und Ver^tithungenb idierib«!!^ 
«Stelle yertreten foUen, und theilis auf Aenfserungea^k^ 
Schriftfteller über das Vaterland des edeln 'Bei^C^% 
iheils auf Etymologieen des Namens Prenfienuifid.Aehst- 
licdikeiten deCfelben init andern ganz ficüben*iodeitj($wiW 
%ätem Völker- oderTerfonen^Nkmen gebaut £nd. . l 
2. Die höchft itoerkwürdtge Bem&einfcflite b|t 4j# 
Forfcher früherer und neuerer Zeit befchäftigt«.Si6Cbal4 
zugleich eine, der Kornkammern Europa's) lockig, :X|J^ 
Schifffahrt die das mittelländifche Meer umwohn en de « » 
Seemäxiner iii fo feriieCMgendeii geführt hat; uiiter^^h«. 
sneiide Handels! eu'tiB dahin« BernAein war und ift h^ch 
imoier eine der fcbönften Zi#rdtx|.in td^r^^ih.M^e^^pK 



\ 



trennten Ländern« Den eigentlichen Gefchicbtsforfclierh 
die Unter fuchung und Würdigung aller jener Nachrich- 
ten und Anflehten überl äffend, berühren wir davon nur^ ^ 
was in unmittelbarem Bezug auf das Nachfolgende fteht« 

3« Wichtig ift| datis fcho^i Ptolemäus, delTentiefo 
Kunde Ton den Ländern dnd Völkern» felbtt von entfem- 
feren^^mit .dem Zuwachs der unurigen» manche u^erwärt- 
liche Beftätigungen erhalten hat, gegen d^e Mitte des zwey 
ten Jahrhunderte n. Cht*. , wenigftens ganz in der Nähe 
des heutigen Preufsens unleugbar zwei von den Völkam 
Siennt, welche TÖn d^h Deutichen Rittern im XIII. Jahr- 
iiundert dort als Alt^PreuTsifche Völkerfchaftenvorgefiuv 
den Wurden, die Galindae und Sudeni^), von denen 
im erwähnten XIIL Jahrhunderte diefe von hinter Inf ter- 
Imrg an bis an die pplnifche Grenze > wo jetzt Oletzko, 
ILyk und Johannisburg find, jene aber zwifchen den Su« 
^auemy Ermeland und Barten wohnten, : nämlich wo 
jet^it Seheften, Orteisburg und N^idenburg liegen* 

4. Ebeiifo erhebKch ift es, dafs kurz yor Ptole« 
niSns Tacitus **) nicht anders, als im Anfange dea 
lechsten Jahrhunderts der Gothifche König Theodo« 
rieb in feinem bei Caffiodorus .*^0 erhaltenen 
Dankfagungsichreiben für über/endeten Bemftein, die 
Aefthier als diejenigen nennen, welche in ihrem Kü- 
ftenlande denBernftein gewinnen, jener auch ihreSorg« 
falt fftr Ackerbau rühmt, den lie geduldiger, als gewöh- 
lich die Germanen, trieben» Wenn Tacitus diels fagt^ 
und fich ausführlicher über , fie verbreitet: dafs diel 



*) B. ni. G. ^. Er ftelU lie unter die Veneder öftlicHer als 
vQrher genanote , neben den Karpathen wohnende VÖlkeXt 
♦♦) German. c, 45. 
JW«*) Var. Lact. L. V. ep.a. • , 



Afcftliier *) das Aeulsere und die Gebräuche der Sueren 
hatten, ihre Sprache aber der Brittan^ifchen näher war; 
dafs He vielen Götterdienft hatten : fo fpricht ein Mann 
wie Tacitus nicht alfo, wenn er es nicht weifs. Ein Volk 
demnach, das entweder, wie es iiach obigem erfcbeinr^ 
wirklich Germanifch war, oder wenigftens vieles Germa- 
hifche hatte, fteht als das erfte da, welchem uns alsBelitzer 
des BernCteins genannt wird. Egitihard **) im 
IX. Jahrhundert nennt die Aefthier wenigftens in jenen 
Gegenden, und kurz darauf bei Adam **♦) von Bro* 
xiien iinden wir als Bewohner von der Infel Samland dio 
Sember oder Preufsen genannt, welche beide Namen 
hier zuerft vorkommen« 

5. Statt andrer Namen -Aehnlicbkeitän Toll nur die 
auffallende und wenigftens vielleicht Nachbarfchaft be« 
zeugende zwifchen Pruff und Ruff erwähnt werden^ 
da auch die neueften Forfcher der RuCGfchcn Gefchicht© 
üe und andere Wahrlcheinlichkeitsgronde für die Ver« 



*} Bei aller - Namen - Aelmlichkeit der Elthen, und bei dem 
Anerkennttiifs , dafs auch atvdiefer Küfte zerßreute Finnen 
#£tzen geblieben feyn können (vgl. xh^^U S^Si.)' kann doch 
jenes ganz Finnilche Volk nicht für die Aefthier, die Tacitus 
liefchreibt , gehalten Werden ; um fo weniger, daAefthier, 
d. i. Oftländer, ein allgemeiner Name Gerxnanifchen Ur- 
fprungs f cheint , den die öftlicher Ziehenden behielten ', oh- 
ne' ftammverwandt zu feyn. 

**} Leben Karls dos Gr. G. 12. 

*•*♦) De .fituDaniae, am SchluCs f. 'Hiftor. ecclef. {}n Lin- 
denbrog fcript, rer. Germ, feptentr.) cap. 227": ,,'t'ertift 
•ft illa (infula) quae S e ml and appellari folet , öontigüa 
Kuzzis et Polonis. Hanc inhabitant Sembi TelPrützci, ho- 
mines humanifiimi, qui obviam tendunt ad auxiliandum 
Ins, qui ^n mari periclitantur , vel qui a piratn infeftaa* 
iur.'»' 
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wandtfchaft beider Völker febr bemerkentwerüi gefuiv 
den. haben*), und da längft dargethan ift» daCs Preut 
f sen und RuECen TonAdam^ von Bremen, Ditmar vonMer- 
fisburg und Helmold als Nachbarn betrachtet wurden; 
fdab das CurilcheHaiF das RuQIfcheMeer hieCs **) (wobei 
indeüs auch des Armes, der Memel Rus zu gedenken ift), 
<«|id dafs bei den» mit den Samländern und Preufsen 
£cher ftammverwandten Grolsheraoglichen Litthauarnv 
Rufiifche Sprache war ***), 



f) Karamrin'sGeroh.d. Ruir. Reichs (Uebf.) B.L S.42,S7«« 

'^*) "fy ilt fo genannt in dem Friedens - Inftnimente zwifcbeA 
König Ladislaus von Polen und dem Hochmeiftev Paul 
von Rusdorf , f. Privileg. PruIT. Dncalis fol. 9. / 

***) Hartknoch lu Pet. de Duisb. Chron. $»69* not, d« 
decreta in iudiciis et alia acta publica RulHce Icribuntur ; 
▼gl. auch d. DilT. de reb. PruIT. S. 65. ,— Vager drückt 
lach Prätorius aus, Act. BornlT« T. U. S. 558«: »»Die 
littauifche und jetzige Nadravifchey Sudawilcbe, Zala- 
vonifche Sprache ift eine Sprache gewefen , nur dals fie in 
der Mundart in etwas und »das fehr wenig difcrepirety doch 
daJj lie lieh alle Zeit wohl haben verliehen können. Die 
Littauifche Sprache iXl in Reufsen fo gemein gewefen, 
daXt man Littauifch Reufsifch genannt und Reufsifch Lit- 
tauifch : wie denn oben erwiefea, dafs die «Littauen und 
, Zamaiten erlt alle lind Reuüien genannt worden , daher die 
Littauifche und Reufsifche .Sprache lieh 'hat lehr ver- 
juifchen miilTen und iSt felbige nachgeblieben. Und fin- 
det man aus diefen Fundament , dafs ungeaoht das 

. Grofsh^rzogthum Littauen dem Königreich J^ohlen ein- 
verleibt ifty dennoch feine Sermonem patrioium behält. 
Wie denn auch bis dato die Sprache in den Urtheilen, 
wenn man fie der Reufsifchen entgegenhällt , fcheinet falt 
Reufsifch zu fein , doch was lie in etwas ins polnifche de- 
flectirtrt. Doch behalten die meiften Wörter den radicem, 
den man in der preufsifch - nadravifchen und Zälavonifchen 
Sprache jetzo noch findet. Aus obigen erhallet , dafs die 
alte Preufsifche Sprache einen ziemlichen Strich in Euro- 
pa eingenommen hat, nehxiglich Preufgen, ein Theil Ma- 
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6« Die Prenben, welche die Deutfchen Ritter zwi» 
fcbea der WeichCel » dem Pregel und der Memel antrafen^ 
worden damals in eiif Völkerfchaften unterfchieden , iih 
in lofem 9 wenigftens nicht naher zu befcimmenden Ver- 
bände lebten, wie 'es fcheint, nutr im Falle feindlicher 
Angriff» gemetnlchaf tlic)ie Sache machten , und Vreder 

füren, ganx Clmrlaiidy Semigallen » lieflandi '§ßm JJi^ 
tauen, und die von da dependirendenProvincien, auch einen 
Theil von Moscau , als welche Länder von einem Krywe xÄ 
einer Sprache find regiert worden* Hie«u find auch %u 
rechneu die Wenden in Pommern , als auch in Meckidiv- 
hurg, item viele Oerter in Brandenhurg und Lünehurg, 
' als welche einei Sprache geredet, die mit der Freufsf» 
■ . fchen eins ift , und hat diefe Prenfsifche Spraahe eift 
Stück Ton Europa eingehaht, welciies weit gröfser als daa 
römilche und franzöfifche Reich i£t ; ja weil die alte gothi- 
Iche Sprache eins gewelen ift mit der Preul^ifchen , ift ver« 
muthlich, dals fie einen noch weit gröfsem Strich der 
Welt wird eingenommen hahen , als jetio die deutfcha und 
£ransöCfche Sprifche. " — S. 901: „Alfo haben diefe 
Gothen unfer Pr^ufsen , Pohlen , Reufsland , Littauen 
Liefland , auch die Pommerfche , Meckelnburgfche , Bran- 
^enburgfche und andere Länder , f alt bis an den Rhein bin 
eingehabt ; als wie felblt die Wenden , als ein unllreitiger 
IHachlafs , aller Gotifchen Völker fein , und noch wohnen, 
die die Heidnifche Religion, auch die Gothifche Sprache 
am einen Ort Wendifch, am andern Orte Preufsifch, 
am dritten Eühnifch , anderswo Curifch , hie Lit- 
tauifch geheifsen , die doch alle eine einige Sprache, 
nur dafs üe in gewilTer Mundart zertheilt gewefen '^ Dies 
mochte liier Aehen als Probe, wie alle, mit dcni Preu- 
fiifch - Litthauifchen Stamm mehr oder weniger verwandte 
oder für verwandt gel^altene Sprachen ganz zufammenge- 
worfen werden' können , bei Maugel an Haltung an beitim- 
te Begriffe und in jener Zeit zu entfchuldigender Oberfläch» 
lichkeit der Behandlung folcher Gegenwände. Etwas b^hut* 
famer fchreiben Jtf. Am. Pauli imd fein Petersburger 
Freund in ebendent Act. Bor. T. III. S. 583 ff. „ Nun wird 
kiluftig wahrfoheinlich dargethan werden , dafs die Völker 
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Till 

mit den Bewohfaem Livläncis, noch den unter ihrem be« 
JCondern Herrfcher vereinten füdlichen Grofsherzogl. Lii» 
ibauern (obwohl beide» wie die Sprachen zeigen, nahe 
-Terwandt waren) , noch auch mit den Polnirch-Maroviem 
einen nähern vertragsmäf^igen ZuEsimmenhang hatten« 

7. Da lieh alfo hieraus nichts Näheres c^gab: fo 
nahm man begreiflich feine Zuflucht zu Vergleichungen 
"dek" Alt- Preufsifchen Wörter und SCltze, die man kaHntes 
mit andern Sprachen. Aufser der des Preyfsirchen lit* 
thauens, die am nächften lag, verglich mka die Griechi- 
Iche , Lateinifche und Polnifche *), Das folgende Wör- 
terbuch wird der Aehnlicbkeiten der Art mehr nacüwei* 
Xen I als jemals nachgewiefen . worden ift ; und es lohnt 



Xamtlicli Scytilcher Abkunft leip : doph find die Eneti und 
Cctae den Sarmaten näher, die H^xuli und Alani aber den 
Scyten.mebr vei-.wandt. Allohat man in dem. alt^nPreufsen 
drci^lei Sprachen , nehmlich (a) die Ene^'fch Getifche, 
welche alt rarmatifche Sprächen find, und. der Foluifchen, 
MuXkovitifchen , auch Wendilch CalTubirchen etc. ^ ganz« 
nahe kommen ; (b) die Herulilche, deren fich die Curlan- 
der und, teile Lazio, die Kügianer bedienen, (c) Die Ala* 
nifche^ derer fich das Grolsfürltenthum Litthauen ge- 
braucht. Die erlte ift von Olezko, Angerburg, Lötzen und 
tiick ab, bis Gilgenburg, Soldau und welter ; die zweite auf 
^ £rmland bei Sartenllein und Dpmnaq in ^eu Aemtcrn Ta- 
piau^ Labiau, Filchhaufen uiid Meinel, b^fpnders an der 
Nehrung; die dritte von Allcnburg ab durchs Inllcrjpurg- 
fche, Tilfitfche,. llagnitfche und ein Theil vom Angcrburg- 
fchen und MemelXchen, bei der Kreuz- Herrn. Ankunft, im 
Gebrauch gewefen.," Aber weder diefeBelli'mmungen S. 584. 
find erwiefen oder erweislich, 'noch führen die weiteren 
Vermuthungen über die nachbarlichen Sprachen zu einiger 
Entfcheidung. — Ueber das Verhältnifs der im Grofsherzogl. 
Litthauen früher gangbaren Sprache zur RuIIifchen Xollen 
Gründe beßimmterer Entfcheidung nachher §. 50. folgen. 

*) Hartknoch de yet. Ung. BorulT, S.^i lif. 



fidb, darüber nacbsadehkeni woher die mit erftereii' bei« 
den herrubrexii und in welche Verbindung die alten Prea- 
fseamit jenen beiden entfernteren Ländern gewefenfind» 
um Wörter, wie wyrs (yir)| kurz Wörter für die er« 
ften Begriffe daher zu haben« 

8* Was die Verwandtfchaft mit dem Griecbifchen 
betrifft, fo fällt die Unterfuchung darüber mit der über- 
die Aehnlichkeit des Griecbifchen und des mit deoi Alt* 
Preufsifchen unftreitig nahe TerwandtenLitlhauifcben zu- 
lammen ) welche ebenfalls nicht zu bezweifeln *), aber 
auch von den Freunden des Litthanifchen übertrieben 
worden ift. Die Formen der Biegung der Subftantive 
Und nicht fo übereinftimmendi dafs nicht die fes Zufam- 
»entreffen» da es eben fowohl bei andern Europäifchen 
Sprachen Statt findet» aus dem Einfiuffe diefer auf jenen 
Spi*achftamm erklärt werden könnte. Die Verba in mi 
jlnd ^nige wenige andere Formen der Verbal «Biegun* 
gen könnten von dem Einßufs Griechifcher Priefter her« 
rühren; aber auch eine Anzahl Wurzellaute ftimmen 
überein, und da alles dies zufammenkommt : fo wäre es 
wohl gewagt:, Einfiuffe des Griechifcheil durch Abftam- 
mnng oder örtliche Nähe geradehin abzuleugnen **)■ 



*} 3- jneiiie: Frohen Deutfcher Volksmundarten und axklera 
Sprach-* Forfchungen und Sammlungen, S. 72. 

*♦) Hartknoch drückt Ech fo aus a. a. O. S. 101: Prufli 
' trattBmnt pauciora a Graecit , idque non nifi per RulTos. — 
Freilich ilt man von der andern Seite viel zu weit gegan- 
gen* Man hat iich öfter darauf geftützt, dafs man ein 
' paar litthanifche W8rler zufammenfetzen kann, z. B, von 
domi:"»ch gebe, und den Dativ eines Perfonal- Prono- 
- Inehs; der ganz^Griechirch klinge. Wie wenig aber ein 
paar folche Einzelheiten entfcheiden, hat Hartknoch 
uir^lf atreff der Alt-BreuisiXchcn Sj^aohe recht demliish ge- 
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9. Die Ürlaclie der Uebereihrtimmung mit dem La- 
teinifcben hat man Telbft darin gefucht, dafs man die al- 
ten Preufsen Yon den Römifcfaen Colonien hergeleitet 
hat, die von den GriechifcJiexL Kaifem in die Walkichei 
angefiedelt worden, üm^die Slawifchen Völker von den 
Römircheh Grenzen abzuhalten) die aber bei der Ueber- 
macht diefer jene Gebenden verlafCsn und fich in die ge- 
zogen hätten, welche von den fich über Polen und Pom- 
mern ergiefsenden Slawen verl äffen gewefen *). 

10. Dafs das Alt - Preufsifche und Litthauifcfae ein« 
bedeutende Anzahl Wörter mit den Slawifcben Sprachen 
gemeinfchaftlioh haben» bedarf keines Beweif es» Aber 
es ift weder erweislich, noch auch nur wahrfcheinlich, 
^afs fie erft feit der Verbindung des füdlichen Litthauenf 
mit Polen übergegangen feyen, und nicht ein alteret 
Verhältnifs diefer Völker darthun. Dafs das Alt-Preufsi- 
iTche fie auch fchon hatte, ift dabei iu>n Gewicht; noch 



macht. DirTert. de orig. gent. BoruCT. S. 55 • 54. , nach« 
dem er W i 11 i c h angeführt , <iler in feinem Commentar zu 
Tacitus de morib. Germ. c. 14. S. 476. fagt:. BoruIG, 
quoriim lingua non eft Vatidalica et admodum peregrintf, 
fed Graeca depravat^^, lieut ipf e ulu comperi, quo^« 
ties ipfis graeciTfando locutus Tum, ut qui pa- 
triae meae vicini lunt. Denn derlelbe Willicli 
SiBLgt in «bendiefem Commentar,. c. 25. S. 651.: „£r Tey ' 
zwar ein Freufse von RöHel im Ermelländifohfen , Xey aber 
nach der Aeltern Tode kaum 14 Jahr alt naeh der Mark 
gekommen, und habe auf der Frankfurter Univerfitätf um 
die Stelle Virgils vom Bernßein zu erklären, viele (einer 
Mitbürger um Kath gefragt, denn e; habe jene. Ge- 
gend in feinem ganzen Leben night g^efehen, 
da er 'nicht einmal einzelne Theile feines Va- 
terlandes, wie es der Mühe werth gewefen, durch- 
reifet fey. " 

*) S, Cafp. Peucer lu C'uraei annaL Sllet Btfßi ^ 



XI 

ifieVr «bei*« diafs diefes in diefen Aehnlichkeiten der Auf»' 
fprache noch* bei weitem mehr mitlSein Ruffifchen , alt. 
de« Pölnifchen zufammentrifft , und dafs «s dia ZiCch- 
laute des^* letztem, welche das Litthauifche auch hat, car 
iiicht zeigt« Die Lettifche Sprache bat deren auch we* 
nigCi und fchliefst lieh fam^it der Alt-Preufsifchen mehr 
a^ die nord-öftliche Nachbarin« 

II. Diefe Lettifche Spradia ift weniger, alt das Lit«» 
ihauiCcbe, mitdem Alt-Preursifchen Terglichen worden. 
Emftlich dies zuerfe. gethan zu ^abent bat A. C Hen« 
nig du Verdienft *)» welcher aber begreiflich damals 
xioeh unbeftrittenen Anflehten über . die Wanderungen 
der Völker in jenen Gegenden gefolgt ift, und deOTen» 
WörtevVergleichungen mit Lettifchen zum Theil von der 
Art des vagen Etymologifirens find. Beherzigenswertk 
ift 'Manches über Grammatik der zu vergleichenden» 
Sprachen dort Gefagte, wenn auch hei der ichwanken- 
den Orthographie des Alt-Preufsifchen in den mehreren 
Katechismen nicht alle von diefem dort angeführte For- 
men zuverläfdg und Ergehnifs genkuer Ueberficht äilwe 
Re(te des Alt-Preufsifchen find. * 

Eine fiebere Betrachtung des Alt-Preu- 
fsifchen geht nur von einer folohen umfaf« 
feiiden Ueberficbt aus. 

12v Die A^hnlichkeit delfelben mit dem ihm zu- 
zi&dift verwandten Litthauifchen ^und Lettifchen zeigv 
fich als^torherrfchend; die Aehnlichkeiten mit dem 



^ In äen ABhäh^IungHi : U^hen den Urfpmng der Lettifchen 

;Spratlie, und;.i..ßra0unatirch • kritiDehe Uiiterfuchungen 

über den Ur/prung der Lettilchen Sprache und über ihre 

Verwandtfohaft mit dem Alt • Prenfsüchen und Litthäui- 

Cpfaaai im PwaDsUckaa Arohif « JuL «ad Sept. 1796. 



Griechifchen und Lateinifcben find es nicHt; mehr Ger- 
manifcbes und Slavifches ift jn der Mifchung. 

Selbft das nähfere Verhältnifs jener eigentlich Ycr» 
febwirterten Sprachen mufs erft durch* die forgfältige Be-. 
trachtung der Ueberbleibfel des Alt- Preufsifchen ms. 
Licht geftellt zu iVerden, da genauere Kenntnifs des Alt* 
Preufsirclien bisher ganz mangelte. Siö ergijght ücV 
durch die Aufftellung diefer Ueberbleibfel und lomit ih- 
rer Sprache j wenn diefe näaiHch fo berchaffen ift, daf^ 
£e eine Haltmig ui lieh, Grammatik und gleicbmäfsig 
gebrauchte Wörterbedeutungen zeigt» ,Und iie zeigt fi^ 

13. Zu Überreben find bei foloher Unter fuchung nicht 
die AeuCserungen älterer Schriftfteller, zu deren Zeit es 
noch Menfchen gab., die Alt-Preufsifch redeten» ü\ie]^ 
die Befchaffenheit dqs Alt-.Pre^rsirchpn und fein V0i;hälth 
nifs zum PreuCsifcb-Iitthauifchen. .In den Gegienden»; 
wo ehemala die Nadrauer und Schalauer wohnten, d* u 
▼on Memel, Tilfe, Ragnit, Infterburg bis Gumbi^nen^ 
hat £ch noch bis auf den.beutig^n Tag der Gebrauch der 
Littbauifchen Sprache . erhalten ; die Bibel, Sprachleh-, 
rcn, Wörterbücher find in deif falben gedruckt, imd^CfV 
if| es, welcIiegewifferKnafsen ausfchliefslich unter deni 
NHmen der Litthaiiifcheii bekannt ift, während die 
des ehemals Grofsherzogl. Litthaoens den Namen dei} 
Scbamaitifchen fdbrt,'. untd weder Gr/immatiken noch 
Wörterbücher hat, w^il die dortigen I^eligionsl ehr er d^r, 
liathx>]ifchen Kirche nicht des Gebrauq^^. ^ef I'^«}^?^^^* 

che zum Gottesdienft bedurften. 

, "•■■■■». 

Mich« Prä torlos *). fteht unter .4enen, die /ich 
über das Verhältüifs des Alt - Preufsifchen ^um heutigen 






*) Predi;g»er zu Nibnteeii, Har^k&oeh's.ZaitgesiofGi«^'^'»! 



Prearsifcb-l'iuliaaifchen aasfohrlicb ausgelprochaa ba^ 
bep, in befondi^oxAnreben, und fein Ausfprucb laiit^^ 
lo: „dafs die alte Preu&ifcbe Spracbf keine ai^dere kjid 
kann, als die jetzige Nadrauifche oder PreuCiifcb - liu 
tbauifcbeVt'Uur dafs üe an einem und den^ andenci Orte 
fich mit der Mundart zu den angrenzenden Reufsent Po» 
len oder Deutfclien lenket, welches aber keine neue 
öder andere Sprache macht. " 

14. Um nicht torgreifend, wie der übrigens fehr 
Aeifsige Präiortus gethan hat, über die Sache zu ur* 
theilen, laße ich diefen in der zweiten Bei'lage *) felbft 
fprechen* Die alte Sprache Preufsens verdient es wohl» 
Gründe und Gegengtünde einander gegenüber zu ftel^ 
4en/ Nur müfTen wir zum Voraus als eine ganz unbe^ 
wiefene Voraüsfeizung auff teilen; dafs das, was Prato- ^ 
fius als Alt • Preufsifch anführt, und ficher redlich yoil 
iitih Einwohnern entlehnt hat, eigentlich AU^Prew» 
Tsilbh, und nicht etwa älteres Nadrdüifch, oderTielmefar 
ein diefem, naöhddäi der kirchliche Gebrauch dei' cfi^> 
ftem längft aufgehört hatte , begreiFlich immer metir liit- 
jgetlähertes Alt-PreufsiCch war, aüs Welchem lieh alfd^ 
wo es auf den Unterfc^ied zwifcheh dem Alt-Preufsiv 
feben und Alt. Nadraüifohen ankommt, gar nicht nitibei* 
leh laffen würde. '"' - •^- 

>/*' 15, WenigCtens das Samländifche war nicht TiJh 
dratüifcb, fonft wäre es' nicht' Samländifch gewefeti«^ 
Und immer ift Samland anerkannt **)" der eigentltchfte 
Sitz der Alt -Preuf suchen Sprache gewtfto, und wäi* i^ 



^r) $. hernach S» 150 — 167, Am SchlnlTa diefer letzten il^ea 

feine oben angeführten Worte. 1 

**) Auch Bjr&t dir ins erwähnt ja öfter 6amlluidy Wdiki'^ 



um fö mehr, nachdem fehon längft die weltlichem Proritu 
ten YOn Kreuz -Soldaten und andern Anliedlern Ober, 
fcbwemmt waren, die füdlichem aber ßch dem Grofs- 
lierzogU litfchauen genähert hatten , willig oder gezwui^ 
gen, uiid unter deren EinflüITe gegen dieDeutfchenRit« 
ter ftritten« 

l6* Für jeneSamländer hauptOLchlioh wurdicn eigene 
Beligionsfchi;iften gedruckt. Denn als der erfte Kate« 
chismus, wie es in der Vorrede heifst: „ inn undeudfcber 
▼ff Samland fonderlicb am rechten PreuCsircben orth und 
ftrich gebreucblicben fprach," aber doch mit einiger 
Mifchung verfcbiedener Alt-Preufsifcher Mundarten, um 
keiner den Vorzug zu geben, abgefafst war, und eben 
deshalb nirgends geHel : fo wurde er in der zweiten Aus- 
gabe corrigirt, und ausdrucklieb bemerkt: dafs zwar 
j^die Preufsen umb Welaw ihre accent etw^s nach dem 
iittawifchen lenken,** aber „die Südavens wiewol ihre 
rede etwas nyderiger, lieh doch willen in diefe preufsni- 
Icbe Tprach, wie lie alhie im Catechismo gedruckt ift^ 
ianch wol zu fchicken, vnd rernehmen alle wort;** und 
4als. iv fonderlicb yff Natangen, da von wegen der viel- 
feltigen und langwerigen kriege, das volk zu mernuu 
len vertrieben und verfetzt, und deshalb auch die fpru- 
,che zum theyl verändert und vermenget, nicht unbillig 
ift, dafs man lieh durch und durch allenthalben nach der 
«Itdn angebomen des rechten preufsnifcben ftriches 
•Xprache» wie oben gemeldt, richte.** 

Ueberhaupt hätte es , wenn die PrätoriusTche Hypo- 
tbefe richtig und das Samländifche'mit dem Litthauifchen 
Sp ganz ^ine Spv«qhe gewefen wäre, nur irgend bedurft, 
So ganz belbndere ReUgionidMcheri ' die -einen ^ für die 



Stmländer, di« tmdem för die Littlitaer» d. i.Nadrmierf 
SU ttinei^ und derlei ben Zeit zu druckjen? Gewifs niidit. 

17. So würden wir lurtheiJen flAftOen, ^frena die Stow 
ländifohen, d. i, acht Alt*PreuIslCiehen Katsd^smei^ 
euch nicht mehr vor uns lägen« Poch zum GiOok.liAL 
ben wir 'lie noch. 

Schon jene aus den Vorreden diefer Kateohitmeiij 
alfo zur Zeit ihrer Abfaffung, felbft entlehnten, um faft 
andertfaajbhundert Jahre vor Prfttorius öffentlichft aüsge* 
fproohenen^ und alfo der frühem und eigentlichen Be* 
fchaiFeiiheit der Alt-Prenfsifchen Spraohe weit nAheren 
Angaben I und der damalige Befund des frommen und 
edeln Fürften, welcher für die Religiofitit feiner Un^et^ 
thanen , feitdem diefen mit der Reformation die Freiheit 
gegeben war : Gott in ihrer Landesfprache anzubeten, 
forgte 9 würde uns vom Gegentheil überzeugen können« 

18* Aber es giebt noch ganz andre Ausffigea ebem 
folcher Forfcber des Preuljsifchen Altertham8 9 als Pri^ 
eorius, die mit ihm zu gleicher Zeit oder vor i^ leis- 
ten, und^wie Hartknooh, eben'Iolekes Ahfekn ha«- 
ten und verdienten. ' 

Schon in der Mitte des XV. Jahrhmideifts lagt ein Pol- 
nifcher Gefchichtfchreiber *) : daCs man in den Prenfsen, 
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^) 8. Joan« Dtng oTr. Hut. Polon. T. I. L. s.. 1» Jahr 997. 
Fnit pro ea tempeftat« Prutenorum gsni faava' et enidelis^ 
fpeciale habens idiomä^ a Latino buaan aliqnantum deri- 
vatuniy et quod cUm Lithuaniao habet concosdantiaM^li* 
quam. Uniufl morif et linguae cognationisqne Pratent et 
lithuani Samdgitaeque f aiile dignofountur ; et quamvii 
gente« ipfae^in pronuntiatione verborum differnnt, qtftm^ 
admodum Poloni, Bohemi, Rutheni, nifailomiuittf« in 
multif conveniunt. — iWenn er fioh auch aa 'ebenda Orte 

. iii 4er Nameaäkaliohk^it der Fruffaa mi^:(6m9;8ru£Las 



(.itthaoem iincl,Schainaitjen einerley Sitte» Sprache und 
Stamm ver wand tfcbaft erkenne, und er yergleicht: diefes 
VerbältniEs mit dem- der Polen » Böhmen und Ruffeii ge- 
gen einander; der berühmte Bifchof von Ermeland» 
MartinCromer *) redet ron Ueberreften der alten. 
Preufseti in c^en Flecken und Dörfern Erraelanda und 
^amlands, welche eine der Litthauifchen nicht 
unähnliche Sprache redeten, Djefe Sprache fey, 
den Liefländern » Schaqaaiten und alten PreuCsen gemein^ 
Cohaftlich) und habe viele Lateinifohe Wörter beigemifcht. 
SeixerinGöbel **) , Leibarzt des Markgrafen Albrecht^ 
fagt: ,,ibre (der Südauer) Sprache ift nicht gantz 
frembde von der Litthauifchen," 

Simon Gmnow fügt einem Alt • Preufsifohen 
Wörterverzeichniffe ***) die Worte bei : „ Hiebei ift anp 
zunehmen 9 wie. die Preufsen eine fonderliche Sprache 
haben , der Pohl ihnen nichts verfteht , derLitthfiuer 
aber wenig;'' worin licher nicht gefagt werden folJ; 
daCs .'nicht der vergleichende Spracbkenner Aehnlichkei^ 
4en £nden werde 9 ' fondern wie der gemeine Mann der 
eih^n und der andern Sprache nicht mit einander rechl; 
.verftändlich reden können f). 

, . . . ■ > . 

von Bithynien, bei dem Hannibal war, etwas verliert, 

und meint: die Prenfsen könnten dann doch eigentlich ei* 

.'*'. nen belondern Urfpruiig haben: £0 widerfpricht dief nicht 

jener deutlich ausgelprochenen Thatfache der Ueberein- 

.: : . ftimmnng der Sitten und Sprache. 

::*) L. I. c. 5. S. 409. und L.tJII. S, 442. 

^} Einfältiger 9. jedoch gründlicher Bericht und Bedenken 

- vom Urfprung dp« Agadf od. Börnlleins. Cap. 5. 

- ^^!^) ^welches bei Hartknoch a. a. O. abgedruckt i&, 

f) Sim. Grunow hat freilich auch pin V. U. gegeben, wel- 

.i che« mit dem der Katechismen nicht genau uifammen- 

;,*.ii..ftiinait^ ^ aber man erwäge i)Abfii.aii«h die. ^oite Ver- 

/• 
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19. Hartknoch Cagt *): ^tB ift gewi£t, dafs in 
dem Torhergegangenen Jahrhundert faft ganz Samltndl 
fick der Alt- Preufsifchen Sprache bedient bat» und dali 
ä.- B. in Schaken die-Religionsvorträge fo gehalten wurr 
den y dafs der Dorfnchter a]s , Dollen etfcher (od. Tolke« 
wie iieauch in den Vorreden zu den Katechismen genannt 
werden) j^de von dem Prediger Deutfeh gefagte Period# 
Alt-Preufsifoh wiederholte **)Vu3id dafs es inNatangeni 
Sudanen, Ermeland Leute Ton dieler Sprache gab,'V Cur 
welche eben Markgraf Albrecht durch disn Druck )ener 
Katechismen forgte. 

Daher fetzt denh auch Hartknoch a. a. O. noch 
S. 'SS» hinzu: fein geehrter Freund- Prätofius werde ihm 
zugeben, dats das Litrhauifche und Alt-Preufsifcfae in 
nicht weniger Fällen, als wo jener ihren Unterlcbiecl 
blofs in die Ausfprache ftelle, ganz yerfehieden fey.' 

T \ . 

^O* Doch wir •! äffen die Denkmäler des Alt -Freu« 
fsifcben felbft über dadelbe fprechen* 

Sie find folgende: 



fchiedßnheit leiner foIcKen auskerbenden Mundart zer« 
itreut Wohnender, die an lieh begreiflich ilt, aber befon« 
^ders dort bemerklich war, indem man, nach Hart- 
knoch, einem alten Prenlsen forgfältigft Wörter (einer 
Sprache abfragte, darnach auch die einer andern Mund- 
art derfelben, die er ai^ch zu verlieh ei^verficherte,^ und 
ietttre von jenen' ganz verfchiedc^i fand; f. ebendaf. S. 83* 

• • * * 

<*) a. a. O. S. 81. 

♦♦) S. OJiander's Anmerkungen zur ApoItelgeXch. Kap. 2., 
und das vor WilTi Euchiridion ftehende Herzogl, Kef<;ript, 
wo jene Art de« Predigern genannt iil: „diurch den Telken 
predigen. '\ ' ' ^ . 






^v^ei 'Kttttchinnen , gedruckt I$45> Toa^ deren 
VerhflltniCs fcfaon ^) gefprocben ifc» und welche fieh 

« 

beide nicht blos einzeln in den BiUiothelten , * fonderü 
«ooh in Lilientbars Preufsifchen Zehnten Th« IIL 
S. 5I'-t63m zum Tbeil auch in Hartknoch's ang^ 
fährter DifTert. de ling* ret. PrnlT. S* 84 A abgedruckt 
finden 9 lo daCs lieh Jeder in nähere Bekanntrchaft mi% 
denfelben üetzen kann **). Indeffen ßnd £e auf fechst' 
halb Qt^rt. Seiten befchränkt, indem iie nur die zehn 
Gebote » den Glauben und die Einfetzungen der Saor»* 
mente» groüs gedruckt, enthalten; und es konnten bei 
£b kurzen Auffätzen, an Vielehe ücb feitdem die Beur- 
^heiler diefer alten Sprachen meiftens allein gebalten ha- 
ben, nicht einmal bei den ,|Wol evfarnen Landes •Toll- 

*f) Es iß daher uiinöthig, hier ihr Verhfiltni/s gegen einan- 
der mit Beifpielen zu belegen. Sie haben nicht andre £nd« 
formen , ala die hiernächft folgende Wi 1 Tfche Arbeit ; und 
wo Iie daron in einigen Buchftaben abweichen , da hab.en 
diefe Abweich,ung1ftn nicht Haltung genug, um bei der nach- 
Hebenden Alt - Preultifchen Grammatik noch angemerkt tu 
werden. Einiger maften haben Iie folgende AbWeichun* 
gen, nämlich: da£i in der eriten Ausgabe und einigemal 
auch in der zweiten am Ende der Wörter tz ftatt u lieht, 
in der eriten einigemal fch Itatt s , in der zweiten ^u lUtt 
k. Fa£fc ift noch niehr Gleiehmäftigkeit in der erften ^ alt 
in der zweiten ; und begreiflich , da diefe noch corrigirter 
war. IndelTen wird man in der Grammatik S. 104 Anm. 
auch einen Beweis der Aufmerkfamkeit auf Form bei der 
Bearbeitung tiefer Ausgabe finden. Ein paar Verfchieden- 
heiten, welche die Wörter felbll betreffen, werden im 
Wörterbuche bemerkt werden , viele lind es in der Beilage 
▼on Prätorius. (Die erften §§. des IL Kapitels im 
XVI. Buche der handfchriftl. Schaubühne find Yerglei- 
chnngen jener Katechismen, und feine darauf folgenden 

Anmerkungen find das, was ich unten S. 150 ff. abdrucke» 
laOe») 



kän^** ^welche laut der Vorrede bei Verfertignng jener 
Katechismen neben. »tSprachrerf^digen Leuten, dif 
auch Deudfch und LateinUch gelernt," gebraucht ..W|Uiv 
den» zu einer Ueberficht des Gebrauchs gleichmäfsiger 
nnd beftimmterer Formen kommen , wie es doch gröla* 
tentheils bei im nachfolgend, hier aus dem Original zuerft 
wieder abgedruckten und oben in der Vorrede befohri#- 
benen 
/ Euohiridion: der kleine Catechismue 

Dr. Martin Luthers, Teutfch und Preufsifck 

(gedruckt zu Königsperg in Pr^ufsen durch Johann 

Deubnem, MDLXI.) 
wenigftens in fofem gekommen ift, dafs Aufmerh- 
fimkeit und Spracherfahrung neben den fehr vi^ 
len Ungleichheiten, die aber hinwiederum ein Beweis da» 
fär und : dafs nur die wirkliche BefchafFenheit der Sprache 
infgeBifst und nichts erkünftelt wurde, die grammati* 
leben Formen der Alt-Preufsifchen Sprache im Ganzen 
ftberlehen, be>¥ielen aufftellen, auch fomit die Wurzeln 
genauer unterfcheiden kann; und ßch nicht mehr blofa 
an die Vergleichung einzelner, aus dem Ganzen zufäl* 
lig hertorgezogener Wörter zu halten hat« 

21. Entere Arbeit des Abel Will '^), Pfarren <^zu 
Pobeten auf Samland, mufste eben dadurch gewinnen, 
dafs fie , laut ihrer Vorrede , da& Werk Ein^s Mannes 
war, ftatt, ^dafs fonft nach jedes Befragten begreiflich 
oft nnbeftimmten und vielmehr irre, machlnden Angaben 
corrigirt wurde. Und das wird man doch wohl dem 
frommen FBrften und feinen Räthen, welche für das 
Seelenbeil diefer Samländer (brgten, bei diefer edeln 

:^) Sie befteht in dem noch übrigen^ E^Kemplar aut 5a Quart - 
Blätttm (ungarachnat 4ia i fiäftt^t Titel und VarredaB)« 



Abficht znträuca^ 2Fafs in jenem Pfarrer ein Jer Sache 
recht kundiger, gewlffenhaFter Mann gewählt war. Et 
Hat fich, wie man aus* dem Folgenden fehen wird, als 
Iblchen ' bewährt , und ein Denkmal feiner Ehre ift dai 
ziachfolgefnde Deiikmal des Alt-PreufsTrchen, gerade beS 
feiner Unyollkommenhelt, welcheGewähr der redlicheA 
Oäbe des Befundes ift, und fo kunftlos untereinand^ 
clas ^Gleichbleibende und das Unbeftändige enthält, fö 
Bafs wir hier unftreitig das, foviel aus dem Munde eines 
Landvolks eine folche Sprache aufgefafst werden kann, 
{^welches wahrlich, ohne fich in Ungleichheiten ganz zu 
verlieren und doch gewiflenhaft zu geben, keine leichte 
"Sache ift,) treu aufgefdfste Samländifche haben« St 
werth des Abdrucks und des Studiums war diefer, A 
Solchem Umfange einzige Ueberreft ' des' Alt - Preufsi- 
fchen *). ' 

2Ct, Hätte' Ech der Wrackere Prä torius die freilicli 
nicht geringe Mühe gemacht, nach jenem Denkmal , dai 
erkannte, alle Formen zu einer vollftändigen Grammatik 
tmd Wörterbuche zufammen zu ftellen, wie dies nun 
lÄer S« 69 u. 113 fF. gefchehen ift: fo würde er vor jfedter 



i' *) Im Original zur Seite ,t dem Alt-Freufsifchea gegenüber, 
. ^ht der Deutlche kleine Katechismus Lutliers. — In dew 
nachfolgenden lorgfältigen Ahdnicke jenes Originals mit 
allen feinen Druckfehlern (wozu auch das doppelte p^er* 
tenynin S. 44. gehört) ift das Deutlche über die einsol^ 
nen Wörter verthisilt, und, wo es nöthig war, zur eigent- 
lichen Ueberletznng gemacht. Nach den Worten , mit wel- 
chen diefer Abdruck fchliefst, folgt auf der letzten Seite 
nocK die Wiederholung der drey Artikel , die ic^ 
begreiflich nicht habe wiederholt abdrucken lafTen. Das' 
Uebrige , welches nur noch fehr wenig gewefen fejm kann, 
fehlt. Die Vorreden, welche nichts über diefe Sprache 
CHth alten, beiznffigeii>* h&tte keinen Zweck gehabt. 
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Törgreif enden und erzwingenden Vorausfiitzutig undHy« 
pothefe durch den Anblick der Thatfachen ibewahrt woi> 
den feyn, und die Eigenthümlichkeit der Sarallndifcbeif 
Alt - Preuii^ifchen Sprache, gleich amdern gleichzeitig 
gen Forfchern des Preufälchen Alterthuii^S) «s&erkAnnt 
h9j>en. 

Dies alfo find die Ueberrefte äkf^r Sprache;. in zur 
fiMDitienbängender Rede« 

. 93« Noch waren andere einzfilne Uebenrerte zo yei> 

w 

gleichen« , 

Das Deutrehe Orden* • (itzt: Qthl^nKO AticbiThietet 
eine JUenge Namen dal* toH Samländfarn^ wjpjcbe als toU 
phe in den allererften Zeiten bei Käufen gemMint &aJL 
Von deffen fchätzbaren Vorftehern habe lob JBiir Urkun> 
den und eine Anzahl der alteften Ton folchjen Namen «rr 
beten» ui^d lie loJgen & 145. mit den Erläuterunge|i# 
Welche das Litthaüifche und befonders das Leftifc}ie dt^ 
llargeboten haben. - - 1 

04. Femer in . def Gi^en« * Ablhellvng jn Saaila^4 
awiCcb^n dem Orden und Bistfa um kommen .0i^(£name9 
Tor '*')« welche auf^er allem Zwei£el Ali»Pr<»Mfjiifehf 



^) Eine der yonügliohfteii Urkluiden 44r A^ iCüf Fei^a«ie«^ 
liegt in treuer Abfchrift vor ipir. ^\^ i^ ohne Jahreszahl, 
aber es ergieht JScli aus einer Urkunde , ^aJTs fie vom Jahr 

. 1550 ift. ^yNotandnm quod «. t>. MCCOJiCXlf fratrf Ltl^<^ 
xttt generalis mägüter ardinis domus, thftnton« t^it £etf 
limitationem inter bona eccleliae S^fEnbienfis et £ratre% 
committens duobus fratribus. Ic. Gunfhero de Schwarzburg 
et Friderico de Libincelle nt in tali limitatione deberent 
Yooare üetiiorea Prüthtaoii utHttsque patlinnf, quiüit|rtim 
eciam fecun^um more« Protfaendrum deberent limitea 
f>fteadere. *^ Diei find die in erfbgedachter Urkunde (mit ei- 
ner geringen: Veileiiltdenheit / des einen Vemamypi) ge* 
nataMle^ AlMtor. . ^ 



Wörter find« Schade, daf^nur bei Einigen derfelben die 
Deutfche Bedeutung beigefügt iCt* Aber wenigftens diefe 
Fälle pafTen ganz zu dem Verhältnifs, welches fich fonft 
^cwifchenLitthauirchem, Lettifchem undAlt-Preufsifchein 
zeigt. Mehrere Sumpfgegenden, ausdrQdklich als folche 
bezeichnet, endigen mit pelkis, welches noch im lit- 
thäuifcbeii Sumpf- oder Moorland bedeutet. Femer wo* 
f e p i 1 1 e itt ausdrücklich durch : ' Ziegenburg , iberfetzti 
Nun bedeutet pellis noch im Litthiitiifchen : Burg, und 
*ebeiidafelbrt ofzys, ofzka: Ziege, fodafs deutlich ofi 
ffie Wnrzellaute find« Das Alt-Preufsifche hat aber 
überall da ein 4r, wo dieis Littbauifche den Zifchlaut bat; 
lind das Torgefetzte fc^ darf nicht auffallen; imLettifchen 
ift ahfvs der Ziegenbock* Stabino tilt^ ift wieder- 
Vtn ausdrucklich durch: fteinerne Brücke, überfetzt, und 
tiltis ilt im Litthauifchen, tilts im LettiCphen: die - 
BlrQcke. Aucoocops und. andere nicht übertetzte N^ 
inen zeigen ebenfalls wenigftens Berührungen mit diefea 
beiden Sprachen. Aus den bei Sim* Grunow angege- 
benen Alt - Preufsifohen Wörtern oder aus meinem V/öt^ 
t^buche war übrigens weiter keine Hülfe zur ErJiÜarung 
für Jene Orts- oder Männer -Namen zu ziehen. Wenn 
9idle Quelle der Kunde! des Alterthums aus Urkunden 
nicht fo ergiebig ift , fo begreift fich dies leicht. Denn 
wia follten auch die Urheber folcher Urkunden daran ge« 
idaeht haben : dem Sprachftudium der Nachwelt 'yorar* 
fieiten zu wollen *) ? 



*) Eine in der Gegenwart da« Herz fehr anl^rechende Erklfi- 

' ''rnng des Wortes. 6a II gerben, wo durch den Eifer des 

▼erftorbenen Kriegtratht Scheifner ein herrliches Denk- 

* :^ anal der Helden des Rettungskrieges zu Stande gekommen 

ift, ergiebt das Alt-PreuTsilche: garbrUnhoi, gmUi der 



dS« An jtae Religionsfcbriften mfifTen ytvt um hal- 
ten; lie find eine fiebere und reichhaltige Fundgrebet 
wei^gCtens des Alt-PreufsiCohen, wie es zur Zeit der Re- 
formation, nicht blos noch aJs: feiten gebrauchte Sptti« 
che einzelner UeberUiebener, wo Verwechrelungen und 
Beimifchungen unTermeidlich waren, fondern ülier 4ie 
ganzen, in den oben angeführten^ Stellen der Vorrede 
der Katechismen genannten Gegendefi ,' befonder« in 
Samland , inx Munde ihrer Bewohner lebte und herrfchte^ 
Diefe Katechismen habien den Rang öffentlicher Zeug« 
niffe der daiiaaligen BefchafFenheit diefer alten Sprachen 
Ob diefelbe Cch feit früheren Zeiten mehr, als es bei faCt 
aUen Sprachen überhaupt, und als es z. B* bei der Ein- 
führung einiger durch die Chriftliche Religion in fia 
übergetragenen Wörter, der Fall ift, geändert habe^ 
idavon können wir nicht urtheilen, weil es an andern 
Zeugniffen über fie mangelt* \^r muffen fie nehmeir, 
wie fie in jenen Öffentliche^ Religionsfchriften und deA 
KreiCe der Begriffe, den fie eiathalten, der aber hier doch 
gerade vieles auch Tom gemeinen Leben umfafst , noch 
Tor uns liegt *)«^ 



Todten. Aber Scihade | dafs ficK der Verftahd darein fügen 
muTs , anzuerkennen , daft der Name in den älteAen Uirkun* 
den: Kaltgarben ift, wie iith AUS einer AbliAndldng 
über diefen Berg yom Geh. Archivar Faber irt den Beitrft« 
gen iiur Kunde Preultens^ Bd« IV, noch mehr ergeben 
wird, 
-t} ^eiliöh in die urfprfingliche Con Emotion einer Sprache, 
deren Denkmäler Ueherfettungen ^^nA^ dringen wir nkht 
ein ^^ aber in den unvollkommneren Sprachen hatte diefe 
Xchwerlich einen fo fehr unterfchiedewfen Charakter — da« 
gegen die Form^ modelten lieh nicht nach dem Üeber- 
Xetser — in ihnen erfcheint alTo der Charakter dar Sprache 
Solcher DcMkilauto wiidMich und ftuverläl^^ 

c a 



\ . 



36. Hiernun erfcheint durcbaüt das Alt-PreDfsi« 
lebe alt eine iiginthümtichi Sprache, näiOf 
Üch mit ihren eigenthümlichen Formen als Sch^^ker^ 
nicht als Tochter der litthauiTchen und der Lettifchen»- 
Schon fonft haben wackere Forfcher fie wenigftens auf 
' 'ähnliche Weife, a]$ eine eigenthiimliche betrachtet *}, 
Aber, naobdem nan Grammatik und Wörterbuch rot 
iuns li6gt, kani> gegen jene Abfondening diefer Spracbea 
als SchwreCtev JGchwerlich noch ein Zweifel entfteheau 
•Femer geht aus der, in defi Grammatik bei jedem Rede- 
Jcheile gegebenen Vergleiobungen der Formen deffelhen 
mit den Formen in den Tenyandten oder benachbarten 
^ra(^en das Ergebnifs heryor: dafs He in den Formen 
^d er Biegungen der Nennwörter und auch derParticipiijA 
^ehr mit dem Gothifchen ^^) als andern Terwandtea 
Sprachen Aehnlichkeit hat, unter den beiden zunächlt 
rTerwandten aber, doch noch etwas mehr von Lettifcfaen 
ads voa Litthauifchen Formen, auch in den wenigen der 

*) Von Baczko's Handbuch der Gerchicbte u. Erdbefcturei» 
hung Preufsens TIi. I. 3* 28. Wäre fie ein blofses Gemifch 
des Nadrauifcli - Litthairifchen mit Küllenl^raclien : hi^jurür- 
de die Aufgabe feyn , darin das nicht erfterem £ntfloir«ne 
, ; und lomit die Spuren einer alteren Sprache zu verfolgen — 
aber es hat lieh daraus Nichts ergeben. 
**) Diefer Einflufs dei Germanilchen iSt alfo älter., als die 
Zeit der Herrfcliait desDeut^J^nlUttarordensy durch wel- 
chen manche Ausdrücke übergegaagea fpjn mpgen. Aber 
hei dem Latein des Gottesdienites der Katholifchen Kirche 
wirkt diefer weit wenigerairf die Sprache^ ^U Mt der De- 
formation. Diurch folchen Einflufs könnte hefonders die 
Zufammenfügun^ der Wörter eine andre ^iditung gawon- 
neu haben. IndefTeU hatte der Orden eben fo über Freu- 
fsifch- Litthauen geherrfcht| als über Samland. Sein. Ein- 
flufs auf die alte Sprache war befonders unter dem Hoch- 
meüter v, Feuchtwangen eii^ ^^"^H^jfiT¥jtnJtr. ...^ 
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Verben, welche fie niclit Mos mit Tielen andern , fon« 
dern ao^rchliersHcher mit diefen beiden Sprachen gemein 
hat. JDie Formen der Slawifohen Nachbarinnen liegen 
nicht viel entfernter, als die jener Schwefiem. Dagegen 
in Anfehung der Wurielwörter ift das Anfchliefs^n an 
diefei und befonders an das Litthamfche, bei weitem 
Tiel gröfser, als das an jene benachbarte; und noch ge- 
ringer ift da die Annäherung an die Germanifchen Spra« 
cken» In Hinficht der Ausfprache 9 foweit noch auf lie 
gefchloffen werden kann, v^nigftens der Zifchlaute, 
ftand' ße dem Lettilchen und RufQfchen näher , als dem 
LiUhauifchen und Polnifchwi *)- 

^7. Ob nun aber diefe Sprache in der grofsen Ein- 
iPachbeit, welche £e im Verhältnifs gegen ihre Schwefter^ 
Sprachen hat, mehr die Urfprüngliohkeit. des Stammes 
darftellt, als jene, oder ob jene Einfachheit mehr ein Ver« 
finken zu nennen fey9 ift eine ganz andre und fchwierige 
Frage. Jenes Verfii\ken ift Folge der Vernachläfßung. 
Es geftahen fich aber ohne Zweifel die Veränderungen 
def Art ganz anders, je nachdem eine Sprache überhaupt 



*) Befonders K-enneir vieler Sprachenftämme werden diefes 

-mein ürtfaeil ganz tinpartheüich finden« Denn es iß ein 

ganx andres Ding : ob man viele Sprachen oder nur einige 

in vergleichen' hat. Man hält fich dann nicht blos an die 

Aehnlichkeiten mit der einen, c. B. hier der Litthauifchen ; 

- imd fieht , wie zu viel -gefchlnlTen wurde , wenn man ein- 

feitig blos auf diefe Aehnlichkeiten anwendete, was fich 

r«us den V^iehnlichkeiten* mit den andern vergleichbaren 

Sprachen eben fo fchliefsen lafst. Verdienitlieh aufge- 

lüchte und «tilKughare Aehnlichkeiten , welche man für 

die einzigen hält, M^erd^n leicht zu hoch angefchlngen ; 

diefes ift hei Prätor ii Vergleichung des Litthauifchen mit 

dem AU • Preufsif chen , und feitdem in dem, was ihm 

nachgefprochen -wurde, der Fall gewefen. . 



« + 
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in einem ganz eigeiiflichen VerhaimilTei oder im geroeifi- 
Icbaftlichen Einflufre ipehrerer Spraoliitämine) zir ihrer 
euszeichnenden Berchaffeuhelt gelangt ifr. — Letzter« 
Entfiehungsweire fchelnt doch faft bei dorn Alt- Preubi- 
fchen, Letüfchen» Littbauifchen Statt gefunden zu har 
ben ♦). 



•m 



♦) T. Arndt (über d. Urfpnmf der Enrop* Spracben, her» 
ausgegeben von Kl über, S. 99.) hat folgende Anficht: 
yyRuf f beieiclinete einmal in uralten Zeiten ein germani- 
Xches Volk, welches fich der Herrfchaft über einige Slawi- 
' fchc Stämme bemächtigte. Aus diefen mit Germanen ge- 
mifchten Slawen entftand der itzt fogenannte Lettifche 
Völkeritamm , delTen Zweige hie und da nach dem Namen 
des liegenden Volks; RuHen, von andern^: Preufsen, von 
Andern anders genannt wurden. Auch läCst fich denken^ 
dafs das herrfcheude Volk noch lange durch Sprache imd 
Sitten feinen germauifchen Urfpruiig bewährte , bis es (ich 
nach und nach mit der Mehrzahl des beilegten Volks amal- 
gamirte. *' Dagegen hat der treffliche ^prachforfcher 
Bask in feiner: Unterfuchung über den Urfprung der 
altnordifchen oderlsländifchsn Sprache, Kopenh. 1818 (die 
ich nur noch aus der fchützbaren Ueberficht der neueften 
altnordifchen Literatur im Hermes Nr. V. kenne) fich 
(Hermes S. 35.) dahin geäufsert: ,,Was die Lettifche 
Sprache betrifft: fo enthält fie deutliche Zeichen der^elhft- 
iländi^kcit, und die Litthauen felbA find als ein alter nach 
Preufseo eingewanderter Volksßamm zu betrachten , nicht 
aber als eine, im IV. oder V. Jahrhundert an derWcichfel« 
mündung entftandene Mifchung von Gothen, Slaven und 
Finnen. Die Sprache ift mit der fl^vilchen und' germani-^ 
fchen nah' verwandt ; worin beide übcreinßimmen , das ift 
ihr gleichfalls eigen ; aufserdem aber beif tzt ^^ noch Aehn- 
lichkeiten mit einer jeden, welche diefer nicht gemein- 
fchaitlich find. Vielleicht kommt Vxq mit den germani* 
fchcn mehr in grammatiJtalifcher, mit den flavifchen mehr 
in lexikalifcher Hinfioht überein'* (dies hat fich wenigftent 
vom Alt Preufsifchcn bewährt). „Dennoch läfst fich we* 
der fchliefsen , dafs fie aus der germanifchen oder Ilavi« 



2g. Uaber dat VerbältniTs des dien Deutfohen 
des nachmaligen hat der grundgelehrte Jac«' 



Iclien , noch dafs -diele beiden aua ihr eaUprungen /ayea,' 
fondesm fie gehört einem eigenen nah yerwandten Stamme 
an y welcher mit jeliem eine gemeinfchaftliche Wurzel hat. 
Der thracifchen ilt Ge am nächlten ▼erwandt , weihalb Dj^ 
auch bei der Vergleichang des Isländilch A und .Griechifch • 
' Lateinifchen dai wichtigße Mittelglied war. Der V£. fuhrt 
Gründe an, wornach •« lehr wahrXcheinlich ift, daft dS4 
Utthauer in den älteren Zeiten dai Innere von Kurflan4 
und Polen hewohnt haben , und hernach erlt in die Sitxo 
germanilcher Völkerfchaften in Litthauen und PreuTfen 

t 

Geh. eindrängten. ^* Diefe Gründe werden Sto^ tu toäherer 
Unterluchung derlelben Teyn. Schade , dafs wir von dev 
Thracifchen Sprache weit weniger wifTen» als im erSten 
Bände des Mithridaies davon voraüsgeietxt wird' (f. auclk 
Jen. A. L. Z. i8b^* Maj» N. ito. oi.)) fo ^afs damit 
fchwerlich inehr, als eine dem Gricchifchen nordwelUiche 
Grundlage mehrerer Sprachen ^ auch des Lateinifchen , an* 
gedeutet ift, welches leine SelMUtändigkeit neben deui 
Griechifchen in Formen und Wuneln bewährt, die et 
darin einllimmiger mit der Indifchen Urquelle bat (f. Fr« 
Bopp analytical comparifon of the Sanskii^^ Gree]k, La- 
tin and Teutonic languages,' in den Annais bf'oriental Let- 
teratnre, Lond. 1820. S. 5 u. 22.) 1 uud auch mit demPreit- 
ünfch - LittliAiuifch » Lettifchen Sprachftamme . zufammen^ 
hängt. Es ift nur die Frage, ob letzterer ein XelbMändi* 
ger Uraft des gemeinfchaftlichen Stammes, oder ein Zu- 
fammenwachfen mehrerer fey, ohne dafs davon ein fo über- 
rafchen der Eindruck abhänge, welchen nicht bix>s das Zut 
üammenftimmen des Sansjkrits mit dem Gerraanifchen 
Griechifchen, Lateinifchen, Slavifchen, alfo faft der Ge- 
Xammtheit der noch lebenden Europäifchen Sprachen, fon* 
dern auch die deutliche Spur des Ganges der Völkcritrö- 
mung in dem Zufammenitimmen des Sanskrits mit dem 
Zendj-Pehlwi-Perßfchen, Armcnifchen, Geoifriibhen ma- 
chen mufs. — Der Vermuthung, dafs die Neuri bei 
Herodot die Litthauer feyen , weil die Wilja , die bei 
Kowno in den Niemen fällt, Litthauifch Neris beifst, 



Grimm *) die TOt*treff]ichft«n Bene^rkungien , ti^Fd 
Blicke in das VeirhlUniCs der Sprachen • Entftehang nnci 
ihre Ausbildung» oder den Uebergang zur Vernachläfli- 
gung. Ebenfo wie bei den Germanen war es ja auch zur ' 
Zeit der jugendlichen Ausbildung der Griecbafcheii Spra- 
che« Ein Heichthum von ähniiohen Formen fteht in 
dem HomerKchen Zeitalter Vor uns. Sie blieben nicht 
alle gewöhnlich* Das Gemütb hatte iich gleichf^m freier 
in ihnen. «iJeii bewegt« Es entfiand £b gleichfam ein bun- 
^s Gemifch mannigfaltiger Schattirnngen der Rede, wel- 
ches zu dem Naiven des Vortrages folcher Zeit ganz 
befonders pafate* Solcher Farben . Wechfel hat feinen 
tinfchuldfgen Zauber. Aber auch die Beftioimtheit und 
j^efchränkung blofser Ueppigkeit hat ihren Wertb. Et 
thut'wohlf das Auge in einem bunten Garten umher zu' 
fenden, und auf, Menfcbenge fehl echter zu blicken, dic^ 
gleichfam ihn darbieten: aber die Ueppigkeit der f'fian* 
If^ung vermindert ßoh bei Ueberlegung des Zwecks« So 
wie bei dem Ausdruck der Gedanken mehr an den Inhalt 
gedacht wird: fo konnte, in folcher Vorherrfchaft des 
Verftandes, nicht die Phanta/ie üeh immerfort in dem 
Spiele mit Formen gleichfam wiegen. Indeffen mit die- 
feil üppigen Ranken wurde auch vieles Zarte und SchönCf 
viel vom \}^ohlklange der Abwecbfelung und dem Wohl- 
klange überhaupt hin weggenommen. 
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- njid noch' jetzt die Greni^ zwiTchen dem Gebiete der Pol- 
nifc^lien und Litthanifc^cn Sprache mache, foU auf der Göt- 
tin^r Anzeige von 1815. N. 136. S. 1244^ und ^^% R«ut 
oka o Dawnoi6 Litewskieh narodow i zwi^zek 
z Hertirtami Tön J. Lelewet (Wilna 1808) hier wenig* 
itens gedacht werden. 

*) Deutfche Grammat. Tlu I. S. xzx ff. 



99. Nicht jeder VölkerrtaaiVii 'itt folche Zenr^umt 
er Fülle oder Klarbeic "durchgegengen » wie die edlen 
rriecben und die edlen Gerraanefi« Dafdr hat uns 
nch eine höhere Hand gerade bei diefen die hiftorifchen 
leläge folcher jugendlichen BlOfhe der Menfchheit erbat« 
«a, damit wir auch dabei mit Preife def Schöpfers 
siner Geifterwelt gedenken können. 

Aber faft fiberall ift die heilige Natur, fo zu Tagen, 
berflieCsend and unerfchöpflich m ihren Erzengnifleh. 
)ei;v erßnderifche Sinn anderer Menfchengefchlechter 
at eine andere Richtung genommen. Auch z. B. Aber 
ie Amerikanifcheii Sprachen hat tr 6ch in einer Fülle 
on Formen feiner Art gleichfam ergoITen , ohne dafs 66 
> natürlich im Schoofse der Phantafie entfprongen wä^ 
sn, wie die Griecbifchen und Genaaniföhen* Die Sla* 
iJchen Sprachen haben für den Ausdruck mehrerer Be» 
riflFe und Verhältniffe eine auszeichnende Olenge an 
armen unct Unterfdieidungen ; find auch in der ganzen 
iegung der Nennwörter unter den daran reichften Spra* 
len; über haben doch nidit den bunten WecbXel der 
ormen wie erftgenanme Sprachen *)• 

3P« Das Litthanifche und Lettifche haben diefelbe 
Lttzahl Yon Cafus - Formen , wie die Slawifchen Sprachen, 
ie haben entweder iie von dielen oder nicht von den- 
»Iben« Auch in erfterem Falle mufs» da£e nicht einer- 



♦) Der Verbal Tonnen der Slkwilbhen Sprache in ihrer Sfteften 
Berchaffenheit , der Bibelüberfetzung , find f alt nicht viel 
mehrere , als im ^It - PreuTsifchen ; während im Polnifchen 
davQn noch viel mehrere nachgebildet wprden find, die 
hier doch ficher nicht die urlprüngUche Geftalt des Sprach- 
ftauunes waren. 



lei Endungen haben , eine Zeit gedacht iVerden k^nneui 
wo beide fie noch nicht hatten. Das Alt-Preuf&ifcbe 
kann aus diefer Zeit feyn, und, wenn jene Anzahl der 
Cafus nicbt auf fie überging, Ton einem Einfluffe der 
Slawifcben Nachbarin, wenigftens in diefer. Beziehungi 
freier geblieben fe3m. Die Anzahl der Cafus • Formen 
ift in ihr , wie in dem Germanifchen. 

Ausgemacht ift es alfo nicht, dals die Einfachheit 
feinex'. Formen das Alt.Preufsifche zu einer yerfunkenen 
Sprache mache* Was man von der Blüthe der Sprache 
im GroEsherzogl, Litthauen waffen will, delfen Nähe die 
Sprache Nadrauens und Schaläuens vollkommener , erhalf 
ten habe, ift böchft unwahrfcheinlich und zum minde- 
rten völlig unerweislich *). 

31. Das Verbal tnifs der Mifchung mit vorgcffunde- 
nen Kürtenfprachen» welche auf das Lettifohe und Alt- 

I 

*) Vielmehr wurde dort Geher das Litthauifche fo gut alt 
nicht gefchrieben, und alfo auch fchwerlich feine grammat. 
Form fo völlig fii^irt. Denn die jenem Litthauen ertheil« 
ten Privilegieii der Polnifchen Könige von 15291 1564 und 
1588 find RuTfifch abgcfafst, nämlich in demjenigeii 
Dialekte y welcher alfo damals dort üblich gewefen feyn 
muify und welcher bei Sopikow und Linde derWeift- 
ruffifche genannt ilt, (fonft nannte man nur dat Rofß- 
fche um Smolensk und Polozk: Wcifsruffifch ,) und wel- 
cher fich damals dem Polnifchen mehr näherte y (obwohl 
hernach durch die enge Verbindung mit Polen die Aos*- 
Xprache immer polnifcher geworden ift,) als das jetzige 
nach der Moskauer Mundart fixirte RuIIifche , und auch 
yon dem KleinruiHfchen^ RothruIIifchen und andern Ne- * 
bendialekten unterfchieden genug war. Eindringende Be- . 
merkungen über die Sprache des Statuts von 1583 lind in 
dem. trefflichen Werke des tiefen Sprachen - Kenners, 
Ober- Schul- Raths. Linde: o ftatucie Litewskim 
(Warfi 1816) Cap. II. S. ,18—19. enthalten. 
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Prenfsifdie auf Terfcbieclene Art EinfluGi gehabt Iiabea 
möcliteti» ift bnergröndlich « und wird durch gewagt« 
Vonausfetzungen deshalb auch nicht beftimmt« Vom 
Einflufs des Efthnifchen ift fo gut als keine Spur im Alt* 
Preufsircfaen , fo fehr man ihn erwarten zu können mei* 
nen mag *). Aber, wie lieh aus Obigem **) ergiebtf 
Germanifcher Sprachenban fcheint mehr als bei den 
fchwefterlicben Sprachen durchzuleuchten. 

33. Ein Volk mit diefer Sprache» die alten Preo- 
fsen , lebten alfo an der Rufte der Oftfee zwifchen der 
Weichfei, dem Pregel und der Merpel. Der Haupt- 
%vohnCtz diefer Sprache war zwifchen dem Pregel und 
dem weftlichften AusflufTe der Memelin das Ruffifch« 
HaiF, in Samland ; die weftlichften Ton den Land- 
Xtrichen,- in depen es geredet wurde, waren theila 
Terödet, tbeils von fremden Anüedlern überfchwemmt. 



♦) MSgen in lehr frühen Zeiten Finnen die Herren der noch 
nördlicheren Kulten gewefen feyn , während die Letten den 
Landhau betrieben, und keine Schiffe . hatten , wie jene, 
die mit denfelben die Ströme aufwärts fuhren, und An« 
liedelungen am Strande machten; liweht heifst: Strand« 
fifdlierci treiben , daher iene Liwen hcifscn. Seitdem die 
Killten ihre beftimmten Hexren haben, ill herumziehende« 
Fifcherleben nicht gedenkhar. Die Finnen und Efthen Und 
unter Letten. zu Letten geworden,, und es haben fich in 
Lief- luid Kurland nur geringe Ueberbleibfel erhalten , die 
zum Theil niu* unter Cch ein halb Finnilches oder Elthni- 
Xches Gemengfel fprechen, zum Theil, wie die neuerlich 
▼om Dr. von Ditmar befchriehenen Kreewinen in Kur* 
land , mehr von ihrer urfprüngliclien Sprache unter. lieh 
erhalten haben. Von folchen Finnifchen Fifcher - Anfiede- 
lungen an Freubeus Küßcn find nicht m^hr EinflüIIe nacH- 
luweilen. ' 

♦♦) S. $. 86. 
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wie die *) atigefQlirten Stellen der, Vorrede der Katecbi»* 
m^n bezeugen. Dafs auch die Südauer diefes Alt-Prea* 
fsifcAie redeten 9 ift aus ebendiefer Stelle der Vorrede 
deutlich ; aber es ift es auch dadurch , dafs die Refte der 
Südaaer nicht in das nähere' Nadrauen, fondern naek 
Samland /verpBan^ wurden,**), wo dann fortdauernd 
der Südauef Winkel erwähnt wirdt 

j 33* In welchem .Verhältnifs nun diefe Nadrauer und 
die Schalauer zu den übrigen Alt-t^reuf^en in Hinficht 
ihrer Sprache und ihrer Abftammung ftanden, wird aus 
dem augenfcheinlichen VerhäHnifs der jetzigen Preu- , 
fsilch-Litthauifchen Sprache zur Alt-Preufsifchen nicht 
crfichtliph ***). Auch fie werden zu den Preufsen ge-* 
rechnet, in fo fem es ohne ein allgemeines Oberhaupt 
war, und iie fich vereint ;mit den Preufsen dem I7eutfchen 
Orden und der Einführung des Chrifcetlthuais wider- 
fetzten. Aber waren fie folche Preufsen, welche £clioA 
vor j^ner Zeit fich von der Sprache derfelben mehr zu 
der ^^^ Grofsherzogl. Litthauen gewendet hatten ? 
odeV wendeten fie fich erft dann dazu, alA zur Zeit 
jener Kriege das Grofsherzogl. Litthanen eine Zeitlang 



*) §. .15. 16. 

*4') S. TonBaeiko a. a. O. S. 109. 

'»♦^) Es mufs einen Grund gegeben haben , dafs diefe Na- 
drauer und Schalauer: Litthauer, heifsen, aber nicht die 
Samländer und Natanger. Hartknoch im alten u. neuen 
Preufsen Th. I. Cap. IV. §.5. S. 89. fagt: „Vor Ankunft 
des Ordens ift in Pomefanien , Pogefanien , Ermeland , ^a* 
langen, Barten und auch Samland Alt^PreuCsifch geredet 
"Worden. In andern anliegenden Ländern war diefe Spra- 
che fchon etwas mit der Litthauifchen und Polnifchen var^ 
mifcht." 



£nne Oew«h bis über den Tlieil von Schalauen aus- 

t 

4ebnte« der Öftlich von der Menel liegt? *) oder ge« 
lofaah difts erb alsdann, alrnun die Alt-Preafsifche Spra- 
cJm auf Samland yermöge anbekannter tJoiItände 
geoK Muffaörte» aber in dem ebemaligeii JMadrauen un4 
Soaalauen die dortige Mundart lieh erhielt, wie lie.ilcli 
bia heule ^halten bat ? Letzteres kann nicht der Fall 
hyn'r denn fcboa Markgraf Albrecht liefs ganz andere 

^ Religion&fchriften für Samland , mit . Einfchlufs feiMer 
weftlichen Nachbaren, und ganz andere für Nadraueii 
und Schalauen drucken. Auch die mittlere Urfache hatf 
wegen der kurzen Dauer der dort erwähnten Un}£tände, 
weniger Wahricheinlichkeit. Es bleibt nur die erltf 
übrig« Oder wären diefe Nadauer und Scbalauer naher# 
Stammverwandte der fiidöltlichen Litthauer, als die übriv 
^en .'Alt - Preufsen ? Hatten etwa unter ihnen nicht C9 
£inwirkung und Einipifphung der KüftenTÖlker Statt ger 
fbnden^ ile lieh aber auch frei erhalten ron der m.ona.r^ 
chifchen Regierung, die ßoh im lüdörtlichern Liuhaa^ 
bildete, und mehr an den lofen Verband der freien, obr 

^ wohl urfprünglich nicht fo nahen St^mmgenpffen an der 
KüCte angeCchloITen ? Auf beiderlei Art ift das Sprach r 
Verfaältnifs begreiflich, delTen Dafeyn nunmehr nach 
der Auffüllung der Alt-Preufsifchen Sprachlehre und 
Wörterfammlang Tj^tfache ift. Und es mochte man- 
cherlei. Ueberg«Uige der Mundarten dier fehr verwandten 
Sprache ati den Grenzen g^ben» >fie die angeführte Vor* 
r^de der Katechismen von der Gegend um Wehlau be« 
inerjl^t. 






34* Nicht genau' bekannt ift di^ Art jenes Verbam 
des der Alt-Preufsifchen Stämme. Aber ift es nicht ganz 
natürlich , d» i. dem gewöhnlichen Lauf der Dinge ge« 
mäfs t dafs Wohlhabende lieh äussere Freiheit und rühi^ 
gen Genufs ihres Wohlftandes zu erhalten fuchen? Dia 
Alt - Preufsifch redenden Kiiftenbewohner raiiffen es 
durch ihren Bemfteinhandel , und wohl auch durch 
Ackerbau gewefen feyn; denn dafs auch letzterer dort 
fohon bald nach Chrifti Geburt blöhete» ift fchon be* 
merkt worden. 

35. Andre alte Völker, z. B. auch die Slawen bei 

Prokopius, werden uns in ihrem früheren Zuftande ge* 

» 

fehildert) wie fie ohne beftimmtes Oberhaupt und be* 
ftimmte Verfaffung waren. In einem folchen haben wir 
uns auch einft die Vorfahren der alten Preufsen uiid Lit* 
tljauer zu denken. Während nun letztere füdlicher zwi- 
fchen andern Völkern Cch ihre Selbftftandigkeit durch 
kriegerifche Tugenden werden zu erhalten gewufst haben^ 
und dabei leicht die Unterthanen eines gemeihfamen 
Heerführers, deffen fie bedurften, geworden feyn mögeii, 
blieben wahrfchemlich die Küftenbewohner , dem Dran^ 
ge der Völker gegen einander entrückter, gelohnt aa 
die, ^e es fcheint, nicht von Normannen fo beunruhig« 
te Küfte des Meeres, Ihre Wohlhabenheit konnte keinen 
belfern Schutz finden > als in einem Heiligthum, wie ihn 
ilomowe gewefen feyn foll *). 



♦) Dafs der Oberpriefter diefes Heiligthums den Namen Kriwe 
geführt und ein pabftartiges Aiifehn auch über die. benach- 
barten Länder gehabt habe, berichtet Pet. de Duifburg 
in I. Chroiiicou (Jen; 1679. S; ^9^.} , kud Yon dielem Sjcfwa 



36. Die Züge grofser Eroberer fcheinen lieh feit §•• 
willen Völker •Strömungen nicht bis an die Küfte der 
Oftfee ausgedehnt zu haben; gegen die Nachbaren Heber- 
te die alten Preufsen kriegerifcher Muth , der Anfälle zu- 
rücktriel?» gegen welche alle für Einen ftanden; aber 
auch die Heiligthümer, deren Sitz diefe Gegenden w«» 
ren, fieberten Ce; die Nachbaren, die fie nach der Sitte 
der alten Welt ehrten, maffen deshalb noch, nicht felbft 



I 



lefen wir befondert in Kot«ebue*f Gefch. von Preufsen 
Bd..I. K. 1. S. j^g fF. gar Vieles , ^as dort aus andern Sa- 
gen und darauf gebauten Vermulbungen vuütmmengeftellty 
wohl den talentvollen Dariteller, aber nicht den Ge« 
fduchtsforfcher bewährt. Die Stiftung eines After- Ko- 
Biowe nicht im tiefen GrofsherxogL litthauen, fd|idem 
.an. der Wilja ^richt Xelblt unter jener Vorausietznnf^ nicht 
für |>erondere GemeinXchaft dieles Dienftes mit Litthauen ; 
- fo wie auch daraus ; . dafs Perun ein Gott der Polen . und 
KuHen, ^ie der alten Preufsen, war, [nicht die Gewalt 
eines Kriwe über jene Länder folgt« Dafs, wie £d. IL 

, S. 24 ft. als gefchichtliph hiugeltellt i&, der letzte Kriwe 
Al.eps um 1264 Unglück w^i^agend und dadurch v er dach« 
tig, .mich Königsberg geflohen und dort ChriH geworden, 
und fo „ das letzte Band der Stämme Preufi ens «errifs , ** 
ift wohl mehr Roman. Dafs es der ganze Xriwe fey ^ dar- 
über haben wir aus dem NnchlalTe des tiefen Gefchichts- 
forfchcrs Lehrberg eine Abhandlung zu erwarten, wel- 
che 'nach gütig mir. mitgetheilt^ ^ Torläuiiger Nachricht 
darthut: dafs keiner der vor Peter de Duisburg die alten 
^wvisen erwähnenden Schriftfteller, wo' fie den Kriwe er- 
wähnt haben müfsten, davon etwas wufste, und Peter's 

;- von Duisburg Angabe blofs auf -leinem MifsverftändniHe be- 
zxcäiSiu mSile , dabov aatftaiadeH » weil die ^nilep ^ xioti^ im 



/ 



unt«r die Oberherrfcluift ihrer Prieüer gehört heben. 
Andere Handelsplätze d^r alten Welt fanden auch Schutz^ 
und heftenden lange neben Heiligthiimern der Religion*. 
'Debei fällt leicht ein Blick auf die alten Meroe '^), wel- 



]>ttifchen Kriwen genannt, fo hiefiea. — - Aüexsclidgt 
konnte wohl Jemanden bei dem Namen Romowe ein Pabft 
wie in Rom in den Sinn kommen , und die Art, wie naidi 
Feter de Duisburg, der ausdrücklich Pebil und Kriwe ver- 
gleicht, diefe^ feine ^Abgeordneten mit. Stäben gefendet 
und ^ehorfam gefunden habe , erinnert er an die Sitte der 
Mongolifchen Herrfcher , I. Mar«oPolo Bd. I. C 4« 
u, C. 9. 

*) Deshalb foll nicht im geringften der Weg anch nur su ei- 
ner Yermuihung gebahnt wercten, als ob, wie nach He* 
rodot (B. II. C. 53 — 58) die' Sage ging; die Orakel xn 
Dodona und AmtA<mium feyen durch f in. paar von denPhö- 
Biciem aus dem Aegyptirchen Theben weggeführte Wahr« 
fagerinnen geftiftei worden, etwe auch PMnieier bis an 

die Killte Preufsens fchiffend , dorthin die Ideen von ahn- 

■ 

lieber Sicherung des Handels durch Religion verpflanvt 'ha- 
ben könnten. Darfiber, dafs lie bis dorthin fuhren, LJ, 
G.-Maf fe's wieder au%efündenen Eridanus S.>47« und die 

dafelbit angeführten Schriftfteller. 

•■ 

Bemerkenswerth ift noch, dai> bei dem Stranddorfe 
Grolshubenicken in Samlaud in. dem damaligen 104 PuXs , 
tiefen Bernftein-Sehachte im Juiiy 1798 beim 3amßein« 
graben von dem Minenr Heinrich Auguft Weaxel 
eine i( Loth Xohwere Athen ifehe Münse von fahr fei- 
nem Silber gelün^tn .worden ilt (welche Gak in dem Be- 
lUsfL 4aa^J!h9fika3 jfx. ^«lux.aa JSiliau,. ittaea KantetB 
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?&e, geCchatct inwh ihre Lage^ Völkerrchaften duv^ 
nn äufserb loCes» aber doch aUgemein^f, polkiCcbet 
)and umfchlang, und wo diefes Band Ton doppelter 
\.rt war: uReligion, ein Cultus, der lieh Torzöglich 
tuf Orakel ftüutei und Handel; anftreitig die Ctivk- 



tmd eifrigen Sammlerf PreaffiTcher Alterthümer , lammt 
der von dem Finder felbft angenommenen Nachricht da» 
Ton befindet). Diele Münte , deren Abdruck vor mir liegt^ 
hat auf dem Averty den ein, Perlenband umgicbt, dat ge* 

i 

helmte BruiU>iId der Pallas Atbene. Auf dem Revers , den 
* ein Blätter -Rand umgiebt, üt die Eule, mit ihren Fürsen 
auf einen doppelt gehenkelten Krqg (wohl um die Frucht- 
barkeit anOehl anxuzexgen) tretend. Rechts der Eule fteht 
eine Figur , wohl die^Hygea. Zwifchen diefer und dem 
auf diefer* Seite befindlichen'^ von Athene, fo wie unter 
dem Krug ilehen die Buchftaben MEf links von der Eule 
aber : eJSNE EUirENO API2TI (doch fo , dafs uach NE 
noch J zu folgen fcheint). Merkwürdig iil immer diefer 
Fnnd an diefem Orte. Aber er führt fchwerb'ch in fo 
frühe Zeit, als es fcheinen könnte, und nicht zu Schilf fahr- 
ten der Phönicier oder Karthager. Der zierliche Helm mit 
feiner Sphinx ift das Gepräge jüngerer Münzen der al* 
ten Sudt, und gerade API2TI leitet zu den jüngften. 
Bänglich zu denen, welche, als für König Mithridates VI» 
von Pontus Athen unter Mithülfe des Ariftion 667 nack 
Erbauung Roms erobert und letzterer Tyrann von Athen 
war, bevor Sulla Athen einnahm, (f. Plutarch im Sull^ 
Cap. la. Appian bell. Mithrid. Cap. aS ff.) dort gefchla» 
gen wurden, vgl. Ekhelii doctrina num. vet. T. II. S.aio» 
aia. S19. Immer aber bleibt diefe Münze um faft ein Jahr- 

l^undart £rflher, als der Anfang u 'Carer Zeittreohnung. 

d 
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&en Bande, die, näclift gewaUfamer Unterdrückung 
rohe Völker feffeln können" ♦). 



'^) S. Heeren'9 gehaltreiclio : Ideen der Politik d. Völker. 

der alten Welt. Neue Ausg. Bd. II. S, 385. f und über 
die dortige Verbindung des Handels und der Religion 
auch ebendaf. S. 390. 593. 416. 453. 437. 
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Der kleine Gatedtifm 

Stas Lßcuts Catechismus 

D. M. L. Deutreh und Freulsirch für die Pre- 

D. M. L. Mixkai bhe Prüfifkai, praftans Pre-* 

diger ▼om- Lande, die EinfHltigen v}i 

dickerins no tautsui, Stans Langifeilingins prei 

unterweifen und die Jugend in demfelben xu 

Powaidint, bhe flan Maldünin Snflesmu prei 

üben, dafs Re erlernen mögen, was ihnen 

iaukint , kai ütd ismukiat mafi ka tennöixnons 

nützlich ift tu ihrer Seligkeit. 

enterpon all prei tenneifon deiwutiskan. 



Zu . dem das Trau- und Tauf - Büfchlein 

Preiftesmu ftas Lübi bhe Crixtiihdiaiflcas 

wie das felbe in der Kirchen - Ordnung itzt 

kaigi ftas fubs eii ftcfniu kirkis teikufnan, tentt 

im Preufsifchen Lande gehalten wird. ^ 

en Prüfifkan tautan laiküts wirft. 
Anno MDLXL 
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Die sehn Gebpte, 

Stai Dellimton Pallaipfai 

wie lie ein Haus > Vater feinem Gelinde 

käigi flans ains Butti Täws^ fwaiäfinu feiminan 

vorfpreclien foU. 

preiggrbt turrir 

Das «rße Geliot. 

Stas Pirmois Pallaips. 

Du nicht loUIt andre Götter aulser mir ha« 

Tou niturri kittans Dehvans pagär mien tur- 

l>en. 

ritwei. 

Wflto iHt dies getagt? Antwort. 

Ka aft ßa biUiton? Ettrais. 

Wir XoUen Gott den Herrn über 

Mes turrimai Deiwan ßan Rikyan kirfcha 

alles Ding fürchten und lieb haben und 

wiflTan powjrftin biätwei bhe mylan turit ^ bho 

ihm vertrauen. 

flefmu aufchauditwei. 

Das andere Gebot. 

Stas Antars Pallaips. 

Du follft den Namen deines Gottes nicht 

Tou turri fian Emnau twoifei' Deiwas ni 

vergeblich führen. 

enbändan weflwei. 

Was üt dies gefagt? . Antwort. 

Ka aß fla biUiton? Ettrais. 

Wir foUcn Gott den Herrn über 

Mes turrimai Deiwtui ßan Rikyan kiricha 

1 



alle« Ding fürchten und lieben , daft wir bei 

^ *wi(ran powyflin biätwei, blie milyt, kai mes fea 

feinem Namen nicht Abgötterey treiben, 

ten nöifon emnen , ni nideiwifkan gunnimai^ 

nicht zaubern, fluchen, fpotten, fchwö- 

ni wertem mai, klantcmmai, bebinnimai, waid- 

rtn, oder lügsn und trügen, fonderm 

leimai, adder mSntimai bhe paikemmai , Schlaft 

denfelben :in allen Nöthen anrufen, be- 

ßan fubban enwißai nautei enwackeimai , Pofin- 

ten, loben und danken, 

nimai girrimai bhe dinkaumai^ 

Das dritte Gebot. 

Stas Tirts Pallaips. 

Du follft den Feyer - Tag heiligen. 

Tou turri ftan Länkina Deinan Swintint 

Was ilt dies gefagt? Antwort. 

Ka aft fta biUiton? Ettrais. 

Wiy ' füllen Gott den Herrn über 

Mes turrimai Deiwan ßan Rikyan kirfcha 

alles Ding fürchten und lieben , dafs wir die . 

wiffan powyflin biätwei bhe milyt kai mes ßaa 

Predigt und fein Wort nicht verach- 

, preddikaufnan bhe fwaian wirdan ni perwecfc 

ten, fondem das felbe heilig halten, gern 

ammai fchlaif ftanfubban Swintan läikumai , reid« 

hören und lernen. 

klaufemai, bhe mukinnimai. 



Das vierte Gebot. 

iStas Kettwirts Pallaips. 

Du folllt deinen Vater und Mutter eh» 

Tou turri t^vaian Tawaa bhe Mütien fmu- 



ren , daf«. dir ' wohl fey, und lauge lebeft auf 

nint kai tebbe labban eit bhe ilgi giwafli no-* 

Erdeiii 

femien. 

Wat Ut die« gefaxt? Antwort. 

Ka aß fla biUiton? Ettrais. 

Wir fpllen Gott den Herrn über 

*Mes turrimai Deiwan ftan Rikyan, yrfcha 

alles Ding fürchten und lieben, dafs wir fei- 

wiffan powyflin, biätwei bhe milyt, kai mes ten- 

net wegen unfere Aeltern un^d Herren 

nSifon paggan, noüfons, Vraifins bhe Rikyans^ 

nicht Terachfen , noch ertümen , ^ ' fondem lie 

m perweokammai neggi ernertimai, Schläit üans 

iui. Ehren halten , und ihnen dienen, 

en fmünin laikumai , bhe flSimans fchlufimai^ 

gehorchen, h*eb und werth halten. 

pokluiinai, mylan bhe teiflngi laikumai. 



Das fünfte Gebot. 

Stas Piencts Pallaips. 

Du nicht folift tödten. 

Tou niturri gallintwei. 

Was ift dies ' gtCkgt? Antwort. 

Ka afl fia billlton? Ettrais. 

Wir follen 6ott ^den Herrn ■ Aber 

, Mes turrimai Deiwan flan Rikyan kirfcha 

alles Ding furchten und lieben , "vdafs wir fei- 

wiffan powyftin biätwei bhe milyt ^ kai* mes teu- 

net wegen unlerm « Nächlten an * fei* 

nSifon paggan^ noufefmu Tawifchen, en fwai-r 

ncm Leibe nicht einen Schaden und Leid 

Sfmu kerixuien , ni ainan fchküdan bhe Wargaift/ 
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' thuxiy Xondem ihm helfen und fi>r« 

feggen, inai fchlaits ftefma galbimai bhe bre-^ 

dern in allen Leibes - Nöthen. 

winnimai, en wiflTans kermenifkans nautins. . 



Dat feohste Gebot, 

- Stas Vfchts Fallaips. 

Du nicht follft ehebrechen. 

Tou niturri Salltibanliiutwei. 

Was ift dies gefagt?. Antwort« 

Ka aft fla biUicon? Ettrais. 

Wir foUen , Gott den Herrn über 

Mes turrimai Deiwan llan R^yan , kirftha 

alles Ding fürchten und lieben , dafs wir lei- 

wiflfan powyftin biatwei bhe milyt, kai mes ten-- 

net wegen keufch und züchtig leben 

nSi^fon paggan, fkiftai bhe teifingi giwammai^ 

in Worten , Werken und . Gedanken , und 

en wirdemmans dilans bhe pomyrifnans , bh# 

jeder- fein Gemahl' lieben und ehren. 

erains fwaian failüban milyt bhe teifint. . 



Das iiebente Gebot. 

Stas Septmas Fallaips« 

Du n'chtfoüft ftehlen. 

Tou niturri Ranctwei. 

Was üt dies gefagt? Antwort. 

Ka aft ßa biUiton ? Ettrais. 

Wir f ollen ■' Gott den Herrn über 

Mes turrimai Deiwan ftan Rikyan krfcha^ 

alles Ding fürchten und lieben, .dafs wir fei- 

.Wi^an powyftin biatwei bhe milyt, kai mes tten- 



net wegen ' nufers Näoliften Geld und 

neifon paggan, noufon Tawifchas penningans bhe 

Gut nicht nehmen, noch mit falfcher Waare 

labbah ni ixnniiinai, neggi fen reddiflcu perdafai^ 

oder Ichlecht^nn HandeF an uns bringen^. 

adder wargafmu kaupifkan prgimans pidimai^ 

rondem ihm feii^ Gut und Nahnmf 

Schlaits tennyfinu fwaian labban bhe xnaitafban 

helfen helTern und behüten. 

galbimai walniut bhe pöpecküt. 



Das achte Gebot. 

Stas Afmus Pallaips. 

, Du nicht fplUI, FaUch* Zei^iXs \ geben widtr r 

.Tou niturri rßddewydikaufiian d^twei prykx 

4eii|en' Nächllen« . • 

twaian taAvifchan. 






Wa« ift dies gthgt? Antwort. 

Ka a& fta billiton? Ettrais. 



• I 



Wir follen Gott den Herrn über •■ 

' Mes tunimäi Deiwan ftaii* Rikjran , kirfcha 

alles Bing fürchten und lieben , dafs wir fei-* 

wiflTan powyßin biä*wei bhe milyt, kai mes fen- 

net wegen unfern Nächlten nicht fälfchlich 

nSifoii paggan^ noöfon tawifchfui ni redde wingi 

belügen, 'Verdanimen, • . after - re- 

ep^mentunai , pcrklantemmai , perpettas wai- 

den-' oder hötta Leimund ' machen, fondem 

tiSmai adder wargän girfiian tickinnimai , Schlaits 

wir follen ihn entfchuldigen und Gutes von ihm 

töirimai ftan etwmtit, bhe labbas effe fiefniU^ 

reden , und alles xum Bellen kehren. 

waitiSt y bhe wiffan prei walnennien wartint ^ 



Das netinte Gebot. ^ 

Stas Newints Pallaips. 

Du nicht foUit begehren deines Nachlten 

Tou ni turri Pallaipfitwei , twaifei tawifchas 

Haus» 

buttan. 

4 • 

Was mt dies gefagt? Antwort. 

Ka afl fla biUlton? Ettrais. 

Wir follen Gott den Herrn über 

Mes turrimai Deiwan flan Rikyan kirfcha 

alles ' Ding fürchten und lieben, dals wir 

wiflTan powyftin biätwei bhe milyt, kai me» 

feinet wegen ,unferm NächAen nicht mit 

tenneifon paggan , noüfmü tawifchan , ni fen 

liift nach feinem ErBe oder Haufe 

' wingrifkan no' tenneifon weldifnan adder buttaa 

trachten y und mit einem Schein des 

ftallemeii bhe fen ainefmu fwaigflan fieifei tick- 

Rechtes an uns bringen, fondem ihm dac- 

romifkan enmans pldimai, Schlaits flefmu flan- 

felbe zu behalten förderlich und dienitlich 

fubban prei polaiküt brewingi bhe fchlufingifku 

feyn. 

boüton. 



Das zehente Gebot ~ 

Stas Deffimts Pallaip^. 



1.. 



Du nicht folUt begehren deines Nächften ' 

Tou niturri pallapfitwei tw^ife Tawifchas* 

Weib, Knecht, Magd, Vieh, oder, was- 

Gannan, Waikan, Mgrgao, Peckan, adder kai 

fein ift. 

tennSifon aft. • > 



^' ' 



Was ift dies gefagt? Antwort« 

Ka aft fla bUlIton? Ettrais. 

Wir rollen . Gott den Herrn über 

*Mes turrimal Deiwan flan Rikyan, kirfcha ^ 

alles Biag fürchten und lieben , daik wir M- 

wiffan powyßin biätwei bhe milyt kai jnes ten- 

net wegen unferm Nftohilen nicht fein 

n^ifon paggan. noüfmu tawÜchan, ni fwaian 

Weib, Gelinde oder Vieh abdringen, 

gennan feiminan adder peckan , aupaickemai, 

abfpannen oder* abwendig ma* * 

aufchpändimai adder enwertinnewiiigi teckinzd- 

chen, fondem diefelben anhalten , da^ Ce 

mal, Schlaits ilanffubans enlaikumai, kai tennei 

bleiben y und thun, was Re fchuldig find. 

pölynku bhe fegge kalennei fkelläntei afl. 



yttLB fagi nun ^ Gott von allen 

Ka billä tSnti Deiws effe wiffans 

diesen Geboten? 

fchins Pallaipfans? 

Antwort« 

Ettrais. 

Er Jagt alTo. 

Täns billa titet 

Ich der Herr dein , Gott bin ein 

As ilas Rikys twais Deiws , afmau ains 

Itrenggerechter Gott , der über die, welche mich haf- , 

StÖrintickroms Deiws, kas noflans quoi mien der- 

fen, die Sünden ihrer Väter heimfucht an 

g6 flans grikans ßeifei tawans kaimaluke, en- 
den Kindern bis ins dritte und , vier- 

fleimans malnykans , ergi en tirtin bhe ketwir-^ 
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te Glied; aber denen, ttrelcli» micli Heben, 

tin flreipftan, Adder flSimans quai mien milg, 

und meine Gebote halten, thue ich wohl in 

bhe maians pallaipfans laiku, f<^ggo as labban en 

' taufend Glieder. 

täfimtons fii^ipfloos» - ^ 

Was ift diet gefagt? Antwort. 

' Kä äft ßa büliton? ^Ettrais. 

Gott droht zu Arafen alle , welcha 

*DeiWs trinie prei fundintwti wiffans quai 

diefe Gebote übertreten, det wegen &llen. 

fchins pallaipfans ertreppa, Stefle paggan turrir 

wir uns fürchten vor feinem Zorn, 

maimes nofimaa biätwi. per tenn^ifon oertien 

und nicht wider folche Gebote thun.' 

bhe ni priki ftawldans pallaipfans feggit. 

Er Terheilset aber Gnade und al- 

Täns preigerdawi adder,. etnyflin bhe wifr" 

les Gute allen , . welche folche Geb*- ' 

fan labban y wiflTeimans Quai dawidans paUaip- 

te ' halten ; deswegen ' follen wir ihn auch 

fans läiku, Steflfepaggan turrimaimes flan dygi 

lieben , , und ■ ihm vertrauen ,' und gern thun nach 

BÜlyt bhe ßefmu aufchaudyt^ bhe reide feggitna 

feinen Geboten. 

tenneflfei pallaipfans» 



'V 
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Vtr > keüi^e GhriJfUiche . Glaube, 

Stas. Swints Criltiamkas Druwis, . 

vn9 ein Haus • Vatet denfelben feinem * 

käigi ains butte , tawas fianfubboh fwoiäfmti 

Gefinde aufs eiufältigfte vor halten foU. 

leiminan no yckaläng wingifkfu prei lokut turri.' 

- .' I 

Der erlte Artikel^ 

Staa Pirmonnis Dellyks, 

* • 

yon der SchSpfhng. 

eflefian TeikÖfnS. 

Ich glaube an Gott Vater all. mä«bti- 

As druwS eri Deivran^ Tawau Wiflemufin-^ 

,....*. . • ■ ■• 

gen, welcher ilt Schöpfer Himmels und Erden. 

gin kas afl teiktiuns, Dangon bhe feiunücn. ^ 

Wa^s ift dies gefagt? 

*Ka aft IIa billiton? 

• # 

Ich ^aub«, daXs mich Gott gefchaffen hat, 

As druwS, Kai mien Deiw» Teikünus aft, 

fammt allen Entftandenen ,' mir Leib und 

fen wiflTans pergimmans , meimei kemienan bhe 

Saale 9 Augtn^ Okren, und alle Glieder, 

Du£n acklas y äufins , bhe wiflans flreipfians, 

Vemui^ mid alk Sinne gegeben hat,- und 

Ifipreflennien , ,Bhe wiflans feilins däuns aft, bhoc 

noch erhält; dais zudem Kleider .imd Schuhe,«EiTen 

dabber Ifläi kaPrSiftaii räkans, bhe kui^ins S0 

imd Trinken^ Haus und Hof, Weib und. 

bhe puton , buttan bhe burwalkan , Gaiman bha- 

Kinder, Acker, Vieh, und alle Gii^' 

Mabiykans, Laukan, Pecku, bhe wiflansJabM 

ter, mit aller Nothdurft ' und Nahrung h 

bans, fen wilTan preweringifkan bhe maitdCfiiaiii 

diefes Leibes , und Lebens reichlich . und- 

ichigife kermenes bhe atwas« Laimifkai bhe 



täglicK Terrorgt, und gegen alles tJebel 

deineiüffcai pierfuigaui bhe pryki wiffan wargan 

üehütct und bewahret; und dje« alles aus lau» 

pokünti" bhe popeckuwi bhe llan wifTan is kalfi-^ 

ter väterlicher y göttlicher Güte 

Mringifkaa y Tawifkan ^ Deiwütif kan labbifkan 

und Gnade ^ ohne alles mein Verdienüb 

bhe etiiiflm Schlait wiflTan mai an perfchlufifnan 

und Würdigkeit; für welches alles loh ihni 

bhe wertingifkan, perkawidan wiffan as fleifmu 

zu danken und zu loben , und für das zu 

preidinkaut, bhe prei girtwei, bhe, perflan prei- 

dienen und gaborfam feyn Icbuldig bin: 

fchlnfitwei , bhe poklufman botit fchkellSnts afmai^ 

das' iSi gewifslich wahr. 

fla aft perarwifku arwi. * 



Der " andere Artikel, 

Sta» AÄtars DeUycks, 

# • • ■ ' 

von der Erlöfung. .. 

EiTeflan Ifrahckifiian. 

Und an Jefum Chnftunii feinen eiMi^ Sehn^ 

Bhe en Jefum Chrifium , fwaian aman Sotiifori- 

Imfem Herrn, der empfangen iSt vom heiligen 

noüfon Rikyan, kas pogauts aft, effe Swintün 

Geifte, geberen «von der Jungfranr / Maria, 

Nofeilien, G^mmons effe ftan Jumprawan Marian^ 

galitt en unCer Pontio < Filato , gekreuzigt, geftorben 

g Stinona po *Pontio Pilato , Skrifits , Aulauns, 

und' begraben, niedergefahren zur Hölle, am 

bhe enkopts,. Semmailifous prei Pickullien,* Eii- 

dritten • Tage auferftanden >vom Tode, aufgefahren' 

tirtan deinan etfkltms-effe gfillan, Vnfaigüboni 

igen. Himmel, fitzend r: zur Rechten Gottes des 

Bi^Dangon^ Sido^g..prei tickroHiien Deiwas fleife 



rr 



Allmächtigen Vatert, von wo ' er kommen • 

wifiemufingin« Tawas ifquendau tans pergüboos 

wird , zu richten die Lebendigen and Todten. 

wy rfl , prei Lgint flans gywans bhe aulaufuitt. . .' 



Was ift die» gefagt? Antwort. 

Ka afi fia biUitou?: :iSttrai8. 

Ich glaube, dalli Jefus Chriftus, wahrer 

As Druw&V ^^ Jefus Ghrifiiis, ifarwifkas 

Gott von Qott Vater in Ewigkeit ge- 

Deiws effe Deiwan Tawan en prabutfkari ^em- 

boren, und auch ^ wahrer Menfch Von der 

inöils bhe dygi iiki'wifkas ixnttnents, effeftart- 

Jungfrau Mari% j;eboren'y welcher mich ver- 

Juin prawan Marfan gemmons kas mien Ifmai- 

lomen und verdammten Menfchen erlöfet hat, 

tintön bhe< perklantiton finunentfeii ifrankiuns aflr 

* ' • * ' 

erworben, gewonnen, und von allen Snnden, 

peldiuns^ augauuns , bhe effe wiffans grikans, 

vom Tod, und von. der Gewalt des Teufels, 

effe gallan', bhe effe ftan warcin fteife Pickulas 

ndboht mit Gold oder -Silber, fondem tnit feinem 

ni..feti' Aufin, adder Sirablan Schloit fen fwaiäfmu 

bejttigeB ifaeurcn B)ute, und mit feinem. ■ 

Swmlon tSmpran krawian , bhe. £en fwaiäfmu. 

unfchuldigen {«eiden - und Stßrben, aufdas» 

mmnöton Stinfennien bhe ^anlaufennien , Noßan, 

dA£i<ich ihm eigen bin . und in ^i«- 

kai as ten^ neüinufiibfai afmcd, bhe enten^^if?^ 

nem Reich unter ihm « lebe :und ihm diene- 

mu rikinpo tenefmu giwit, bhe ftefinu fchlufilai 

in ! - ewiger Gerechtigkeit , < Unfchuld .und 

eii prabuf kai tickromifkan , . niwinütifkau b|i|0; 

.Seligkeit, . einer. Weife, wie er ift erftanden 

d^wÜtif kan ^v. finawydan , kaigi.tttnf afi /^etf klapst 



I 
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Tom Tod, lebet und regieret In Ewigkeit; 

eflfe gallan', giwa blie rickawia en prabutfka» 

das iüt gewifslich . wahr, 

fla afl; perarwifkai. arwi*- 



Der dritte Artikel^ 

«9 *Stas Tirts Delliksy 

, von. der Heiligttiig. ,. 

Effe Stan S wmtifkaiL 

Ich glaube an den heiligen .Geilt, eine 

As Druwe Snflan Swintan Nofeilien ainan 

... > 

I heilige. Chriaiiche Kirche,, die Gemeine 

Swintan Crifliäni'fkan kyrkm Stau peronifkan 

. heilige» Vergebung der ,. Sünde, Auferftehung 

Swintan ^ etwerpfennian fteife grykan etfkifnan 

BZeilcheSy und ein ewiget Leben, Amen« « 

mcnfas^ bhe ainan präbutfkan gywan, Amen. 



ii 



Wat ift <iiee gefegt? Antwort. 

. .,) Ka afl fia billlton? Ettrais. 

Ich glaube, daft ich nicht aus eigner Vemiitill 

• ' *As Druwe, kai as ni' is fupfai üprefiiä 

noch Kraffr an Jefum- Ghriftum meinen HettK 

lieggi fpartin, en Jefum Chnflum maian Riky a^ ^ 

•glauben oder - cn ihm kommen kann; fondern - dmr 

draWit, adder prgüKan pergit maiB Schlaits-fiag 

heilige Geift hat mich durch das- Evangelium hm^ 

SWints Nofeilis aft" mien praftan Eüangelion peiv- 

rufen, ^ mit feinen Gaben erleuchtet, im 

-^kauns , - fen fwaians Däians. erfchwäifliuns , en 

••rechten Glauben- • gsheiliget und erhal- 

fikromifkan Dniswien. Swintinons, bhe er laii- 

"ttto, gleteh-wier er ..die ganze CluÜ« 

kfiuns , Ainawydei: jkaldi tans flan . pqitippin Chrir 
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ftfettlieit auf Erden beruft, /fammelt, er- 

flianifkon, nofemmieti preiwackS fenrinka, er- 

leuchtet, heiliget, und bei Jefu Ghrifto 

fch wäigfliuai y Swiatina^ bhe prei Jefu Chriflon 

«rfaält 'in rechtem einerlei Glauben; 

erläiku en tickromifkan ainawxdifkan druwienj 

in welcher .Ghriltenheit er mir und 

£a kawydfoiu Cfariflianifkan , täns mennei, bhe 

allen Gläubigen täglich alle Sün« 

wiflTamans druwingins , deinenif ku wiflans gri- 

den reichlich vergiebt, und am jüngften 

kans laimintifkai etwiSrpei, Bhe en maldaiiin 

Tage mich und alle Todten auferwecken 

deinan^ mieh bhe wiflans aulauüfins etbaudinnons 

wird^ und mir mit allen Ghriften 

wirft 9 bhe mennei fen Mriflamans Chrifliänans 

ein ewiges Leben f(eben , das ift ge- 

ainan prabutfkan gywan dauns, Sta aft perar- 

wifslich wahr. 

wif ku arwi* 



u 



Da* Vater unter, 

♦Stas Täwa Voöfon u 

wie ein Haus - Vater das felbe feinem 

käigi ains Buta Tatvasftan fubban , fwaiafmu 

GeiiiKle einfältigft vorhalten foll« 

Seiminan vcka langiwingif kai , preilaiküt turri. 

Vater nnfer, der du biit im Himmel. 

Täwa Noüfon kas tu eflei Endangon. 

Was ift dies gefagt? Antwort. 

Ka aft fta biiiiton ? Ettrais. 

Gott will ' mit fblchem uns locken, 

Dei^v^s quoi fen ftawldfmu mans wackitwei- 






daft wir glauben foUen , er fey unfer ndiäer 

kai mes Druwit turrimai tSns all nbu£bn tiekart 

Vater, und wir feine rechten KindJtr, 

Tawas , bhe mos tehneifon tickrai malnykai^ 

auf das , dafs wir getrolt und mit aller Za- 

Noflan kaimes glandewingei bhe fen wiffan au- 

ver ficht ihn bitten follen, wie di« 

, ichaudifnan tennan madlit turrimai , kaigi fiai 

lieben Kinderchen ihren lieben Vater. 

mylai malnykiku fwaian mylan^ Tawan. 



Die erde Bitte. 

Stai Pirmoi Maddia. 



Geheiligt werde dein Name. 

Swintint» wirfltwais Emhes. 



Wat ift dies ge£agt? Antwort. 

Ka afl fla biUiton? Ettrais. . . 

Gottes Name ift zwar aW fich ^*telhk 

12 *Deiwas Emnes aft arwifkai en fien fup$ 

heilig, aber wir bitten in diefem Gebet, dafs 

Swints adder mes madlimai enfchien madlin- kai- 

, er bei uns auch heilig werd^. 

tans preimaris dygi Swints poflanai. 

Wie ereignet fich dies? Antwort. ^ 

Kai audäll fien fla? Ettrais. 

• / • 

"'■ Wo das Wort Gottes lauter 

Quei fias wirds Deiwas , kaltziwingifkai 

^ und rein gelehrt wir4» und wir auch hei- 

bhe fkyflan mukints wirft, bhe mes dygi'Swin- 

Ijg , als die Kinder Gottes nach dem leben ; 

tai kai ftai malnykai Deiwas poflefmu giwammai 

das hilf uns lieber Vater im Himmel. - Wer aber 

fla galbfe mans myls Taws endangon, Kas adder 
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anders lehret uild lebt, nicht wie das Wort 

kittewidei mukinna bhe giwa, nikai ßas wirds 

Gottes lehrt: der entheiligt unter uns 

Deiwas mukinna, flas nifwintina firfdau noümäns 

den Namen Gottes ; vor dem behüte uns 

ßen emnen Deiwas , Effeßan pokuntieis man!l 

himmb'fcher Vater, 

Dengnennis Tawa. 



^ Die andere Bitte« 

Stai Antra Maddia. 

Zukomme - dein Reich. 

P^reit twais Ryks; 

a 

W« ift die« gefagt? Antwort. 

Ka all IIa bUUton? Ettrais. : 

^ Gottes Keich kommt wohl von ihm felbß^ 

Deiwas riks pereit labbai effetennan fubbai 

ohne unfre Bitte , wir bitten aber 

ir^ bhe noufon madlan , Mes madKmai adder 

in diel^r Bitte , dafs es auch zu uns kommen möge. 

äüfchan madlinkai ftas dygi preimaus perellai. 

Wie ereignet lieh dies? Antwort. 

Kai äudaft fien fla? Ettrais. 

WenÄ der himmlifche Vater uns 

Kaden ßas Dengenemiis Taws , noümans 

>ftinen heilige^ . Geift gibt, dafs wir feinem 

fwaian Swintan Nofeilin daß kai mes fwaiafmu^ 

• heiligeii Worte durch feine Gnade glauben, . 

•*fwintan wirdan , pra fwaian etnißin druwöniai i5 

und göttlich leben , hier zeitlich und 

bhe Deiwifkai giwemniai fchien kifmingif kai bh« 

' dort ewiglich. 

ftwen enpräbutfkan. 
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Die ' dritte Bitte. 

Stai Tirti Maddia. 



Dein Wille gefcKelie, wie im Himmel, alfo 

Twais Quaits Audafin kagi Endangon tyt 

auch auf Erden. 

deigi nofemien. 

4 

Was ift dies geragt? Antwort. 

Kä afl fta billiton? Ettrais. 

Gottes " guter gnädiger Wille gerchieht 

Deiwa3 labbings etniwings quäitd audäil fien 

woM ohne unlere Bitte , eher wir bit- 

labbai fchlait noufen madlany adder mes madli- 

ten in dieüem Gebet., daXs er auch bei uns 

mal enfchan loaadlin, kai ßas dygi prSimani 

gelchehe. 

fien audafl. 

Wie geschieht das? Antwort» 

Kai audäil fien fla? Ettrais. 

Wenn Gott allen böCen Rath. tmd 

Kadden Deiws wiflan wargan prätin bhe 

Willen bricht, und hindert, welche una 

quäitan lemlai , bhe kumpinna , quai noumans 

den Namen Gottes nicht heiligen , und fein Keidi 

ftan emnan Deiwas nifwintinai, bhe fwaian rikin 

nicht wollen lalTcn kommen, als da ift des Teufels, 

niquoitä daton pereit, kaigi flwi aß, ßeifi pickullas 

*■ I 

der Welt und uiifer leiblicher Wille,-* 

fteflei Switas, bhe noüfon kermenenifkan quäits, 

fondern Harket und behält uns . feft in- 

fchlait fchpartina bhe polaiku mans druktai, en 

feinem Worte und Glauben, bis an unfer 

fwaiasmu wirdan bhe Druwien , er prei noöibn 

Ende; iasi ift fein gnädiger, guter Wille. 

wangaü, ßa afl fwais Etneiwings labs quaits. 
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Die vierte Bitte« 

Stai Ketwirta Maddia» 



* t 



Unfer täglich Brod gib unt dielen 

^Noufon deinennin geitien dais noumans fchaa i4 

Tag. 

deinan. . * 

Was ift dies gefegt? Antwort; ' 

Ka afl ßa biUiton? Ettrais, 

Gott gibt täglick Brod auch ohne 

Deiwä daft deinennien geitan , dygi fchlait - ^ 

unlre Bitte allen bölen Menfchen, 

noufon madlin , wiflamans , wargans fmunentins . 

aber wir bitten in diefer Bitte | daft er 

adder Tnes madiimai enfchan madlia ^ kaitana 

uns erkennen lalTe, und mit Dankfagung em* 

noüoians erfinnat dafl^ bhe fen dinckauihaa po-^ 

pfahen unTer täglich Brod. 

g^u) noufon deinennien geitien. 

Was heilst täglich Brod? Antwort.. 

Kai billö dinenifkas geits? Ettrais. 

Alles, was zur ^ Leibes Nahrung Koth* ' 

A/Viffan ka prei kermeiies maitafnah prewe^ 

dürft gehört, wie da ilt E^en, Trank, Kleideri 

rifiian perlänkei kaigi fiwi afl, Ifi, Poüt, Rükai, 

Schuhe I Haus, « Hof, Acker, ^i^^t. 

Kurpi, Buttan, Burwaikan, Taukan^ Pecku, 

Geld , ' Qut , gut Gefinde , gute ~ 

Pennihgans, Labbas labban feiminan, labbans 

tind treue Obrigkeit, gute Kegie« 

bhe aufchaudiwingin Aucktairikyf kan labban rick 

*^"6> g"* Wetter, Priede, Gelundheit, 

aü&ian labban winnen ^ Packe ^ KailüAif kun^ 

Zucht, Ehre, gute Freunde, treue 

Känxtin , teifchin , Labbans ginnins, aufchau^ 

Nachbarn und des gleichen. 

diwingins kaiminans^ bhe Steifon polygu. 



V 
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▼on allerley Udbel^ Leibes and See- 

eflb ^viff^widifkan wargan, Kermenes bhe Däu- 

le , Guts und Ehre erlöfen moge^ und ani lets- 

fin, Labbas bhe Teifin, ifräikilai bhe en panf- 

ten, weim unler Stündlein kommt, ein 

damonnien, kadeii noufon flundicks pereit, ainan 

leliges Ende verleihe, und mit Gnade 

piwütifkan wahgan polycki, bhe fen Etniftan 

von diefem elendiglichen , Thale zw Hch 

effe fchan powargeAvingifkan lindan , pr6ifieii. 

nehmen möge in den Himmel. Amen. 

imlai an üan dangon. ' Amen. 



Was ift dies gefagt? Antwort. 

Ka all fla biUiton? Ettrais. 



Xlals ich foll verlichert i^^jn» foXch» 

Kai as turri aufcbaudiwings boüt, fiawidas" 

Bitten find dem Vater im .Himmel angenelbm^ 

madlas aft fleifmu Tawan Endangon enimmewingi, 

und erhöret; denn er (elh&^ hat ^ns ,. 

bhe poklauiimanas , Beggi tans fups afl noümas 

geboten," alfo 2U beten ^ und verheilsen, > 

Uipinnans titet prei madlitwei bhe taukinnons, 

dafs er uns will erhören, Amen, Amen, 

iai tans noümans quoite klaufiton, Amen, Ainen, 

das ift: wahr, wahr oder ja, ja, es foll , fich 

fta aft arwi, arwi adder Ja, Ja, fta turri fien 

alfo ereignen. 

titet audat. 
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Das Sacrament der heiligen Taufe, 

^StasSacraments ftelTei fwintan crixtÜnan ^7 

wie das felbc * ein Haus - Vater feinem 

käigi flan fubban ains Buttantaws fwaiäfmu 

Gefinde einfältigliclifli foU vorhalten. • 

feimj^nan vckcelangewin^ifkai turri preilaiküt. 



Was ift die Taufe? Antwort. 

Ka aß ftai Crixtifna? Ettrais. 

Die Taufe ift nicht al- lein fchlecht 

Stai Crixtifnai aft ni , ter ains fchklaits 

Waüer, fondern Sie ift das WafTer in Gottes Ge« 

ynds Schläit flai aft flas vnds en Deiwas pal- 

bot gefalTet, und mit Gottes Wort ver- 

laipfan entenfits', bhe fen Deiwas wirdan fece- 

hunden. 

rißs. 



Welches ift folches ' Wort Gottes? Antwort. 

Kawydan aß flawyds wirds Deiwas? Ettrais. 

Als unfer Herr Jefiis Chriftus fpiucht bei 

Käigi Noüfon Rikys Jefus Crißs bille, prei 

Marcus am' letzten: Geht hin in 

Markon en panfadau mannien, Jeiti ßwen en 

alle Welt, lehret alle Völker oder 

wiffan fwitan, mukinaiti wiflans amfin adder 

Heiden, und tauft He, im Namen des 

pogümans , bhe Crixteiti tennans , en Emnen fleife 

Vaters, und «des Sohnes, und ^des heiUg<»3l 

Täwas, bhe ßeife Saunas bhe fteife Swintan 

Geiftes. 

Nofeilis. 
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Zum Andern. 

Prei Anterfmu. 



Was gibt oder nutzet die Taufe? Antwort, 

.i8*Ka däft adder enterpo flai Crixtifnai ? Ettrais. 

Sie wirkt Vergebung der Sünde, 

Stai Dllinai etwerpfennien ßeyfe grykan, 

erlöfet von Tod und' Teufel, und gibt 

ifran kinna effe gallan bhe pickullan, tlie däft 

die ewig^ Seligkeit allen, die 

fian präbut fkan Deiwütifkan, wiflamans quai 

ei glauben, wie die Worte und Verhcifsungen 

ßan druwe kai gi ftai wirdai bhe preibillilnai 

Gottes lauten. 

Deiwas kclfai. 

, Welche find die Worte und Vcrheifsungen Gottes?^ 

Kawidai aft ftai wirdai bhe preibillifnä Deiwas? 

Antwort. 

^ Ettrais. 

^ i^ls tinfer Herr Chriftus fpricbt Marci am 

Käigi noufon Rikys Chriftus bille Marci en 

let2;.ten : Wer da glaubt und getanft 

panfdaurnaunien , Kas ftwi dru^ve bhe Crixtit» 

wird , der v/ird feiig ; wer aber nicht glaubt, 

wyrft, ftas wyrft Deiwuts, kas adder lü Druwe, 

/ der wird verdammt, 

ßas wyrft perklantits. - 



Zum Dritten, 

Prei Tlrtfmu. 

•Wie kann Waffer folches , grofses" Ding thun? 

.Käigi maffi vnds ftawydan debeikan aftin feggit? 

Antwort. 

Ettrais. 

Waffer diet freilich nicht thut, fondern dat 

Vilds flan perarwifku ni legge, Schläits fta» 



, Wort Gottes , wdches mit und bei dem WalTer 

wirds Deiwas, Kas fen bhe prei ßefinu yndan 

ilt, und der GlauBe, der folchem Worte Got- 

aft, . bhe ßa 'Öruwi, kas ßawidsmu wirdan Dei- 

tes trauet. Denn ohne Gottes Wort 

^vas aufchaude. B^ggi fchlarts Deh^s wirdan, 

iit das Waller ein wahres WalTer imd nicht eine Tau- 

afl: flas vnds ains tickars vnds • bhe niainä; Crix- 

fe, aber mit dem Worte Gottes ifts 

tifha, adder fen ßefmu wirdan Deiwas, aflits 

eine Taufe, das ilt ein Gnaden reiches WafTer 

ainä Crixtifna, *fla aß ains etntflis laims vnds 19 

des Lebens und ein Bad der Wieder« 

fleifes geywas, bhe aina SpigfnS ßeife ilaunan- 

geburt im heiligen Geilte, wie Sanct Paulus 

^mfenin en Swintan Nofeilin, ksigi Sprints Pauli 

fpricht bei Titus im dritten Kapitel: durch dat 

bilie Prei Tittum en Tirtfinu polaf lufnan , Praßan 

Bad der Wiedergeburt und Erneuerung 

Spigsnan fleffc anterfgimfennien , bhe ernaunifan 

des heiligen Gciltes , welchen er ausgegoITen hat 

fleifc Swintan Nofeilie, kawidaii taus ifliuns aß 

über -tras reichlich durch Jefum Qhriltum unfern 

no mans lAimifku, pra Jefum Chriflum noüfon 

Heiland auf das , dafs wir durch des fclben . 

Retenikan , Noflan kaimes prei ßeflei fupfas 

Gnade gerecht und Erben feyen des 

^tniflin tickromai bhe weldünai afmai ßeifei 

ewigen Lebens nach der Hoffnung; das ilt 

prabutsk'an gywan poßefmu nadruwlfnan, Sta aß 

gewifslich wahr. 

iau perarwifku arwi. 
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-Zum ^ Vierten 

Prei Ketwirtsmu. 



Was bedeutet folche WaiTer - Taufe? Antwort. 

Ka powaidinrfei ßawyds Vndas Crixtifiia ? Ettrais. 

Et . iDedeutet , daTs der . alte Adam in uns 

Sta powaidinne, kai ftas Vrs Adams en man$ 

durch tägliche Reue und Bulte Toll 

pra deinenifkftn pawargan bhe powartifnan tum 

erläuft werden, und fterben mit allen 

aufkandints poftätwei, bhe auläut fen wiflamans 

Sünden und bÖfen Läften. und wiederum 

^ grikans bhe wargan poquoitlfnau , Bhe etkumps 

täglich wir autftehn und hervor kommen, ein 

deinenif ku etf kimai , bhe winna pereimai , Ains 

' neuer Menfch, der in Gerechtigkeit und Kein-^ 

nauns fmunets, kas en tickromifkan bhe fkifUe 

Jieit vor Gott ewig lebe, ' 

fkan pirfdau Deiwan prabutskai giwa. 



Wo lieht dies gefchrieben? Antwort. 

Quei flalla ßa peifaton? Ettrais, 

Sanct Paulus zum Römern im fechsten Ka- 

Swints Pauli prei Römerins eu Vfchtan po- 

pitel fpricht: Wir find mit Cliriilo durch die 

lafinfn/an bille, Mes afmai fea Chrifto praflaii 

Taufe begraben in den Tod , wat gleich, 

SO *Crixtifnan enkopts enßan gallan kai ainavtld«,^ 

wie Chriilus ift von den Todten auferweckt 

Jtaigi Chriftus all effe ßans Galians etbaudints, 

durch die Herrlichkeit des Vaters, fo Tollen 

praftan Rikywifkan fleflei Tawas, Tit turrimcgi 

wir auch , in einom neuen Leben wandeln. 

mes dygi, en ainefmu nawnan gywan neikaut. 
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Wie die EinfältiKea foUen .Jemen 

Kaigi Stans Lsngifeüingms tnrri rnukiiit 

« 

heiclitenu 

Giikaut» . . 

Was iit die Beichte? Antwort. 

Ka aß ftä Grikaufna? Ettrkis. 

Die Beichte Begreift . xwei Stücke in 

Stai Grikaufna el^immai dwai dcUikans Sn- 

fleh.; eins^. dafs xnan die Sünden bekenne, das ali<« 

fien^ AinS) kdicU ftaiis grlkans pofinna, Sta An- 

^4ere, dafs man die Vergebung vo|i dem , Beijcht^ 

ters käidi ftan etwerpfennin efle üefmu klaufi- 

. hörer erlange, als von Gott felbft, 

ivingin pogäunai , käigi efle DeiwUn fubbap, 

und nicht an derfelben «Weifele, fondern feß 

Ehe niquei en Itefmu dwibugüt, Schlait drucktai 

Iglaube: die Sünden feien durch dies yergeben vor . 

druwit ßai grikai aft praftan etwierpton pirfdau 

Gott im Himmel. 

Dehvan Endangon. 

Welch erley Sünden loU man beichten ? Antwort. 

Käwidans Grlkans turedi Grikaut? Ettrais. 

Vor Gott foll man aller Sünden fich 

Pirfdau Deiwan tnrridi wiflans Grikans fien 

fchuldig geben, auch derer, weichte wir auch nicht 

fkellänts dätunfi , digi ftans kans mes digi ni 

«erkennen, wie wir im Vater unfer thun. 

erfinnimai) käigi mes en Tawa Noufon feggemai. 

Aber vor dem Beichthörer fol- 

' Adder pirfdau ßefnm Klaufywingin, ,turri>- 

len wir allein die Sünden bekennen, welche 

mal im^i ter ains fians grykans pofinnat, kawy«- 
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wir wiITen und füllten, in unfefm 

dans mes waidimai bhe popreflemmai en noufbii 

Herzen. 

fyran. 

Welcherlpy find die? 

ß 1 \ ^Kawldai äft flai ? 

Da fiehe deinen Stand »ach den 

Stwi endiris tvvaian baufennien , pofleinialis 

zehn Geboten, ob ^u. Vater, Mutter, 

Deffimtons Pallaipfans, Anga tu Täws, Mfiti, 

Sohn, Tochter, Herr, Frau, Knecht feyß, 

Soüns , Duckti , Rikys , Supuni , Waix • aflfai, 

ob du nicht unt^rthänig, nicht treu, unfleifsig 

Anga toü nipoklufmings, ni ifarwis nifeilewingis 

reyft gewefen; ob du jemanden Uebel habeft 

aflai bouuns, Anga tou- ainontfmu wargan affai 

gethan mit Worten oder Werken ; ob 

feggluns, fen wirdemmans adder dilins, Anga 

du gellohlen , verJ^umet , verwahrlofet , Schaden 

tu ranguns, pertenniuns, nipoktintuns, fchkudan * 

habelt gethan. 

affai feggluns. 

Lieber Bruder mache mir eine kurze Weife 

Myls Brati Teiles mennei ainan infan iffpreffene» 

zu beichten. 

prei Grikaut. 

So folllt du zu dem Beichthörer fprechen. 

Tit turri tu preiftaü Klaufiwingin bilitwei. 

Würdiger, lieber Herr, ich bitte euch, 

Wertings mils Rickys , as inadli wans, 

Trollet meine Beichte hören, und 

Quoiülaiti . raaian Grikaufnan* kirditwei ^ bhe 

mir die Vergebung fprechen Gottes wegen. 

mennei ftan etwerpfennien bülit Dehva^ P^ggan- 
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Sage dies* 

Gerdaus fchan« 



Ich armer' Sünder bekenne micH vor 

As görins Grikeuix, pofinna mien pirfiiati . 

Gott . aller Sünden fchuldig , in fonderlieit . . 

Deiwari, wiffans grikans i^ellahts en fchliiitifkai 

bekenne ich vor ench, dafs ich ein Knecht, 

pofinna as pirfdau Joumas,^ kai as ains "Waix, 

Magd etc. bin , abet Gott erbarme , icji 

Mergu, etc. afraai, Adder, Deiwa engraudis as 

diene nicht treu meinem Herrn. Denn dort 

fchlölini ifarwi maiäfmu Rikyan , Beggi fchan 

und da habe ich nicht gethan , ' was He mir 

bhe flwen afmu as ni fegginns, ka flai menn(^ 

geboten, habe ße erzürnet,- und zum 

laipinnons, Af*niai ßans ernertiiins, bhe prei aa 

Fluchen bewogen, habe verlaumet und 

klantifnan pobangin nons, afinai pertenuXuuis bhe 

Schaden lalTen thun ; 

fküdan däuns feggit. 

bin auch in Worten und Werken unehrbar 

Afmu dygi en wirdans bhe dilans nigidüigs 

gewefen, habe mit meines gleichen getümet^ 

baiiuns, Afniai fcn maifei polllgun ernertiuns, . 

wider meine Frau gemurrt und gefluchet. 

Prikimaian waifpattin murrawuns bhe klarttiwuns, 

Dies alles leid mh , und bitte Gnade , ich 

Sta wifla warge mien^ bhe madli ctnyßin as 

will mich beilern. * 

quoi mien walneniiint 



Ein Herr oder Frau fpricht alfor 

Ains Rikys addpr Supüni billi titet* 

In fonderheit bekenne ich vor euch, 

En fchlaitifkan pofinna as pirfdau Jotlman$ 
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dafs ich meine ' Kiftder und GeCnde nicht tren 

kai as maians malnykans, bhe feimtnan ni ifarwi 

habe gezogen zu. Gottet Ehre. Ich habe 

^fmai auginnoiis prei Deiwas Teiiia; As afmai 

geflucht, \ ^böfe Exempel mit unzüch- 

klantluns, wargajis perwaidinfhans fen uiteifi- 

tigen Worten und Thaten gegeben , meinem 

wingins wirdans bhe feggifnans däuns, Maiäfmu 

Nachbar Schaden gethan, übel nachgeredet, 

kaiminan fchkudan feggiuns, wargu nowaitiäuns, 

zu ' theuer verkauft , falfche und nicht volle 

per temprai perdauns , reddau blie ni pilnan 

Waare gegeben, und was er mehr wider Got- 

perdaifan dauns, bhe ka tans touls prikan Dei- 

tes Gebote und feinen Stand hat gethan. 

was pallaipfans bhe Iwaian boufennien aß feggiiuis. 

Wenn aber einer Cch nicht befindet fo befchwe« 

Kadden adder ains fien ni aupallai tit pobren 

ret mit folchen oder gröfseren. Sünden, 

dints fen ftawldfinu, adder muifiefon grikans, 

der nicht foU forgen , oder mehr Sünden fuchen 

Stas niturri furgaut . adder täls grykans laukit 

oder er&nnen, und n^it folchem "* eine QuaK 

^dder ermtrit, bhe fen fiawydsmü ainan Iculifnan 

auf der Beichte machen, fondern gib an 

j^ffe ftefrau Grikaufnan tickint, fchlaits engerdau« 

eine oder zwei, welche du weifst, alTo: 

ainan adder dwai kawydaus tou waifei, Titet, 

In fonderheit bekenne ich , daft ich ein mal 

.En fchläitifkan poiinna as, kai as ainan reifan 

geflucht, oder ein ma^ nicht züchtig mit Worten 

klantiuns, adder ainawärft nikanxts fen wirdans 

gewefen, ein mal dies . verabfaumet habe etc, 

bouuhs, aina ward ilan partenniums afmai, etc. 

und fo laft genug leyn. 

•'Bhe tit dais panfdau guit bouton. 
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Weifst du aber gur keine (welohet 

^WaiflTe tu adder pofiippan aiainui (kawids^j 

nicht wohl ' möglich mag reyn), to ütge 

ni labbai mufingin mafii bouton) Tit gerdaus 

auch keine befondersy londem nimm die 

dygi niainan fchläitifkai , Schlait imais flan et- 

Vergebung auf die gemeine Beichte ^ welche 

^werpfennien noflan per5nin grikauihan, kawydan 

du For ^ Gott thuft gegen den Beicht- 

tpu pirfdan Deiwan feggSfei prXki IteflTemu Kiau- 

hörer. 

liweniki. 

Nach dem Xcll der Beichthörer Tagen: * 

Noftan turri ßas Rlaüfiwinks billitwei. 

Gott fey dir Sünder. gnädig 

Deiws feifei tebbei Grikenikaa fitnywings 

und liärke deinen Glauben , Amen. 

bhe fpartma tvvaian druwien, Amea. 

Weiter. 

Tals. 

Glaubft du auch, dafs meine Vei^ebung Got- 

Druwefe ti^ digi kai mala etvrerpfna,> Dei- 

tes Vergebung iÄ? Antwort. ^ 

wa3 ötwerpfha aft? Ettrais. 

Ja, lieber Herr. 

Ja myls Rikys« 

' Nach dem Tage an: 
Noftan billi tans. 

Wie du glaubft, fo gefchehe dir, und 

Käigi tou druwSfe, tit andafei tebbei, BHe 

ich au« Befehl unfert Herrn Jefu Chrilti Ver- 

as' is polaipinfnan noüfon Rikys Jefu Chrißi et- 

gebe. dir deine Sünden im Namen des 

yferpe. tebbei twaians grikans , en J^innen * üeiü . 
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Vatert und des Solinef und des heiligen 

; Tawas, bhe fieife Sotinas bke fteife Swintaa 

Geiftes, Amen. 

Nofeilia, Amen. 

Gehe hin in Friede. 

Jeis preipaus en Packan. 

Welche ah er grofse Cefchwcrung def 

34 ■' *KaAvidai addei; debblkan pobrandifnan fletfe 

GewilTens haben , oder betrübt oder ange- 

powaifemnen turri , adder auminius adder enkaj- 

fochten find, ^die wird ein Beichthörer wohl 

titai aft , ftans wirft ans Klauflwings labbai 

wilT^n mit mehr Sprüchen zu tröften, zum 

waift fen toüls billyüians prci glandint , prei 

Glauben reicen. Das foll al- lein eine ge- 

Druwien tienftwei, Sta turri ter ains aina pe- 

meine Weife der Beichte feyn,. für 

ronifku enteiköfna ßeifon Grikaufnan boüt, pelr- 

' die Einfältigen, 

ßans Längifeilingins. 



- Das Saorament des Altars^ 

Stas Sacraments Steifei Altari,, 

wie . ein Hauis - Vater dalTelbe feifiem ' Ge» 

kaigi ains Butta ftaws fianfubban fwaiäfmu fei- 
finde eiiifältiglichft vorhalten feil. 

minan vkalängewingif kan preilaiktit turri. 

Was in das Sacrament des ^ Altars? Antwort. 

K.a afl: flas SacramSnts ßeife Altars? Ettrais« 

Es ift der wahre Leib und Blut 

Stas aft ftäs ar^vis Ivermens- bhe krawi%\ 

unfers Herrn Jefu ChriAi unter dem Breda 

Nöuföu iütyas Jefu ChwAi> Po ßefmu geitiii. 



bjie wynan, Noömas CrixtiSaans prei Ül bhe 

zu trinken von Xhrilto felbll eingefetzt. 

prei poutwei efle Chrifto fups enfadinton« 

Wo Aeht dies gefchrieben ? Antwort, 

Quei Stalle fta Popeifaton? Ettrais. 

So fchreiben die heiligen Etangeliiten Matthäus, 

Tit peifai ftai Swintai EuangeUilai^ Matteus^ 

JMarcus, Lucas und Sanct Paiilns. 

Marcus^ Lukas, bhe Swints Paulus» 

Unfer Herr Jefus ChrilhiSy in der Nacht; 

;*^Noufon Rikys Jefus Chrifius, enftan Nacktieiiy a5 

^als er verrathen ward, nahm er das Btodf 

^aden tans prawilts poftai^ imma tans fiangeitia 

dankte und hrachs, und gab leinen Jün- ... 

dinkauts.bhe limauts^ bhe dai fwaimans maldai-^ 

gem. und fprach: nehmet hin, elTet, dat 

iimans, bhe billats, immaiti fhven, ideiti, fla 

il); mein Leib, der für euch gegeben wird, lol- 

all, mais keriuens, kas pörwans däts wirft, Stä- 
chet thut zu meineni Gedächtnifs. 

widan feggitei prei maian pöminifuan. 

Dem gleich nahm er auch den. Kelch, 

Stefiiiu empolygu immats dygi flau Kelkiii » « 

nach Abend-EITen, dankte und gab ihn ihnen, isaid 

pobitas idin, dinkauts, bhe dai ftan fteimans bhe 

fprach: nehnvet^ hin und trinket alle aus ihm, 

biUsts Imaiti ftwen, bhe poieitiL wiflai iffiefmu, 

diefer Kelch ilt das neue Teltament in meinem 

Schis kelks afi fias nauns Teftaments en maian 

Blute, dat für euch ver^oJIen wird zur 

krawia4 9 kas perwcms^ pralieiton wirft, prei 

Vergebung der Sünde; folches thut 

etwerpfennien ftöifon grikau, Stawydan feggitei 

zu meinem Gedächtnifs« 

prei inaian pomiuifnau. b 



Wag ift nütz foloHet ElTeii und «Trinken ? Antwoirt. 

Ka all enterpen flawids idis bhe poui»? Ettrais. 

Dies zeigen uns diefe Worte: für 

Sta waidinna noum^ns fchai wirdai, PSi*- 

euch gegeben und vergoITen zur Vergebung 

. wans däton bhe prolieiton prei etwcrpfenniem 

der Sünde y nämlich, dk£i un« im Sa- 

Qeifon grikan, Ißprettinge , kai noumas ea Sa- 

cramente Vergebung der Sünde, Leben und 

cramenten etwerpfnä[ fieifbn grikan, gywan bhe 

Seligkeit durch folche Worte gegeben wird; 

' Deiwutifkai praflawldans wirdans dsts vnrfl, 

denn^ wo Vergebung der , Sünde ift, da ift 

Beggi quei ctwerpfnä: fteifon grikan afl^ fiwi alt 

, ajach Leben und Seligkeit. 

dygi giwei bhp Deiwutifku, 

^ Wie kann leiblich ^(Ten und Trinkien 

Kaigi hiaffi Kgrmenifkai Idai bhe poüton, ßa- 

folch grolses Ding thun? Antwort. 

widan debikan aftin feggit? Ettrais. 

Ellen und Trinken et freilic^h nicht thut, 

ä6 . *Ift bhe poüton . fian arwif kai ni fegge, 

rindern die Worte, die da,ilehn: für euch . g^ 

fchlait üai wirdai, ka flwißallö, PrSiwans po-' 

geben und vergolten . zur Vergebung der 

daton bhe Proleiton, prei etiverpfennien , fleifoil' 

Sünde; 

grikan. 

' ' welche Worte lind neben dem leibli* 

Kawidai wirdai aft , • firfdaü ftefmu körme- 

chen EITen und Trinken, alt das Haupt* Hi 

nenifkan ißai. bhe poäton, kaigi Aas Galwaft- 

Stück im Sacramente; und wer dem Worte ' 

delliks ea Sacramenten; Bhe kas ftefmu wirdan 
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flAub^ der &Aty wat ' fie tUtfggn' und wi« fie 

dkiwe, tans turri kan &ai bill&y bhe kaigi fül 

lauten, nJfiMlioh Vergebung der 

Sünde. ^ 

GrIkaiL 



'9 u 

Wer emp£ahet folche« Sacrataient wurdiglicK? ' 

Kas pogaimai ftawidah Sacrainen(ah Wertiwings? 

Anlwogct« 

Ettrais» 

t I 

Faften und * leÜkUch lick berei« 

Pafiauton, bhe kermeneaifkaxi fien pogatta«*. 

* %en ift .eine.: iBike, ■ änlterliehir*' 2udbt, ] aber 

/wint aft aina kanxta ifwinadu kanxtinfna, Adder 

der ift recht würdig und wohl bereitet,... 

Utas B& tickars wertings bhe labbai pogattawints 

Weicherden Olauben hat an - diefe' Worte: . 

'kats ftan Drä,wie]i turri en {chans Wirdans 

fOr euch gegeben und TergolTen tur Verg»* 

pgrwans podaton ■ bhe Protieiton , prei etwerpr 

)>ung der j^ Sünden; wer aber dielen 

fennien fieifons ^ gilkans , kaä adder fleimans 

Worten - nicht ::glaubt oder ..sweifelt^ der iSt un» 

^ wirdans^ni ÖruwB ^ adder dwigubbä ftas afl ni- 

würdig und, ungefchickt; , denn das Worte 

werfuigs bhQ . nipogAttawints ^ ^eggifias wirds 

fü^ euch, ^ fordert lautet/. gläubige Henen* 

(Per Wans) wuk^^i "«ififlrajii» di^wXpgins firamv 
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. UVie eim Hatw-. ■. • -VatMr ina GeSade , 

Kaigi aias Buttas Taws fwaian Seimtnan 

fon leluraa, v Moijeeiis imd Abend* . £ak ; 

tum muldnt Angftema bhe Bitai fien ■ 

legnen. ' 

Signat» 

Det Morgent, wenn du aus deinem Bette anfftehfty 

F .^Angftunai Kaden tofi is twaisfinu liafBn etfkifa^ 

follft du dich fegnen mit deni Keiligen Kreuxe 

turri tou tien Siggnat fen flefma Swintan Scrifia 

^ und Cigen: 

bhe. biUit.- 



Da ' Helfe Gott Vater, * Solm und 

Stwi galbfe Deiws Taws > Sofius bhe S wints 

Geift! 

Nofeilis. 



c . 



Nachdem kniend oder llehend den GlaUhen 

Loftan poquelbton adder ftahintei fian DruvriejB 

und Vater unfer; willft du, fo magft du dltt 

-bhe Tawa NdfoUi Iquoitu, tlt maili tu fchin 

Gebetlain m dam fprechen: 

madlikan prfiiftan> gerbt« 

Ich danke dir» mein himmlifcfa'er Vater^ 

As dinckama tebbei mais Dengnenniffis Taws 

dnroh Je/um ChriAum, deinen lieben Sohn, dalf 

pra Jefum Chtiihim twaian milan-Soänan, kai 

du mich diefe Nacht ror allem Schaden 

tu mien fchen Naktin pirfchdau wiflan fkfida^ 

und Uebel haft behütet , und bitte dich» 

bhe wargan aflei poktintuns, Bhe madli tien, 

' du woUeft mich dielen Tag auch behüten 

Tou quoi tilaifi mien fchan deinan Deigi pokiinft 

Tor Sünde und allem fidfen» dafs dir 

pirfdau grikan bhe wiflan wargan^ kai tebbei 
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Attet TOMhik Thtin und Leben ftlUle; d«iiir ich 

mflfa ' maia fegUha bhe giwan podingai , Beggi as 

befehle mich, meinen Leib und Seele 

poieupüina mien^ maian kermenen bhe Doüfi% 

und . alles in deine Hände; dein Heiliger 

bhe wiflan en twaians rSvkana^ twais fwints 

£ag«l ley >nit mir, daDi der boCe Feind 

£nge<la baüfei fen mäim kai fUa wargs prSifikSi 

nibbt eine Macla an mir finde. Amen* 

ni aman warrin enmien aöpallai , Amen« 

Und na6h i fo mit Freude an dein 

Bhe panfdau titet fen weflif kan prei twaian 

Werk gegangen, und ein Lied gelungen, wie 

Dilan gubasy bhe ainan grXnukaft grlmons, kaigi^ 

die ftebn Gebote. oder wa« deine An- 

übms Deflimton$ pallaipfans adder kn twaiä Sei-» 

dacht gibt. 

Kfküdäft. 



Abendj| wenn du zu Bett febeft, MUBt du 

^Bltai ^kaden tu prei laflan Sifei turei tou tiensg 

.fegnen mit' ^ d«^ .. beilegen Kreuxe und j^precben : 

Siggiial; .fen fieiqm Swintan Scryfien bhe billit. 

Da belSte Gott Vater und Sobn und 

Stwi Galbfki Deiw3 Taws bhe Soiins bhe 

beiliger Geift. 

Swints Nofeilis. 

Nacb dem kniend oder iUbend den Glauben 

Noilan poquelbton adder llaninti ilan Druwiea 

und Vater unfer. Willft du, fo magil du die« 

bhe Taiwe Noufon Iquoi tu^ tit maili ton fchin 

Gebetlein su dem fpreoben: 

madlikan preiflan gerbt. 

leb danke dir» mein binunlifcber Vater, 

As Dinkama tebbei mais Dengenennis ^TSwa 

5 * 
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durch Jefum CHrißum deineii lieben Sobn , diif» 

pra Jhefum Crifium twaian mylan Sauiian kai 

du mich diefen Tag gn&diglich halt be- 

tou mien fchan Deinan Etniwingifku eflei p(H 

hütet, und bitte dich, du wollefk mir 

käntons , bhe madli tien , tou quoitilaili meimei 

▼ergeben alle meinie ' Sünden, wo ich .Uii> 

etwierpt MdflTans maians ^^ikans^ quei as ni-^ 

recht gethan habe, und mich diefe Nacli;t 

tickran feggiuns afmai, Bhe mien fcheii nacktin 

gnädiglich behüten; denn ich befehle mich, 

etnywingifkai popektity Beggi as polaipiima mien, 

meinen Leib und Seele und allef in 

maian KSrmneh bhe Daufin, bhe . wiflfan eit 

deine HHnde; dein heiliger Engel fej 

twaians rankans, Twais Swints Engels baäiei 

mit mir, dafs der böfe Feind nicht eine 

fen niaim, kai flas wergs Preiiicks, ni ainan 

Gewalt an mir finde. 

warrien Snmien /aupaliai. 

'. ■ ■ * 

Und dann flugt und fr5h1iöh ' eln- 

Bhe panfdau enticlmkai bhe weflelingi en^ 

gelchlafen. ^. ■. 

nügguna. » 



.!• 
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Wie ein Haut - Vater fein Gefinde 

^Käigi fdins Buttas Taws Swaian Seiminan 99 

foU lehren, dae Benedicite nnd Gratiat 

turri inuldnt ftan «Benedicite bhe Grätias 

fprQjohen. 

gerbt. 

Die Kinder nnd Gelinde foUen mit gefaltenen 

Stai maliiykai, blie Seiinins turri fen fenditmai 

Händen und tüchtig tor den Tifch treten 

rankän bhe kanxtei, pirfchdau flan flallan trapt 

und fprechen : 

bhe bilUt 

Aller Augen warten auf dich, Herr, und du 

Wiffas Ackis gieidi notien Ritys, bhe tu 

gibft ihnen ihre Speife xn feiner 

däfe' figimans, tennSifon landan, prei fwaian 

Zeit; du öffnelt deine Hand, und fättigft 

kerdan, Toü etwSra twaian rankan,\bhe fötuinci 

alles, was da lebt, mit Wohlgefallen. 

wiflTon ka ftwi giwe fen labbapodingaufhan. 



*Daun das Veter unfer und dies folgende 

Pimfdau fian Tawa noufon bhe fchan ripintinton 

Gebet, 

madlin. 

O Gott, Herr, himmlifcher Vater, fegne 

O Deiwe Rikys Dengnennis Taws, Signats 

uns und diefe deine Gaben, welche wir 

xnans bhe fchiens twaians Däians , kawidans mes 

▼on deiner milden Güte zu ims nehmen, 

efie twaian deigifkan labban prei mans immimai 

•Kirch Jelhm Chriilum, mnfem Herrn. Amen. 

Pra Jeium Chriflum noufon Rikyan^ Amen« 



^3^ 
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So «nch nachBlfen follen fte fji^iohtiwnSB tliün,^ 

Tit dygi poidin turri Stai ainawidifku figgit,' 

süchtig mit gefaltenen Händen ftehep und -rprechtn: 

kanxtai fen fenditans ränkans fialat bhe billitwei. 

Danket dem Hernie denn er ift 

So *Dinkauti fteünn Bikyan, beggi tans aft 

freundlich y und feine Güte währet in 

ginnewings, bhe fwaia labbifku, weracii En* 

Ewigkeit; der allem Fleifche Speife gibt, der 

prdLbutfkan kas vrifinu menfen laiiden dafl, kas 

dem Vieh fein Futter giht, den jun« 

fleünu Pecku fwaian perdin däfl, fteünans mal- 

gen Raben» welche ihn anrufen. Er nicht 

dans Warnins, quai tennen enwacke, Tans ni 

hat Luft an der Stärke det HoITefi 

turri podingan en fleflei fpartifku fieifeifei ruflas, 

noch Gefallen an jemandes Beinen ; der Herr 

. neggi podingaufnan no ainontfi kaulan/ Stas Riky« 

hat ' Gefallen an denen » welche ihn fürchten, und 

turri podingan en fleimans qt^oi tennan bia^ bhe 

welche auf feine Güte warten. 

quai no fwaian labifkan ggide. 

Dann das Väter * unfer und das folgende 

.Panfdaufian Tawe Noufon bhe fchanripintifll 

Gebet. 

madlin. 

Wir danken dir, Herr Gott Vater 

Med Dinkaumai tebbe Hikys Deiws Taws 

dur«h Jefum Chriltnm für alle deine Wohl* 

Pra Jefum Chrifium, per wiflan twaiän labba* 

that, der du lebeH und regieret in Ewig- 

fegifhan , kas du Giwu bhe Bika wie en Prabut* 

keit y , Amen. 

fkan, Amen. 



3^ 

Die 'Haus -* Tafel eBfeiier Sprüche ffir - 

Stai Buttas Tapali D«Hi billüha prä 

alle ', heilige Ordnungen , < und 

wüTanS Swintans Enteikälhaiis bhe 

SÜHttde,^ 

boufenniens 

durch welche die felben, itrie dhrCli eine' 

praka widans fianflubbans , kaigi per ainan 

Lection Ihret Amtes und Dienftet 

mukiaihan teimeifon perftalUfiiaA *bhe fchlufifaas 

« • • ■ 

m ef i Bli hn eHe 

prei pofkulit. 



Den ' BiXchöieii y • v Pfarrern «lad Fre» 

Steiinans Bifkopins Pappans bbe Pred- 



. . ^ikerins. . 

Ein Bifchof foü li^ftrfillich feyn » , ei * 

^Ains Bifkops tm^i niebwintits büton, Ai-3i 

nes Weibes Mann, nüchtern , EtÜg^ mät»ig^'^ ^ 

nalTei gennas wyrs, Alkins, RSms AulaikiHgs^ 

ga^freiy lehrhaftig; als ' ein HansHalter 

ReklewaijGries , Mukinewis, Ka* ains Bu';farg^ 

Gottes, nicht ein Säufer, nicht beifsig, nicht uiU 

Demas ni aind rundyls , ni grgnßngs , ni ni- 

ehrbare Hondthierung treiben, fondem ge- 

teifingif kan difeitifkan juntwei , Schläit preit-i 

linde, nicht haderfüchtig, nicht geiaigy der feinem 

langiis, niiigewings, ni Sögus, kas fwaiafmu 

. . .■ ^ 

eignen Haufe wohl yorltehe, der gehorfame 

fupfei buttan labbai perftallS, kas boklufmansif 

Kinder habe, mit aller Ehrbarkeit ,* nicht 

llfialnykans turei, fen wiflan teifiwingifkan ni 

ein Neuling, der auf das Wort halte, welchiei 

aina naunings kas nofian wirdan läiku^ kawxda 
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gewifs ifty und • lalhMii kantig' aufdaf, dafs .er- 

firwis aft y bhe mukint niaf& nofian kai tans 

loräftig fey , zu ermalu;ieii duroh die heil- 

fparts afiits prei pafkuliton , .. praßan Rptti- 

fame Lehre, yxnA zu Itrafen die 

wenifkan rnukinfhan , bne pro pobaiint flani^ 

Wider - Sprecher. 1 Timoth. 5. Tit. i. 

empryki waitiaintins , i Timot; 3. Tito i. 

■ / 

Was die .Ghriften ' ihr^ii ^ Ijeh^ 

Ka flai Crixtianai fwaimans Mukinne-^ 

rern und • £eel - Sbrgern «u * 

wingins bhe Düfaifur gawingi prei- 

thun fchuldig . iind. 

fcgg^t fkelläntai afl. 

Effet und trinket , wat fie haben; dann 

Idaiti bhe poieiti k^ tennei turri , beggi 

ein Arbeiter ii^ - leinet Lohnes ■■ wertk, Lucas im 

. »ains dilants aft, waifei älgas werts, Lucas en 

zehnten Kapitel. Der Herr hat befoH- 

deilunton palauhfhoa. Stas Rikys aft polaipm- 

len y dafff die , welche das Evangelinm predigen , 

nons, kai fiai quai flan Ebangehon [iogerdawie,. 

follen lieh von dem Evangelium nähten. i Co* 

Turei fien efieflaa Ebangelion maitätunfin , i. Co-- 

rinth.^ 9. 

rint. 9. 

Wer unterrichtet wird mit dem Worte, der 

Kas pozmikihts wirft fen ftefmu wirdan , fies 

theile-au9 dem, welcher, da )ehrt. Nicht irret ein- 

dellieis flefuiu kas ftau xnukinna^ ni kurteiti' axiss 

ander; Gott nicht lüfst Geh fpotten. Ga« 

3n trän , Deiws ni dafl üen bebbint , Gal«- 
Ut, 6. 
lat 6. , 



Die Aahtften, welche woU Torftehen, lud« 
Staus Yraiians, quai labbai peritalle, Isiku* 

tet zwiefacher Elire werth^ und fonderlich die 

tei d\tigubbu8 teifis werts, bhe Schkli[it8 quai 

d« arbeiten im Worte und in der Lehre. 

ßwi «ewinna en wirdkn, bhe enfUd mukin&an. 

Denn da fpjicht die Schrift: du foUff dem 

"^Bcfigi flwi bille flai peüalei tu torri flefmus^ 

Ochlen^ welcher driXcht, nicht das Maul verbinden : 

kuiwan käs arrien Üäku ni flan auiiin perrSili 

und ein Arbeiter iit feinea 'Lohnes werth am 

bhe aiu8 dUants afi fwaifei Slgas werts , En 

erften. i Timoth. 5. 

' Pirjmonnien, 1 Timoth. 6. 

Wir bieten euch, liebe BrQderchen , daCi ihr 

Mes madlimai wans ipilai braülkai, kai ioüs ' 

«nerkenliety die an ench arbeiten, und euch 

erfinnati, quai gnwans gewiima, bhe ioumas 

. vorgehen in dem Herrn , und eudh ermah* 

perflalle, enftefmu Bikyan bhe Avans pofkul&* 

neu, habet lie li^ des Werks wegen, 

yfie y turri ti tuis fie . myls fleifon dxlas pagga% 

und leyd friedfam mit ihnen. 1 TheXTalon. 5. 

bhe feiti packa wingi fen fteimans i. Tefialon. 5. , 

' Gehorchet euren Lehrern und folget 

Klaufieiti ioäfons mukinnewins, bhe ripaiti 

ihnen, denn lie wachen über eure 

tennSimans , beggi tennei budS kirfcha ioufan ' 

. S^ele ,. als welche da Rechenfchaft für das geben . 

Dufui, kai quai/ftwi reckenaufiian pSrfian dät 

foUen, auf das, dafs lie er mit Freude thun, 

tuni, Noftan, kai tenneillan fen tuldifnan feggg^ 

und' nicht mit Seufzen. Denn das euch nicht ift 

bhe ni fen nadewilin, Beggi fta ioumas ni a& 
gut. 



Von weltliolier OBrigkeit. 

Effe Switewifkan AuckfUmifkan. 

Jeder fey untertliäiiig der Obirig- 

Erains boufei poklufinan lleifei Aucktimmif« 

keity welche Gewalt über ihn hat; denm d« .ift 

Ikan, quoi warein kirfa din türri, beggi fiwi afl 

keine . Obrigkeit ^ ohne ron Gott. Wo 

niaina: aucktimmifikai , fchläits eSe Deiwan , Quei 

aber eine Obrigkeit iR , die ift ron ' Gott 

ddder aina aucktimmifkÜ afi , ftai aft eflfe Deiwan 

^ angeordnet. Wer fich nun gegen die Obrig« 

!Enteikäton. Käs iien teinu priki ftan Aucktim- 

keit fetzet y • der wider - ßeht' Gottee ' Ord-' 

znif kau fedinna , flas empriki flallg Deiwas en(tei- 

nung; die aber wider - Heben, werden über 

köfnan, Quai adder empriki fiaUe, wirft kerfcha 

fich '.ein Urtheil empfahn. Denn fie nicht trägt das 

lien ainan lygan gauuns* Beggi ftai ni pidai flan 

Schwerdt umToni^y fie ift Gottes Dienerin, eine 

kaibian enfus/ flai afl Deiwas fchläfhikai, aina 

' Käcberin zur Strafe über den, welcher Böfet 

Trinta winni prei fundin , nofian kaa wargan^ 

'thut, RÖni. 15. 

fegge, Roma. i3. 

f 

Vpn den Unterthanen. 

55 *Effe Steimans Poklnfmingins, 

Gebet dem Kaifer, was des * Kaifert ift, 

Daiti ftefmu Keiferin , ka ßeife* Keiferin /if^ 

M^atth. 32. 

Matthe. 32. 

So ' feyd nun aus Noth unterthänig nicht alMi 

Tit feititentiis nautin poklufinan , niaiiM 

der Strafe halber, fondern auch des Gewif« 

fleffei iundis paggan, fchläits digi fteifei P^wai- 
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fenf wtfetiy devlialbeit mftfiit ilur «uckOefohofs 

fennis paggan, SteflTepaggan tumti ioos digi kaffin 

geben; denn iie find Gottet Dieaer, welche M- 

dat, beggi flai afl Deiwas ichlöfiiiikai, quai (Ut^ 

chen Sehnte foUen handhahen ; fo - gebet nun ^»je- 

dan abferglfnau turri erlaiküt^ TIt daiti teiQu Jerr 

dem^ waf ihr fchnldig Stydf GeOchoIty welchem 

ainefmu , kai ioüs fkellänts auai , ILaffia kafinu 

der Gefcholt gebührt; Zoll, welchem der Zoll ge- 

fias kaflfchis perlänki, Tollin kafinu flas Tok-per"^. 

bührt; Ehre, welchem die Ehre gebührt. Rom« 13. '. 

ISnki Teifin kafmu flai teifi perl£^, Roma« i3. . 

So ermahne ich -nm', däit man Tor al- 

Tlt pafkul6 asteinuy kai dei pirfiiau Mm£^ 

lern Ding Am erßen thue Bitte, Ffir« 

lan powyfiin, £n pinaannin fegge, Madlan Pra 

bitte und DanhTagung für alle Men* 

xnadlin bhe Dinkaufegifnan ^ .per wiflfana imu^ 

fchen, für den König nnd für alle 

nentins, pgrüans Waldnikans bhe Ferwiflfaa 

Obngheit, auf das, d*Is wir ein &ied* 

Aucktimmifkan ^ Noitan kai mes ainan packi- 

lames und ruhiges Leben . führen mögen, . inr 

wingifkan bhe tufhan giwan weft mafHmai^ en 

% 

aller GottTeligkeit und Ehrbarkeit; denn daa 

-wiflan Deiwutifkan, bhe Teififkan, Beggi fla 

ift ■ pit, und auch angenehm Tor Gott 

aft labban, bhe dygi enimumne priki Deiwan, 

unXerm Heilande. 1 Tim. .8. 

noufefinu pogälbenikan , 1 Timot. 2, 

Ermahne ^^^ dafs Iie dem Ffirften 

Pofkuleis tennans, kai flai flefmu Miflran 

und der Obrigkeit unterthan und gehor- 

bhe fieife Auktimmif kan poklufinai bhe pofeggi- 

-fam feyen, Tit. $• 

wingi boufei, Tito. 5, 



' K 
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Seyd untertluti aller menrchlielien Ord- 

Selti pomettiwingi, wiflai fmunenifku entei*. 

Bung Tom des Henm wegen, es fey 

kfifhan, eflfe fieflfe Rikyas paggan Sta boufei 

d|m Könige, «le dem Oberllen, 

flAnu Waldniku kSigi fiefmu Aucktimmien, 

• eifer dem Hanptmanne , . als dem 6e« 

«dder fiefmu Höflftmannin , Kaigi flefmu, per-- 

Ikndten von ihm zur Rache 

S4tengiiin^pertengnmton efle fiefmu pri trinfhan 

über die Uebelthäter und- zum Lobe den, • 

nofians wargufeggientins , bhe prei girfnan fiei-^ 

Guten. 1 Petri am a. 

' mans labbans, i Petri am 2. 

Den Ehemännern. 

Steimans Sallübaiwirins. 

Ihr Männer wohnet bei euem Weibern 

laüs Wyrai buwinanti prei ioufans geimans . 

ttiit Vernunft, und gebet dem weibifchen, als 

itxi iflTprelnäfn bhe däiti fieifinu gennenifkan , kai^ 

dem fchwächften Werkzeuge, feine Ehre, 

fiefmu Ycka kuflaifin dylapagaptin fwaian teifin 

als Miterben der Gnade des 

kaige fendraugiwöldnikai fieifei etnifiin, fiefle 

X«ebens, auf das, dafs euer Gebet nicht verhindert 

giwas, nofian kai ioufa madlifiia ni andeianfis 

- werde , i Petri 5« und nicht feyd bitter gegen 

1/virfi 1. Petri 3. Bhe ni afiai kartai krlki ten- 

fie. GolofT. 5. 

tiansy Colo. 5. 

Den Ehe - ' Weibern. 

Steimans Sallübi genna:mans. 

Die Weiber feyen unterthan, ihren Mia« 

Stai Gennai boüfei poklufmingi fwaifei Wje 
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nem, ' wie dem Benn, wie Smra iÜbnJiam 

rans , käigi fiefmu Bikyaii ^ kfd. Sara Abrahadi 

gehor£aniy und hiels ihn Herr, welcher 

pokläfmai bh« , bebillS diu BJkjs y kawydfa 

Töchter ihr ' geworden Terd, fo ihr wohl that 

duckti ipus poflä^s am ikai ious labban iegg6ti| 

und nicht fo rchüchtem feyd. i Fetri 5. 

bhe ni tyt burai afii, 1 Petri 5« 



( . 



Den Aifltern. 

Steijnans Vraifins* 

Ihr Väter nicht reizt eure Kinder 

Iou3 Tawai ni tenfeiti iofifans malnikant 

«um Zorn, ^daDi fie nicht fi^h^n werden, fondem 

prei nertien^ karÄai ni dörai polilanai, Schlait 

- aufziehet fie in Zucht zu dem Herrn, 

poauginneiti flans, en Kanxtifkti preiflan Bikyan^ 

l&phef. 6. 

ißphe; 6« r 



Von den Kindern. 

Effe Steimans Malneyka&g* 

Ihr Kinder .. feyd gehorfem euem 

. : . . : . loüs . Af alnykai ifeiti pokluijningi iotifinil 

Aelteru im Herrn; denn ^ez ift billig. 

vraiiin en Rikyan, beggi fla afi preiftalliwingi 

Bhre 'Vater und. Muttei", daz 'ift' dap^ 

^Smüninai^ TaVatt bhe Mätleü, Sta aft ftäJj'35 

erße Gebot , welchez Verheifsung hat 

pirxnonnis pallaipd fcüwydd potaukifhan turei 

«lämlichi dalz dir wohl gehe imd lange 

ifipret. tlngiy kai tebbei labban. ^it^ bhe. üga 

Jebeft , • «uf Erden. Ephel^ 6. , ., . 

giMiaü nofenmiiea Bpke. 6. ^ :.. . ^: ..... -.x 



' I 



4^ 

D«n ' ' Kaeokten , ' MKgden , 

Steimans Waik«miiiand Mergfimant 

Tagelttlmeni und Arbeitom. 

. Deinaalgenikamans bhe Dilnikans*"*-- 

IHr Kneolite, feyd gehorfam euem leib- 

lous Waikai feiti poklufhiai> ioufon kerme-^ 

liehen Herrn , mit Furcht und Zittern 

nenifkans Rikyaiis, fen biäfhän bhe dürbinihan^ 

und EinfKltigkeit euret Herzens ^ alf Ghrilto 

bhe Langifeilifkan ioufai firas kStigi Chriflo 

felbften, nicht mit Oienft allein ror Augen, 

fubbfmu ni fen Jchlufien terains pirfchdau ackins, 

wie den Menfchen cu gefallen, Tondem 

kSfigi fleimans finunentins preipodingan , fchlaits 

als die Knechte ChrilH, dafs ihr rolchen 

kaigj flcd waikui Chrifli, kai ious flawldatt 

Willen Gottes thnet von Herzen, mit 'gutem 

quSitin Deiwas fegjgitei efle firan , fen labbail 

Wülen; lalTet euch dünken, dals ihr dem 

quäitin, Daiti ioumas pomirit, kai ious fteüoM 

Herrn, und nicht den Menfchen dienet, 

Rikyan, bhe ni fleimans, fmunentins fchlfifiti^ 

und wifT^t, was jeder Gutes thut, das wird 

bhe waiditi, kai eräins labban fegge, fian wirft 

er ' \empfahii, er JCey Knecht oder frey. 

ians pogauuns, üas boufai waix adder powirps. 

- ■• i ■ . ' 

Den Haus • Herren mid Haiis- 

Steixaans Butt'a Rikians bhe Butti^^ 

Frauen. 

Avaifpattin. 

Ihr Herren , thut das felbc auch- ge« 

Ious Rikyai, feggtta flanfubban Deigi pri^ 

gen fie, und weglalTet euer Drohen, mid 

kin tennans ; bhe powierptei ioufon trSnien ^ bhff 






wilTet, da£i ihr aae|i eint» Herrn im Himmel 

wai diti) kai ioüs dygi ainan, Rityan endangon 

habet, und ift ror ihm kein Anfehen 

turriti bhe aft piriHau ' fleimu ni aina ^ndirifha 

der Perfon; 

fteifon fmüni* 

Der '. ^ememen Jagend, 

". ; ^Seifwö Peronin iCatdÜnin. ^^g 

Ihr Jungen y feyd ' nnterthan ^ den AI- 

loua Maldai feiti ^poklufman fleimahs vrai« 

tetkf und beweifet in dem die De- 

fins, bhe powaidinneiti en flefmu flan läufiin- 

muth^^ denn Gott widerlieht den Hof- 

gifkan, beggi Deiws emprikifiallaS fleimans lab^ 

färtigen \ ^ * aber den Deipitfiigeii Ma>t er 

batingins, Adder fieimans' Lauftingins dafi tans 

Gnade. Deswegen demüthigt euch nun unter die * 

etnlftin Steflepaggari lauflineiti wans teinu poflan 

gewaltige Hand Gottes, daTs er euch er- 

warewingin ränkan Deiwas, kai tans wans er-^ 

höhe tu feiner Zeit. i Fetri 5. 

längi prei fwaian kerdan, 1 Petri 5. 

Den Wittwen* 

Steimans Widdewümans. 

Welche eine rechte Wittwe und ein- 

Kawida aina tickra widdewti bhe iiinafei- 

fam ift, die fetzet ihre Hoi&iung auf 

liogi afl , Jdai faddinna fwaian aufchaudifiitan no 

Gotty und bleibt im Gebet Tag und 

Seiwan, bhe polinka en madlin, deinan bhe. 

Nacht. Welche aber in Wolluft lebt, 

nacktien kawida adder en labbaiquoitifnan giwa^. 

die ift lebendig todt. 1 Thelfal. 5. 

fia/ aft giwäntei anlaufe; 1 TeiTalo, 5. 
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Der Gemeine« 

Steifmu Piru. 



^ Liebe deinen Nftdiftea, «le diöh felbft; in 

Mylis twaian Tawifen kai tiea fubban anr 

dem Wort find alle Gebote- nmfalbty 

fiefmu wirdai aft wiflai pallaipfai entenfitei, 

Köm. 5. und «BHaltet mit Beten für alle 

Rom. 3 Bhe enlSikuti fen madla^ prei wiflTans 

Menfchen. 1 Timoth. 9% 

finunentiuaus ^ 1 Timoth. a. 



leder lekre fich feine Leetioa» 

Erains mukinfufin fwaian mokiniiDeuiy 

So wird wohl ftehn in dem Haufe* 

Tit wirft labbai ftaUiuns enfian buttan. 
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Ein Trau • . BfiehleAi^ 

♦Ains Sallüba. Laiffcas, Sj 

wie das in unfreAr Kirchen • Ordnung fteht, 

Kai flas en notifon Kirkis teikufnan fialle. 

Aufbietung« 

Powacklfna. 

N. und N. wollen nach gSttlidlnr <MK- 

N. Bhe N« QuoitS po Deiwutifkan Entei- 

nun|; tu dem heiligen Stamde der Ehe 

kfiihan, preiflan Swintan bufennien, fieife Salaübon 

greifen, begehren xu dem felben ein gemeineei 

kackint, Fallapfe preiftan fubban, ainan poronin 

' ChrüUiehea Gebet ^ da£i ß» diefon GfarUUi- 

Crixtianifkan luadlin, kai flai fchiaa CrixtiS- 

chen Ehe • Stand in Gettet NameB' 

tufkan Salubifkan bufennien en Deiwaa Emnen 

anfangen, und feliglich zu Gottes Lolr 

enlaipinne bhe Deiwutifkai, prei Deiwas girfiian 

vollenden mögen, und ob jemand in dies habe 

-wan gint mafli, bhe ickai pnonts enflan turilai 

tu fprechen, der thue e^ in Zeit, oder 

preiwai "tiaty iias (egS flau en k€rdan, adder 

fciiwed||M dantt, und enthalte fich etwas xu än- 

tui&fe panfdau bhe etlaikufin dekkton prei kita 

dem,. gBgßn daiTelbe* tu unternehmen ; Qotr 

widintunfin, priki Aanfubban^ ppeilint^ Deiwas 

gebe ihai^tt feine Gnade. 

daüb fieiman« fwaian etniflin* 

« 

Die TMuung vor Kirch«. 

Stai Salübfna pirfchau Kirkin. 

N» wiUft du' N. %vt deinem beliehen Ga» 

N. Qnoi tu N\. prei twaian Salubifkan Sa-^ 

UMlhl« hdMift 

liibia tun&b. 

4 
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Wenn fie beide Ja antworten, fo Toll de)B Friefter 

Kaden flai abbai ia etträi , Tit turri flas Lübeniks 

ihnen weiter Tagen allo: 

üeimans tals gerdant titet. 

Die weil * ihr zu dem heiligen Stande 

38 *StankIfjiian ious prgiftan fwintan baufennien 

der Ehe greifen , und dafs ihr dies nicht ohne 

lleife Saluban kakint, bhe kai ious flan ni fchUut 

Verftand des Wortes Gottes thut, wie 

iATprefnan fleifon wirdan Deiwäs fegytei, käigi 

die Ungläubigen: fo höret am erAen das' 

flai nidruwingi, Tit j^irdeiti en Piroiannin fian 

. Wort Gottes^ wie der Ehe - Stand ron 

wirdan Deiwas kaigi üas Sallubai bufennis efle 

Gott eingefetzt ilt. 

Deiwan enfadiuts afl. 



9o fohreibt Mofes im erlten Buche im an- 

Tit peifai Moifes en pirmannien laifken en an-- 

dem Capitel. 

terfinu fklaitinfnan. 

Und Gott Herr fprach: es ü^ nrcht gut,*'» 

Ehe Deiws Rikys biUa. Sta aß öi labban, 

dafs der Menfch allein ift; ich will ihm eine' 

. kai das (mnnents ains afl , As quoi flefmu ainan 

; ^ülfe fchaffen, welche um ihn • fcy. ' 

pogalban teckint, kawida furgi tennen boufek 

Da liefs Gott einen tiefen Schlaf fallen «pf' 

Stwi dai Deiws ainan gillin niaiggun krüt äo^ 

den Menfchen, und er entfchlief , und nahm 

ßan fmunentinan , bhe tans ifmigö bhe immats 

feiner Kibbenbeine eins, und verfchlofs die 

fwaife greiwakc ulin ainan, bhe pertraüki ßan 

Stelle mit Heifch, und Gott Harr baut» 

deickton fen menfan, bhe deiws RikyS' küm 
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ein Weib aus dem Ribbenbeine , weichet 

ainan gehnan, efleflan Greiwakaulin Kawydan 

er von dem Menfohen genommen, mid führte 

tans efle ftefmu finiinentin immats, bhe \reddS- 

es XU ihm. Da jpratsh der Menfch: das ift 

din preiftan. Stwi billa flas fmunents, fla a& 

« 

einerley Bein von meinen Beinen y und Fleifdi 

aiiia wydi kaidei eflTe maians katilins^ bhe meniä 

von meinem Fleifche ; da wird man fie Männin 

effe maian menfan, ftwi wirßi ' dien wyrinan 

heifsen; des wegen wird ein Mann feinen 

billiunsy ftefle paggan wirft ains wirs,' fwaiaii 

Vater und Mutter verlaHen, und an feinem 

Tawan , bhe mütin powierpuns , bhe en fwaiafmu 

Weibe hangen, und fie werden feyn Ein Fleifch, 

gennan kabluns^ bhe ftai wirft boüims ains mefifas; 



Dann wende ISch er su beideii und «n<*. 

Faoifdau wartinna fin tans prei abbans, bhe enn 

rede Rcf ' alfo: 

waiüa tennans, Titet« 

Dieweil daJb ihr euch beide in den 

^Stänkifinan kai ious wans abbai 6nfiän,3g 

Ehe • Stand begeben habt^ *in Gott et 

Salaöbai botifennien p^daöns aftai en Deiwas 

Namen: ,fo höret am erften das Ge- 

Emnen, T,it kirdyti en Pirmannien ftan pal- 
bot Gottes über diefen Stand. Alfo fpricht 

laipfan Deiwas , nofchan baufeiuiien , Tit billa 

Sanct Paulus, 

Swints Pauli. 

A 

Ihr Männer y liebet eure Weiber, wio 

Ious Wyrai, milyti ioufa(is Gennaus käigi 

phriftus flieht hat die : Gemeine ; und. hat |tdh 

Ghriftus milyuns aft ftan perönin, bhe aft fien 

4 * 
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felhft für üe gegeben , auf daf , da£i er fie 

liips perflaii dauns, Noflan kai tans teniuoi 

heilige 9 und hat Re gereinigt durch das 

Sw iatuia bhe aß tenuan Skyfiinnöns , prafiaa 

'^alTer - B^d indem Wort, auf das, dafs er 

irndas fpagtaa eiiflan wirdan, Noflan kai t^ns 

^m felbl^ gewinnen möge eine Gemeine, welche 

^u febbei pogatte winlai aiaan pyrin, Qug} 

herrlich ley , welche nicht haben möge einen Flecken 

jjE^ilcyifkai l^aulai Quai laiturrilai ainoii^n i^iliiiw 

oder Runzel, oder . delTen etwas, 

fidler fenfkrempüfnan , addet fteifon d^äcktas, 

foi^dern da£^ fie heilig fey und unßräflich, 

Schlait kai fiai Swiutai bpufei^ blie mebwü;iütei 

A}j[0 XoUen auch die /IV^änner ihre Weibev liehen, 

*{^^'turri 4ygi fifü wyrai fwoians ^annans. xnilyt 

wie ihren eignen Leib; wer fein Weib 

kaigi fwaian fubban kermenen, kas fwaiau Gannaa 

lieht, der liebt fich felhft; denn oiemanil hat 

milg, fias mile fien fubhaxi beggi niaint^mts. «I 

jemals fein eignes FleiTch gehaltet, 

idnontinreifan fwaian fubbaH xnenj(an derggunSi 

fondern er nähret es, und pfleget es, gleicher 

S^cl^läits tans maitS fl^ bh.e könti' flan, Aina- 

Wei/e wie der Herr die Gemeine. Die Wei* 

weydi kaigi flaa Rikeis ftan peronin. Stai gifp- 

ber feyen unt^rthan ihrem Manne wie dem 

nai boufei pomefton {waiain wyrin k^igi fiefimi/ 

Ißfrrn; denn der Mann ißt des Weibes Hai^ 

^ikyan, Beggi ßJas wyrs all fteifei Gennas g^Hd^ 

gleich wie ChriAus das Haupt ilt der Ge* 

Ainawidai kai Chriflus fia gallu afl ftßifpn nero«* 

meine, und er ift feines Leibes Heil. 

nifk^tn, Bhe l^ns afl fwaife kermenes j^galbenie. 

Aber wie die Gemeine Ohrifto ift unterthan , * 

Advlei: kaigi flai perorii Chpfio afi poklufinaiL 
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tö . auch die Weiber ihren Männern in al- 

Tit dygi ftai gannai fwaimans Wyriöiatti en wif^ 

len Dingen. 

fans poweiftins. 

Zum Andern hört auch das Kreus,, welchaf 

Frei Anterünu kirdyti dygiflan fkryfin kawidai) 

Gott auf diefen Stand geleget hat« 

Deiws nofchan baufennien laflinnuiis «ft. 

So fprach Gott zum Weihe: ich will dir 

*Tit billa Deiws prei Gennan as quoi tebbe 4o 

▼iel Schmerzen machen , wenn dii Ibhwanger 

totilan Gulfennin teickut, krätoti fen brendekerm* 

wirft f du follft mit Schmerzen K^jider 

nen pofläfei , Tu turri fen Gulfennien mahijkans 

gehären y und dein Wille foU , deinem Manne 

gemton, bhe twais quäits turri twaiSfinu wyran 

unterworfen leyn, und er Toll dein Herr Xeyn* 

pomefb baüton , bhe tans turri twais Riky s bout. 

Und zum Manne fprach Gott: dieweil 

Bhe prei Wiran billa Deiws, Stankiflnäri. 

daff du haft gehorcht der Stimme deinef Wei- 

käi tou aftaiklaufiuns ftefmu tärin twaiafei Gen- 

bei, und gegelTen von dem Baume , von welchem 

ftan, bhe iduns efle ftöfinu garrin, Efle käwidsÄtf 

ich dir . gehot und fprach : du iiicht follft von 

äs tebbei läipinna, bhe billai. Tu niturri eflV 

ihm elTen; . verflucht fey der^ Acker deinet» 

fiefmu Ift, Perklantits boufe ßas laucks twaife* 

wegen ; ^ mit Kummer follft du dich auf ihm, 

päggan, Sen Alkliiifquai , turei tou tien hö&äh' 

nähren folange du lebft ; ^ Dorn und Diftel 

pöiiiaitat kuilgimäi giwafli käaubri bhe ftrigli ' 

foll er dir tragen, und follft das Kraut auf 

ftirr6if äfisr tebbei pylt, Bhe tüJ^ei flon Säliil nö- 
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dem Acker elTen, im Schweifse deines AngeficKtt 

fian laukan iflwei, En prakaiihan twaife profaan 

follft du dein • £rod eilen , fo lange ' bis du 

turri tu twaian geitin iftwe, flu ilgimi kaitu 

wieder zu Erde werdeft, von welcher 

etku'mps prei femman poflafei, effe kawidsmu 

du genommen bift; denn du biß; Erde und XoUft 

tbü ariimts aOai, beggi tou aflTe femxne bhe turei 

zu • Erde werden. 

prei iemmien poftätwei. 

'•• • ■ ' " 

Oi '\\ 

Zum ■ Dritten. 

. . Prei Tirtßnu. 

So iü; das euer Tröft, dals ihr wilTet 

Tit aft fla ioufan Glands, kai ious waiditi 

und glaubt, dafs euer Stand vx)r Gott 

bhe druw^tei , kai iods boufennis pirfdau Dei^va» 

angenommen und gefegnet ift; denn lo Aeht gelchrije- 

enimts bhe ebfignats aft , Beggi titet ftalli peifir 

ben: Gott fchuf den Menfchen fich feibft 

iffVi j Deiws teikü flan fmunentin febbei fupfmu 

BU Aehnlichkeit , ja zu Aehnlichkeit Got> 

en prufnanpoligon , ia prei prufnas poligun Dei- 

tes fchuf er lie ; er fchuf G.e ein 

>ya» teiku tans tennan , Tans teiku tennans Aimn 

j ■ 

Männlein und Fräulein, und Gott fegnete fie, 

wyrikan bhe Gannikan bke Deiws fignai temumSi 

imd fprach zu ihnen: feyd fruchtbar und meb- 

bhe biUats preidins feiti weyfewingi bhe tuhii-^ 

ret euch, und erfüllet die Erde, und 

naiti wans y bhe erpilninaiti ßah femmien , bhe 

macht euch diefelbe imterworfen. Vni 

[4i tickinnaiti ioumas ßaiifubbaii pomettewingi. *Bhe. 

berrfchet über Filche im Meer, ^ über die 

rikäuite kirfcha fuckans en iürin, kirfcha flani 
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Vögel unterm Himmel, und über alle ' Thie* 

Pippalins po Dangon, bhe kirfcka wiflans fwi- 

re, . welche auf Erden lirieclien. Und Gott anfahe , 

rins kas nofemmien life, Bhe Deiws endeirS 

alles y was er hatte gefchaifen ; und fiehe da, 

wiflfan 9 kan tans bei teikuuns , bhe dereis flwi' 

es war alles fehr gnt. Deswegen fprach 

fia bSi ^yiflTan . fparts labban^ SteflTepaggan billS 

auch Salomon: wer ein Eheweib findet, 

dygi Salomon kas einan Salatibaigannan aupallai/ 

der findet ein gutes Ding, und fchöpfet 

fias aupallai ainan labban pbwyfiini bhe kniSipe 

Seegen vom Herrn. 

fignaflen effe Rickyan. 

Wollt • ihr nun folche Treue 

Quoit^ti ious teinu ilawydan AufaudiTnan- 

imd Pflicht ein- ander halten; fo gebt 

bhe fkallifiian ains anterfmu laiküt, Tit däiti 

ein- ander die Ringe und Hände. 

ains anferfmu Hans prSipiiüans, bhe rankans» 

Dann loU der Priefter zum Bräutigam lagen: 

Fanfdau turei fias Lübnigs prei Grandan billit 

fprich nach mir - fo: 

Gerbais pomien titet. 

Ich N. nehme dich N. mir zu einem Gemahl 

As Kl immatin N. mäim prei ainan Salubin 

und gelobe dir mein» chrißliche Treue ^ 

bhe tankinne tebbe maian Crixtianifkan aufchau- 

dich nimmer zu verlaflen, zu wel- 

difiian, tien niqueigi prei powierpt, Preikawi-^ 

chem mir Gott helfe. 

dan mennei Deiws galbfe. ■ ^ 

So auch zur. Braut« 

Titet digi prei Martin. 



Diefo ehclithe T flieht ^ £• Ihr 

. Schan Sallubifkan fkallifaan kawydan ibua 

da vor Gott und feiner Gemeine ^* 

ftwi pirfdau Deiwan bhe fwfiiafinu peronien aiiis 

ander gelobet hiibt , betätige ich aut Ba* 

antei^fmu taukinnoiis aflai, Podriiktinai as is piH 

i fehl der chriftlichen Gemeinei und^rech» 

lAipinfhan fieifon Crixtianif kan peronien bhe bilU 

euch ehelich Kufanunen im 'Namen Gottes des 

>van8 Salübifkai emperri, en Emnen Deiwas ftefle 

: Vaters und des Sohnes und des heiligen 

*^*Tawas, bhe fieffe Soünas, bhe flefle Swintan 

Geiftesy Amen; Was Gott zufammen gegebto hat, 

Nofeilis Aman, Ka Deiws emperri fendauns aft| 

dies foU kein - Menfch fcheiden. 

fkan turei niains fmunents f klaitint* 



Auf das foU der Frießer fo über fie 

Nofian turei ilas Lübeniks tittet kirfcha fbmB 

beten : 

Madlit 

, I 

O Gott Herr, der du Mann und Weib 

O Deiwe Rikys kas tou Wyrän bhe Gannan 

^efchaffctn, und . zur Ehe verordnety audi 

teiktiims, bhe prei. fallaübifkan enteiktiuns, ir 

XU dem mit Frucht des Leibes gefegnet, 

prSi&9ti fen Wölfin ßeffe ker menes ebfignäunS| 

und das Sacrament deines lieben Sohnes Jefn 

bhe fian Sacramentan, twaife mylas Sounas Jhefa 

Chrilti und der Kirche feiner Braut in den 

CHirifti, bhe fteifei kirki fwaife martan, enflefmu 

r 

bezeichnet. Wir bitten deine grund • lo« 

ebfenüiuns. Mes madlimai twaian grünt powfr«- 

fe Güte, du wolleft folch dein 

pingin labbifkan^ tu quoitilaüi fiawidan twaiaa 



*7 

Gefdiopfy : Ordnung' iftid Sfjflm, nicht laffen 

teiköihan, «nfadinAtan, bfae Abfigiaafne}! , ni dStr.^ 

▼errücktn , noch Terderben , fondem §n|Ldiglioh 

kumpint neggi pogadint, fdbjäili; .citnywia^^^u 

bei uns bewahren , durch Jefum Ghriftum un- 

en nofimans popecktit, pra Jefum Chrifium nou- 

fem Henm , Amen. ' 

fon Rikyan, Amen* 

Gott gebe euch reinen , Frieden , Amen. 

^ Deiwt dafe ioumas fwaien päckun, Amen. :' 



' * 
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' ' 1>M ' Tauf . BficMein. 

;43. ^Stas Crixti Laifkas. 

Die Ordnung, wie PreufiifcH er loll taufen. ^^ 

Stuf Enteilcöfiia kai PrÜfifkai turri Crixtitwi: 



< * 



% ,* , ... .,.. 

Der Pfarrer oder Täufer fpreche: 

Stas Paps adder Crixtnix biU&. ,. ■ -. ' 

Hier Ut uns ein Kindlein vorgetragen , und 

Stivi aft pöinas ains malnyldxs perpifls , ^bhe 

• • ■ * • • 

defTen wegen ^ beehrt, dali , es dem Gebet 

fieifepaggan poquG(ititon , kai tans fiefmu madlin 

gemeiner chrißliclier Kirche befohlen , und 

jperonifkan CrixtiSnifkun kyrkin enlaipints bhe 

nach Ordnung und Einfetzung ^ Jefu Gurifti 

no enteiküfiian , bhe enfadinfnan Jefu Chrifli 

getauft werde. 

Crixtits poflanai. 

Dafs wir aber Kenntnifg empfangen , am 

Kai mes adder *waifnan pogaunimai , is 

welchem Grunde beiliger Schrift wir 

kawydsmu gruntan Deiwütifkan peifalin me$ 

uns diefes Kindleins annehmen , n|id 

mäns fchieifon malnykikai enLiniiiiinailin , bhe 

et durch das Gebet Gottes Angeflehte Torßel* 

flan praflan madlin Dei\tas profnan preifWttin- 

len, und ihn feine Gnade und Gäben der 

nimai, bhe dei tennan etnißis bhe Däiai fieflfes 

Taufe ^ bitten feilen: fo laiTet una 

Crixtiüias madlit turrimai, Titet daiti numans 

hören das Evangelium von den Kindlein, 

kirdit, ßan Ebangelion effe flans malnykikans^ 

wie es Sanct MarciJs am zehnten hat ge-' 

kaigi ßan S^Yints Marx en Defümton aß po- 

fclirieben. 

peif«uns. 



u 
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Zu der Zeit Braditen . fie Kindlcia 

Enitan kerdan perpidai tennei malnykikans 

za Jefu , daÜB er Xie folle anrühren« 

prei Jefum, kai tans tennans turrllai enkaufipti' 

aber die Jünger bedrohten die, welche £e tru- 

Adder ftai malvläifei driäudai quai tannans per- 

.^en; als aber Jefus ^t Iahe, . wurde 

piMai^ ka4en adder Jefus fian widdai,. poflai44 

er unwillig y und fprach zu ihnen: liaXfet 

tans ni quaitings bhe billäts prei tennans. Daiti 

die Kindlein zu mir kommen, und nicht be« 

Sans malnykikans premien pergiit, bhe nidrAu-7 

drohet üe, denn ihnen. iSi das Reich Got- 

dieiti Ileifon, beggi . fieimans ail ilas Riki Dei^ 

tes. Wahrlich ich Tage euch: Wer .dat Reich 

yfaiSy Perarwi as gerdawi ;iuman$ ka,s itan rikin 

Gottes ^ nicht erlangt , wie ein. Kindlein , dar 

Peiwas ni pogauni, käigi ains malnykix, fiaa 

nicht wird in das kommen; und er küHete de 

jyi : wirfl gnllan pergubans y bhe tans poglabüdins^ 

lind legte Hände auf iie und fegnete üe, 

bhe laiinna ränkan nodins y bhe ebignadins. ; 

. Liebe Freunde, wir hören aus dielem Evaa- 

Mylas ginnis, nies kirdimaiis fchifmu Eban*- . 

lium, ' wie freundlich üch der Sohn 

gelion^ kaigi ginnewingif kän , Aien flas Soüns 

Gottes y unfer lieber Herr Jefus Chriltus , %^S^ 

Deiwas, noüfon myls rikys Jhefus Chriflus, priki 

die Kindlein zeiget ^ damit er öffent» 

fians malnykikans waidinnafin^ fenku tans acky-' 

lieh und gewifslich zu vergehen ^bt^ in 

wiftu. bhe perarwifku prei iflfpreflun dafl^ , e^ 

welcher grofi^er Noth und Uebel die 

kawydfei , debykun nautin bhe wargan flai 

armen Kindlein Itecken, und dafs Iie 

gurynai mahiykiku ^xiibaddufifi, bhe kai tennei 



% 

diiratif - obne ' Gottet fonderliclie Gna- 

{hvendatt, fläit DeiWas fchklSitewingifkan etni- 

de und Barmhertigkeit nicht kann erlöfet werden 9 und 

flin bhe engtaxidyfdan nimaffi ifrankitpoßät, bhö 

wir hinten auch fönft taglich ane GoU 

nies kirdiniai -dygi- fchklSits deininifkcrti is Dei- 

tet Wort, erhihren auch beide in ua* 

i was Wirdan, 'fefrtpimai dygi abbaien, en noü- 

t^rm Leben und SteAen , daff wir von Adani 

(on gy wAi bhe aulaufennien , kai mes efle adanr, 

' alleweife in Sünden empfangen und geboren , 

Wiflfawidei en grlkans pogautei, bhe geihmonS 

werden , in welchem wir fo ühtet Gottee Zorn 

pofUtnimai, Efikafmü mes tyt po Deiwas neitieni 

in Ewigkeit v^dammt und verloren Tollten 

to präbutfkan perklanUt bhe ifmaitSnt turritittiai 

Jbyn, • wenn uns nicht durch den eingebornen 

b^ut, kaden hoiimas ni praßan ainatigimmüfiii 

Sohn Gottet, unfern lieben Herrn Jefum 

Sotinmi Deiwas , noäfon mylan rikyan Jefuinl 

Chriftum,^ heraus geholfen wäre. 

Chriflum iffHvendan pogalbtou boulai. ' 

Dieweil nun dies gegenwärtige Kind- 

45 - *Stankifman tSnti fchis emprykifins malny- 

Mn in feiner Natur in gleicher Sünde Üi 

kinks en fvvaiai pergimie, empolygu grifcu, ei4. 

Maftan wie auch wir vergiftet und venuireinigt 

mattei kaigy gi mes erderkti , bhe nifkyßint^ 

ift, deswegen es auch des ewigen 

aft, fleffepaggan tahs dygi,^ flgifon präbutfkatf 

Todes und Verdamm» ifs feyn und bleiben foll- 

gallan, blie perklantifnan bofit bhe polaikt turri- 

te; nun aber Gott, Vater aller Gnade 

lai, Teinu adder^ Deiws Taws wiflas etniflis, 

und Barmherzigkeit feinen Sohn Chriftum, der 

fche «ngraudißias fwaian Sounon Chrillon, flgifma 



|;%ii^eii Welt nud «Ifo ^afi ' den Kind^ . 

l^tfaijiL fYritan, bbe tit dygi fieii^ans mklnyki-^ 

.l^in, ni^Ht weqjger «U d^a AeUiern, ver^ 

ka^iaa3 9 ni malT^Uk kai fleimons yremmons , po-« 

heifften vn4 geleii4et hat, welcher 

taukiWQJQa bhe p^rtQiig giiinon^ ajA , kawyd« 

auch 4er ganzen Welt Sünilefli hat getragen, 

dygi, ft^ATe gaatfas fwitas gvykang all pudaun^^ 

und die armen Kindlein ahan fa ; 

bhe ftans gurinans mabiykikans ^ ainf^widai t^te^ 

-wie die Alten, von Sünden, ^ Tod und Ve^r- 

kai flahs vrans, effe grikans, Gallai^, bhe per- 

dammnifs erlöfet und ^'^^fL ^ gemacht 

klantifhän ifrankiuns bbe dei^vütai potickiiit!iuns, 

tmd befohlen, dafs man £ie zu ihm föhre, 

bhe pplaipinnons kaidi tennans prSidip perpidai,^ 

daTs ^e gefegnet werden. 

kai flai abfignätai poilanai. 

D,eswegen vermahne und. bitte ich auch 

StefiCrpaggau pajrkqllö bhe madli a$ \^an3^ 

4^, mel^h« ihr hier verfanfunel^ feyd aus ChrjUt- 

wiilans, quai ious fchai «mpyriat eijtt^i. \% Crix-T 

Uc^e]^; Li^be und Treue, dafs ihr 

tianofkun mylan, bUe aufchaiidifpagi^ kai ioua * 

l^niHili^h ^ H^rz nehmet, und. mit Fleift 

J]l^n|awingifku prei firu imvaalä, bl>e £m feiUit 

bedenken wollet, in welchem grossen ßlead 

pomirit quoit^ti ea kai^vi^Tu djübykaa pawargfea** 

und Noth ' diafes KLindlein fainar 

i)i^a, :b.he nautieii^ ^^^. malnykiks,, fwaia«; 

4rt ijuid. Natur wegen ft0iek«t) 

QrSij^^miSi,. bhe perg^nmi» p<iggaQ enij>addufi&. 

nämljich dafs es. fey ein Kind 

^en i^efl(eiin^, kai^ ^i^^ a^^ aifts Toahiykg: 

d^ Sünd/i, des TqAm und) Ungnade, 



und dab ihih niclit kBnne ändert geholfe« reyiit 

bhe kai ftefaiu nimafli kittawidin pogalbton bout^ 

als dafs et durch die Taufe aus , Gott neu 

ter kai tans praftan Crixtifnan is Deiwan nau- 

gehoren, -und aus Gott an eines JRLindet 

nagimton, bhe effe Deiwan, en ainaflfei malnykas 

Jftatt von nnfers Herrn }efu .Ghrißi wegen 

deicton efle noufon Rikyas Jhefu Chrifii paufan 

angenommen werden. 

enimts poflanai. 



Pfach dem felben . To wollet üir . etieli 

46 *Noftan fubban tyt quoitiiaiti ious wans, 

gegenwärtiges Kindlein - vor Gott 

cmprikifentifmu malnykikun , pirfdau Deiwan 

dem Herrn mit Ehift annehmen, das- 

fleifmu Rikyan , fen ftumawifkan enimton , ftan-. 

reibe dem Herrn Ghpfto vortragen und bit- 

fubban fleifmu rikyan Chriflu preipifl bhe mad- 

ten, ' er wolle es zu Gnaden annefamea, 

litpn, Täns quoitylai flan prei etnißin eninit 

ihm feine Sünden erlalTen, und für einea 

fieifmu fwaians grikans etpwSrpt , bhe perainaii 

' Miterben der «wigen himmlifchen 

•draugiwaldünen , fiefles prabutfkas, Dengnifkans 

Güter anerkennen , auch nicht allein von deft ' *Ten* 

labbans erfinnat, dygi ni ains effe ftöifan 'pikul^ 

fels Gewalt y welchem es der Sünde wegen 

lis warrin,. kawidsmu ftes, fieifon grikas paggan- 

unterworfen, erledigen, fondem auch durch den heiligen 

pomefls erkiifina Schlait dygi profion SNvinfan 

Geift ftärken, dafs es dem Feinde im 

Nufeilin fpaitint, kai iSns ilefmu prSifiki^ en 

heben und Sterben Itattlich Wider- 

I 

gywan bhe al^a^femlien ) dirfilan dmpryki 



' ftand tinm uVid im dem "in ewifen 

fiallifiian figgit, bhe enftefmu prei DeiMrutifkan 

Siege ^ erhalten möge werden. 

epwarifiian erlaiktit maffi poflät. 

' « I^aHst uns üb ' beten. 

Daiti noümans tit madlit. 

' • * ■ 

O allmäclitiger , ewiger Gott, ein 

O Wiffemufingis Präbutfkas Deiws ain« 

Vater unfers Herrn Jefu ChrilU , wir an- 

Taws noüfon Rikyas Jefu Chrifli , mes en- 

rufen dich über dielen deinen Diener 

wackemai tien * kirfchan fian twaian fchlülhikan, 

N. y welcher (oder: welche) die Gabe deiner 

N. kawids (ader kawida) flan Daian tw.aifai 

'Taufe: bittet,/ und deinen». ewige ^ ' Gnade 

Grixtifhan .fiiadli , bhe twaian prabütfkan etnlftin 

dnroh die geiftige Wiedergeburt begehret;' 

prafian Nafeilliwingifkan etgimfaiinien poquoitSto. 

njinm ihn auf, Herr, vriie du halt gefügt: 

immais ^ üen enfai rikys , kaigi tu aßai bUliunsy 

/ bittet, £o werdet ^ihr nebmen; fuchet, Xo 

Madliti' tyt wirfiai ious immufis^ Laukyti tyt 

wierdet ihr . in den; klopfet- an, fo wird 

"Vflrfiai >ious aupallufis, klumflmaitai tyt wirft 

euch ' > aufgethan. So reiche nun , ewi- 

itmmus etwiriuns. Tyt kackinnais teinu, Vrdrr 

ger Gott, deine Güte und Gnade :. 

butfkas . Deiwa , .twaian. labbifkan bhe etoifHn. 



oder:^ über diefe deine Dienerin 

a adder kerfchan Tchantwaian fchlfifiiikia* 

oder: iie. 

h adder tenuan. .i-,u', ...ti :j. ;:: 



*• 
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dBiiiy 'fler 4m. kittet , und öffne ' die 

^7 ' fleixaa ka$ ihri madli , bhe etwer^reis ütaf 

Thüre dem, der . da anklopft » dale er 

wartin '^flefinu kas flwi klumfiinaiy kai flu 

(oder: iie) den ewigen Segen deines 

(adder tenna) fian Prabutfkan ebfignSfnan twaias 

himmlifchen ; Bades erlaqge. und das Terhei^ 

Dengnifkas fpagtas £^ngydi^ bhe flan potaukin- 

Csene Reich deiner Gnade empfahe, dturck Gliri- 

^ inh Rikin twaifei etniitin engaunei , pra Chri- 

itum Jefuniy unfern Herrn, Amen. 

ilum Jefum nöufoii Rikyan, Amen. 

LiaJTet uns weiter beten. 

Däiti noumans talis Madlit. 

Allmächtiger y ewiger Gott^ der da 

Wiflemufingia präbidfkaa deiwa^ kas taif 

haft durch die Ueherfchwemmung der Wek , nach dnhuii 

üfiki praftan auf kandinihaii fwitaa y notwaian 

geftrengen Urtheil die ungläohige Well. 

dröcktawingiTkan; ligan , ftan nidruwlntin Swiitaat 

^verdammety und den gläubigen Noah lelUf 

j^ejklaoitiun» , bhe flau I^ruwlngiii Noe y fubfam 

acht nach deiner grofsen Barmherzigkeit eflHilv 

AfjxMia no twaian debykan engraudÜnan iflatK 

teuy und dem ▼«Kftocktcn Pharao mit '•1^ 

köniis,. bke fUn pertrincktan Pharao^ £eii w]£^ 

leu Mnigen im rothen Meer erfäufti 

fka^ iwaieis , en vtaiinäti iönn aiifkandi 



'■»■«' 



oder: ' der, die. 

c adder tU^Bei quai» 

oder: der^ die. 

d adder fteifiei quai. 



und. dmm'"- Volk Ifrad. trocken durch das durcbgc- 

Vhe twaiaiii. amfiuslirael.iauia' prafian prawed^ 

fükrt, . . womit -das Bad .deiner feligea 

duns 9 . fenkaWiäfinu iien fpagtun twaifei Swiatan 

Taufe - ilikSidftiglich beieichnet und beden-> 

Crixtilhaii^ plaröÜagif kai ebfentUuns | bhe enwai-r 

ttt,t. -: '.'des- ' gleichen durch die Taufe deine« 

dinnoHs ftefma poligu, pra* flaa Crixtifiuui, tx/vaias 

lieben ^ iKindea^ . ■ • unSeas l)erm JeXu Chriftiy 

]a;yda»'iiialiiikas, noufou Bikys Jhefum Chrifio% 

de^" Jordan und' alle WaXCttt zur £»li- 

üan Jördanen , bhe Wiflans vndans prei Deiwur? 

f^en Ueberrd»remmung niid: reidiHchen Abwalohung 

fiikan aufikandiufiian bh^ laimiskau aim^ihan 

der Sünde geheiliget und eingefetit« 

ileifan grykan fwintiiminiuis, bhe enfaddiniUH&l* : 

, , Wir kitten, dich durch die- felbe deine 

., / Mes Madlimai tien , pra flan fubban , twaian 

gnaidlole Bi^mherzigfceit , du wolleft den 

grtintpowirpun ^ngraudühan , tau quoitilaifi ''flen ' 

N» gnädigUch anlehen , und ~ mit wahrem 

N. etniwingif k^i endyritwei , bhe feii tickran 

Glauben im^ Geilte befeligen und Aärkeh,' 

druwien en Nofeilin epdenvötint, Bhe pofpartint, 

und da£i dnrch die heilfame Ueherfchwemmung 

^Bhe kai praftan rettiwüigif kan aufkandiufhan, 4g 

» 

ifi ihm erlaufe und untergehe, al- 

en ^teunefmu aufkiendlai bhe femmai Silai^ wif- 

Ics, was ihm von Adam angeboren ill, dafs 

fan ka ^flefmu eflfe Adam engemmons ail| kai 



oder: die. oder: ihr. 

a adder flan. l addcr fieiHe. 

oder: ihr 

c adder teimei 

5 
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dieweil ikt euck äxk . ehriMicher Liebe und 

ftenkifman^ ioiU wans^ is Crixtiänifkan mylin bbe 

Freundfchaft - diefes uniaündigen N. angeaoaunexi , und 

ginnif kan, ' fchifles niaubillintiB N. enimmans^ bhe 

tretet für ihn in diefer öffentlichen chriftli- 

fiall6ti p@rdin , en fchifman ackewyflin Krixtiani- 

bhenHandluni;: fo wollet ihr mir an .feiner 

f kan ailin , Tyt quoitylaiti ioös mennei en ^ ftefleii 

llatt antworten, damit öffendich erkannt werde, 

deicktan attratwei, Sgnku okiwyili pofiimats wirft^ 

kuf was er getauft / werde» - 

nokan ^ tSns ^ Crixtits poftanai. 

k . « . 

N. nicht widerfagft du dem Teufel? Antwortet: 

N. ni emprikxnbilli touileifmuiPikullan? Attraiti 

Ja, ich . wide^fage. 

Ja as.emprykinJbiUi. 

und allem feinem Werke? Antwortet: 

Bhe wiflTaai teimSiiaa dylan ? . Attraiti • , 

Ja, ich . - widcrfage..' .r« 

, ^A as emprXkin billi. 

und allem ^ ^ Deinem Welen? Antwortet: 

Bhe wiiTan teimeifan.bliufennien? AttrSitL 

^ Ja, ich widerlege. 

*Ja as emprykin hillc« 



oder: diefer unn^ündigen 

a adder fchiflai nianbillintai. 

oder: an ihrer ^ . oder: Jie 

h adder en fieflias, ' " c adder tenna.* 
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Alt - Preufsifchen Sprache. 
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Die im Folgenden vorkommenden Zahlen yerwei- 
fen nicht auf die Seiten diefes Buchs, fondem auf dia 
Rand -Zahlen des Vorgehenden Katecbisms. , . 
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Grammatik. 



mm 



I I • ■ •■ 



f^on der Ausfprache und S^Krift. 

.X/^.SeJbftlantei: und lang oder kurz. Jcnß Endet man 
.,i^..dem vorft^erai^U Katechism durch überMefetzta 
Strichle }>ezeicLnet,. das r gebort- auch unter JKe/ 

. Vou den Mitfeuteri^ fehlt, . wie im Litthauifcheil 



1 ■ ■ > 



.lind Lettifchen, /; i^te im Iiettifchen,. 4, und c, endlich 
c* Auch fehlen. fo gut ^Is gaA7 die Zifchlaute, von Je* 

XLcn.^eLle 'Slft wifch^A ^pi^^c^c^ , ^9. viele, das Litihaulfciie 
hauficr auch, einen Jjtärkeren nnd. einen fanfteren, und 
da^ j^tüfcbe.wj^nigftons letzteren in lehr gewgjinlich^n 
foi-men hat. 

■ . . • ■. ■ .\i: . . . ■ . - • , 1-1 

< ' Anmcr k. !..' DIm Ch in Chrifiuu Chx^ßUfians : Cl^ri^i)^, 

licher bl05 übergetragen, und kein anderer Liaut &h 'A, Wr 
\velclieni Jtmanes in gh*dachtem "Ai^eÜa^tnVilkuüg^; sthfit nitfi^ 
.ffkidunartig, ge<iniokt bemerkt, olme ^i^iCs .es jßmflilfs^uf.iQe 
.AusTpradie hat. -H fififlct ficli n^v, in Einein Hcb^jar .überge- 
tragoneu Worte, Bios für übergetragen müfs wohl ancfi 'äas 
*iiur in einigen Wörtern V i, B. aufcTipänditnäi (v^r fpan««n aui)» 



TorkommendeycJk gelten.. • ' 'J '.(j 

An merk. 11." AiiCser dm Wörtern, wo /cA nacK.^y 
vorkömmt {f. das Wörterbuch und daXelbil; zugleidi , dafs neben 
ai^chaudijha auch a\jifaudifna vorkömmt) , und wo man viel- 
leicht an eine l/^bertragung der PrSpolition <ru/ nach Tolcher 



Ausfprache denken könnte , findet ficli fch nur noch in einigen 
Wörtern vor ^ , 1 , w , welche anderwärts auch mit fky'fl^ fw 
gefchrieben werden (vergl. das Wörterbuch unter fch und /kyß^ 
und erfchwaigßinai mit fwaigft an ^ und tawffchen mit tawifen^ 
teifin mit teifchin). Von folchen Wörtern find ohnehin einige 
offenbar aus dem Dcutfchen. Es gibt alfo (auTser etwa in dem 
Demonflrativ- Pronomen fchis^ delTen AccuXativ aber auch 42 
fhan Itatt des f onftigiün /c^on gtrch^ieben ift^'^ind deJTen Adverb 
' /chien : hier, mit jenem zufammenfäUt) keineswegs eine Gewähr 
der Urrprünglichkait eines Zifchlautes in der Alt - Preuf^irchen 
Sprache ; die Eillien haben dergleichen auch nicht. 

Was aber z betrifft: fo ill es bles ixL kaltza, kaltziwin" 
gifkai lu finden, wofür aber auch ke(f€i und kalßiüin^ijkaik 
mit X vorkommen (f. das Wörterbuch unter /c). 

* • 
Ungleichheit deir Schreibvireife zeigt 'fifeh überliaiipt 

Bäufigft, und der Üruck einer'ScBrfft in d^^ dete Setzer 

iinbekannteri Sprache ifkbegrfe if Höh damals noch fehr 

unvollkommen gewefen', fo daifs vrcle Beifpiele der Un- 

gleicnheit auch' fiir blofse DruckfeLIei: ^fu halten find; 

z.B, butia ftaws ftätt hutias ^aiifs 24, bnttns ftatt butfas'^^^ 

hoklusmäns uatt poklusmans 31, fmunkfntlüäus tt^lf fminei^ 

tinans 36, i<;a<]^i<i ftatt uiaikai 35, kyiki ftatt priki 349/*«* 

dintwti iidXX fundlntwei T^ fteistno ttztttfMsmu 36," anhui. 

Statt aulaus. 9, poquoitisnau ftatt fnan 19, ebenfo jitnrnia- 

*f/jÄau ftatt'/^ö« 9/ A<{rteV aweinrd ^Äfclu daneben fteht; 

'ßmpyreiskau ftai.t fkhii 16. '!nidnbilf:''ti)^\!t''iiiäubiit. 50,'tl& 

!&ätt •ftgK47:^ '*i7/woA ftatt: des hiii»figcP| bifUfpa 3» Vi/pÄ« 

ftatt fcrr/pÄ« 4 1 ■«>>A^^« a«ch mit «dr/n-undiit//-, u.dgl.Hi. 

V'on der ÜnvoUWommenKeit 'des 'D^uiks- 'können auch 

•: ':'* »r ' • ■ ■ «r^ ■ . ; " \ .. ' ' • t 

•nur die höc^iffc >>rundern6h unrichtigen .AnfchHe(s^gi»n 
der Sylben eines vorhergehenden. Wortea-.an ein Mgew 
de^, oder umgekehrt,; herrühren^ von denen auf den 
ineiften Seiten ftörende Beifpiele Torkommen. Aber 
l^uch andere Ungleichheiten und oitenbar da » und Folge 
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der NacU&Cu'gkeit oder des ScbiKrainl^ens in Wurzel • 

Buchftaber^ fowohl als den Endfortqen; man vergU im 

Wörter.^che auch* 9 dusin vmd daujin^ 9p und eh^ #«« 

'i0ackeimm2 und emvacktmai 46, gwas %^ ^yvNk» 49, gey^ 

was 19,' nrarriA 27» warrien 28» worein ^y und in der 

.Grammatik die Fovmen de$ Artikels, und ebendaleJhft und 

im Wörtet^uche a* dgl. Angaben. Ebenfo fcbwankt die 

Setzung des- die Langendes Selbft)aut«rs bezeichnenden 

jStndiefti: z. 6» billiton und hiläion beides 9-, feggtuns «od 

fegginms beides 21 , u* r.a, W. *) * 

Der Erfolg wlrd^2;eigen, .dafs die Aufftellung der 

Crramnatik iiipb t dadurch' gehindert j yvi^ ^- JTondem • Ml 

-au» diefem Ah > Preufsifchen Katebbisin. der mit aTIen 

feinen Druckfehlern tre'ü abgedruckt ift , eine feftftehen- 

de Formenlehre diefer alten Sprache hervorgehe, wenn 

auch irgend einmal die Form aus Nach! äffigkeit oderVer- 

fehen nicht genau genug ausgedrückt ift« 

■ , * • • 

I . ' Fermen ^ Lehre, - 

' ' Die *Porincn einer gänzlich ausgoftorhenen Sprache^ von 
weleker nur noch wenige DenkraKler übtig find , kdnaen nlfUr 
Ji^^ ^JCen y i;o.;«peit Eo ^/^Itiiumt darin, liegen, aufgefafst wan- 
den. Aber wo die Herrfchaft, wenigftens der Haiiptformen, ai^s 
V fo vielen Beifpielen fo ftark hervorleuchtet, als im Alt- treufsi- 
fohenrlkei ihfäh' «i^eüeh {fili\ d^nllichft anvh hei den ans dem 
Deutfchen anfgenoi^iiioeaen Subltantiven und Ad)cctiven)| da 
)Lann über ihre Sicherheit nicht weiter die Frage leyn. 



*) Da bei allen in deii Graxmnatik und dem Wörterbuthe au- 
geführten Formen und Wörtern die Seitenzahlen ihre& 
Vorkommens angegeben find: fo hat es bei folcher häufi- 
gen Un'gleieHheft um fo weniger einen Zweck, hier diele 
- Längenzeichen beizufetzen« \' 
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Bei Formen, Weldie nicht Ton vielen Wärtern, aber doch 
als analoge Biegungen mehrerer Torkommen, läTit iich nicht 
wohl beitimmen , ob fie bloi Reite alter , mit verwandtefn Spra- 
ch^n- tnfammehftreff^nder Biegnngtweffen , (wie 2. B. das Pinni- 
Xbhe und EJUmlTcliMe inVerglieichung mit'demLappiToheii^seil«!;) 
oder Ausnahmen anderer Art in der gaugbarilen Spracji» ; hU- 
weilen auch nicht, ob fie blofse VesTehen der Auffaffer find. 
Deklinationen und €on]ugationen laltefh' fich im 'Alt«Preürti- 
Iphem nicht ganz abgrenzen« Aber ' .;!...; i . : . . .• 

, . . ffiegungen des Alt- PrenEsifcbcnv als einer f&r ficb 

luad . neben ;dem Littbauirchö»^ Lettifchen, GptkiXclieft 

bef tehenden , befondern Spiraohe. ftehen vor uns; m* • . . \ 



.... < 
• _ « 



''AnmetK. "N^bien den herrlchenSfen Formen find vor-, 
fcfaieiAende AnalO{|feen in der fölg^hden Grammatik Yell>ff be- 
jnpkt ; einzelne ^ i\usuahmei| aber , gelchiMcige • oifeti&«re Ver- 
fehen oder Ungleichmälsigkoit der Auff aller und Drucker, blos 

im WörterbucTie. ' ' ' 



J^ o ni Suhfiantive. 

Die Subftantive find nicht bloc^tirrpr angliche, wel- 
che ohne genau bebimmte Elnd.- Formen meiften» auf 
^tlauter« zum Theil aber auch auf Selbrtlauter ansge^ 
hen,' lohdeirn auob abgeleitete, ausgczeiöhrt^t durcn Üiirc 
AbteltungS' Endungen* 

. ..; Dergleichen find 1) nikty d^reQ Bedeutung fidi voü 
fei b(t «US ifaröm Vorkommen beftimmt. 



. i-Ä 



Lifte der abgeleiteten Subftanlive auf niks oder nix: 
aufchaute nik amans. pogatbe nik an» 

crixtnix. rete'nikan.' '~ ^ (* 

dvikaaige nik amans: fchlußnikai. i 

dilnikans. waldnikäns* .. 

labe niks oder litb n i g s, ' 
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2) Auf fha^ hehtt einigen txS- fenniSf welche^End- 
rormen zum WurieUaute der Verben hinzutreten urfid den 
Sinn des Dentüchen ung haben,- alfo Ibiche Wörter oder 
ihnen ähnliche Ableitnngen ran Verben bilden. . 

Die Liite derfelhen fiehe nachher hei der Declination der- 
felbea. - " •• 

• • fl ■ • 

A n m • r k. Die Analogie anderer Verbal - Suhftanti ve für 
den Handelnden, wie' dilants Arbeiter, wargafeggientihs 
Uehelthätcr, waitiantin Sprecher, erlcheint nicht, weiter 
durchgeführt. 

^) Dia I^orfn der DiminätiTe itt'fliSf köteknt Tor bei: 
gannikan'^ ' - liiifüfkiks • ' ' " '» 

wnadtikan tvytikan. '-' 

r 

Auch gehört wohl^rafriftaf' 33 dahnu - 
Die Zufammenftitiung inehrerer Stibftahtivev fo wie 
der Subftantive mit Adjectiven, erfolgt; ob ift aber dabei 
nicht ganz einerlei iVeife der Exidmig des ang^fchlcHT^ 
nen Wortes beobachtet 9 z. B. hutii taw$ , huttas wäif^ 
pattin ^ hutfeurgs\ klrhU'teikusna^ dufaifurgaaringi^'fä^ 
lubai wirins\ falluB igeanamafUf ainan girnmu , a in }i<- 
wydeiy ladbafegisnan^ wie war g afeggientins ^ aber lab* 
h a i quoitisna* Dafs^wenn das zWeite Wort mit 'einem 
Selbftlauter anRng, daiin nicht der des vorhergehenden 
Terfchlungeh ifti zei^ deinaalgtnikamans. 



** 



Gefchlechts - und C afiis-Fonnen» 

ünterfcheidung des Gefchlechts hat die Alt-Preufsi- 
fche Sprache, gewifs nehabt. Diefs erhellet l) fchon aus 
den Ueberfclu iften der einzelnen von den zehn Gebo* 
ten in Verglcicbung mit denen der fieben Bitten und de« 
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Ytn ^bi Wörtern; 3) aus 46 *), wo der Masculin-Accu* 
fatrv ft^lusnikan von dem Fömiiiili& fcälusnikut ausdrück- 
lich unter fchieden ift> 3) ans Ä^ebversnaUmiichen Unter- 
scheidungen des Gefplilochts der ftrmi^men, befonders 
der dritten Pe^fon in den Rand • ^njgaben ^ der angeführ- 
ten Seite, vorhergehender und folgender u.a.; 4) ans 
dem Gebrauch der yerfchiedenen Gefchlechts - FormeA 
bei dem Artikel, befonders bei deffen Singular, Nomi. 
nativ und Dali y. "-vf .^ -i » r 

Deffen ungeachtet ift eine Abgrenzung der MascuHn- 
uud Fläminin- Subftaip^iy^ nicht mehr.oiöglich: l) weil 
der SubCtantive, welche mit einem Vocale endigen, und 
unter denen befonder$. Tiele Föminine gewefen feyn mö- 
gen, im Katechism (wenn jetzt von. der angeführten En- 
jduii g ii?a der Verbal- Subftantiveabgefehen wird) zu we- 
nige fiigid, um darnach Etwas zu beftiinmen; 2) weil 
J^fjljbCt: vion dielen diet^m^iften nicht im Nominative vor- 
komipen ; 3) befonders weil die Ungleichheit der 
SpbrQiiUart (zwar lieber er Beweis bl^ofser EmpfängHch- 
I^eitund gar keiner, ei g^fux^ächtjgen Einwirkung der Auf- 
faCTer, aber), in tiefem Falle ein unüberfteigliches Hi;i- 
d.ei;iii)rs genauerer üieftimmuhgen ift. ^. 

^ Dats die Deutfehen Auffader der AH - Preufsifchen Sprache 
über diefe Gefchlcchls - Formen nicht mit ßch im Reinen ge- 
wefen , ift offenbar. Wenn nun aber doch ehenfo offenbar nn« 
terfchiedene Giefchlechts - Formen da find : fo gehören Re Ion- 
der Zweifel piclit jene« , fondern der aufgefafsten alten Sprache 
felblt an. Yielleiclit auch^ dafs bei ihrer Anwendung in ein- 
zelnen Fällen das bekanntere Gefchlecht des Deutfehen Subftan* 



,*) Bei allen diefen Anführungen der Seitenzahlen des vorher- 
gehenden Katechismus ift bemerktermafsen die am Kande 
ftehende des -Originals gemeint. 
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UVB irgend einmal Torfchwehte ^ ^ ^tt des weniger bekannten 
des Alt - Preulsifchen. Die Verfuche . . nach den Gefchlechts - 
Formen des Singular > Artikels die SublUntire zu ordnen , ha- 
ben nicht inm Ziele «geführt. Diels hier vriederum nachzuwei* 
Ten , wäre ebenfo unnütz« Etwas Näheres darüber g^ö^ in 
den Abfchnitt vom Artikel und Fronomen. • 

Eben jene Ungleichmäfsigkeit in manchen £ndfoi> 
xnen geftattet nicht , mehrere beftimmtere Declinationen 
neben einander aufzuftellen, welche lieh bei einem grö- 
fseren Umfange der Ueber bleibfei mid gleichlileibenderer 
Haltung der Biegungen urfprünglicber gewifs eben fowohl 
•als im litthauifchen und Lettifchen feftfiellen liefsen. 

Feftgeftellt durch herrfcfaenden Gebraucli find da- 
gegen folgende Cafus - Formen, 

Die meiften urfprüoglichen Subftantiye hkben im 
Singular* Nominative S nach ihrem radicalen Mitlauter 
8ur Endung, und find Masculina. 

_ *^ 

1' Anmerk. Man ift in der Erklärung d^r vierten £it^ 
S. 141. in Verlegenheit über die, ich darf lagen: offenbaren Ao- 
culatiy - Formen , welche zwifchen den Nominativen , z. B. 
fukaif pec%Uf flehen ;, aber es kiinn nicht anders feyn, als dafg 
der Ueberfetzer hier in einer langen Reihe von Subltantiven 
aus der Conllruction gefallen ift. Die Sicherheit der Nomina- 
tiv- «und AccuTa^iv • Form iH durch eine Menge anderer Bei- 
Ipiele , welche über den ganzen übrigen Katechism gleichmalsig 
ausgeltraut lind, zu feit. begründet^ als dafs lie durch eine ein» 
xige Stelle irgend wankend würde« 

Der Ceaitip bat s zur End- Form, und hat es auch 
bei den Wörtern ,- welche im Nominative mit einem 
Selbftläüter endfgen. Bei den Masibulinen auf s mit vor- 
hergehendem Mulauter tritt zwifchen beide ein Selbft- 
läüter (gewöhnlich o). Statt s fteht -zuweilen i». 

Der Dativ ^ fo wie' der Accufativ endigen auf 11 , fo 
dafs das s des Nomüixiativs nach dem JBlitlauter fich in aa , 
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, Teirwandelt, welche Endung anch bei Wörtern toiv 

I ■ 

kömmt, die im Nominativ mit einem andern Selbftlan* 
ter endigen; bei einigen Wörtern ift die Endung w 
en oder Un% 

An merk, Nor bei Wörtern auf hs fcbeint eine Dati?« 
Endung t^ aUö ki, am einigen Beilpielen durch. 

Die gemeinfchaftliche Endung n beider Cafus ftebt 
auch nacb ilen Präpofitionen, mag nun deren Bedeu- 
tung oder der zwirchengefetzte Artikel auf den Datit 
oder AccuTativ binweifen* 

An merk. Auch hier hindert UnglcichmaTsigkeit dei 
Gebrauchs der PrSpofiiionen genauere Beitimmung, und da 
auch Genitive auf n vorkommen: Xo iil die Unücherheit, ob 
einige Präpolitionen auch den Genitiv regiereu , alfo bei An» 
gäbe der Formen darauf Rücklicht zu nehmen ley, noch 
gröfser. 

Der Vocativ endigt am- gewöhnljchften, wie der 
Nominativ, doch bat er bei diews diefs öder diewe (al 
und 46 ftebt auch diewa fo , dafs es als Vocativ zu er^ 
klären iftj^ bei taws diefs oder tatva, aber^auch 28 tawt» 

Die Vergleichung verwandter Sprachen zeigt keine grofi^ 
Annäherung der eben angegeb<>ilen Endungen an eine derfelbea, 
die meifte noch an dat Gothifche* Denn aus einer Zufammen« 
fetxung von Formen Xtarker und fchwacher Gqthifcher Decli* 
uation können wenigltens noch die meiften jener Formen er* 
klärt werden y aus den ftarken der Singular • Nominativ undGe« 
nitiv auf t ^ aus den Ichwachen der Singular- Dativ und Accofa* 
tiv auf n (welche Endungen indöITdn meilt auch Gricchifche 
find) und der Plural - Nominativ (auch Genitiv ^ Dativ nai 
AccuTativ) auf ne. Dagegen ift für den andern Alt - Preuisi« 
fchen Plural - Dativ zu bemerken , dofs einige tettifche Masca* ' 
line neben dem m des Plural - Dativs (wälchet aUch die Slawi*' 
fchen Sprachen, das Gothifche, Alt-Hochdeutfche und Alt* 
Nordilche haben) eine andere Form auf ms bilden , welche im 
Litthauirchen aJle Plural - Dative zeigen. Letz'teres hat einige 
Flüral- Nominative auf ai» die Singular- Dative auf i, dieSingv» 



\ 
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* 

lar-Vocative vieler Sul^ftantire auf #. Was die abgeleiteten 
Subltantive betrifft : fo ift die EnduMg niJk wie ün RunUchen - 
"die «der* DitninutiTe ift -auch im RufiSfchen vorliaiideii ; die £ii« 
düng der Verbal* Subita» tive/i»a iß wie im Leltifohen fchtna^ 
nur dafs bier der Zifchlaut herrDcht. Weder das Litthauifch« 
ux)qIi die :$lawifcbei\ Spr^cbei^ haben hier j. 



1 



T a f e 

der 

Declination d^r Singular r- Substantive» 






r" 



Notnixiativ d^ivog 
. Gott 



benitiv 

Dativ 

Accufati 

Vocativ k 



r . ■ C deiwi 
ulativ j 



deiwaS 

Mwän 



tawS 

Vater 

tawaS 

tawan 






deiwS tawS 

deiwt oder deiwü. tawü oder tauti 



Nom. 

Gen. 
Dat. 
jBlcc. 

Kom« 




Oen. 

Pat. 

Ajcc. 



founS 
Söhn 

fouaaS 
faunon 

riJiYS 
Herr 

emneS Name 

rikyif 
rikyan 

emnen 
emnau 

VlfiToh 
nuofäS 

mensen ' 



pickuls 
Ttenftl 

pukuiaS 
pickulal^ 

Ehre 

Uifis 
/ei/fH 



huf^nnis 
2uftand 



kermenS 

Leib 

JiermeneS 

hernhemtM 

Weib 

gennas 
genn§n 

genntut 



engraudifna 
Barmheriiffkeit 



pawaifennis . engraudifnM 

< 
haufcnnien engraudifaM 



\ 



80 

Andere B«ifpi'ele 

nicht Xo häufig und voUftändig Torkommender oder fi> 
regelmäfsig declinirter Subftsintive. 

algas Genite Lohns 31. amßs Gen. Volks 49,, amßii 
Acc. 47. äaian Acc. Gabe 46« tarin Stimme Dat. 40« 
diias Gen. Werks 32» dilan Dat. 50. Acc. 27« druwis 
Nom. Glaube 7. (druwi 180 druwien Dat. und Acc* 10. 
15. itniftis No&i. Gnade 43, Gen. etniftis 45, Dat. und 
Acc. etniftan» ftin 13. 16. gallan Gen« Todes 45. gar* 
rin Baume Dat« 40* geits Nom. Brod 14, geitia Dat. 24, 
Acc. geita/iy geitia , geitien I4. 40. giivei Nom. Leben 25 
(ebendafelbft aber auch,- wohl ausVerfehen, gywaa\ 
Gen. giwas g, gywis 49, Acc. gywan loi^ girbinDstU 
Zahl 4g. glands Nom. Troft, grykaa Gen* Sünde 10^25. 
Dat. gW^ 45 (vielleicht aus Verfebcn nach der Endung 
des vorhergehenden Worts), grikenix Nom. Sünder 2f| 
Dat. griktnikan 23* idis^ idai ^om. Ellen 25. iarU 
Dau Meer 41* 47^ keiferin Gen. und Dat. 33. kafckii 
T^om« Abgabe V Acc. kafßn 33. kelks Nom. Kelch, Aoc; 
kelkia 25. ^iV^i> Gen. Kirche, Dat. u. Acc. kirkin lO. 37. 
klaufiwings u. ^x Nom. Beichthörer , Dat. klaii{fiivingia und 
weniki 23. krawia Nom. Blut 21 — 24, Dat. kraimian 9. 
laiskas Nom. Büchlein 37, Dat. laiskea 3g. /aulkf NoBk 
Acker 40, Acc. laukan S. madla Bitte Dat. und Acc- 
madlan und madUa 12 — T5« malnykas Gen. Kindes 47. 
mergu Nom. Magd 21, Acc. mergan 5. mttf« Nom.-Mut- 
ter 21, Acc. mutien 2- niertits Gen. Zorns 45, Dat. und 
Acc. niertiea 7. 34. nofeilis Nom. Seele ifo, 'Gen. (wohl 
nur aus'Verfehen mit WeglälTung des 5) nofeilie 19, DaN 
und Acc» nofeilia^ nofeilien g. lo. 12. pallaips Nom. Ge- 
bot, .Dat.j und Acc pallaipsan. packe Nom. Friede I4, 



DaN packän 23. pnAu Nom. Vieb 14, Dat. pwthu 30, 

Acc. peckan 6* peifftlei Nom.Schrift 32, Gen* peifalin 43, 

ptrgimnis Gen« Natur, Dat. pergimie 45. preifiks Nöm* 

Feind 27, Dat. preifiki 46. ^iraiVi Nom. Wille 13, Aca» 

qUaitan I3. 40* ry^ Nom. Reich 12, Dat« rikin 9. r«/« 

/a5 Gen. Roffes 30. facraments Nora. X)at. und Acc. /a« 

eramentan^ ten 26. falauban^ A/jtGen.Ehe, Are. Gemahl 3^. 

feimins GeCnde 29» ftimiman Dat. und Acc. I. 22 (eben* 

(o 14. wohl mit Verfehen als Nominativ.) femme Noin. 

Erde 40, Gen. /emmiea 7 , Dat* ebenfo oder femmen 2m 

lo. 22. 40. firas Gen. Herzens 35, Dat. ßran und Jiru 

CiO»4S* fmunents (mitVerfefaeü I9. /mamef^ Nom. 9. Acc. 

fmunentin^ tieaj //t an 9.- 38. fpngtas Gen ^ades, Acc« 

fpagtun 47* fundis Gen. Strafe 33, Dat.u Acc fmndan^ dim 

15* 32- fivitßi ^000. Welt ISf Gen. fufitß^li 4$. taivifckat 

Gen. Nächften 4, Dat. und Acc. tawifchan^ fcken^ fen 

4—6. 36. teiß Nom. Ehre 33, Gen. 31, 16, Dat. und 

,Acc. 22. 33« tols Nom. Zoll, Acc. tolUn 33. 

Der Plural' Nominativ hat die Endungen ai und ni^ 
die Endung ns bebalteri dann die übrigen^ obliquen Cafok 
des Plurals, aufser dafs im Dativ belebter Gegenftände 
neben diefer Endung noch die Pronortiinal. - Plural - Dati t^ 
Endung mans in häufigem Gebrauche erfchemt. Wenige 
zeigen eine Nominativ • Endung auf ix, /i^ DerVogativ 
fcheint dem Nominative gleich* 



•I 
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Tafel 

.der 

I 

.Declination der Plural - Subftantiye. 

Nom. malnyhai ii. gennai 

Kinder Weib«r 

malnykans malnykikans 

- Kindlein 

Gen* grikans 
Sünden 

{malnfkikans r wiriAs * r gentians 

malivjrkikamans C. wjrrimans C gennamant 

Männern 

Acc. malnyhikant gtnnans 

Toc. wyrau 

von den Süigulairen: 
malnykix wyrs. 

Andere Beifpiele des Plurals» 

Ackis Nom. Augen, Dat. u. Acc. ackins 8* 35* außMS 
Ohren Acc. 8« aufchautenikamans Dat* Schuldnern 14* 
biskopins lDa,t, 30. (von biskops 31.) Chriftianans lO Dat 
Ckriftianimans 49. daiai 43. (wo der Acculativ iteju 
Joll)| daians 29. deiwans Acc. Götter I. dMikm 
jApc. Stücke 20. (von dellyks)^ dilans und i////i2f Da(. Wer- 
lien 4* 21. fl^M^r^' Töchter 34. euangeliftai 24. galimu 
Todten 20. ginnins Nom. Freunde 14. Voc. (vielleicht mit 
Verfehen) ginnis 44 48« kaiminans Nein. Nachbarn 14, 
k^rpins Acc. Schuhe 8- madlas Bitten Nom. 16. tnerga» 
mans Dat. 35. pallaipfai Nom. I., Dat. und Acc. 79«^ 
laipfans 6* pappans Nom. Pfarrer 30. penningans Acc. 
Geld ^. pippatins Act. Vögel 4 1. preddikerins Dat. Pre- 
digern 30. rikyans Acc. 3., Voc. rikyai 35. rii^ai Nom. 
Kleider 14. , Acc^ rukanf 8» runkans Acc Hände 27. fchlui» 
nikai Nom. Diener 33. feilins Acc, Sinne 8« firans Acc 



k 
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Herzen 26. fmunentiMS ^ ■ tinans Dat. Acc. 14« 33; 36 

ftreipftans Acc. Glieder 8. (6. ift der Singul. -Dativ ftreijftmn 
und de** Pli^ral ftreipftoos ^ welcher, wenn er nicht etwa 
Verleben wäre , mit Litthauifchen und Gothifch^n Flu^ 
rallormen zufainmentrifFt) ; watkai Voc. Knechte (der 
Natu, ivaikui ift Verfehen für nO, Dat« waikammans 35. 
(yon waix^ weiäunai Nom. Erben I9. widäewmmmnt 
Dat. Wittwen 36 (von widäewu). wirdai Nom. Worte llB> 
Dat. (das einzige Beifpiel diefer Form bei einem unbe» 
lebten Gegenftaiide ;) wirdemmans 4. j21 (von wirds^ Dat. 
und Acc« • Sing, wir.dan). 

An merk. Eine befondere Eücbficlit verdienen nooli 
die abgeleiteten Subftantive 1) auf sna und ftnnU. Letzterer 
Nominativ kömmt blof von dem in der Tafel aufgehellten 
Worte 38 und 40. vor , (und twar mit dem Artikel fias f) der 
Genitiv auch nur von dem aufgeltellten Worte , 55« (aber auc|iy 
'walirlckeinlioh fehlerhaft , 2^ poweißthntn^ wo, wenn aQoh 
daf £^*n, Analogie beim Genitiv hat,, dodi m nicht Itinge»> 
I^ört), und von gimf€nni€n^ ^im/enin^ .19. Für die- übtrigeit' 
obliquen Cafutilind der Beifpiele viele: t^ulaufennitn- ^, 44.^. 
•ntijjanien 48« > «t^in^anien 46. , ttwtrpftnnitn ^ nnin XQ^^'gül^ 
Jgnnien^ nnih 40. , iseijjennien 48*9 is/pr^ennien^ nnen 8* ei.» 
fQwargftnnien 45, , fii^finnien 9. , von dem Pluraie blos ^aUl»^ 
fänniens 50. -^ Signi\ffen ^i. (ahjignq/ntn Steht 48.) ift eine ge* 
r^igere Abweichung , eine bedeutendere ift die von fchlufien 55» 
und befonders von pogalbenie 59. und trenien ,^5. (wo man di#: 
Form diefer Verbal • Subftanti? e in der RuIIif chen und^ Polni- 
fchen Sprache erkennt ; dafs keine der Slawifchen in derfelbeii 
das JJT oder /hat, werde um fo mehr nochmals bemerkt.) 

Bei weitem häufiger find diele Verbal - Subftantive auf tnä^ 
alss 

auskandUna (tndirisna 

hillisna €ngraudytna *) 

trixtisna und nai *) •nfadinsna 

dinchüusna enteikusna 

dinckausegisna Mpwarritna 

dirbinsna €rnaun\fan *) 

•mpryhifiallUna ittwttpnß 
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$tskisna 
. girsna 
grikausna 
ispresna 
isrankisna 
kanxtinsna 
kariausna 
klantisna • 
madlißna . 
maitasna 
nadruwisna ♦)■ 
perbandasna 
• ptrdwibugi^sna 
perklantisna 
perfchlußsna 
perfiallinisna 
perwaidinsna 
pehrandisna 
podingausna 
■ ^ podruwisna 



pQlmtpinsna 
pomyrisna 
poquoitisna 

potaukinsna '^) und kisntL 
powackiiua 
prakmisna 
preddikausna 
preibillisna 
prewerisna 
proina *) 
reckenmuina 
rickausna 
falubsna 
/chlußsna •) 
fegisna 
fkallisna 
teikusna 
trinsna 
waisna 
weldisna 



wovon die mit '*') gezeichneten im Singular- Genitiv auf snns 
oder snan 17.46. 45. 19. 48. 40. 50. ▼örkommen, £0. wie dieFln- 
ralformen hillysnans 24. , enteikiunmns 50. , perwaidintnans %%% 
pämyrisnans 4, im Accufativ oder nach Präpolitionen ; als na- 
sal- Nominativ aber prei^iniinai i8* 

» 3) Die mit angehängtem fk gebildeten Subftantive \ weldi» 
mit den durch ebendiefe Anhänge gebildeten Adjectiv- und Ad- 
verbial - Formen fo zufammentreffen , dafs nur die Bedeotoiig 
d^u Unterfchied nachweifet. Als Subllantir kommen vor, und 
«war 

als Nominativ: aucktimisku und skaiy jenes mit dem ArtÜfel 
I . ., aina 52. 

deiwütiskai und sku 25. 
^^ labbisku mit/wMia^^o, 

auch kailaßitkun in der weniger deutlichen Stelle 141 
imD^tivy Accufativ und mit Prapofitionen auckimmiskan ^%t 
Chriftianiskan (auch nach dem MascuHn - Artikel fiesmu) 10, 
deiwutiskan (nach en wijfan) 55. difeitiskan 51. ginniskan ^jf. 
kanxtisku 54. labbiskan g. 50.- langiftilUkan 55. laujAn* 
giskan 56. prahuukan 9. 50. preweringiskan 8* riky wirkt» 
20. fchlußskai und sken (nach en) 21. 22. ßurnawiskan 4& 
tiifiskan und ttifiwin giskan 55. 51. ^ fo dals die Beilpielo dtt 



1 

^ 



obliquen CaTus mit einer andern Endung als xXrnn , wie z. B. 
auch alkinisquai {sgu wohl Itatt sk) nach der Präpolitiojn /efi, 
mehr als Ausnahmen oder vielleicht Verfehen errcheinea ; dat 
Gefchlecht diefer Form aber unentfchieden bleibt, ftatt dafs die 
BuduQg sna^ bei allerlei Abweichungen , doch mehr als Fömi*; 
nin y die tiut/ennis als Masculin behandelt zu £eyn fcheint. 



yom Pronomen, ArtiJcet, 'Pronominal^ 

AdjecHv. 

Die Pronomen der dritten Perfon , Artikel , Prono- 
mina] - Äc^jective zeichnen ficb durch die Masculin -Form 
des DatiT« im Singular smu und zum Theil durch die Flu* 
' r^l- Dativ -Form maas ans, welche letztere bereits bei 
einigen Subftäntiven a^emerkt ift* Unterfchjedene. En« 
düngen für das Gefchlecht liegen wenigftens ip Singular- 
Nominativen vor uns,, aber üe fchelnen nicht mit der 
Haltung und GleichmäCsigkeit den Subftantiven.'Vorg^- 
fetzti dafs fich darnach das Gefchlecht diefer genau be- 
ftimnFien liefse, zumal nur manche gerade mit den ux^- 
terfcbiedenen Endungen. im Katechism vorkommen... 

Bei der Vergleichung der verwandten Sprachen zeigt 
fich manche Uebereinftimmung der Formen neben nock 
mehreren Verfchiedenheiten. Die Slawifchen haben gar 
keinen Artikel, aber einige ähnliche Pronominal - Ad« 
jectiv* Formen, und der Masculin -Dativ aller ihrer Ad* 
jective endet auf mu — jedoch in keiner auf smu. Das 
Alt-Hochdeiitfche hat indeffen die Form mo und felbft 
mu bei mehreren ftarken Decliuationsweifen der Ad- . 
■^ jective, mid auch bei dem Masculin -Dativ ihres, auch 
als Artikel dienenden Demonftrativ- Pronomens ift the» 
mo^ bei dem Pronomen der dritten Perfon im« und ima. 
de Plural -Dative diefer Sprachen haben meiftens m zur 
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•Endform, aber keine hat jenes mans» Die Pronomen 
\der beiden erften Perfonen babep im Singular- und Plu- 
ral -NominatiT im litbauiCcben und. Lettlfchen faft die' 
felben Laute, nicht aber die übrigen Cafus auCser bei 
iumsj' aber auch im Gothifchen ift ius: ihr; dem La- 
tein! fchen nos^ vos find noumas und wans nicht fo un- 
ähnlich, und tfkbe ift wie im Polnifcheil.. Die Litthaui- 
fche und Lettifche Sprache haben in ihrem Demonftra- 
üv Pronomen tas der, ta die, fchis diefer, fchi diefe, 
offenbare Berührung mit dem Alt - Preufsifchen, aber 
nicht in Jeren übriger Decl in ation, Stäs^ ftoi^ fta als 
ArJikel bleibt letzterem eigenthümlich.% Ift der Ge- 
brauch des Artikels im Gothifchen und Alt-Höchäeat- 
fchen fchwankend genug: fo rii^g 'die flerrfchaft der 
Deutfcheii über Preufsen dazu beigetragen, hierbei audi 
V^öhl die Deutung diefer Religionsfchriften durch dcut- 
TchePriefter fo eingewirkt haben, dafs der Artikel falk 
▼or allen Subftantiven erXcheint (und vielleicht nur dt 
nicht, wo man im Demfchen gewohnter ift: im z, B» 
Himmel, als mit dem ausdrücklichen ArtikeV zu Tagen, 
und dafs auch ains^ aina^ im Gothifchen blos Zahlwort, 
iA^^diMdh zuweilen als fogenannter unbeftimmter Artikel 
cfrfcheinen. 



< ■• 1 
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Tafel 

der 

Declination der Pronomen. 



Der erften Perfon. 



, Sing. 

Nom. - o* . 
Gen. maifei 
Dat. f '"*'*'*" 8. lo, si. 

AcGuil mien 



i: 



Flur. 



mes 



noumas 9. 24. 
noumans 12. 14. 
mans 4. 12. . 
noumimir 16. 46— »48. 



D«r zweiten Perfon. 



Sing 

Ifaiuu tu (ton 47. tou'ai, -^ 
fehlerhaft toTL 28.) 
X2en. twaift 40. 
Dat. tci^e 2. teilet* 25. 40. 
Acc. tien , tm 27. 56. 40, 41» 



Plur. 



7*011« 



jumnns 44« joumas'^%. 
wans^ 



■ li 



Der dritten Perfon. 



. r« 



Sing. 



Plur. 



reflezivilcli . 



Nom. 
Gen, 



t'ans y T'om^ tenna 58* 48* tennai ß, 51. 52. 



tenneijon 



r tenitysmu 4« tennai 48« 
(^ tenntsmu 48« 

ttnnan ii. 59. 
Acc. ^ Rennen 12. 50. 58t 
<{m I ' <{i en 58* 



tenneifoji 15. 
tennetmcnj- 52. 

I^nnanx 55. 
tannans 55* 
<2inf 52. 44. 



M lieh 



j 



An merk. Dei 45 könnte als Dativ erfcheinen, aher 
nach dem Deutfchen Texte loll 69 auch der Acciifativ Icyn, 
und bei dem nachltehenden Subitantiv die Präpofition : um, 
hinzugedacht werden , lo wie auch 46 nach madlit dieles: um, 
hinzuzudenken ift. 



/ 
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Beflimmendet Artikel. 

Plur. 



Sing. Mascul. 
" Nom. fias {fies 46. ) 



Gen 



Fömin. 
ßaiiu 17, 
ß* ai. 

grofsentheils 

auch für 
das Fdminin. 

Dat. flesmu {fieitniu 16.) fttffiei 46, 

Acc. ftan (fien 46. ) ^ ßan 47. 

la auch nach Präpoütionen* 




ßtSfons 3& 



ßeimani 
ftnns 



Diefe Formen ftehen auch für das 'Pronomen der dritten 
Perfon z. B. 7* 29.^ und für däsT>eterminativ- Pronomen 
z. B. 31. 

In fta aft das ih^^ftjfffe paggrau de£swegen 7., fta a«- 
ters 2I**fcheint ein Neutrum unterfchieden , aber doch 
nicht als befondefe Fur-oi, wie aus der ZufammenTetzmg- 

mit Präpoütionen I z« B. en ftesmux darin u. dgl., er- 

■ ■••.•'■• 

hellet* 



» 

Demonftrativ - Pronomen. 

Fömin. 



Sing. Masc. 

Nom. fchis 

Gen, fchijfes 50, fchieifon 

43- 
Dat. J'chismu 44. 

fehlerhaft ybÄijmfl» 50. 

Acc« fchen , fchan ^ fehlen 9^. 45 



Plur. 

Jchai 26. 
fchijfat 50. 



fo auch nach Präpoütionen. 



/ 



fchifis 7. 
fdhans 26» 
'fchiens a^. 



«9 

Unbefiimmter Relativ- und 

Artikel. Frage** Pronomen. 

Sing. 
Nom. ains kas «reicher , wer Jtnwids 95» 

FÖrn/aina Föm. quai {k(^ was) Föm. kawidä^. 

46. 

Gen. S ^^^^Jf^ *5* hadwi/a 5^ 

1^ ainäjjti 51. 

Dat. ainetmu 19. fta^mu ig. io« kadwydsmu g« 

(Xcau;»4/>^ 45.) 

Aco. ainan5.g. 16. Asan 15. 41. ' l:au;jri{an 17.* 19» 

(^au;i4en 48.X 

Plural: ^uoi, ^uai 15*50. kawidai ig. 34« 

Statt öfiiaii fteht 41. einmal auch eindn. Wie «ifii biegt 
£cH «rainj jeder 33, ganz wie kawid^: ftawyds lolcber 5«. 
II. 15. 17. 19. . 

I 

Eben dieCe Weife der Biegung haben fmhs felbft Nom«, 
48, jyat, fubbfmu 35, Ace. flthhan.; Plar. ftaafubbans 6. dem- 
nächft auch adjectivifch) befonders/ni^/ei für: eigen 6. 9. 
10. 39. und nach dem beltim inenden Artikel fdr: daiv 
lelbe; ainonts Jemand^ irgend ein 37, Gen. minontfi 30;' 
Dat. äinontfmu 21. Acc. ainonton 15,^ und ahbai Nom. T>eide' 
37, nach derPräpoütioik abbant 38, und' ant$rfmu^ tinfmu^' 
hetwirtfmu Von antars^ tirtSy ketwihts andrer» zwefter»' 
dritter (aber nicht fo Von pirmonnis erfter). 

Ebenfo haben jene Dativ -Biegungen: 



Sing. 




Plur. 


v.Nom. 


wiJTa 
ailts 


wijjai 


Gen. wijfas 45. 




wiffans 21. 


Dat. wi/mu 50. 




wijftmans ^ wijfeimans 7, 
10. 14. lg.. 


Acc. wiffan 15. ^9. 




wiffans 10. 


und die 




• « ' - j « 



(Poffoffiv -Pronomen) Pronominal 

' ' Adjective. 



Sing, 

Nom. mais 25. 

FÖm. maia 35« 37. 

Gen. 

b. FÖm. Subll. 
Dat. maiafmu 

31. 32. 

Acc* maian 37. 

Sing. 
Nom. FÖm. noi{fa 15; 

Gen. noufon 4. 15. 

^"- X nou/efmu 5. 
Acc. noufon 15. 



twais 6. 



twaijei 1. 5« 
twaife 5. 40« 
twaiafei 40* 

twai/ai 45. 
twaian a« 



FÖm. /oii/a 34« 
jfou/ai 55, 

/ou/on 55. 
joufan 53. 



fwais 15. 
FÖm. ywaic 

fwaifti 51. 
fwaias 45. 

fwaiafmu 5. 
fwaiai 45. 

fwaian 59. 

Plur. 
nou/bnx. joufoni 
5- 14- 56* 

fwaimans «5. 
fwaiain 59. 



Neben dem /wnw u. f. w. ift nicht blos tenneifoa 2. 7., 
welches auch der Geniti?: von fai» feya könnte, fon- 
dern es ift dieCs anch als eixv. Pronominal -Adjectiv, we* 
xiigtens m, der, Form tenneifmu 9. behandelt, welche^ 
fich ebenfo wi^, daneben fwaiafmu auf daffelbe Subftamwt, 
Chriftus, bezieht, und fo fteht 7. aud» tenneifei neben 
dem Plural- Subftantiv für: feine« In fwaifei wiraru ih- 
wen Männern, dem Plural- Dativ 34, liegt eiue Ungleich- 
heit der Biegung« 



VomAdjective, ' ' 

Die Adjective find theils urfprüngliche , theik abge^ 
leitete« • : 1 



5t 

Die Abi eitungs- Endungen find; ingt^ wingt^ ennisj 
ifkas^ wingifkas ^ ingifkas^ z« B»« von tabs kommt lab* 
tiffgt 13, Ton weffals — wefftlingi 2%y von u^ffrfx — 
wertings und wertiwingt 26 j von pomefts — » pomette» 
vüingi 33, und ebenfo ferner von Verben: aufchauäiwingt^ ' 
emimmewingi^ preiftalliwingi 34; von Subftantiven i^ei» 
ntnnin^ deinenifkan I4. 19. täglich , dengnennis^ dengnenr 
niffit 12* 37. himmlifch. 

An merk, ßruwing^ gläubig, könnte mit der Germa- 
nifchen Partioipial* Endung ing verglichen werden, wenn man 
nicht uogewift bliebe , ob es , da die Wurxel mit w endigt » für 
druwwing £ey. Andere folclie Ableitungen von Verben mit blo« 
fser Hinzufetzung des ing^ wie von obigen Wurzel- Adjectiven, 
komitten wenigltens nicht von 

Beifpiele der Zufammenfetzung zweier Endungen 

lind: druktawingifkan^ kelfimhgifkan y powargiwingifkan^ 

■ • ■ ■ ■ • «11^ 

rettiwingifkanj liehen r et tiwenifkan 3I. 489 fchlaitewia* 
gifkan44\Hiteißnffifkan^l. 

Die Endung isk bedarf , wegen des ZufammentreF« 
fens mit Subftantiv* und Adverbial • Endungen , noch fol- • 
gender EröEterung« Der Singular - Nominativ diefer 
Masculin-A<liective endigt auf iskaSy z. R ifarwishas 9, 
dineniskas 14, ebenfo der Vocativ prabutskas 46; übri- 
gens kommen die Endungen ßiaa^ fku, fkun von ihren 
Singularcn vor, fkans vom Plural L aufser den fchoxi 
oben angeführten Ädjectiven crixiianifkun 45, ,dßngni* 
fkan 46, kermenifkaa und mehrere Formen diefes Worts 
im Wörterbucbe, reddifku ^^ Jckiufiifßifku, $% fmunenn 
tifku 33. ^ 

Die BieguttgS' Formen der Ad/ectioe Und: 

Der Singular r Nominativ der Masculine endigt auf 
xmit vcrbergebendem Mitlauter (nur bei wenigen, aufser 
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(Poffoffiv -Pronomen) Pronominal 

Adjective, 



Sing, 

Nom. mais 25. 

Föm. maia 2^, 37. 

Gen. 

b. Föm. Sublt. 
Dat. maiafmu 
21. 22. 

Acc« maian 27. 

Sing. 
Nom. Föm. noufa 15; 

Gen. noufon 4. 15. 

^"- X nou/efmu 5. 
Acc, noufon 15. 



twais 6. 



twaifei 1. 5« 
twaife 5. 40« 
twaiafei 40* 

twaifai 46. 



Föm. /oii/a 34« 
jou/fli 55. 



/ou/on 55. 
jpufan 52. 



fwais 13. 
Föm. Jwaia 

fwai/ei 51. 
fwaias 45, 

fwaiafmu 3, 
Jwaiai 4^, 

fwaian 59. 

Plur. 
noufons, jpuforkM 
3« i^* 35* 

fwaimans 25. 
fwaiain 59. 



Neben dem /wim* u. f. w. ift nicht blos tenntifoa 2. 7., 
welches auch der Geniti?- von faiw feyn könnte, fon- 
dern es. ift dieCs anch als eixv. Pronominal. Adjecüv, we- 
nigftens in. der. Form tenneifmu 9. behandelt, welche»^ 
fich ebenfo wi^. daneben fwaiafmu auf dalTelbe SubftamiKit 
Chriftus, bezieht, und fo fteht 7, auch teaaeifei neben 
dem Plural -Subftantiv für: feine« In fwaifei wirans ih- 
wen Männern, dem Plural- Dativ 34. liegt eine Ungleich- 
heit der Biegung« 



Vom Adjective. 

Die Adjective find theils urfprüngliche , theils abge- 
leitete« ■ ' 



5* 

Die Ablenungs- Endungen lind: ings^ tvingt^ ennis^ 
ifkar^ wingifkas f ingifkas^ z. B«' von tabs kommt lab* 
hifigs 13, Ton wtffals — wefftUngi 28» von uferts — 
wertings und wertiwingt üSj von pomefts — » pomette» 
wingi 33, und ebenfo ferner von Verben: aufchauäutfingt^ 
enimmewingi^ preiftalliwingi 34; von Subftantiven dei* 
nehnin^ deinenifkan 14. 19. tä^ich ^dengnennis^ dengn^m» 
niffis 12* ^7. himmlifch. 






An merk. Pruwing^ gläubig, könnte mit der Germa« 
nifchen Participial* Endung ing vergh'chen werden , wenn man 
nif^t .uogewifs bliebe , ob es, da die Wurxel mit w endigt, für. 
druwwing £ey. Andere lolche Ableitungen von Verben ihit blp^ 
iser Hinzufetzung des ingy wie von obigen Wurzel- Adjectiven/ 
komitten' w'enigltens nicht vor. 

Beifpiele der Zufammenfetzung zweier Endungen 
lind: druktawingifkan^ kelßmhgifkan^ powargiwingifkan. 
rtttiwingifkan y neben r et tiwenifkan 3I. 489 fchlaitewin^ 
gifkan ^^'^niteifinf^ifkan^U 

Die Endung isk bedarf, wegen des ZufammentreF» 
fens mit Subftantiv* und Adverbial • Endungen , noch fol- « 

* ■ . * " • 

gender :£röEterung. Der Singular - NominatiT diefer 
Masculin^A^i^^^üv^ endigt auf liftax, %, R ifarwishas 9, 
dineniskas 14, ebenfo der Vocativ prabntskas 46; übri- ' 
gens kommen die Endungen fkaiiy fku, fkun von ihren 
Sini'ularen vor, fkans vom Plural L aufser den fchou 
oben angeführten Ädjectiven crixiiaaifkun 45, ,,dßngni* 
fkan 46, kermenifkan und mehrere Formen diefes Worts 
im Wörterbucbe, reddifjiu i^y JcklufinßifkH, S^ fmuaen^ 
tifku 33. 

Die BieguttgS'Formgn der Ad/ective Und: 

TDev Singular rJ^ominatiü der Masculine endigt auf 
t.täit ^icoishergebendem Mitlauter (nur bei wenigen^ aufser 
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der erwähnten Endung /Ä!«f, mit Törhergebendem Selbft- 
lauter ) wie bei dem Vocativ wiffemufingis Allmäclitigär! 
46, dengneänis 12» dengnennifßs 27. Himmlifcher) ; bei 
den Fömininen fcheint die Endung a ftatt jenem 1 
durch« I 

Der MascnVin" Genitiv endigt auf t mit eingefcbo- 
benem Selbftlauter gewöhnlich ai^ aber auch is L.SO» 
Mascul. niaubillintis neben dem ausdrücklichen Fömin« 
niaubiliintai» Doch.Iteht der Genitiv auch oft mit der 
Endung it, und zwar nicht blo^, wo der Artikel voran- 
geht, hat diefer Cafus » fo vne Dativ mid AccufatiOy n zur 
Etidform* 

Im Plurml find ai^ ei die Endungen des JNoroinatiTS| 
aber die .auf wing haben wingi; der Genitir hat an oder 
in , Dativ und Accufativ n;. 

An merk. Nur von wargsi böler, kommt derSingidar* 
Dativ wargafmu 4. , fo wie emprykifentifmu 46, (wo man nach 
45, w«nigftens emprykijinifmu erwarten follte} »ach der Pro* 
nominal - Form vor^ und nur von druwings : gläubiger , und 
urs : alter, ein eben folcher Plural -Dativ druwingimans 48. 
und ureittmans 45. , welchs letzteren beiden Dative aber wenig« 
ftens ebenfo gut als lubftantivirche betrachtet werden können. 






Von Steigerung^ • Formen fcheint nur die des Super« 
Tätlvs hervor. Neben dem Adjecliv- Plural maldai Junge, 
Dat. maldaniy kommt der Sing.-Dat* maldaijin jungftem 
10. und die Phiral - Formen mmldaifei (die) JQnger.'43i 
Dat. maldaifimans 25* vor; und dafs diefs die- Superla- 
tiv- Form fey, erhellet aus der Vergleichung von 9riu» 
fans Aelteftier 3I. von «r-x, (obwohl vraißns 34. 36 auch 
von Alten und den Aeltem der Kinder fteht) und von 
uckakusflaifm fchwächften 34. , wobei ucka eine Verftär« 
kinig zu £eyn Ccheint, wodurch auch bei uckalaagwiagt* 
kaiy. der/AdverbiaU Superlativ ausgedrückt wixd«. Von 
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Comparitifen komint nur mäffäiti IfMniger 45 , und miii« 
fiefoni gröfseren aa» vor. 

Die Vergleichung der Terwafidten Sprachen zeigt die nieift* 
Aehnlichkeit der Adjecliv - Enftformen ouit dem Gothifchen , To 
dafs die Nominativ- Endungen mehr mit der Gothilcheu Form' 
ohne Artikel, die des Dativs und Accufativs mehr mit der Form 
nach dem Artikel IHmmen. Keine von den Slawifchen Spra-^ 
eben hat eine lolche Singular- Nominativ - Endung des Masea» 
lins. Die wenigen Superlativ - Formen aber erhalten felbft ihr# 
Betätigung durch das Litthauilche, wo er mit aufis gelprochen : 
äßs endigt. 



Tafel 

der 

Declination der Adiective. 



Siwg. 
Noin. 



Gen. 



Dat. 
Acc 
Voc. 



:} 



MaÄö. 

lahs 15. 
gut 

labbas 
lahhan 



MaM. 

m^las 48, 
lieb 

mylan 
myls 2. 



Masc» 



F8m. 



tichars 
recht 



tickra 56. 
fwintüi 59. 

niauhillintU 50. niaubilUntai 
nnmfliidig 



. '1 



tichran 49« 



Plur. 

Nom. mylai it. 
tiokrai lyi. 

Gen. 

Dat. 

Acc. 



-pollufmai 55. 54« druwingi 58. 
gehorlame g^. Glfubige 

druwingin 48« 
druwingins kermeni/kanf 
30. 



- 5« 55- 
leiblichen 



pükltt/mans 



Andere Beifpiele der Biegung der Adjcctivc, Di*; 
des Singular. Nominativs der Masculine find zu. zahlreich, 
als dafs fie hier alle aufgezählt werden, und nicht eins, 
ganz vollftändige Analogie bilden follteh, als: aikins^. 
atwig, auiaikingt^ ßu/cäaudiwiags f augus y dtiwma^ «*^ , 



H 
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winkUf 'einiwiagSf ^aiftislaims ^ gr8/^/ings\ gurins^ ifmf 
wiSy ifarwifkas» kanxts ^ labbimgs^ niquaitings^ aamns^ 
p0meftSf powirps^ preitlanguSf rams^ reidewaifiaes^ fckkeU 
iänts 9 fckktaits , fpatts , fwints , Urs ^ wargs» Vom Oeni« 
tire find es gantfas^ naunan I9, fwintan 17, vom Datife 
gantfan^ vom Accufative debikan^ druwinginy gillin^ war' 
gaa » wiffemufingin , nach Präpofitionen fwintan 8- 9- ; 
Tom Plural-Nominative enimmewingi 16. (woneben pohlaU' 
fimanas fteht, wohl ftatt poktaujimans ^ wie 31« der Acciu 
' latiY lautet), glandewingei II j gurinai^^ kartai 347NP^* 
feggewingi ^2 % pontfttewingi 40 j preiftalliwingi 24% fkeU 
lantei 6, fkiftai 4, fwintai 24, Wertet I5, ausdrücklich 
vom Föminin dural ^ p6klufmai\ poklufmingi 34; vom Ge' 
riilvre fwintan I6, vom Dative labbatingins 36 ^ lauf tingint 
(▼ergl. auch oben S. Q2. Anm.)^ vom Acculative gurinaas 
45* gywans 9, urans 45. (deiwutai 45. Tollte eigentlich der 
Accufativ feyn, welches aber wohl überfehen ift, fo daCs 
die Nominativ • Form ftatt der des Accufativs fteht: vgl» 
auch 5. enwertinnewingi)* Uebrigens erhellt aus 31. deut* 
lieh, dafs bei dem Verbum fubftantivum der Adjectiir 
(nicht aber ein Adverb) mit feiner Biegungsform ftehen 
foll. (^Pomefton 39, wo von- Weibern die Rede ift^ 
inufs wohl für Nachlädigkeit gelten. Als Plural -Vocatir 
und Nominativ ftehn milas und ftawidas 44. 4S, 16.) 

» r 

y o m y e r b u m. 
Die Verben find urfprüngliche oder abgeleitete; imd 
bei letzteren tritt In zu dem Wurzeil ante und der Begriff: 
machen, zu der Hauptbedeutung hin^u; z. B» pofpartimt 
ftfirken yonfparfs ftarkf fwintint heiligen roti fwints bei-, 
lig) fmunlnt ehren, galllnt tödten« glandint tröfteni 
prtiftalUnt ftellen) fklaintint Icheideni fkyftlnt reinigen^ 
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tulnint znehir^n,' waidint zeigen, walnint betfem, iciaA- 
^int enden« . ■ , < « , 

Die Vexhdl 'Biegungen find fehr einfach: das Aeiitf 
hat im Präfens deren (vier oder) fünf (denn die Singu- 
lar- und Pluralform der dritten Perfon iftveine und die- 
2 felbe , und die erfte Perfon des Singulars fcheint wenig«» 
ftens in den wenigen Beifpielen' derfelben davon auch 
nicht verfchieden) : i 

. Sing, L Perf. Endfei bftlauter, Ihfejfei oder fi^ III. 
Endfel bitlauter; 
Flur. L mal oder mmai, II. ti oder tei^ III.' Endfelbft* 
lauter; 
im Imperativ zwei: ij und t>i!, und eineParticipial-Fon» 
auf ns , welche mit debi Hülf sverbum fowohl das Präte» 
ritum als das Futurum bildet. 

• 

Sichtbar find die Formen eines Conjunctivs oder 
vielmehr Optativs : fe und das angehängte lai',, obwohl fie 
nicht ganz gleichbleibend durchgeführt worden. Nocä' 
weniger if t es die, bei einigen Verben | aber auch da 
nicht gleichförmig fich zeigende Endung eines Imper- 
fecttim. Jene Optativ - Form wird noch durch die Hülfs - 
Verben für: wollen und mögen, welche noch obeneih 
den Anhäng lai annehmen , verftärkt. 

, Das zum Tliell eigenthümlich gebogene Verbum fub- 
ftantivum ift bei allen Verben das Hülfs verbum zur BiU 
düng ihres Präteritum, und mufs daher im Deutfchen 
fehr oft durch: haben, überfetzt werden (obwohl e\n be- 
fonderes Verbum für den eigentlichen* BegriiF: haben, 
vorhanden ift,' iurrit^ weither aber auch eben fowohl: 
fdllen. bedeutet, und nui* in letzterer, nicht in erfterer 
Bedeutung Hülfsverbum ifQ. ' ' 
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Diefelbe Participial-Forni) wodurch das Präteritum 
hervorgeht, bildet auch 'das Futurum, aber ▼ermittelffi 
nw^er anderen Hülfsverben » nämlich wirft und poftanai 
und der Biegungen derfelben ^). 

; Der IniinitiT bat zu feiner beltimmten Formf , wel* 

ches zu dem End-Selbftl auter der Wurzel (oder bei den 

Sirenigen f wo diöfe mit einem Mitlauter endigt) zu die« 

fem « fo wie) bei den angeführten abgeleiteten zu n , tritt; 

Bei noch mehreren Beifpielen würden fich, wie im^ 
Lettifcben, Conjugatiotien nach Maafsgabe der vor dem 
Infiiuti^ Yorhergehenden Selbftlauter odeV des Mitlaoters 
aufftellen laden. Die Einfachheit der Biegung macht es 
mmöthig. 

Verzeichnifs der Infinitive. 

\. 

erixtitwi 43« enimton 46« 



mttratwei 50« 
aulaut 19. 
aufckaudyt ^. 
aufchauditwei I 
^ bebbin t 31. 
hiatwei !• 
hilitwei 21» 
bout 8» 
bouton 22» 



dat 33. 
datwei 4« 
dinkaut 8* 
druwit lO* 
dwibugut 
ebdeiwutint 47. 
endeirit I5. 
enimt 46. 



emkaufint 43. 
erlaikuirlg, 
ermirit 23. 
erfinnat 46» 
etwerpt 46« 
gallinfwei }• 

girtwei g. 



♦) Diefe Participial - Form ift im folg. Wörteirbnche lo über- 
fetzt, wie fie neben den» Hfilfsverbum des Präterita.im 
Deutfchen fteht; bei dien HiiJfsverben de» Futurum hat* 
ffeilich der Deutfcbe den Infinitiv. Aber da die Alt- 
Preufsen beide Hülfsverben mit jenem j^inen Verbal -De- 
rivate verbanden; fo darf die Bedeutung delTelben ah 
efne participiaife (z. B. loh werde ein Kommender) äuge«- 
feben werden. 



gUndint a^» 
grikaui 2Q» 
guntwei 31* 
idaL 

ift, .. 

iftai» 

iftive* 
iftweim 

ismukint Titel* 
isftallit 49* , 
iuliat 49» 
hackiit 37. 
kirditwei 21. 
klaufiton l6« 
krut 38. 
kumpint'^79 
laikut 7. 
laukit 22. 
ligint 9« 
mßdlit II. 
madliton 46. 
madlitwei l6. 
milyt. 
neihautüO. 

§ 

paUaipfitwei 5. 
paftauton 34*. 
perreift 3t* 



pereit* 
pobaunt 3^* 
pogatint 42. 
poguttawint 26. 
pogaut 14. 
pokunft 27- 
polaikt 45« 
pomaUat 40. 
pomirit 35, 

pipekut 4. 

j 

pofinnat 20. 
pofkulit 30. 
pof kulitön 31, 
po/V/i^ 44. 
poftatwei 19* 
potff 14« 
pouton 25* 
peutwei 24. 
powaidint T^tel. 

preigerbt, 
preiiankint Titel. 
preipift 46. 
p)/^40, » 
ranctwei 4. 
falabanlimtwei 3* 
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figgi^ 7- 15- 29. 
fignat2i. 

fkfaitint 42. 

fmUnint 2* ^ * 

fpartint 46^ 
furgaut 22# 
fundintwei 7« 
fwintint 2. 
teickut 40* 
teifint 4. 
/tfÄtwf 38- 
f/Äi/ir 22. 
tienftwei 24« 
/rfl/?f 29. 
turritwei I. 
wackitwei IJ. 

!»«(/> 24. 

waitint g, 
walnint 4, 
walnennint 22. 
wangint 37« 
wart int 5. , 

weftwei I* 



/ 



fchlußtuuei 8. 
. • ■• 

An merk. Wie im Deutfohen die Fräpofition: zn^ vor 

den Infinitiv fteht, fo haben jene Infinitive fall durchg^ehendt 

prej vor fichy welches wohl aus dem Deutlchen übergegangeii 

feyn mag. 

Die Infinitive erjinnan^ mit n, 14, ispreßu 44» , pogßlb^ 

f Ol« lind 0^96 ^iiweifeü la^olse Verfehen, letitea:« heid« Iktt oidt 

f 011 tu endigen« , \ V 

7 
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Das Taffiv bildet fich mit denfelhen Hölfsretben^ 
das Prafens mit wirft (das Imperfectum 25. mit poftai)t 
das Präteritum mit dem Verbum fabrtantirum , z. B. 8* 
SO. 3[g. 40. 41. 43* 44« 45* (wie alle Präterita), aber mit 
einem Völlig unterfcbiedenen PaQiT-Participe auf ts, 

Verzeichnifs der Activ- und Paffiv- Parti* 

c 1 p e. 



Äctiy-Part. 



augauuns 9» 
auginnons 22. 
aulaims 9* 
aufkandiknons 47. 
hilliuns 46« 



dauns 22« 
der gp uns 39» 
ebfentliuns 47. 
ebß^gaauns 42* 

gnmiggukf 



tnfädäinnons 47« 

tnteikuuns 42« 

ernertiuns 22* 
etbaudinnons lO* 
0iskians 9. 



Paffiv-Päft. 

audeganfts 34* 
animts 40. 
auklipts 49* 



ßvfkandits 19» 
bUliton 
crixtits lg. 
tntenfits I7. . 
£/a/jy daton 25« 



ebßgnats 40. 
enimts 45. 

ikkermtnints 49* 
tnlaipintt 43* 
tnfadints JS* 
tnfadinton 24« 
enteikuton 32. 
trderkts 45. . 

etbaudints 20. 

9twierptoa so« 



N 



$$ 



Activ-Part. 
grimons Tim ' 
iduns 40. 

I 

islaikuuns 4^« 
isliuns 19. 



isrankiuns 9« 15t 

habiuns 38* 
laipinnans l6* 
laipinnons 21« 
laffinnuns 39. 
milyuas 39» 
mukinnons 48* 
murrawuns 2tl% 
nowaitiauns 22. 

peldiuns i)f 
p§räauns 22* 
pergubans 44* 
pergäbons 9. 
perktantiuns 47» 

» pertenginnons 45. 
p§rteäniuns 22. 

pohanginnohs 22. 
podaans 39. 



polaipinno'ns 45« 
päp9ifdnki%% 



Paffiv.Part. 



isklaitints 48* 



ismaitint 44* 
ismaitinton 9« 
isranhif 44. 

laiknts Tiielbl* 



mukints 12« 



peifaton 19« 



perklantifon 9. 
perptfts 4^, 
pertengninton 33 < 

pertrihctan 47, 

podcitön 26* 
pogalbton 45* 
pogattawints 26» 
polaikuts 48* 

pomukints 31« 
pdpeifaiof^ 24* 
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Activ - Part. 
poquoitians 49« 



potaukinnons 45* 
poteikuuns 48* 
potickinnuns 45. 
powierpuns 38* 

prawedduns 47« 

rangans 21. 
feggiuns at» 

fidons 9« 

ftinons 8« 
fkyftinnons 39. 
fwintirfns tO* 
fwintinninons 47« 
teikäuns 41* 
unfaigubons 9* 



Päfriv-Pftri, 

poquoititi 46. 
poquoititon 43* 
poßnnan 50» 
potaukinton 47» 



pralieiton 25' 
prawilts 25. 
proleiton 26. 



fenri/ts I7. 

fkrijits 9. 

fkyftints 45. 
fwiatints II» 



Zum Aasdruck des Futurums mit w/r/f verbunden find 
diefe Activ- Participe 10. 32. 35. 38. 44. 46. 49. In vor- 
letzter Stelle haben die Formen aupallufis und immafu 
bei der zweiten Plural -Perfon diefe Uebereinftimmung 
der Endung, ohne dafs fonft irgend' eine Biegung der 
Activ- Participe fichtbar würde. (Denn aulaujins^ ««- 
iauufins Todte 9* lO. ift wohl ein befonderes AdjectiV} 
und nicht ficber von aulauuns abzuleiten.) » 

Dagegen find Beifpiele der Plural -Form des Pafliv- 
Particips ankaititai 15, enkaititai 24, entenfitei 36, »o» 
gau^tfi 44, abfignatai 45 (bei empjrint, verfammelt 4$ 
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fehlt die Plural -Endung wohl liur, to wie bei enkoptf 
20,) und vom Föxninm. Singulare anlaufe 36» imta 3i(. 

Bei diefer Menge von Beifpielen ift der Unter fehl ed 
beider Participe vollftändig entfchieden, obwohl gemmont • 
geboren 8*. 44» engemmons 489 etwiriuns 46 aus Ver* 
feben da ftehen, wo die Form d^sPafliy- Particips ftehen* 
follte ; dafs ße von jenen beMen Verben auch vorhanden- 
war, zeigt naunagimtan 45, (44 liAt ainagimmufin als 
Abweichung). So dürfen danir auch die Ungleichheiten 
nicht auffallen , wenn ismaitinty isrankify perklantit^ mit' 
WeglafTung des End-x (alle drei 44) ftehn: letzteres 
laufet Ig und 40 regelmäfsig. 

Was ab^r die Endung ton ftatt ts betriflEt (\^elch© 
nicht blos wie 9 und tan ^j für den Singular- Accufativ 
fteht): fo ift aus der Vergleich ung von äats und daton^' 
enfndints und enfadinton , ismaitint und ismaitinfon , pf** 
quoitits und poquoititon Wohl erfichtlich , dafs beides' 
gleichbedeutend ift; aber es wird durch die Mehrheit 
der Beifpiele wahrfcheinlich , dafs die Endung ton^mt\xT» 
als eine blofse Abweichung, etwa aus Verfeheni fey« 

^Anhänge an die Vevhal- Formen» 

Wenn man die Infinitiv- Formen enimt und enlmton . 
469 madlit II, madliton 46, madlitwei 16) pout I4f^ 
.pouton 25 (jputon 8)) poutwei 24, und die andern vier 
oder fechs Fälle, wo ton ftatt t fteln, vergleicht: fo ift , 
auch bei diefen Infinitiven fchwerlich an ein Verfehen zi» 
denken» Noch weniger ift es die l^ndung twei oder twi 
^ ftatt ty welche bei noch zwanzig Infinitiven zum Theil . 
nebenher regelmäfsigen vorkC^pimt. Wo diefe Anhänge 
berrähren) anzugeben ^ kann nicht verlangt vverdexu 

9 



Dafs aber jenes wei, oder wi ein blofser (walirrcbeinlicli 

faft ganz bedeunaigslofer) Anhang gewefen , erhellet 

daraus, daf« auch zuweilen Perfonalformen der Verben 

ihn haben, z* B. bertimmt: pofkuiewie 32 als dritte Plur.- 

Perf. Auch von den Formen: erfte Sing. - Perf. gerdawi 

44, zweite rid^qwie 30, dritte 9» perfurgaui g, preigerdoF 

wi 7 , weraui 30 , wukawi 2(^\ PI Ural pogerdawie 3 1 , in6« 

gen mehrere hieher gehören« und aber nicht alle be- 

I^immt anzurchliefsen, weil auch rikauite 41^ furgaut 22f 

rait u^ vorkommt. Dafs auch ton ftatt t ein blofser ZuCatz 

f^y , Ichliefst lieh daraus , dafs er Ijowohl beim Iniinitivei 

als beim Pafllv-Participe vorkömmt» Und fo fcheinen 

die Infinitive kitawidintun/ih 37, maitatunjin 31 nichts 

anderes zu feyn, als dafs tun ftatt ton gefetzt und noch 

durch 6exi nfeuen Zufatzyx/i vermehrt ift, zumal da pomah 

tat 40 vorkömmt, und die Perfonal- Formen datunfi 20% 

^riJ^iß 15, embaddufiß 4^ 45, enimmimaißa 43 nnd mtt- 

kinfufin 36^ auch kaum anders erklärlich feyn möchten, 

als dakjin und fi blos angehängt und. Dinkamä ich.dan' 

ke 27 hat ma (welches übrigens im Efthnifchen: ich, 

bedeutet) auch zum überflüfßgen Anhange» 

In der Vergleich« ng der Alt- Preufsifchen Verben mit de* 
»en der verwandten Sprachen zeigt fich von neuem und auffal« 
lendft die Eigenthümlichkeit der erlleren. 3ie haben mit ihnes 
allen fo gut als Nichts gemein. Zwar haben auch die Litthaui- 
Iche und Lettifche Sprache für manche Zeitfori^en diie drit^, 
Singular- und Pluralperfon gleich ^ und faft alle Släwifchen 
und Alt - Germanifchen Sprachen haben, gleich der Griechi-' 
fchien und Lateinifchen , in der erlten Plural - Perlon m zum 
Haupt - Charakter der Form, wie auch das nachgehende Farf? 
digm. Aber ein fo vages Uebereintreffen ilt nicht fo bemerr 
kenswerth. Bei weitem mehr ilt es , dafs s der charakterilH* 
fche Endmitlauter der zweiten ' Singular - Perfon , wie im Go-" 
tUifchen (nicht im Litlhauifchen oder Lettifahen) , aber wohl,. 
mof si£chen4 i|n KuCpifchen und Polnifchen , ift ; und wenigftfini 
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eher ift e« die Gathifche Form der Participe lic« Pr&Tenf «nx in 
den Aarken Gonjugationen, und des Präteritum der fchwaclifn 
ths, und dafs das Lettifche Paljßv - Particip auch mit ts endigt; 
«während das Litthauifehe für dAsPalliv-Prafens undh^turum mi( 
p^a/y für d^.PalTiT- Präteritum mit tas endigt; welche letztem 
beiden Sprachen nicht blos in dem Activ - Participe auf dama4 
und damSf fondern in mehreren Verbalformen und dem Dafeyn 
cheraliteriftircher Endungen der Zeitformen zufammenftimmen, 
welche das Alt - Preufsifche nur durch Hülfsverben bilden kaUn. 
£s h^t nichts vo(i der euch lehr einfachen Bildungs > Weife der 
Fräterita im RuIIirchen, keine der Slawifchen Partioipial - Fir- 
men f wemt man nicht das Polnifche ^c (nach , der AusfpVache^ 
vergleichen möchte , wo aber das Lateinifche nx, lo wie deffen 
Charakter der Paffiv-Participe t, weit näher liegt. (Nur eine An- 
zahl der Polnifchen und KuOifchen ^alüv-Participe haben t Hatf 
des^fon^ gewöhnlichen n zum Endmitlauter.) T al^ Infinitiv -^ 
Charakter leihen indelTen auch da« Kuüifche, Lettifche ,- Lit- 
thauifche. Das letztere hat auch durch Anfügudg der Silbe in 
abgeleitete* Verben , z. B. ßiprinuu ich lUMrkej« ■ venijßijf^ricx Aark£ 
'pajilj^inu ich f chwäch^ , vi^h filpnat fchwec^* . 

In der Biegung einiger PerXbnen defPriUeps treffen lai^ fUi| 
Europäifche Sprachen zufammen, noch mehria manchen F6r«^ 
men des Verbum fubftantivum* Xn dem Alt**Freufsifchen £m-ii 
det liph beMetzterem, fo wie im Xettifchen und latthtuilchAiir 
vieles Slawifche ; aber der Gebraueli deffelben zugleich bei demi 
Activ^ Priiieritum und dem PaHiv i^ ihm eigen : denn das litK 
thauifche hat feine befonderen Pafßv • Biegungen., das Lettshi 

fche ein anderes Hülf^^erbum beimPalHvet Von den beiden an- 

» ■ * 

dern Alt * Preufsif chen Hülfsverben ill wirß Germanifchen Ur- 
Iprungs, ppßanai Polnif9h, aber in letzterer Sprache eb<enfo 
wenig, als wirßu im Litthau jlchen , in eben Xblch^m Ge- 
brauche. ■ 

Tafel 

der 

H ii 1 f s Y e V b e IT. 

^ ..... jC 

V « r b u m C a b f t a n t i y u m« i 

Präfens Sing. Plur. * 

I» i{fmau 6. afmaizu ^fmu 21, afmai i^, 

iL affei^j. «iT* ♦^- . ö/i«»55« <7^"45- «/J«'54«^ 

ni. aft !• «/^ 6. . .ii 
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' Formen desConjunctivs oder Optativs : ste Perf. Sing« 

«/Tai, äff ei feyft 21, Plur. feiti 3 t. 3te FerL Sing, oder 

Flur, oft II. aftus 31. boufe^ boufei 32. 33. häuf ei 2J» 

haulai 39. feifei 33. InHnitir hout feyn 8« bouton 22. 23*. 

Partie ip bouuns 21* 

An merk. £eij det war (hatte) erfcheint als ^Impez» 
fectum 41. 

> Andere Hülfsverben. 

Plur. 



Präf. Sing. 



I. 



U* 



wirftmai 
wir würdin 
15. 

wir(kai jfi, 
ihx werdet 



po fianimai 
wir werden 

44- 



poßanai^. 
£e werden 



jtoflafti 40. 
du wirft 

m.' • wirfl poftanai 

wird, weide wird, werde 
9. 10. i8* 11. 12- 45. 

Infinitiv po/ra<^ 44. poftatwei H)* Partie! p po/V/ufi» 34. . 

Anmerk. Als Imperfectum erfcheint poßai 25. 44. 
JVirfti man wird, ift aus wirfi und iif ziifammengezogen. Dait 
wirft y welches im Anfange des Vater- Unfer in der zweiten Aot« 
ga4»e des Katechisin in der erften Bitte lieht , Hatt da^ die erße 
und W^ll auch da: wirß haben, uicüt Mos Druckfehler, foB« 
dern Ausdruck der Optativ -Form fe fey, ift deshalb wahr- 
fcheinlich, weil dort auch in der jten und 4ten Bitte pareyftf 
und audafty fteht. / ' 

Verben für : wollen, feilen, können. 
Sing. 

majfi 10; 97. 
kann, kannft 



turri I 16. iQi 
f oU , lollft 



Plur. 
I. tnrrimai i. 5. 
n. turriti 33. 

in. 



majjimai 5^. 



quoi II. 
ich will 

quvite 1^ 
er will 

iquoitu 27. 
wilUt du 



quoitamai 15. 
ijuoiteti ^\. ^ 



^oßi 57. 

Conjunctiv - und Optativ • Formen find: UU Sing 
turilai 37, quoitilai 15, II. Sing, quoitilaiß 27* 42« 
IL Plur. quoitilaiti 21. 
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Tafel 

der 

Conjugation d^r Verbe-ii. 

Fräfens. 

Sing. Plur. 

I. druwe 7. ftgge ^. druwcmai 15. /eggetnai 20. 
.' icli glaube .ich thu* 

II. druwefe 25. /egge/ei a5, druwetei 40* f^gg^ti 34. 
HL drüwe 18. druwe i8« /^^^< 6* ) 

An merk. Die Ferfonal - Pronomen Itehen gewöhnlicli, 
aber nicht überall , Tor. Für: man, ftel^ di vor icler Ferm der* 
dritten Perlon« 



Imperativ^ 



lt. Sing, gerhais ^u Flur, gerbaiti 48« ' 

lagt läget 

feggitei «5. 58. 

thuet 

laHxiitiT ttnd Pavticip, und die Formen des mit letz.^ 
t#n|i zufammengefetzten Präteritum und Futurum ürvi 
durch die Torherigen Aufftellungen der Infinitive -und» 
l Participe^ und der zu letzteren tretenden Hülfsverben 
lunlftnglidi bezeichnet. 



Andrere Beifpielc ^ 

obiger Formen mit dem Endrelbftlanter a und au ^ 

Sing« I. Perf. imma 41* poßnna 2*^ polaipinna 27. po^ 
druckt inai 41. II. dafe 29. giwaffi 2. poftafei 40. waifei 
22. waiffe 2J* III. aupallai 22. dilinai 1%. ebimmtai. gin 
wa 9. isrankinna I8* klumftinai 47. kumpinna 13. maita 
39. mukinna 12« 3I. perbanda I5. perwedda I5. /j/cfai 3;l 
poUttka 36. pofinna 20. poftanai 12« fadinna^ feduma 33« 
36* fckpartina 13. fenrinka lOr fwiniinß 10. 12« waieUnm» 
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44. wartinna 38« "-" F^uf^ I* giwanitjBfai 4« perweckamni 3« 
waitiamai 5. (vom andern vorher angeführten lautet die- 
fe Perfon nicht amai, fondern i/nai, und diefe Beifpiele 
werden unter i folgen.) II. erfinnati 32. immati 45« 
III. 6(a 30* cfriaufl^ai 43. ertreppa^. ettrai^T» gewinna^U 
32. kaltza 26. fe^Z/ai lg« perpidai 43. 

■ 

Mit dem Endfelbftlauter. und ei. 
Sing. I. etwerpe 23* pafkolle, pafkuie 33. 45* II« ^^ 
/tfi 28« in* etwierpei lO, kaimaluke 6» knieipe 4!. poftal- 
/f, 31, powaiUinne ^ powaidinnfii l^. preiwacke lO, wargg 
22. -— Plur* I. emvadiemai 46* hlaufemai ^« perkUmt^mr 
mal 5* ftallemai 5« II« ftalUti 50* III. 6£i£^0 32* derg9 6m 
tnlaipinne 37» paltapfe 37. perftaUe 32. mi7e 6» 

Mit dem Endfelbftlauter i oder <>• ' ' 
Sing; I. macf/i 21. 27. fchlufi 3. IL etfkifai2';. IIL 
kanfi 39. mocf// 6. 46. pohunti 8. 48* fW/iie 7. — Flur. L 
^ifkimai^ 1^. madlimai^ perfeklii/imai X$ ; fcklaßmai ^ und 
die vielen , welche in andern Perfonen einen andeirn Vo^ 
eal vor dem me^i zeigten» oder gehabt haben mdgeoS 
^ufpan^imai^ augau^imait brewi^nimai^ dinkauimmi^ «r^ i 
dyrimaif enimmimaiy epmentimaif iraertinuu^ er/innimmf 
ttwerpimai ^ galbimai^ girrimai^ immimai^ kirdimai^ mu» 
kinnimai^ pidimai^ pogaunimai^ pokli^/imaiy preiftattirini* 
maif teckinnimaiy tickinnimaiy waieUmau II* fchlußti^^, 
llLgrikifi 15. * • 

^lit dem End fei bftl auter ir. 
Flur. I. enlaikumai 6. 36. laikumai 2» polaikumai 15. 
IIL laiku II. 

A n m e r k. Aufser den Ichon bemerkten Ungleichh eiten der - 
Form find e» noch folgende: dinkama 27, 28 ioh danke (mit die- - 
f#r Endung ma, welche freilich imEfthnifchen vorkömmt, aber 
(iphiv0rli6h hier clavon hergeleitet werden dürfte) , ctwere 99 i$ 
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thuft auf, ehend^L Jatuinti ' 2g* dn IStti^ft (ohne t)^ Towio 
auch rickawie 50 ; und Ungleichheiten des Endfelbdl auters ^t* 
wemmai 15 neben giwammai , Ulaika 8> batt dafs laikiu fonft 
überall u hat. «Ein und ebendallelhe Wort kömmt auf dreierUi 
Weile vor, f. B. hilA^ bill^t hilU er Ipricht 6. 17.' 19* po- 
gaunai a6. pogauni 49. ftalla^ ßalle^ ßalli 19. 34. 40. Daji 
er i^ibt 14 oder läfst , eit er geht 2 , können als Uaregel« 
fnälsigkeiten, dergleichen fich hei To gangbaren Worten in allen 
Sprachen findet, weniger auffallen. 

Beifpiele der nicht durcfagefährten Analogie der 
Form des Imper/ectum Cnd : billats er fprach , dinkauts er 

ff 

dankte, immats er nahm, limauts er brach« fämiptlict^ 
25 *, denn anderwärts fteht die Endung der dritten Per- 
Am des Präfens, auch wo Ce als Imperfectuni überfetzt 
ift, als behilU 34, daias^ endeirm 4I , ismige 38« l^ura jSf 
iaßnna\44^ pertrauki 3g, poglabu 44, fignai 40, ttiku, 40,* 
wedde'i%^ widdai 44 ^ and Ton der erßen Perfon biliai 
und laipinna 40. In mehreren diefer Fälle , und befon- 
ders 389 40, 41 müfste' dann eigentlich durch das Plus« 
^ quamperfectum überfetzt, und jene Verben als Ausdruck 
diefer Zeit betrachtet werden. 

« Beifpiele der nicht durchgeführten Analogie einen 
Form A^s Optativs Agmd Con/unctivs ßnd: dafe für die drit- 
te Perfon, er gebe 37, galbfe. er helfe 12. 27, tufßfe er 
fchweige 37, denn bille 43. ift auch: er fpreche, potycki 
16 er verleihe, fpartina 23 er ftärke; und fonft ftehen 
diQ gewöhnlichen Formen der dritten Perfon auch nach 
Conjunctionen, z.B. 13. 23. 27. 36* 37. 38* 43* 47*9 felbft 
wie 16.) wo israikilai als Conjunctiv vorhergegangen ift» 
Diefe Form des angefügten lai fteht conjunctivifch oder 
optativifch auch 9. 12* 16. 39» 48* 49* 
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Andere Beifpiele dbs Imperativs* 

Sing« mit a: tiais I4, imais 33i <''*^'>(x 4^^ hackinnäit 
46, fmuninaii 35; mit «: der eis 4I, deUieis 3I , itii 23i 
etwerpeis 14, etwerreis 46, pokuntieisj pofkuleit 33 9 mefl^ 
. rfeix 15. 

An merk. Bei endiris 91 und m^£ix 56. fteht die £n« 
düng i« unmittelbar nach dem Endmitlauser; lonft erfcheiiit 
überall ein Vocal rorher, und z. B. bei pokuntieit noch e nach 
i eingefchoben ; bei teicks 21. fehlt dagegen auch das i, En" 
gerdaus und gerdaüs 22. 23. haben die Endung us ; bei weddei 
4S fehlt X, ßgnats 89 ift wohl DruckfeMer für ßgnais, 

Flur. Crixteitil'J^ daiti /^^ dlnkauti ^o^ draudttiti/^ 
erpilnaiti 4O9 ideiti2$^ ieiti 17, immaiti 25^ kirdeiti ^9% 
kiräyti 39, klaußeiti^^t klumftinaitai 46 ^ lauftiaeiti J/b^ 
mukinaiti \1 9 poieiti 2^^ powidinneiti ^6 % pcwierptei 351 
tikauite^ly tenfeiti 34, tickinnaiti 40 y tulninaiti 40^ wo- 
bei das zweimalige Vorkommen der Endungen tai uxül 
ftfi ftatt ti gar nicht in Anfchlag kommen ]^ann* 

j^o/i de/i Adverbien , P^äpofitionenf 

Conjunctionen, 

Die Adverbien für Ort- und Zeit-VerhältnifCc find in 
hinlänglicher Anzahl vorhanden; (das Wörterbuch gibü 
He an, auch die vielen adverbialen ZuTammehretzungen 
von Präpoütioncn und dem Artikel, z. B. noftan darauf, 
perftan dafür.) Neben einander laufende Adverbien, wie 
ftwen dort, ftwi da, fcharty fchaif fehlen ^ kommen weiter 
nicht vor; auch die eigenfchaftlichen Adverbien haben 
nicht eine eigenthümliche , gleichbleibend gebrauchte 
Form, obwohl die Endung ai vorzuhcr rieben fcheint, 
wenn der Adjectiv - Laut adverbialifch fteht, z. B. tabbai: 
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w6bl, TOXI lahs^ drucktai 20« Neben den abgeleiteten 
Adjectiven auf ifkas geben die AdTerbial - Endungen ifkai 
und ifku^ 1. B. kifmingifkai Ig) perarwifku lö»' arwifkmi 
zwar, ebenfo fkai 8« 32. 47 u. a,, fku 15. 45; aber 
auch ginneivUigifkan 4^ und fkift in 12 find Adverbien* 
Vom Superlative der eigenfcbaftlichen Adverbien ifi; 
oben geredet. ♦ 

T)iePräpoßtionen find folgende: enin, ejfe Ton, aus^ 

is aus, kirfcha über, na nach, 120 auf» pagar aufser, 

pansäau nsich^ per yor^ für, pirsdau wor^ pounteV, pra 

durch ^ prei zu, pryki gegen, fchlait ohne, fonder, fett 

zpit, firsdau unter. (Paggan wegen, und ^nigemal pau'\ 

fan in. eben der Bedeutung , ftehen nach SubftantivenO 

Sie haben entweder ftesmu öAtr ftan als Artikel nach ficfa» « 

aber die bemerkliche Ungleichheit de% Gebrauches jener 

Pormen läfst nicht zu, ganz genau zu beftimmen, ob die 

eine oder andere Präpofition blos den einen jener Cafus 

oder fowohl Dativ als Accufativ , Wie begreiflich bei Örl> 

Rieben 9 regiere (vergh z.B. ^ffe in beiderlei Conftruction 

38» Tgl* auch 6; priki Y ^ vgl« 23; indem man auch nicht 

damit auskömmt, dafs ftan als Fö minin «Dativ genoau 

roen werde)* Doch fcheinen is , po auch in der Bedci:^ 

tung nach (fecundum 21»^ firsdau y fea vgl. 19, wohl auch 

^ffe% mit dem Dativ conftruirt werden zu follen; pra vgf. 

27. mit dem Accufativ. Die Deutfcbe Conftruction 

fpheint bei den Ueberfetzern eingewirkt zu haben , uui / 

die Ungleichheit zu vermehren, ' 

Die CoHjunctionea find: ^khe und, kai dafs, damit^ 

adder oder (wahrfcheinlich aus ungenauer, Deutfcher 

Ausfprache auch:) aber, beggi denn, hadd^n^ kadeni 

kan wenn, ikai» anga ob; kaigi wie, neggi oh, fchlait 

fondera 9 ftankifmmm dieweil u. e« a« Irgend- ri^lmättige 
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Verbindung' einiger! derfelben ttiit Oonjänctir - Formen 
der Verben ift, wie fchön bei diefen bemerkt "worden, 
nicht vorhanden. ' 

Bei der Vergleichung diefer fogenannten Partikeln mit de- 
lien der verwandten Sprachen ift das geringe Zufammentreffea 
^nit denfelben faft auif.illend. Es befchränkt fich im Litthaui^ 
üchen auf kaddä wann? is aus, pri bei, po unter, im Letti- 
fchen auf kad wann? ka wie? is aus; fo dafs der Slawilche 
Stamm im Polnifchen und Kuinfchen na auf, nai liber, pod 
unter, und das fluff. npu bei, npe^B vor, u3B aus,- kakB wiey 
.wenigßens eben fo viele Berührungen hat« 



T'^on der Wortfügung^ 

Die Wortfügung mag begreiflich viel von ^^r deut- 
fchenUeberfetzung angenommen haben. Jedoch dafs di§ 
Adjective überall gleichmäfsig vor den Subftantiven fte* 
hen, fcheint deshalb der alten Preufsifchen Sprache woU 
üelbft anzugehören« Als AnTchmiegung an den Deutfcheft 
.Text laffen üph befonders die Nachahmimg des: einge* 
fchlafen, gefangen , ftatt des Imperativs, 27. 38, dik 
Stellung des Perlonal - Pronomen hinter. das Verbum 6•^ 
liervorheben. Dafs Ungleichheiten und Verfehen bei 
dem Auffaffen einer alten Sprache aus dem Munde det 
Volks auch in der Wörtfügung untergelaufen feyen, ift 
wohl fo begreiflich an Cch, als verzeihlich, z. B. dab 
39 ftatt: mit gef^tenen Händen, einmal richtig die Plö- 
ralform, das andre Mal die des Singulars fteht, und 36 
der Sngular- Artikel mit der Pluralform wirdai; fie find 
übrigens, in der Grammatik oder in dem Wörterbuche er- 
wähnt, wo es nöthig fcheinen konnte. Dafs 34 einihal 
ioMsmu vraißn^ das Aeltern. Paar vielleicht als Collectii 
behandelt, in der Üeberfchrift aber die Pluralform: Ael- 
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term, fteht, gehört Tielleicht nicht einmal hieher* Mehr' 
toals ift der Ueberfetzer aus der Conftruccion gefallen» 
als : 4 Anfv in den beiden Infinitiven am Ende der Aus« 
legung des fechsten Gebots 9 wenn Ce fich nicht auf tur» 
rimai zurückbeziehen Collen. Noch unpafTender find die 
Infinitiv -Formen giwit 9 a. E« und dwikugut 20 Mitt» 
und wenn nicht bloEs Verleben, wirklicher Ausfall aus 
der vorhergehenden Fügungsweife. 
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Alt - Preufsifchen Sprache. 
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Die bei den folgenden Wörtern zom Belege ange- 
gebenen Zahlen beziehen lieh (wenn nicht ausdrücklich 
auf die Grammatik verwiefen ift,) auf die Rand- 2^* 
len (des vorltehjanden Katochisfa, Tit« auf deffen ^iul' 
felatt. 
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Wort erbuchi 
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A, «iiKt* allezeit 48. 

aj/nwnficm^^ ainßwydeiioj^ 

iihhai ( littiiauilcji ahhii^ ' aiiunvydi 38 Adverbi ei- 

Lettifch ähSO bade 37. nerlei Weite, gleichfalls 

nach Präpof^ Jg^ ainawidifkan Ad)ecr. lö. 

ühf^gifnaH (vergL vielleicht atfiöfit» Jemand (f. Oxarofn. 

-'/«r^.) Schutz ,33; S. gp). 

lübßgnafHa (f. y?^a. und e6* ainonünreifan Adverb, je« 

" ff gn.y Seegen 4^» mals 3.9 (f.. re^.). .; ,. • 

abfignaiai gefegnete 45. ä/g^ Oenit» Lohns (titth. 

Arkir (Litth. akys^ Lett* as* «^j^-^) Gen. algos) 31. . 

' zJif ^) ) Augen Acc. 8- ' ätkinis^uät Kummier 40, 

BckiWißi 50, achywiftu 44, nach Präpolit* . ,. 

Adverb. ölFentlich , en ätkins Adj^t. Nom. nü;cfi*.* 

utktwiftan $0* tem (litth. alhanas -^ im 

aiiii'9 Masc. m'/ta'Föm. eins^ Lett. itt- atkati hungern,' 

fiin (Gothifch ainfhun^ im RuCC-aARamb). ' 

Lett. uiffeitj, Litth; wi^ns) JUi^ Qenit. Volks 49, Aeio;* 

'Artikel und Zahlwort I7. 47. (Vielleicht ift 

fauch, wie termins : al* das Lett. JJaime zu ver¥. 

ein, 38). . gleichen, wenigftens.find» 

adder oder (oft aqch : aber , ixi Slawifphen Spraphen 

7)., . ■ ähnliche Umftellungen 

unnangimmufin eingeboren der Laute fehr häufig.) 

44' (^* gi'nm,'). ■>' andeg($fifls verhindert PalL • ' 

MnafeÜingi einfame, Nom. Partie. 34. 

Föm. 36 (C ftiL). anga ob. 

*) Oiefe V^rwtcbrehuig des h mit z ift im LettiTchen HKu« 

fiatr. • ^ 

8 * 
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triwinnimai wir befördern 3^1 Act.-Pi|rt. St PoTf.. 

3. Part. 25. 

tmie iie wichen 3a (Litth. daiän Gabe 43, Plor» jS^i 

bißndSti wachen ) biuUnti 43. 

aufwecken). dangtm Himmel 7 (Litth« 

Imrai Adjecu Ichüchterne, dangus)» 

Plur. Föm. 3.4« vielleicht dofl^il Seele 16 (d i^«r/.). 

ift <tf«r4i< fcheu, auch 34, debeUuati dehikan Ad], grofr 

kurz eins von beideni 15. I8* 

blofser Eh-uckfehien diicktam etwas (litth. d^iktm 

burwalkan Hof g. Ding, That» Ort). 

büfennis Stand 38 (f* auch drigifkan Adj. mild 29. 

bauf.y boufJ). demaalgenikamans Taglöh- 

buttas Haus (Litth. hmttas\ . nern 35 (L dein. n. o^.)* 

buttastaws 24« 6ttffi fauri I rf^flfOH Acc. Tag 2 », Adjecli 

Hausvater, butfargsHaus* deinennin 14, deinentfka» 

halter 31 (H/urg.). 19, Adrerb. ebendat 44, 

ImttaswaypaUin Hausfrauen deinwfkai 8« deUumfhM 

35) r. waifpatm lO« 

buuHnanti wohnet Imperal. if^# Gott 6, Gen, Du 

34. Acc, Voc, 1.9.42^ Plor.l 

(ebenfd im Lett., Litdii| 

Q^ Latein, und Griech.). 

dßiwifkai Adverb, göuludii 

Chriflianans Dat. Chriften feüglich' 13. 37. 

. 10.4 Crixtianimaas M. deiwuts Ad). lelig 189 Plur« 

ChrsflianißanÜsLUu. Acc 10 45. .^ 

ChriJkenheit; aber auch dmoutifkon (.-^fhu^ -/%») 

. Adject. ebendaf.] Cri»/ia- Seligkeit, Gottfel^gkeit 

nifUn 4Ö. 25 -*33 . Adi- göftli^ 

'^ixteUi taufet Imperat. 17, feiig 8t 1 6. 

' Itif.43, Parr.-Pärt.l8(un- dri« einige 3a 

gefähr ebeofö im Litth. dittiiis Jimierat. theile mit 

lUndLett.). 31 l^ufiT. A^-Mm^b, £ett 

crixtnix Täufer 43. dalliht^ Litth. ^o^^i die- 
len). 

t\ dillyks Skücfc (Artikel) 7, 

^* Plur^^O (Litth. datiykMs\ 

dabber noch. dengnennis^ dengnifkan Aiy 

da» Imperat. gib 14, laffe himmhfch 46. 47, f. i^aiig. 

22 , Präf. rfa/e du gibft 29 direts Imper. fiehe 4I. 

(er gebe 37>»rrf<^* <r gibt i(i»'^c.fie hafTen 6^ Actif 

(Imperf ect. 25) ^ Intin« 4. . -Ptfelic. 39. 
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di^mhn zehn; (Littbanifch 
defsimtisy Lett. d^fmitSy La- 
tein, äecem) äeffimts der 
lOte 5, dafür auch erfte- 
res 31. ' 

äitas Werks 32, Dat. 50, 
Are. 27, Piur- 4 (Rufe 

dilants Arbeiter 31. 

dUßpagaptin Werkzeuge 34« 

< dilnikans Arbeitern 35. 

diliMi (ße!) wirkt Ig. 

dinckaUfna Daiikfagung 14. 

äinkaut danken Inf. 8 s Präf. 
2.27 (rmperfect.25), Im- 

£er« 30 (nach d. Deutfeh* ; 
iiibu \£t dfkawöti^ KTein- 
ruff. A^KOBamb). 

dinkanffgifna pankfagung 

33 (f- f^gi^. t*»«n)- 
dirbinfna Zittern 35 (Lett. 

drebbeht^ Littfa. drtbiti). 
Man ftattlich 46. 
itifkan Handthierung 31. 
drautuiti Imper. drohet 44, 
PrälL drimudai 44 (Leit. 
drauefeht f Litth* drauf ti 
.: bedrohen). 
draugiwaldunan Miterben 

(f. wtUd* und Lett. draugs^ 
Litth. draugas^ Rurfifch 
APyrB GenofTe). 

irnJUalAdv. feft 13. 

drucktawingifkan Adj. ftreng 

47. 
druwe (ich glaube) d. ganze 

Präf. f. Gramm. S« 105» 
Infit. 10. 
dmwit 7 (wohl aus Verle- 
ben oKne 1 18) Glaube, 
hach Pr&p. lO (vielleicht 
V. Deütfcheh: Treawe). 
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druwingin -ghs Ai].iö.4Sk 
duckti Tochter 21, ebenfo 

Plur. 34 (Liteh. dukti, iv* 

7«r>J^ Tochter). 
durai Icheu 34 , f. bur, 
dufin Seele 8 (Litth. dufta^ 
^ gefprochen: dufcha^ UU 

minutiv duffele^ Lett.<toe- 

fele% RufT. Aym^i Dal* 

inat. dufa). 
dufaifurgawingi Plur. Seel« 

forger (ifurg.) 
dwai zwei. 
dwUmgut InHn. zweifeln 20 

^aus Verleben a6 dwigub* 

bu ftatt • bugu , Tgl. auch 

perdftibmg,^ 
dwigubbus Ad]ett. zweifach 

(Litth. dwigubas^ 



; E. 

ihmmaifyr) begreift 20, f. 

im. 
ibfinttimms Act. «Partie« ge^ 

zeichnet 47' (Litth« mp- 

zinklinu ich bez.). 
ibfignauns Act. -Partie. 42, 

Paff. • Partie. 40 gefegnet, 

eit (er) geht 2, eifti 28» ei* 
lai 48, f. Gramm. S. I07, 
(Lett. eet gehn.) 

imbaddufifi (er) fteckt 45, 
f. auch Gramm. S. 102 
(Lett. ^hft ftecken.) 

emnes Name 1 1 , Acc« I. 2. 

imperri Adverb, zufammen 
41 (f. peron)» . , 

impotygu 25 £. potygu. 

empryki Adv. entgegen 31^ 
- tmprykin 50* 
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gmprykißns Adject« gegen- 
wärtig 45, Dat. 46. 

empryktflatlae (er) wider- 
fteht 36. 

imprykißallifna Widerftand 
46. 

tmpynifku Summe 16 (L 

tmpyrint Paff.- Partie, vcr- 

fammelt 45. 
in in, aiu 
. enbandan vergeblich» 
endaß (er) begibt 49. 
indiris Imper. fieh an 21^ 

Prdf. enäeira 41, Iniin« 

endeirit \x, endyritwei 41» 
ittdiri/na Anfehen 35. 
iniijjaniiu Eingang 48 (C* 

eit). 
engaunei (fie) empfangen 47 

(f. gau u. pogau), 

engeis Engel 127. 
engemmons angeboren 4& 

(f. gemm,^. 

engerdcms Imper« erzähle 

33 5 f. g^rd* 

engraudis Imper. erbarme 
21 (Litth. gradziau ich 
thue wehmüthig). 

eHgraudyfna od. difna Barm- 
herzigkeit 44. 47« 

enimt Infin. annehmen 46, 
-mton ebendaf. Präf. I.PI. 
P. 43 » Paff. - Part- enimts 
45 , aber auch Adj« ange- 
nehm 40, enimumne 33* 

fnimmewingi PJur. aiigeneh- 
me 16. 

enkaititai PafF..Part. PI. an- 
gefochten 24 (riel leicht 
könnte das Lett. kahrdi' 
naht : ^anfechten 9 doch 



einige Wurzel -Aelmlich» 
keit haben). 

enkaußnt Infin. anrühren 4^. 

enkermenifUs Paff. - Part» €^i- 
verleibt49, f. kerm, 

enkopts PafO- Partie 9« 20 
(Lett. kapa^ Litth« kapas 
Grab — beide Sprachen 
haben übrigens andere 
Wörter für: graben, be- 
graben — RuGC konaio 
ich grabe). 

enlaikmnai wir halten ah 6. 
ß6 , £ laik. 

enlaipmne fie fangen an 37. 

enlaipints Paäl-Part. befob. 
len 43^ f. laip. 

enmiggUHs Part. ^iageCchhu 
fen 28 , f. migg, 

fnfaddinnans Act. -Part« 24» 
Paff. - Part, enfadints 38. 24 
eingefetzt JpdufT. caAumb 
fetzen 9 feiere)» 

enfadinfna Eiiifetzung 42. 

enflefm» daran 20. 

enfusASY. umfonrt32 (RuQ. 
Bdycfi umfbnft, cjcma 
Eitelkeit). 

enteikuuns Act. -Partie. 42, 
Paff. Part. 32 geordneti 
verordnet, i. teik. 

enteitufna Ordnung, Weife 
24. 43 , Plur. 30. 

entenfits. Paff. -Part.' gefatlat 
17, Plur.* enthalten 36 

. (vielleicht, ift teuere ztt 
vergleichen) ♦ 

enterpen^ enter po ig nütze, 
oder: nützet, in fblcher ' 
ungewöhnlichen' Form. 
(Sollte die Wujrz,el des 
Lett. derrekt^ Litth. ibri* 
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. ti: nützen, zu terglei- 
eben feyn?) 

inückrikai Adverii» flugs , ge- 
rat! ehin ^8» (• tickr» 

tnwacki (iie) rufen an 3^ 
L Pl* P.'S. 46» £• powack» 

inwaidinnons Act. -Part« an- 
gezeigt 47 , L waitU 

ptwaüia (er) red^ an 38« 
r. wait» 

iHwerüMmiwingi Adj. 5 ab- 
wendig, f. wart int» 

fpdeiwutint Infin. befeligen 
47 , f. deiwut, 

iptUeikam Lafter 15. 

epmentimai (wir) belügen 5 
(etwa mentiri?^* 

$pwarrifna Sieg 15, mit Ei- 
nem r 46 (Lett. ufwarra). 

€rains jeder 4. 32« 

lirierkts vergiftet 45 (Litth. 
«{«r^^i- verunreinigen). 

ifsi bis 6. 

irkikina erledigen 46 (ftatt 
der Infinitiv •Feruj). 

irtaikut tnfin« erhalten is, 

£rtamgi (er) erhöhe 36. 

irmirit Infin. erÜAnen, er- 
dichtet^ OO*, Lmir. 

fr«am(/äs (vielleicht ftatt 
-jti/itaa) Erneuerung 19« 
f. paun. 

emertimai (wir) erzürnen 3» 
Act» -Part« 22% f* it^rit^ 

'^pikmcdti Iniper* erfüllet 
40,' r« pi7/t« 

ßrfchfffäiftimn (er) erleuchtet 
10, Act«.-Part» erfchwai» 
ftiuns Ip, f. fwaift. 

9rfintfWßi wir fehen ein 20, 

.. 2.,P.;3»;v ^^fi4.' 46 mit 
irreguU Endung 14 (Lett. 



finnaht^ Litth. zinotl^ aus- 

Serpr./cAiit-, wiflen, er- 
nnen). 

iririppa (lie) übertreten 7. 

fjfeßan davon, davor 12. 

ifleinu von nun 4g. 

etbaudinnons Act* -Part, io. 
Paff. - P. 20 auferweckt. 

eigimfanienWledergehurt 46, 

f* gim' . 
etkumps Ädv. . wiederum 15. 
itlaiku (er) enthalte (lieh) 

37, X. laik. 

iUi^ Gnade!43. 45. 7. ij, 
16 (wenn; nicht die fol- 
genden Ableitungen ohiie 
ft wären: fo könnte das 
gleichbedeutende Gothi- 
fchea/r/ir, dasFränhifche 
enftiy vergleichbar Ichei- 
nen). 

etnifliflaims Adject. gnade- 
reich 19, f. laim. 

itniwingSf ^ etnyivings^ et- 
neiwings Adj.. gnädig 13. 

23- 

itniwingifku^ etnywMgifkai 

gnädiglich 42. 47« 
ßtßifai (du) ftehft auf 27, 
L PI. P. (obwohl mit Her- 
ansfallen aus der Con- 
Itruction) 19, Part, et* 
_ • fkiuks auferftanden 9« 
itfkifna Auferftehung 10* 
ittrais Antwort f u. oft. (f. 
oben attrais. Wenn letz- 
teres* das .gewöhnlichere 
wäre: fo. möchte, wie 
Litth« ifsr&fias Abfchrif{, 
fo atrafsas ein I\ückfchrei- 
ben feyn t^nd vergleich- 
bar, Idieine^, können j 
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aber in Obigem itt das gaumis A4St.'¥9rt. ^mptka- 

End-i nicht radical.) gen 32. 

eiwere irreg. IL Perf. Sing, giitt hrtai 14, übr. Caful 

*(du) thuft auf 39 , Imper. ebendar 24. 40« 

xxiit doppeltem r 46, Acu gemmoHs gebüi'en 8* 9 t C 

Part, etwiriunt 46 (Lett« auch giins. (Litth. gimti 

ativert f Litth. atwerti öS- geb. werden, gemm ictt 

tien). werde geb.) 

etwerpi (ich) vergebe 33, |ffifiia We^ , L Gramm. 

HL P. Sing. 10, L PI. 14, S. 79 und gan. * 

Imper. 14, Paff. -Part* 20 ginmnifkan Adj. weiblick 

• (f. wierp)» 34. 

etwerpfenniin Vergebung 10. gerbt Infin. fpreefaen 37; 

itwerpfna Vergebung 35.' ^ Imper. f. Gramm. S. 105. 

itwinut Intin. entfchuldigen gerdaut Iniin. Tagen 37, Im« 

5 (RuET. BUBa, Lett. waina per. und L Perf. Prä£ 2ji 

Schuld)» 44, YgL Gramm. S. loS 

u. loi. 
gewinna (ße) arbeiten 31. 

. Q^ giian Accuf. Schande 15 

(Littb. giedä). 

iL'^ ' /■ ' \ r, IC ^ giede([ie^ warten 29, «Vf» 

galbtfMi (wir) helfen 3, * ^, 3^0 (Lett. gaiäuii Lr. 

galbfe (er) helfe 12. 27 ^ ? ^ » 

(Litth. ge/ÄWi helfen) ^^J•^^^^ ^^^^^^ ^ 

gaüa« Gen. und: nach Prä. |.^4 ^^ tief, Acö 3^ 

?; 9-45 Tod. ^Litth. gi7/iii, Lett. dfUth 

K^:i^!'tV'':.A. . w«J<^^^ Ve^wechfÄh^ 

ga/iÄtorf Infin tödten 3. der Laute der S, 115. iU^ 

gallu Haupt 39 (Litth galwä, ^^^^ erwähnten ähnKch 

Lett. galwa. Ruft roAo- .j.^^ ^^^ ^j^^^^ z. B. bei 

gaiwasielluks HauptTtück .^'"" .' ^®'^. ,f"° % 
^26 gtnnewmgs Adject. fr^midp 

gannan Accuf. Weib 5, f- ''''*' ^^* ^ . 

ge/i/i. ginnewingykan Adverb. 44. 

gannikan .Diiiinut Weib- ginnins Freunde 14 (Voci^. 

lein 40/ - g«««« 44). 

gantfas Genit. Adject. 45 gifinifkah Freundrehaft 49.' 

(wie das'D'eutfche :) ganz, girbin Zahl Dat*. 48* 

garrewmgi Adject. brünftig girtwei Infin. loben g, Präf. 

(Uuff. ropio ich brenne). • 'mitdopp. r äl (Litth. girfi). 

garrin Baum, nach Präpof. girfna Lob, Nachrede 34. 

40 (Litth. jirrl» Wald> 37« •* . ' 



■ 

ghfffif giwm Leben 25. 2? grwUM (wie im Dentrch.) 

(auch mit gyuh^ g^yw.^ ^ Grund, nach Präpof. 4} 

giew. 19.49 gefchrieben). (auch Litth. ift gruntas^. 

(RufT. iKuBa, Poln. iywot^ gubas gegangen 37 (wie 
^' -Lihh. gyw&tä^ Infin. gy rorher grimons ^ abejt 

wotii Letu dfiwiba^ Infin« wohl ohne die richtige 
' dfiwokt*^ Endform), vgl. mit mh« 

^wa (er) lebt 9, II. ?• gi- faiguhons u. pergubons 9. • 
-.•waffi 3, L Plur* giwartf gutfinfUin ^ "nin Schmerz 

maf, giwemmai (L Sing« 40^ 
i irreg. 9). * gimfterri InBn. treiben (RuIT. 

giwantri AdTetb« lebendig roHumb , Poln. goait 
.«36. treiben, jagen). 

gtamds Trott ^O. gurins Adj. arm ac, Plur« 

glandiwingii Ad]ect. getrolt 44. 45. 

II. gywms Lebendige , t giw. 

glandintlnRn. trößen 24. 
grandau wohl; Bräutigam t* 

41. ^\ ' ^' 

^#waiaii/i» Rippen-Kno. ß^fft^annin Dat. Haupt- 

eben 38 , CM/, mann 33. 

grinßngs beifsig 31 (Poln. ^^ 

tiryzf ich beifse« Schamai« 
, tiUjh gr^^aiSiii). *• 

grikani griku Sing. CaC Sün. mu • 

de 17. 45, Plur. griÄfllli9 ^ ^Iaj c n 

/m i?T iT V/^'fc.rT? o^iJ Wf*««rf Infin. üben. 

«hk^Äte Sunder 3t , -mkßn ^, ^^ ^^^ • 

^wKfl? w*r fündiffen 25' *^*^* i/gi Ad v. lange (Lett. 
•^^^ T3T ^fc-/*x ■ ebenfo, Litth. Adi. itgas^ 

grikaut Infin. . beichten 20 ;^^^!f /? V' u . .. 1 
«• Vt-^^i. • 1: *\ tmmatt (inr) nehmt 45, I. 

: (Luth. griffean/ö. p_r V- ; ., Plur ^20 

"^ritaii/iia Beichte 20. f %*^-. ^'^K\^^ ' ^^"^- ^9» 

^nmpiw gefungeij 27 (mit q ^5^ Act. -Part, 46, 

Nachahmung..,der Deut- parf..Part. 38 (Imperfect. 

. fcheu CoiM-truct. mit Auf- ^j) (^^ff. UMamb, Poln, 

laffung des: werde). fmaC, Lett. «emf, Litth. 

.^tmÜMüIitd 27. imfr nehmen). 

• grundf&iffirfun Ad], grund- jii/afi Adject. kurz 21 (Lett. 

4oSf A />#iwifr/K **/*)• 
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I 

ioU^ ihr 9 f. Gramm« S. 90* 
ioufa Föm., ioufons P]. eure* 
ir auch (Litth. ebenfo, Lett. 

is aus. 

ifarwifkas AUject. wahrliaf- 

. tigy treu, f. arwU 

ifeiffennien Ausgang 48, T. 
eit, 

ifklaitints Paff. • Part, gefon- 
dert48, Lfchlait: 

iflaika (Ctatt ku) (er) erhält 
Act. -Part. 47, f. laik. 

ifliuns Act. -Part, ausgegof- 
Ten 19, r. auch praliuns' 
CRuJ[r. u3ABmb, tett* f'x- 
leet ^ Litth. isUti ausgie- 
fsen). 

ifmaitinty --nton Paft-Part. 

verloren 9. 44 (LetN /?«- 

-nteftf Litth« pametf er 

hat verloreit, verworfen), 

^fffig^ (er) entfchlief 38, f. 

ifmukint InHn. erlernen Tit«, 

r. muk, 
ifyrefna Vernunft 10. 34. 

{/J)r^»»fefi Vernunft 8 j if- 
preffennan Weife (^ratio') 
2t. 

ifpreßu InHn. (f. Gramm. 
S. 97) verftehen 44 (Lett. 

prafiJ). 

ifprettingi nämlich 25. 

ifrankeis Imper. erlöfe l6f 
ebendaf. Optat. (aber mit 
-ra/fc.), Präf. I8, Activ- 
Part. 9. 45, Päff.-P. 44. 

ifrankifna Erlöfung 8t ; 

ißt iftai a6y iftwe^ iftwei 
40 Infin. elTen (Rufüfch 
Dcmb, Poln« ieiäZj Lett. 
ek/0. 



isßaUit Infin. ausfteben'i Bf» 

liehen 49. 
isflefmu daraus 25« 
iflwendan davon 44. 
iswinadu auswendig 36 (Tiel. 
. leicht nach d. D^utfch.). 
iulint InHn« kämpfen (cii^ge^ 

im Elthn« muthig, kiiis^ 
/ fcheint kaum^ Tergleich^ 

bar). . ' . 

iumprawan Jungfer 8 (nach 

d. OeutCchO* ■ j 

iurin Dat. lyieer 41. 47 (Lett. 
iuhrs^ Litth. iuril^ nebiea 
d« Slawif eil -Latein« mi' 
ref , welqhes aber mehr 
vom Haf gebraucht wird)* 

kaauU D^rn 40. ' 
kabiuns Act. - Partie:' Bangen 

(wird) 38 (titth. kaäitO^ 
kaddin weaxk 131 kade» I^ 

als 25. 
ka waSy C Gramm« S. 89*' 
kai dafs, damit« * 

kaigi vne t , Jiaigi Ig« 
kaMnt InHn« greifen ^3^ 

Imper. 46* .. " 

kaitHflifkun Gefundheit 14« 
kcAmaluke (er) l!acht lieim 6» 

f. lauk. 
kaiminaHs Nachbarn ' 14:» 

Sing«. 22 (Litth. haimX' 

nas ' — wohl eher föm 

Deutfchito' heim, ckemp 

al$. von xiJ|Lti}). 
katbim Sohwerdt 32 (Litth* 

kalawi/as)» 
kaltza (fie) lauten 26 (Lkeis)^ 
kalfiwingifkan n kmftziwM* 

gif kai Adj« lauter 8* 12. 



las 

kan wenn 40« f. fiaddett. kitfai (Ge) lauten, f. luilfz. 

kanxts^ Mafc. -x/a, Föm« iWib'Kelch 25. 

a2. 36, Fein, züchtig, PI. k&ianZw 29. '^6. 

29, kanxtifku 34« kertuens Leib,- Körper S4, 

kanxünfna Zuchf^öi- übr/Cat. 3. 8. 16. 39. 

iariäufna Streit 49 (Litth. kirmenifkan Adj. Itörpet-- 

karäutt^ Lettifcb i^dw-roAe lieh, ]eiblich%l3. 25. 'PK 

. ftroiten). . 'S» « .v. .. 

ftor^ai Adj. PJur. bitter 34 kermeninifkans 6a.(£.?lur.'isi. 

(Litth. kartus'). kerfiha J»; f: ki^fcka: 

kos weither, wer? fieh^ kettwirts iVIasc. , kettwirta 

: Gramm. S. 89. . JFörtiin. tiertei- (Rpffifch 

kßfchis^ Aceuf. kaffin Ge- Kemtopmuii, Litth. Ibe^- 

->.XchoIs , Abgäbe (etwÄ -*wirias^ xirriiftt)^ 

voVü.Kaffe). ÜrdttlfÄl-Cwir) 'hören, lÄ^ 

kauUmykauiinj kfiftiei Bein per. 38. 39 9 Infin. 21 

• '30.'38 (Lett. Ärtfc/i, Litrh4 (Litth. «^u-z/^O* ^ ^ 

. rÄ/ii//flj Knochen — vergl. jfcflw-Gw/Kii-Äö 3/. * ' "^ 

oben ^re/wqW/ii -r-^ Rib- kirfeha^ kirfa uUei- V . J2. ' . 

; be ifi in beiden Sprachen kifmi^gi/kai zthVich i^: 'f 

durch: Knochto.der Sei- jfci^öi, Flor, kitf ans ändr&l^ 

-. De, g1i$gedriickt;.Ar€fM^« andre 'i:'!^ ttVtIu'iiV<^jp. 

ift im Litth. kfninro , fo Xettf. iTiVx *tidch der S. 1 1| 

•^aß- jenes , viel leicht =j bemerktAi Lautritände- 

krumm er Knochen, kOnn- riing)« 

te Jieiften follan). A kutewidii, -A« anders 12, 

kimpifka Kauf, Handel 4 45. 

(Ruff. Kynumb^ fo auch kUtawidintunfin wobt; r^ih 

^ Polnifch: kaufen *— dä^ äpdem 37, mi^.dnSckt: 

Leu. u. Litth, geben an- 'Art, Weife,, aus; Im iCt 

d^re Wörter- f Qr diefeh Form der abgeleitet^ 

Begriff, jenes auch kup-^ Verben^ übrigens fiebe 

I '^fckaht^ diefes w^nigftens" . Graiiim. S* 102. 

" fti£;t;c2}/fi' Handel, weiches ktantemmai (wir) fluchen 2» 

^'aber auch mit den Wör- Ac^-Part. 22. 

tern für: häufen, gleich klantifna Finch 22. 

wie auch im PoJnifchen, ktaufemai (wir) hören, ge- 

zufammen hängen kOnn- horchen, Imper. 32, In- 

( teil)' ' ün: 16, Pjrt. 40 (Litth. 

kättfids Masc. , kawida Föm. klaufytl , Lett. kiauffiht 

* welcher, welche« ■ • horchen). 

keiferin Gen« u, Dät. Kaifer ktcmßwings Hörer (nämKcfa 

33. ■ -. der Beichte), Beichtiger 



12^ 



^39. and. Cafu« ebendiiC 

und 20. 
ktumflinai (ler) klopft 47, 

Imper« 46. 
tmeipe (er) fchöpFt 41.. 
krawiä Blot 24. 9 C^uCfifch 

KpoBbf Lifcth* kraujas), 
krmt IuRtu fallen 38 (l^ett. 

grukt)* 

kuitgifHai (o lange 40 1 (• 

äg. 
^umpinna (er) bindert 13, 
^ Infin. verruclbea 4a (etwa 

Littli. kumpai gekrüinmt?). 
luinti (er) verpflegt 39 (f« 

iura (er) baute. 3^ ' 

ifirpf Schuiti 14 PL # Acc« g 

(Litth. kurpij. 
kurteiti Imper. irret 31. 
kMTwan Dat. Ocbs (Rnffifcli 

KopoBa« Littb. iitir^i Kub). 
iufslaifin fo^w^hfteni Su- 
;;^jj^lat.Adj. 34^. _ 



/- * 






toftlAdj, gMt 13 (aiicli Subft. 
: 2. 16. 29D (ebehfo Littb. 
- und Lett.)« 
laißbai Adverb, -viröbl 12. 13* 

iMbbaiquoitiffia WöUtSt 36. 
labbapodingmfiia -' Wobige* 
'^fölleli 29 i f. poding. 
tabbafegifna Wobhbat 30. 
labbings Adj. gütig ig. 
Ubbifkan, nacb Präpof. 81 

Güte. 
tabbatingius HoSdtiigen 36. 
ißik» (üe) bähen II, I. PI. 

2, Imper. 31, Infin. 7, 
.; Act, -Part. 10, PafC-ParU 
^ Tiiel (Liub. iüikyti). 



taiU/na Marter 22. 

(aimifkai^ -fku, -fkam Adn 
(aucb Adj. 47) reichlich 
(Litth. laimiti gewinnen). 

taimintifkm Adv. reichhoh 
10. 

/oJpofMa (ich) geb9t40, Act.« 

Part* ^-nnons u« "^tutant l6« 
; 21 (litth* palepti befeh« 

len)* 
Imfkas Büchlein 37. 
landan^ -den Accuf. Speife 

29. 3a 
taugi/iilingins Adj. PL ein- 
fältige 20. 24» i^./eil. 
tf^gifeUifkan Einfalt 35. - . 
langwingifkai (mit Tcnrge- 

letztem Superlativ -Wdrt- 

lein) einfältigft 7. 
i^uÜnan bei deinan Feiertag 

Accuft 2* 
tßffmnaXery legte 44» Act- 

Paru.39. 
taßin Bette I nach PräpoC 
...27,.. 
taukit Iniin*/ fucben 22 , Im- 

per« 4^ .(Litth. laukti warf, 
. ten). 
laUflsiAcktr 40 (Lett. eben» 

fo y Littb. laukas^ 
tauflifieitilmper. demüthi^et 

36. 
tauftingins Dat. demuthigen , 

36v 

lauflingifka% Acc. Demutb 

36. 

/^m/Of er bricht I3 (mit dem 
conjunctivifcben Zufatz 
Mi), Umauts Imper£ (er) 
lit-ach 25 (Ruff. AOMAaio, . 
AajMcaBaK) , Poln« /aimf 

. ich breche). 

tigint Infm. richten 9. 



tijgan Acc« Urtheilsfprucbi S. 102) 31 (JLitilwmiitam 

Gericht 3a. 47. [ ici^^nikhretß mich). . 

tikuts klein ^ Titel. . fffääo/fia . Nahrung 4. / 

tindan ^ nach PräpoC 16, maMai Plur.-junge 361 Dau 
Thal, 30, Superlat. io,(PÖln. 

tifi (er) kriecht (Lett. lihft^ , mUdy). 

Litth. />/Vf kriechen). nßalä^ei Jünger 43^ J)slU 

tuH-- laifkas Trau - Bachlein ^5. , 

Titel (ob dabei und hei ifiaiaifi^ii Jußend 36., 

* dem Littl^^&iYi Luft hai* matnjfkai , KmAer xi y übr. 
ben, etwa: Liebe, oder Caf..47« 6. 8* 34 (etwa 
ob : Gelübde > zu yerglei- Pohl, und KvSL jc^aiajL 

cheriwäre?). . klein ?)k - . 

4mb€nkks 37 7 ^''^^^^^ 9 : ®^ nuitnyktks Diminutiv. Klnd- 

tubings AI V g®*^*^^^^- ^er lein und ^br. Cat 43t — 
.. « •». > Trauer. 46. . . _, 

§Mns uns. . / /". 

1^ moria«» Gen« ^ rfm» nach 
' . , Präpof. 41 Braut (t4«^ 
mßdla f . ma4dl0 Bitte II| martl). 

übr. (>(. Y^— 16 (Liith, ffM[/^. weniger. 4$ «C^ 

malia)] , , ' . ?' ^«w^Mfenig, Lit^. m^^ 

ftu M i kc m Diminut. 'Gebet- wenig , maziMfi*- wem- 

eben 27. ger). ^> 

IMod/f Gch)biftei2lia7t PL laft^CeiO kann,:ma£; i^br. 

13, tnJfin. 1 m6. 46 ^tth. T. Gramm. S•,J^>4 (Poln. 
.. m0(ff(.l^uter|,mii/f^^^i,mat> moii^ JkönnexisVp/Riwiif*Qh 

doti fehr bitten)^, . . MO^eihb du kaimT^,) 

matUifna Q^\mt 34^ matf^i cpaben 45. ... ,... ..^ 

nmggUfß, $6ii}ßki Äccuf«, 38 ntinfai u. menfas FleiTch 15. 

. (Litth. mifgas)^ * 38 und CaC. lQv30 Qj^tt. 
rnais^ mmia mei^t m^ine» meefat Litth. miefa^ Poln. 

; m^ifeiy f. Graimn. S. 90. ; ^bijjT«, RuCf. mhcq)^ . 

9liaä« (er) nährt 39, Infin. «ir^MjMagd 81, ^nc^CaCs. 

(üb. liieL Fpri^i C.Oran^m. ^ 35 (litth. merga *)),; V 



*) Alter (über das Wort: Marge ^ im Allg. Lit. Anzeigen 
i8oo. Nr. 5. S. aa.) leitet es aus jenem Litthauifchen ab, 
wogegen Reinwald (ebenda!. Nr. 8i. S. 8o8*) ein ähnli- 
ches IsländiXches vergleicht, welches adol^cenx für beide 
Gefdilechter bedeutet. Dabei aber ift doch daf veraltete 
Pohiirohe mtriha.^ tixL liederliches Mädchen , aicht berögk* 
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fW^J'wir. mietnSj Polxu und Ruit 

iiff/f (fie) liebehVmi/jfirnx, r, mily)» 

myL- fnyli^ Imper. liebe SU"» f. 

fnüinan Fleck 39 (Letr. tnit- mil. 

himsy* " *.' ] • 

nißran Fürft Dat, 33 (das • 

Dei]tl0b.Meirter:d.Litth.^ N* 

Poln. , Rufe haben* auch 

miftrasr^ miftrz). . \ * HÄ nach 7» 

mistcai *Deätr6b , Titel» nacHen Nacht 35 (Littli. «aJk- 

-fMttf/i^bii gf5l5erei^S2; fiV, Ton dem DeutTch.! 

Wlumna • (er) lehrt I2.' .'31, "■ Griech. u, Latein.). 

L P], 2y Impcr. t7, In- nadewifin Seufzen 22. 

''"■ im. 26,' Acr.- Partie, 4», mu<rf2tr(/ifa Hf>ffnung 19 (L 

Paff.. Parti I2 (LitriL mo- drvw,}* " . .; ... 

J^i/zri, Lett. mahzikt nach nafeilHUfiitgifkan Ad), geilt- 

dem S* 115 erxVähntetI lieh 46, L nofeil. 

'^ Verhaltnifs des 2 und ft). natfiix. Adj. tiiix 19 C^. ver- 

liwkjffeferir Adj. gelejbrig 31. . wandt. Spr. haben i\hiiL 

32. < ' L&ntl^ ^ &l]^ "hidil d«ft 

piKkihmünngins Lehriern .311 -* ' End itiittalitir ni)^ 

mukinfna Lehre, Xehrftück naunings Nieulinfi; 31« 

:'3o^^36. ' ' Mvliagiiifem Neugeboren 45> 

muti Mutter 21, Acc.2 (die f. gemm. u. gimf» 

' tervirahdten Sprachen aHe nawttni^^ ^naktei 2. 3. -Noth 

•!' »nt -'dÄil.v Lauten , das (ähnl, d. D^utiTch.). * • 

- Litth. wenigftehs b. fein. fi9ggi tiodi (ähnlich dem 

Ausdruck). Deutfch.^.' *' 

murrawuns Act. - Partie, ge'^ neikaut wandeln Iftlin. aa 

'' intirr^t 22 . (nach dem nertien , nerHes' Zorn 7. 45 

' ' l^^utfch. i liatem. ^ auch (etwa verwandt mit deiD 

•"'tiVth'; murmVtiy, • ' Litth. harfas Grimm 1% 

mjf}s A3]. 'lieb 2^ and. -Gaf. ffMe^inti' neunter ^^Germin«; 

c 4. 1t 1.42. (Lettiföfa' mVÄf, ■ die Slkw. Spr., d. Littk 

Littb. miilas^ Schämaitif ch * u.' Le tti haben deimnO* ' 



ilchtigti welches Wort nicht rcKoh ürX^rünglich 'dieftf 
fchlimme ' Bedeutung gehabt zu haben bfaiücht, fondem 
eine allgemeinere gehabt, und dann eben fo gilt tout einen 1 
. Alt- We'ndir9)ien 9 als pu^ ^ixuem Litthauirchen und Alt* 
Preufsifchcn'y Worte'zufammengeHajxgen habett kOiinte. 



\ 
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fif'njoht, un-,*)« 
«i ains kein. 

«i ainontoH Niemanden 15. 
niaubiUantU ]\}asc. , -ntai 
Föai« unmündig 5^ 9 ^* 

nideiwifkan 2 wohl am na- 



nigidings nnebrbar (nach 
d.Deutfcb. Texte: fcham- 
per), nijcht Ton gidant 
Schande , fondern wie 
das Lett. nogohdigs» 
nipogattawints ungefchickt 
26. 

turlichften zu deuten : Ab- nipoklufmings Adj. ungehor« 

götterei, fo wie no im fam 21. 

Lett. , Rttim Litt)]« häufig niauaitings Ad], unwühg. ' 

als [jplche negatite Vorfil- nijeilewings unQeifsig. 

b^ ) wie unfer Ab* ftehtl nifkußints verunireinigt 45. 

Freilich ift im Lett. nof nitetßngifkan Ad]% unehrlich 

d0/im^atees: fchwören, u. 31. 

'diefer^ BegrüF liegt auch nitickan (wohl ftatt tickr,') 

in den gehäuften Verbo- Adj. unrecht 28 

ten der Auslegung des niwertings unwürdig 26« 
' zweiten Gebots, bei wel- niwinuton unfcbuldig« f. et* 

chepi der Ueberfetzer of- u^ia: \ 

feiibar mehr, als Luthers niwinutifka» nach Präpof. 

Worte, gegeben hat, aber Unfchuld« 

eine andere Bedeutung fio auf. ^ ' 

pafst .(^hwerlich £0 zu nofiilis Geift 10, and. Caf* 

dem gunnimai treiben. ' (auch mit nuf-^ 8* 1^* 19* 

(Der 'Sinn einiger der 46, f. feiL^ welches nä- 

dort lolgenden Verben her liegt, als vow«.) \ 

h^t mehr geraihen wer- noßan dazu« 

den muffen, dah^r die- noumans uns. 

fe Fälle durch die Art «ott/a Förn.', noufonsVh un(« 

der Schrift unterfchieden fere. 

ßiid.) nowaHiaii,ns KquVbxu tiaabr 



niäruwingi Ungläubige« 
midruwis Unglaube. 
niebunnuU MsLSc y -ufeiFörn, 
. unlträf lieh ( unbefqhul* 
digt), f. etwinut. 
nieteiflis (wohl Verfehen 
ftatt ein ift) 45 Ungnade« 



. geredet 22. 

■ ■ 1 

P. 

packe Friede 14 ^ Dat. 2^ 

(Litth. paki/usi pagc), 

packiwingißan Adj. ruhig 33* 



*) Bei den folgenden Zufammenf etxungen Iteht einigemal^ 
wie 15, auch ne. Man lehe übrigens diö Wörter, womit 
es zulammengefetzt iSL^ an ihrer Stelle^ 

9 






paggän wegen^ perarwifku freilich ig/ f. 

pcukemwai (wir) trögen arwL 

(nach dem Zufammen- perbanda (er) verfuclit 15 

hange fo beftimmt) a. (Litth. bandyti einen Ver- 

patafinfna (ftatt polafinfna) fuch machert) 

: 3 £ peroandafna Verluchung 15. 

^a//a^x Gebot, and* Caf. 6. ^"^^^l'^l^ Infin. Verfagen, 

iVi /•! ' • T c 1. 1. ptrdafai^ perdaifnn Waare 

pailaipfiiwei Infin« begehren 4. 22. - 

5, Prät pa//ap/e fie heg. pgrdaui^ Act. Part, ver- 

37, f. /fl*^ u. polaip. i^auft (ausgegeben) 22- 

panfan wegen 45. |)^iifi Acc. Futter 30. 

panfdau hernach 37, en pßtis- ptrdwihugufna Vierzweife- 

daumohnien -— dämonnien ^^^f 15» f* dwihug. 

16. 17 zuletzt, panfdaU' pertU Infin. koitimen, I. PI, 

^tfiir genug 22,* pan/iattff* Perf« 19<'Conjunct« 12 (C 

/«f alsdann 27. ««^ und ieit). 

papSiV].pappans?hrrer(Po' pergtmie^ pergimnis 45 Nt 

• pen, tm^ffu,) 30. 43. tur, 
pareüngifkai Adr. zukünftig pirgimmons g Creaturen (C 

47 , JC pereit* gemmons , gims)» 

pafkotti (ich) vermahne 45. ft^gi»*(Mi#, -6an# Part, ge« 

pqfkuHton 31 , f. pofkul. kommen. 

' paflaunton Inf. faften (wohl ^W«<»«»«»flKwrir>erdam- 

nach d.Deutfch. — Litth. S*^ ^ Act. - Part. 47, 

pafninUmO. If'^' ?• 9- 1». 40. 44. ^ 

fiekuVleh 14, and. CaC 5. p^^A^^^^ Verdammnifs 

8. 30 (pecus). '^ ^^ 

f^(Iie)rchreiben 24, Paff. perlankU -kei es gehört, an- 

Part. 19 (Poln. pifae, Ruft belangt 14. 33. 

nucamb fchreiben). peronin Acc Gemeinde 39, 

fW/a/W Schrift 32, Gen, 43. peronien 4%. 

fftdiuns Acu Part# erwor- p^ronifkan Gemeinde IQ> 

* ben 9 (vielleicht verwandt beides aüch adjectiTifch 
mit d.Lett./7tf//i//tfffi, litth. 23.24. '' 
pelnyti)* • /Wp^aj af ter - (reden) 6- 

penningans Geld 4 (d. Deut- perpidai(fie') trugen 43, Pa(t 

fche: Pfennige). Part, perpifts 43, L.pyfit 

pir vor, für (in der Zufam- P^^fpyA- 

men£e(zuri|[dalBDeutfche: perreifl Infin« verbinden 

▼er-)« 3«» ^ 



• * 
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pnfchlufimai (wir) verdie*, plrthois % pirmonnis Mäsc»| 

nen J5, Act. -Part kben- pirmaiVöm* der, die erftei 

♦ daf. , f. fckluf. 7. 35. 18. (wie Litth. Lett.) 

ferfihtußfna Vcrdienft g. firmonnien^ ^mannien (zum) 

perßatti vorfteht 31, i.ftalL erHen. (Rufr. Üt^B^ Poliu 

|9fr/Ia//|/iMi Beftallung I Amt pietw). 

30. pirfäau vor. 

perflan dafür. po unter» 

ptrfurgawi (er) rerforgt 8 fobaüni TnHn. ftrafen 3 t« 

(wie im Deutfch). pobauginnoHS Act. -Part be* 

pertengginnöns^e£endetA.cu wogen 22« 

P^rt. 45 , Paff. »P. 33 pobranätfnaBe{diYr^r\mg 14, 

pirte$»niuns Act. * Part, ver- f brend. 

filumt 21. ia. p9br$niinU PalT« « Partie, bd* 

firirauki (er) Terfohlbrs 38* fchwert 22, 

peririncktM Terftockten 47. podafl begibt 49 , Act. - Part 

perwaidinfna Beifpiel, Acc. 39, pafCP. a6, f. dat. 

Plur. 62 (f. waidit^oß fie podingai gefalle 26 (Littlt 

zeigen). patinku). 

ftrweckammai (wir), rerach- poäingan Gefallen 30. 

ten 2. ^ poäingaufna daff. ebendat 

fetweida\tx) verführt 15, podrucktinai (icb) bef tätigt, 

^^ "'''^* befeftige 41 , t (/^ltÄ^ 

|»if iririafiiil Act. Part be- podruwi/na Hottnvng 49 , t 

rufen IC. '^ druv». 

piekuts Teufe] 15, and. Caf. p^galban Gehülfen 38, f. 

13. 18. Wculias war der ^ |^y^^ ^''* 

Zornfi|ott der heidnifchen ' „^il!,^ « rr « ^ ^* 

Preaten, p.ÄW ift im »»»««^^iw Paff. - Part. 45- 

Lirth. Abgrund — Hölle ; pogatbenu Heil 39- , 

p«Ä««e« 9 JoÜ: Hölle, pogatbentka» HeilatiA 33. 

ausdrücken.) pogatmt Infin. •»erderbett 

pidai (er) trägt 3a. I. PI. 4. il£''^' '"'*'"""" "^* 

Infin. q. Act.. Part. i t pj- „gf^^^t I„fi„. bereiten 

|»MNf^, -«fefa fünfter, -tö. .^g^ Conjunct. 39, Paff.- 

(l4ttkpenftf«i,Poln./jiyy.) Part. (gefchickt) a«. 

ff/no« ganz (voll» plenus^ ptf^dttMnfin. empfangen 14» 

I.itth. pÜnat% Lptt. pUnt, präf. pogauni; •ntm« aO* 

V6\n.pelny), 36. 43. 44. 49 > Act. -P; 35, 

^d/iM Vögel 41 (wohl Paff..?. 8, PI» 44- 

ononutopoetUchvon: pi* fdgirdamit (£e) ptadigMi 



pcn. " f» ge'rf. 
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poglabu (er) küCste 44 (Litrh. 
glahoti^ Lett. glauft um- 
armen). 
poieti trinkt 25, L pouK 
foktufimai (wir) gehorchen 

(f. ktauf.'). 

poklufimanas erhört 16. 
poklufman^ PI. -mans unter- 

than, gehorfam 6. 33 — 
. 36 (Lett. paklaußgs dienft- 

bar), 
poktufmings , PI. -gi > -g//2* 

3, 34. dafL 
'pokunti (er) behütet 8* 489 

Imper. 12, InHn. pokunft 
. 27, Act. -Part. 21. 27. 
po/fliitJ*(er) erhält 13, Paff.- 

Part. 48, r. /a<^. u. )7o/)'/2ft. 
potaipinna (ich) befehle 27, 

Act. - Part. 35 » f» pnllaip. 
potaipinfna Befehl 15. 41. 
polafinfna Capitel 19 (etwa 
• von laffinna?'), 
potligaUj polygu gleich 14. 

22. 25 (vielleicht ter- 

"wandt mit d. Litth. lygas 

eben, Lett* lihdjigs gera- 
de). 
polyM Her) verleihe « be- 

fchere 16. * 
polynku (Ge) bleiben 6, Sing. 
. polinku 36, vgl. mit d. Inf* 

polaikt^ 45 (Lett. palikt^ 

Litth. liekti), 

^ pomaitat InHn. nähren 40, 

pomeflsj "fton unterthan 39. 
40. 

pomettewingu ^iwingi daff. 

33. 40. (Lett. meftees fich 

niederwerfen , Kuffifch 

^Meiiyi Memumb, Litth. 

mefti werfen.) 



pomini/na Gedächthifs ' 25 

(Lettifch peeminnefckana^ 

' Litth. paminntjimaSf KuIL 
noMUHamb üch erin- 
nern). 

pomirit Infin. bedenken 35. 
45. (Im Litth. \vie im 
Ruff. ift pomisliti,^ 

pomyrifna Gedanken PI. 4. 

pomukints PalC • Paru unter- 
richtet 31^1. muk. 

popaika (er) verführt 15. 

popeifauns Act. -Partie. 43, 
PaCr. • Part. 24 gefchrie* 
ben, befchrieben, £ peif* 

popekut Infin- behüten 4. 15, 
Präf. 8v 

popreflemmai (wir) fühlen 
20. 

poqutllfton kniend 27 (Litih. 
kielis^ Lett* na^h der er* 
wähnten V^rvFechfelung. 
zelli Knie)." * 

poquoitiuns Act. . Part. ' 49, 
Palt -P. 43.. 46;begehr^ 

f. quoi^ 

poquoitifnd Luhe 19. 
pojeggiwingi PI. unterthan, 

gehör fftm 33» 
pofinna (ich) bekenne 21, 

L PI. 2, Infin. 20, Paff.- 

Part. 50, f. erfinn. 

pofkutit Infin. ermahnen 30, 
■ Präf. 32, Imper. 33. 

pofpartint InRn. ftärken 47, 
f. fpart. 

poflät Infin. werdien 44, 
Hülfsverbum des Actif. 
Futur, u. des Pafüvs (aber 
auch 40: zu etwas wer- 
den),! Präf. poftiafeiy p^ 
Jtanaiy poftanimeU 40« 4ff 
45 > Part. 34. 



/ 
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foßippin ganz, ^'pan gar- praßan daJurch^ 

lo. 23 {LtU. ftiprs i Litth. prattn Acc. Eath 13« 

. /f «>ria ftark). prafc^^dilfit j Act. - P. durch- 

ffOtaukinnons Act* • Part. 45. geführt 47 , f. loec^i^. 

48, Paff. -Part. 47 ver- prawilts PalT,-P« verrathen 

! heifsen. 25 (Lett^ u^iV/igj verrälhe- 

potaukinfna Verheitsimg ^S* rifch, Litth. willoti lo« 

48* ckfen, verführen)» - 

fotdkuuns Act« • Part, begrif- preddikerins Dat. Prediger» 

fcn 4*8, f. teik. 30 (nach d. Deutfeh.). 

fotickinnuns Act. -Part« ge* frei(iüafi/mi Predigt 2« 

macht 45 , f. tick. prei zu (pri 34). 

}90Mf^ Trank 25. preibiltifna Zufage 18« PK 

fouty -fon Infin. trinken 15, f. bill. 

25. preigerbt luBn« vorfagen r» 

powuckifna Aufruf ^ Aüfbie- f. gerbt. 

. tung 37 , f. enwach. preigirdawi (er) verhelfst 7, 

powaMintfi bedeutet i^y Im- ' L gerd* - 

. .perat. 36, Inün. Titel , f« preigimnis Art 45 «-T« gtfifim. 

\ waid» . und pergintm 

powaifennis Oewiffen 24* pr^i^aux hin 23* 

.33. t^^ipffl Iniin. vortragen i)6| 

fottargaif Acc. R5UPI9» f* f. p/rf. '' 

warg^ V pr^if7fr/!affx Ringe 41 (Ruff. 

powargawingijkßn Adject. * nepcmcHb Ring, Poln. 

elend 16. vom veralteten pierj^ Fin« 

powargfennien Dat.Noth4S. ger, noch piericUn Ring, 

powierptei Imperat« laffet Litth. pirftas^ Lett, pirkfts 

(weg, los);35. Finger). 

paftfirps A.dy frei 35, f« et- preifiks Feind 27, Dat. -fei 

wierp. ' 46 (Litth« priffsininkas)* 

pawffflin Acc. Ding i. 33, prHftaltawingi ^d\.hlUig^l. 

^^"^1^39- preißan dazu. 

•JriJ/itaii Ewigkeit, ^fkas, preiftattifinimai ^wir) ^ 

^ ^fiai -ßan Adj. ewig 9. vor (Lett. /fnfiÄ^ ftel cn). 

10. 48, Adv. 19. preitlangus Adj. gelinde 31. 

«raHuw/na Schweifs 40 (Lktb. preiwacke (er) beruft 10, f. 

prkkaitos).. emvack.^ powack. 

^atiiiton Paff. - Part. 25 ver- preweringifkan Nothdarf t §. 

goffen (f. isliuns)* 48«. 

pramadUn Acc Fürbitte 33 frewerlfna daff. 14. 

(f. marf/). r; prtti gegen. 



\ 
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froUiton yergofTen 26, f. rrifim mal 22 (Lett. rc^«^ 

pnali* KbfC^ paaby Poliu 1-02)« 

frofnan Angeficht 40. reiinytdm Aceat Heiland I9 

prufnan poiigan (Angefichts- . (nach d« Deatfchen: Ito 

GJ eiche, f. polygo Ebeiv* -ter). 

bifd 41. rettiwinifkan , '^wingifka 

fryki gegen. Adjecu heiKam 31. 48. 

fUton trinken 81 H pout. rigiwings Ady haderfachog 

fgß tragen 40, f. pid. 31 (etwa von Küge?). 

riJMiMftf Imfier. berrfchet4I, 

Q. ;Prär. 9. 30. 

rikaufna Uegierang 14« 

fuaij quoi welche, LGreimiaa. riki^ ryks Reichs. 12. 

S* 89- rikys ilcrr 17, and. Cal I. 

ifp$aUs Wille 40, and, Cat 23. 24, PJ. 3. 

3- 35- rikffy'kai Ad), herrlich 39. 

ffMi 12. 14- quendau 9 wo, rikywifkm Herrlichkeit 20. 

ffioi (er) will H, £ Grainin4 rtpaüi Imper. folget 3a. 

Sf 104. ffj^MfUj ^iUtott folgend 29. 

R, Jtjötnirin3 Rdmer 19^ 

'mM^^ Aj. P . ,T miÄi Kleider- 14, Acc. 8- 

rawx Ad,, futig 31 (Lett. ri«,rfy// Säufer 31. 

fanguns Act -Part, geftoh- ipeutföb.), 

len 21, Infin, 4. • • 
rankan Hand nach Präpof. 
28, PI. 27 (Litth, TÄiiW, 

Letr. rohkd^ Schamaitifch * S. 
runkaf Poln, reka^ RiiHi 

pyica). Sacrafkents Sacrament 26. 

rickenaufna Rechenfchaft fa^ddinna (fie) fetzet. 36, f* 

(nacli d, Deutfeh.)« fedd. (?o\n* fadz^if.') 

Teddau (vielleicht Itatt red- falin Accuf. Kraut 40 (Lett 

dat022, reddifku 4 falfch. fahle ^ Rüff. 3eAie, Kroat. 

r^^«2e^fff^ifäirohlich4. fel^ Poli^ iieici Litlli« v. 

Tiddiwtfdikaufna falfohes Schamaitifch iole — i 

Zeugnifs 4 (vielleicht ift wie /cA). 

witntfs; Zeugnifs , zu /a//»Äaff Acc»Gei«ahr4»/*' 

Tergl.). luban Ehe 37 (im Litlb. 

Tiide^ dei gern 2. 15 (Litth. blos als kirchlicher Aus- 

rodi). druck i f. lub*) 

nidtwaißnes Ad]eQt. gaftfrei fatubifkim Ad], elielich 37. 

31* /a/fi^/ffa 37 Trauung, 



1 
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fatlubaiwirbu Dat. Ehtfmtn- fMudan AocuL Sdhaden } 
nern 24 , f. wyrs. ( Polnifch fzkoda , Rurf. 

fatlubauMmfwii IuHn« ehe* uikoa^ « Lltth. iskadd^ 

br^chexx 3 , f. /em.. JLett. fjkahde^ fo am näcb« 
fatüimi (daj fättigrt 29 (wie ften dem DeujtrchO- 

faitus). • fchpartina (er) ft^rkt I3» f« 

/dMi» f. /omi. y>arf • 

/dif/m Adj. trocken 47. fcrifin 'AccuL Kreuz 39» f. 

/irltat diefe.: fkri$. 

fchai i$\ Yl\^^, . fiiinna (er) fetu 3a (litth. 

fehlen 133 ' fedini u. /ed^/u i<jh fetze* 

fchU di^fer, fieke Gramm. fedinnu fetze [Pflanzen} 

S. 88* - Leit. fehdeet Atzen , fedes 

fchfait ßber^ fendern d, ob* und d- Deutfeh'.)* 

ne (fonder) 14, U fkl. ffg^e (ich) thue 6, f. übr, 
fchlMtewingifkan abfonder« Form. Gi^amm. S* lOS* 

lieh 44. figV^^i f^ggifnoThMXi^ Werk 

i$n)fchlaiüfkai9 -^fhan voion- 37 , PI. 32« 

derheit ai. 22. feilms Sinne 81 8}ng. Auf- 

/ffA/ofix fonft 44. inerkfainkeit, Pleifs 45. 

fcMaits Adject. fcblecbt 17 f^'^^^ß^ Andacht 27... 

(Lett. jTYife/j und d, Deut* fßimins Gefinde ^9 , an J- 

. fche).' ^'»f- J^« 6. 22 (JLett, faime). 

fikkettanU Adj. fchuldig 8, /<fwwai unten 48 (U«,/«/»- 

• tfketi. me, Litth. ire/iia/). 

/rWi*/i(ich) diene 2t, PI. 3. femmaitifons Part, niederge- 

35, Coiijuncf. 9.481 Infin- fahren 9. 

8 (Litth, fluiiti , PoJn. y^mmf Erde 4O1 ftbn CaC 2. 

fluga ~ mit umgekehrr 7. 10 (Lett, femme^ Ruff. 

•ter Laiitver\vechfel ung ge- aeMAH , Pol n, ziemia » 

^en die S. 115 erwähnw Litth. ifl(>mP, Schamaitifch 

te — Ruff. cAV»€umii ziame). 

dienen u..xAyra Diener), y^„ mit,"^ in d, Züfammen- 

f. aucb p^rfchluf. fefzung: zufanimen («^Jv);. 

ytÄ/H/iennaobPräpotDienft finäauns Act, -Part, zufaui^- 

35» • mengegeben 42 (f* c^^v/O* 

fehtufingifku dienf tligli 5* fenditans , fenditmai zufam- 
TfÄ/ll/i/iia Dienft 30. mengelegten, gefalteneii 

foklufnikm Acc* Masc, -fem (Händen) 29 (Utth, fud*- 

Fömin. Diener, -rin 46, . 'oO 
.^ -Ä«i Nom-Sing. Fora, 3a, fingydi (er) erlang0 461 In- 

Plur. Masc. 33. hn. 48. 



13«. 

finkrempufni Runzel 59 fkifliefkan Remlfeit 19. 

(Lcit, grtmha). fhlßtünfna Capitel 3i8 (wohl 

/iffitll womit 50. A^>foiia«^ruilg; Abfcbnitt). 

fenrinka (er) fammelt io fktaitint Infin. fcheiden 42, 

(Litth. fttrenku ich* Icfe ' f. föhiait. 

ziifarnnicn). ' . fkfifitS Paff: - Part. ' gckfeu- 

fenpackai ficher (mit Fric- zigt (Lett. fkrufts^ Litth« 

den) y'£. packe. kryiut Kreuz, erux). ' 

fenrifts Paff. - Partie, vcrbun. fkyflinnons Act. -Part, gerei- 

den (Litth. Hfsti binden). nigt 39, t. ßift. 

fenflefmu damit. M^ hatt fchlait 44. 

fenflawidfmu fomit. . Jninf^ts 9 {fmunetsi^, finu^ 

/i^pfmax, .m«, ßebenter, -te. Vp^/^^-; ^ (Utth. ä^ial- 

/«mpt««« (wir) erfahren 44, paiV 

yido« Part, fitzend 9, f. fed. f^l^^ifj^ Adj. menfchlicl. 

(In der erften Ausgab^ 32 

des Katechism fteht //«- y.^-^^^.^^^^ p f g^^ 

*./,, m der zweiten/y«- yj^.^^ j^^^ ^^^^^ ^^ ,^ 

d«/i», vrobl mehr Verle- •' „„^ _, * , 

V \ per. aS* 

6 Tr er ^o T /^«* Sohn, die Cafus t 

•'o ö "' Crramm. b. 79 (wie im 

perat. 40, PafT.-Part. 29 i^ ^r i, l^^^^ r 

f,7J^ p,^ ' IJeutich, , Littb. funus, 

(nach d* Ueutlchj. « r-n ^^,„t^\ 

rv- /TA o -. Hüll. CKIH t)). . . 

fi^nanen Acc. Segen 41. /i,^„*^« * « r»^- „ ä^^ 

ifaMan nach PripoC; Silber /P«UJ*. "»« Gen. u. Acc 

(Litth. fidabras). ^ . 7 ,' 1 • * t ' 

ßr^r Herzens 35, and. Caf. fP^""^^ Ad|; «»ächüg 31, Ad- 
^0.45, Piur. 26 (Ruff. verb.fehr4t. 

cepAge, Lett. ßrds, Litth. /partin , fpartifku nach Prä- 

fsirdis). pof^ K^'aft lo. 30. \ 

firifku herzlich- IO. fpartint Infin. ftärken 46. 

firfdau unter Qnter) 2, ne- • 10, Präf. 23. 

^>eii 26/ • . . fpingfna Bad 19. = 

fkatti/na PHicht (Schuldig: ^^^^^^. j^^^ diejenigen,!. 

KRit) 41» "Gramm S. 8R 

fkellants Adi. fchuldig 20. - ,, a * ^r'i. - ,r. 1 

21, Plur.^6, f. ffhkell. A«^« ^""'Tr'^-n^ ^V'a' 

• (Litth. fkolä Schuld , fhelä A«^«' • ^"ff- "• P^'"- /'^O. 

ich bin fcbnldig). fl^^^^^y "^^^ -^^« (er) ftebt, 

fkiflankd]. kenfch, rein 12, tritt; 19. 40, Plar. 5. 50, 

fkiftai Adverb. 4, Lett. Infin. 29. 

ffchkifts y Litth« czyftasy flaniniel^ ^ti ftehend «7. 28 

eaftus), (ftans)» 
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flanktftHM^evrtili^i naclk- ykPÄf^,/ivai« Tein, ferne, ihr^ 

dem 49. iVc« f. Gramm. &(90* 

fiasder, diejenige, Gehe yj^^^^ j^^,^ ^ 

• Gramm. S. gg. r 

^i»oiw Partie, gelitten g. /^*^ ^®^^^8 »2- a4i and. 

ßinfenniin, nach PräpoC 9 C&f. a. 8- 10. 17, Plur.ia 

Leiden. «4 (Litth./nt^ii/«; Sehe- 

fireipßioni Glied 6, PI. -itoos maitiCch fzwyntas^ Lett. 

und -ftansß g. fwehiSf RuIT. cBHmMÄ). 

^i^tf DiRelh 40. fwinünaXe^') heiügt 10. 11^ 

flundicks Diminut. Stund- conjunctivifch 39» InK a, 

chen 16 (nach dem Deut- Act;. Part. lO (auch/wm- 

fchen). ^ tinninuns 47), PafT.-Part* 

flurintickroms eifrig (im 11. 

Recht) 6, f. tiekrom. fufirim Thiere 41 Cl^tt.. 

ßurnawifkan Ernft 46- . /ire Äri wildes Thier, Rufll 

flumawingifku ernrtlich45. . aeBpa, Litth. iru^^rix)^ , 

yftt7«i dort 13 , dortbin 17. fwitai Welt 15 , Gen. 13. 45 

ßwendan, ftwendau heraus . (Litth. fwiatäs.y ebenfo 

r' 44. Schamait. , Polm /lei af )• 

flwi da 13. /witewifkan weltlich 33* 
fubs relbrt.4g, f. Gramm. 

S-|g9» eigen 9. lo. 39. 
fuckans Acf^.'FiTche 41. 

funiiSj ^^Hf -^din Genit. »j«. 
. Accuf. Strafe 15. 32. 33 

(Lett. fuhdiba)* 

funäitwti (ftatt -twei) Infin. to/j weiter 22. »3 (Lett. «nM 

ftrafen'T. weit, Litth« toU weit da- 

fupuni Frm 21. 22 (Litth. ^^"> 

zupponi). iankinne L tauJu 

furgaut Iniin. forgeh 22 ^«fw er, f. Gramm^ S. 87. 

in Acht , und wie i^ '^rifl Stimme 40 (Litth. tarti 

' Deutfeh., f. auch perfurg. fprechen). 

' u. buttfargs). ' . iauL tu. 

ykrg« um (neben, bei) 38. taukinne, (ich)' gelobe 41 
fwaigflan Dat. Schein 5 (fehlerhaft auch tank-^ 

(Litth. fswefoti leuchten, Act. - Partie... rerheiben 

Schein gebe^). l6. 



tatltoß Utnd, Tk«l (AU. terai$4S* 

lAtth. tmuta Oberland*')^, terains a{)eAi\» , . 

taws Vater, I. Gramm. S. 79 ückmrs Adj. .rechter 9 W2^ 

(Litth. tSwas^ Lett. feÄitix, rer II. lg, Föm« 36, PL 

efcemak tieu>s)» • 11 (Litth* fifcroi i-echt- 

iawfkan Adj; räterlicfa 8* fdhaiFen, Adverb, tikkrof 

imtfifchtfi^ 'fehan^ -^^ken^ recht). 

-yeit Gen., Dat. 9 AqouC ikibroii^; gerechtfer^gte FL 

Naehbar 4 — i. 36* 19. 

UßkiMl machen 38 « PräC tkkromien rechte (Hand) 9« 

t€ckiniiimai 6 9 f. fi&* tickramifkan Recht S« 

. (vielleicht wäre das Efth- ückätnimai wir tn^chen> 5,' 

niCcbe ^teg genta (rna ift Imper. tikinnqiti 40, In* 

Endform) machen, ^ex- An« iiAi«f 22^. f. frci^» 

jgle^icbbar , welches . e.s ilrtSy -i« dritter, -^te. 

\ ab^r aach mit fegge feyn tit '19, r/^ef 22^ titat 16 to. 

konnte.) tollsp Acc, \ totlin Zoll '3} 

teiSk (er) fchuf 40, Inßn« (nach d. Deut£ch.). 

' ebendaCr , Act. • Part, ge- toiß L tu. 

' macht .41 , Schöpfer 8s iouls mehr, \veiter 22, (. 

Imper. 21. tutan. (Im Litth. ift toli^ 

Uikuina Schöpfung 7, Ge- im Lett. taklu fern, weit.) 

fchöpf 4I2 , Ordnung (f. trapt Infin. treten 29.. 

enteikufna) 37. trenien drohen Acc. 35* 

teiuu nun S2, ^miV (er) droht 7. 

telfi^ t/?'» -/i«, -/cä/« Ehre ^Hm/m Rache 34. 

33. 31.22*' 1'6. 14. trintawinnt Rächerin 32. 

UißfkaH Ehrbarkeit 33. tU (jtou^ tau) du, L Granim. 

teißngi Ad), ehrbar 3 , Adv. S. 89» 

•^.üchtig 4. tutan viel 15* 39« f* roa/f. 

"W/iirt finfin. ehren 4« tuldifna Freude .31. 

ieifiwingißan Ehrbarkeit 33. tutninaiti Imper* mehret 40, 

tempran Adj. theuer -<etwa f. tulnan, 

mit: thewr, vergleich- turrit JnKn. haben, follen, 

fer?). ' f. Gramm. S. I04 (Littb. 

tennaFöm*^ tennai PI. £e. ficrr^/if haben, follen, Lett* 

Unfein fanper« reizet 34 , Ia> turreht haben , halten). 

hn. tienftwei 24. tufimtons taufend 6 (Poln« 

^^fi^i itzt Tit. fyfiicy B.u[f. midcxqa). 



*) S. Oh. G. Mielke's Litth. DeutXch. Wörterbuch« Th. L 
S. 289. 



te/iim Adj. ftill 33. 
tyl fo, f, tit. 

twäist *-ia dein, deine} f» 
Gramm» o« 90« 



u. 

mcka^ Torgefetzt rot Ad- 
jectiTe mfid Adverbiem 
zur Vermehrung der Stei- 
gerung 7. 34. 

fMM/aigif6o»r aufgefahren 91 
f. girA. 

9Mds WaCTer t?« 18 (Littk 
umnäu^ Lett. uhdens^ RuCCt 
BOA^ t yiell. Mt«ta ?)• 

linMffMii roth 47 (etjva ver- 
wandt mit vermen P^ 

urs^d]. alt 19, Plur, urans^ 
Vremmans 45» SuiJCrlat. 
vraifans^ -ßns Jl'ß"» •'^®^" 
tern 34 (vergl. Litth. das 
yeraltete woras alt, od^r 
d. DeutTche: Ur). 

ufcktSf -/a< fechster I -te» 



w. 

wackitwH Inßn. locken II« 
waidimi (wir) wifTe» ao, 

I^«. P. Sing, waifei^ weif- 
y**) 22. 23, Impcr. 35, 
Infin. i«;e//f 24 (wohl ver- 
wandt mit d. DeulfchO» 

waidinna (er) zeigt 44^ PK 
25. 



1*9 

d. Da eint de« 
dortigem Wörter wohl: 
fchwören9 bedeuten mufs, 
fo ift die& dafür zu neb* 
men» 

waifna Bericht ^3. 

wcAfpattin Frau, nach Prä» 
pof. 22 (vpn pafs dem 
Littb% und Lett. Worte 
fih-r felbft, ift im Litth». 
patti EliefraU) f. auoil 
I. Peir. 2. in der linfau 
Haustafel). In ier er* 
ftea Ausgabe des Kat4| 
chism ftehfe .im (ieohüteil 
Gebpt pattimifkun $ wo 
die zweitö fmiohisquan 
,hat, 

waitiat Infin. veden 5. 37» 
Präf. 5 (etwa verwandt 
mit dem Litth. waitSti^ 
Lett. waideht winfeln?). 

Ufaix Knecht 21, and. Caf. 
5« 35 (Litth, üfaikas junger 
K;erl , Knabe). .' 

Wtiitiaintins PK Sprecher 31. 

Ußatdnikans PK Herrfbhert 
Könige 33, Dar. Sing* 
ebendaf. (Litth. waldyti^ 
Lett. waldiht regieren» 
ähnlich dem Deutfchei»: 
walten«) 

watnifii \ Infin. belfern 
watn§nmfUS 4.22. 

watmnnien heften 5» 

wangan nach PräpoH 13. 15 
£nde. 

wangini Infin. vollenden 

37- 



*) 51 ftehc einmal yai/tfi ans Verfdieii ibiit%J\9a\f$U 
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, manieuthi I.idut' glicht ganz unälinlicb« 

WOfiifh warrin^ wttrrienTyaU Wurzel. Laut Aar,- und 

AccuL 9. 27. 28 Gewalt .; veraltet ift er a^ch im 

' (Lett. warray. Litth, 

wargs Adject. büfe 37, Bö- wertings würdig 21, 06/ 

fes, Schaden 3. 4 (Litth. wer^ngifkan Würdigkeit, 

ibargas)^ nach PräpoL 8. 

wargafeggieniins Kcc. Plur. wertiwings würdig, wie es 

U^belthäter 34, f./(pgg. Xdb^i^r Adv. 26. . 

iMrge ift leid aa. Wirts Aiy, werth 32, Plur. 

«rariifiir Raben Eliat. Plur. ^^5 (x^^ch dem Deutfch., 

» 30. Litth. wertas), 

ft'Är«« Thüre Acc. 46Ä* «er^^/* Adject. fröhlich 48 

•rar««»« (er) wendet 38, XPoln. M>i?/e/e, Mr^«/iiy). 

' Infin. 5 ^itth. wartoti weffelingi ebendaf. 28. 

u. ii;tfr/ri umkehren, Lett. weßifkan^ nach'Präpof. 27 

wehrdiht u. wehr/t^ vergl- Freude. ' ' 

wohl auch verterey weyfewtngi Adj. PI, frucht. 

iffidäe (er) brachte, Infin. bar 40, f. weif» 

y^eft 33, Imper. weddei widdai C^r) iahe 44, [. waid. 
IS (Litth. wefti von l.?.. (R^ff. BuXBrnb^ Bos- 

. ?rär. wedu, Lett. wefty nitch widiti, Böhm, videtij 

Ruff. Becmb, von BOMCy, Lät. videre, Foln.widzief). 

, j^OAumb). . MfWrfwerii Wittwe 36, Plur. 

WHfm Frucht 42 (Litth. ebendaf. (nach d. Deut- 

, i»«!/-«!). . fcheh). 

mtdifna Erbe 5 (Litth. pa- wingrifkan, nach Präpof.. 

weidfei erben). jj^f^ g 

weldunai PI. Erben 19. ^,-^„^ ^i^j^^ ^i^^^^s 19. 

weraui währet 50 • (wohl 'j^^^^ XT7 . . 

.. nach d. Deuifch.). ^^«^'' fetter 14-^ 

werUmmai 2, wohl: zau- ^'^^^^ Wort 12, and: at 

bern, da diefer Begriff 2. 13. 17. 18, PI. 18. 21 

dort ausgedrückt feyn (verwandt mit d.Deutfcb., 

mufs, und die Stelle je-^ ^ett. wakrds: Wort und 

nes Wortes /diazu pafst. Name, Litth. lüorrfax: Nt- 

(Der Ungewif^heit we- '®®)* 

gen ift die üeberfefzung wirß wird, Hulfsverb. des 

mit kleinerer Schrift ge- Fut. und Paff. , f. G^amm« 

druckt.) Für Zaubern ift S. 104 (nach d. Deulfch.t 

im Lett. dtr. wenigftens Ufth. ptfercziju undwitfiä 



ich ftürze um , auch in- uriffimufiMgis, ~gia Allmächo 

tr'anßtiVifch , und fo: ich tiger 7. 46 (vergl. maffi 

werde zu etwas). vermag , Polnifäi moiS 

wiffd alles, die übr. Caf. f. . Macht). 

Gramm. S. 89 (Liith. wif- «**«««" (^^l fp^^^e«:' 26. 

Becb, Böhm. ii^e). «'y* Mann 31, and. Cat 

34. 39 (w). 

wiffau/eidin , wi/f«widifkan te'^fia» Diminut davon 40* 

alleweife 15. 16.. wjfrmam Männin 38, 
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n^clk^'d^^n älteften^'^ilii^en Ann End^' de« 
XIII. Jahrhunderi's ^rtheilten Ver- ' 

^fcnreibungen. 
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»I' ' . . •• » ■'«. 

» < 

r ■■ • '" ' 

-»-■'• •■'..'.-.» . . ^ ./ >J . 1 rfJk . I . ■ . 

i) Rigen, 2) Schude, 'S) GranAeij 
4y ILidgpth^ ' 6) Jane, 6) Kerfe, . 7) ,Nako- 
he, 8) Iduthe, 9) Theyfote, 10) Nafylne, 
11) Nalube, 13) Parupe, i3) Dyguixe^ 

i4) Nafyn et i5) Nauting» m Graruden, 
•16) Schudie in .LobelÄu,' » ^ . 

17) Samile in'Grauden, 

18) Schlodo et 19) Wargole in Que- 
denau, i ./ 5» 

20) Kadrau^ ai) Peldethe, 22) Kan-t 
thie in Bymeym, ». * 

23) Ponat in Wofegau, . i. . 

24) Symmut ,et frater ö5) Stilige. in 
Bcymyn, 

26) Nobute et 27) Poxnäwde in Bulgayugj; 
28) Wiffebuthe pater et 29) Indiox 
(od. Judiox) fiiiu» in Carnemithen- 

10 



So) Nawalde et 3i),Santirine in Antc- 

kaym, 

Sa) Gedauthe in Werge, 

33) Bandune (od. Baudune), 34) Na- 
•Berthe, 35) Sorimpte in Billedow, 

36) St all ige in Cragen, 

37) Ks^rful^e in Werge, 

38) Preibut et filius 39) Tulegedde in 
Bledow, , 

4o)Mentub et 4i) SÄngite in Antekaym, 
r ^ »4a). Pel fiele et fratei:. 45) Befwaye in 
Traiilau, ^ 

c^:, 44) Waygele,,:J.S):AfliQth, 46) Span- 
dojji, 47) Ybuthin Wikus, .. . : 

'48) Wiffeluth in Qualiten, ' 

49) Poflrede in Bleddw,' 

50) Nakox et 5i) Kerfe (filii Ybuthen), 
52) Welot, 53) Wiffegal in Ubilithen, 
54) Auftigaudis, 55) Augons in Mede- 

pick,' • ' :^- • . ' " '- . " •' :: 

^ ; ; 66) Trudite, 67) Nadrus e^ 58) Bilo- 

%% in Weteynen, 

59) Gaudyn in Schackeil, . . 

60) Skolin in Wirgeln, • 

61) Wayge et 6ä) Trungen in übeKthen/ 
65) Bbytite et 64) Tußira.in Werge, 

-:::. 65) Nir-wex et 6ß) Surtkeyke in Gir- 
dewithigen, .1 

" 67) Gaufe et 68) Wichar in Warnye, 

69) Keytil in Saupri, 

.70) Wrinko in GyrmäUj . 

71) Keyfe in Tuleyn, 

72) Baudil, 73) Aftyune, 74) Stejftfir 
rgaude in Grynden, 
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Anmerkungen. 

Zu 1. rihken bedeutet Lettifch *) : Hatisgeräthe; 

3. und i6. fchute nach dem Lettifchen: ein 
auf trockner Gegend Wohnender. 

6, kert ift Lettifch: fangen , kehreis ein 
Fänger ; derfelbe Name koiiimt auch 5 1 , und 
der ähnliche kirfute (denn te und the find 
häufigere* Endungen) 87 vor. 
' 7.nakohke nach d. Lettifchen : baumlos, Von 
kohks Baum. 

9. teifi im Alt-Preufsifchen: Ehre) im Let- 
tifchen : t e i z o t e der Gerühmte. 

11. lu.be, f. Wörterbuch S. 127; na ift auch 

- in Alt-Preufsifchen Wörtern, z. B. in na- 
druwifna, vorgefetzt. 

13. parupe im % Lettifchen ift pahe upp6 

• jenfeit des Fluffes, und jenes paruppe felbft 

tioch als eine Bauerhofs- Benennung inKÖe— 

• brauch, uhd noch jetzt hat dort «nicht jeder 

Einzelne feinen eignen Namen, ibndem fie 

führen den des Baüerhöfsi ' ' • 

17. Vielleicht von milit lieben; fam ift im 
Litthauifchen : felbft, im Lettifohii^rt: zufara- 
fammen, oder auöh faft bede\ituni;slos- vor- 

gefetzt. ' * 

' 18. Vielleicht ift daa^Lettifcho flohtft: Befen, 
vergleiiAbar. 

19. u. 44. wargs ift Alt- P''3ttlsift€i^ im Let- 
tifchen noch ^vy^ a r ff u 1 s : ein Schwachliag. 

' • • t • . . l * .1. . J - . ^ . ' 



•' ■ . . . t . . - . p J rf 4. 



^) ^u diefen £ig;ennaTneti liabe ith mit ^le Vex^lefchmig Let- 

•» tifcher Wörter ▼om Herrn Prediger Brofoi bei Riga/: die 

> der LitUiauilcheii m>a Hb. Domprediger S^ippel tu Kö- 

nigs^ierg ^i>et^n , ' utift c^ haben ü^h Tonl^ff^ereH nicht 

mehrere Vergleichbar gefunden. 



lO * 
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5IO. kuhtrs, kuhtraus ift im Lettifchen : 

der Träge. 

. si. u, 42. vomLettifch. peldeht: fchwimmön. 

33. ponat abgekürzt vom Lifthäuifchen po- 

. natiS) demDiminutiy yonponasHerrj alfo: 

junger Herr. 

; ^4. fihmmutte ifi im Lettifchen ungefähr fo- 

viel als : Schiefmaul. 

,i 96. qS. 38. butta Qaus liegt wohl diefem 

Kamen zum Grunde, mit den Präpoßtionen 

no und jprei, imd wiffe all.^ Im Letti- 

fchen-wird wifs, imLitthauifchen diefs oder 

1' wiffa vorgefetzt, imAlt-Preufsifchen wif- 

- : fe, wie wiffemufingis' zeigt; fo auph in 

' 48. 53. 
< 37. Im Litthauifchen ift mauda Sorge, Mühe, 
Verdrufs. 
3o. wald ift der Wurzellaut für: herrfchen, 
im Alt-Preufsifchen, Lettifchen, Xitt^aui« 
c, JcheD, 

Sa. Vielleicht ift da$ Lettifche jets: Netz, 
. und ;^uft;-r weben, vergleichbar, und d^nn 
jenes auch bc^i 39. mit tul: viel. 
,34. S. im Wörterbuche wert. 9t . 
43. Vielleicht wie das Lettifche beswagge: 
^. öhflQ:Wa6ferfurc];ie,*h^ifsen würde; auch; im 
Litthauifchen ift waggä die Furphe* 
: 45.^ aftit'e Sil im L<ettif$hen d^ Diniinuitiv von 
, afte, Schwanz. ; , ... 

62. wehleht ift im Lettifchen: wiinfchen; 
weliti, Von wal^: Wille, hat im Litthaui- 
.. fchen auch bisweileUidiefen Sinn. . . , . 

. .54. auftin f. im Wörterbu.die ; gaud ift im 
Litthauifchen die Wurzel für:, wehklagen^ im 
' Lettifchen gauft.; vielleicht auch zu 5g. 67, 
vergleichbar* 



• I A 
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. »55*. Vergl. im Wörterbuolie axick • : . . und die 
dabei angeführten Litthaiiifchen und Letti- 
fchen Wörter. Doch iß im Lettifchen au- 
go ns felbft: Gefchwür. 

56. Ira Lettifchen ifl trudiht verfallen. 

57. Im Lettifchen iü natrehs, natrus NeC- 
fei. 

61. f. zu 45., im L'itthauifchen iü waggi$ 

Dieb. 

69. 70. 71. 72. find Viejleiqht den Lettifchen 

'-' VOTben: kaitiht fireiten, w^rinkiht kriim-f 

men, kehfilut fcl^nähen, baudiht fchme-^ 

. cken , vergleichbar. 

*' '74. lin Lettifchen ift fiegaude ciin HartftöJfi**^ 

nerr 



• •*. •'•K»* ' 
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«icht irrig gemacht werde? -Item jetziger Z^t..* Die nöcVübri- 
^evPreuIsen in Samland werfen de« Wort lofjr in infinit! vq' weg, 
jan.4.in&t$ dieler ZiiXats »US übeieagenommeherxMittidart Jbsyge- 
Xetaetfeyn, oder vielleiclit weil di^ alten PreuJben viel in Opta- 
4iva geredet,. Kadne turre heu. hex ^^^ ^^® '^^' Interpree g»> 
ineiuei, der InfinitiTUt endige RsAi itof ein bey oder u;^^. 

9) Antars, das andere, fc. Gebryth;: die vorigen Editionet 
rehreiben Aniers, Beide habens nicht recht gefchrieben, und 
wäre meiner unvörgreiflichen Meinung nach' heiter ijfntrax, denn 
es vom Deütfchen } ander ^ alfo flectirt wird. ' 

.10) Stan Emnerif i. e. Nomen illud fc. deitui, fallt meh- 
r^ntheils ins Polnifche, jedoch hat eine Verwandfchaft auch 
mit der jetzigen Preufsifchen Litthauifchen Sprache in Na- 
drawen, denn meneff in infinitivo mi'nii, heilst: nennen, Kaip 
jnifi kudike , ytie wiritu das Kind nennen , und gebrauchen 
auch einige Nadrauer die Polnilche mienia vor eine Benennungi 
Item eine Lehre, Kunit, Errinruug. Allein die Nadravilche 
Verlion giebts aucli nicht übel warda i. e. der Namen inde; 
Kai-p prawardzoji was ^ühreliu vor einen Zunahmen» 

11) £71 baudan w^w$iy heifst: in teatationem ducere, in 
Yerfuchung führen, denn alfo hat es auch diefe und die bca^f 
juidere.editiones gegeben im Vater unler: und führe tust nicht 
•in Yerfuchung , bha neue dais nyans en perbandam y und iJX ban- 
det ein recht ;Preufsifch. Wort, und heifst: verfuchen. Item 
^iriifen; perhand^t: wagen, durchwagen, durchfetzen ,. daher 
lol der Nähme der Heren .Ferb^n4ten alhier in Preufsen her^ 
kommen feyn, dafs einer von folchem Adlichen Geschlecht, 
/Wflch^s arft die von Wied^eym geheilsen , in eigner Schlacht, 
:da (ie vom Feinde umringet f eyn . gewef en , die Seinigen fick 
durch^ufchlagen , animirt hat , .mit diefen Worten : Per^^ndi^ 
Jcimes , lafst un^ durchwagen , durchfetzen. Ob ab^r der i^nfiif 
:4ef andern Geboths mi^ Solcher Ver^pn^ ^eruebft diefar drit» 
i«n auch die zweyte böyfäUt, erreichet ilt, feheich nicht ah, 
denn -die Worte Gottes lauten: du folt picht mifsbrancheii^ 
jdesw.egen anderes die erfte ediMon gegeben , auch die Nadrar 
wifche, und das weit beffer. Nach der eriten Editioji ifts fo ge;- 
geben , du folt den Namen deines Gottes nicht mifslich geden- 
ken • denn mennent heifst gedenJLen , atßmeno : er hat lieh wie- 
der errinnert , fagt der Nadrawer. " 

12) haükinan deinan iSt gpfetzt pro: Swinta-, deina den 
Heiligtag , den Sabbathtag , wiffen dit Leuthe nickt anders zu 
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«inerideii andern erlucbtU 'Und hab^n die Prenlseai . d/um^ 

«ucH ndch.jetto dero re]ft^eii|firQffbf5Buc)i.i:tf als. einer dfijff^^pi^ 

•dem befnchet in den Feyertagei», ;v#ie -wobl. pian auoh jLat^^^^iif 

4i<iM HeiXsen kan t de» Soataf^, weil mam -die KirGbe od^r pot^ 

4ea*Hatiis befiicliet;' In d«r Litlhauirobeii verjGon.üt gegebii^ 

Szwmta diena den HeiügUg > 4ea Sabbath. Auf PreuInXdli' 

«der littbainfcb mülte entweder Sabbata diena beiTse^ o^^ 

-dimia atiffies gegeben werden ^ durcb jentt -jWird^: 4er ^abba^t 

ttLgf durch diekt: .det Kuhetag verbanden, den aber «uch 

0aMr dam Sontag ihm ein jedet MüCsiggänger machen kaiu 

Swintint *) fol heilen: 'heiligen. EigeofUich heilst das Wort 

Swintins:. heilig machen, k SwintinnUf ich mache heiUg; 

j^^er hat et die Nadravifche Verlioa gegeben S»w^fliy das 

heilst: heÜigeit. . , ; ''^ 

'^^' \$) Mutitn die Mutter i- Muihir feHt £e exfte aditioai d« 

Ittaiger Zeit dar Nadrawts Ilagt: mutina Mutler. ..^ » 

^•^ 14) Smunint SM hfifsen: thrtiu Wenn wir den Urfpnmg 

<däi->Wortea'aalahaa/'fcemts her von fmunes .i..e. Meiifichen^ 

lind -wird äneb* gebraucht S'munifi» von MenTchenredeit.:: AU9 

kaU auch Abel Will, 'Fiarrer tu Pobetten,- in Edddrung dN 

anderen Artikubgabranoht^'alft: As Drwoin* kal J^Jki Ckr\ßM4 

IszarwifzkA9 Deiws esfi D§itifum Daman tnprkht^fkan g€mm0U^ * 

Mä tffgi ifzmrwi/xkas Smuninls efit fianJumjfravtn fMir{0j^ etc. 

i.e»> ich glaub» daft JefusXhriftus -wahrhaftiger Gottcvpfn^Yaft 

iati-in Ewigkeit und. auch wahrhaftiger Menfch von der Juagf 

ffffuen* Mari^ geboren etc. ' In folchem VerAande gebv«ucltt 

»Dch heui zul'age der Nadrawer,. wenn er lagt: Smuninp49^.m»9 

'JHtwas^ Gott -hat uns zu Menfchen gemacht. Qbgedaphtez 

Herr Will Seel. gebrauchet Smwuins pto homine, gar bfjt:iji| 

•Cj^inem Cateohismo. Wie «k "aber das Smuöint beybringet^, alt 

foUte .es; . ehren yi-heüs^n, kan ich nicht wohl ablehen. SoniU^ 

fegt der Nadrawer wohl: Tas wirms SmuningaSf das iit^ein 



'V 



; *) S. Grammatik S. 04, wo diefe Endung der Verben mit 
'tn auch mit der ähnlichen Form folcher abgeleiteten Ver- 
ben im LitthauiXühen verglichen ilb. Auch hier alfo 
Wollte P rat, das Alt • Preufsifche nach feiner Hypothele, 
dafs ÖS mit dem Nadrauifchen übereinltimmenfolfe, mo- 
' ^ttelnMiud tadeln, und wuiste nicht,' wiä benierktosweirth 
• gerade die UabareinJtimmung , aber nicht der ([(anten Bie- 
gung, ift, . *> 



••»•«• 



leütMi^cr Manteli. StfblMnify diA et anoh hier £e Bfnang 
liahen foll, daft die ^Kinder ntit Ffeundliohkeit ihren Elteni ge» 
horfahm feyn follen. Sotifteii haben die alten Preoften dae 
Wort Gerbint gebtaaoht *): ehren; der liitthauer fagt; Om^ 
Wnty weichet aber diie alten Interprete« nicht gebraucht haben, 
irielleioht aus den Urfaehen , ^eil fie das Wort intgemetn Gott 
tngeleget haben , als wenn nian Gott auf göttl]9he Art ehren 
fon. So gebrauchen R9 gtrbt^ gsrbint^ daheranehy wenn fie 
liagten wollen y der Ka^/> - Fover Toll fein. Gefind lehren öott 
loben. Butta'f taws Swäi^u Sa^jmynmi für: mükint gerbt j itetn 
Oratias, Benedfcite, g^rbt, damit nur die einfältige die £hr% 
lö.fie Gott SU thtiÄ rdraküg feyn, iiibht den Menlcl^en .««legen 
äSNohten ^ hat' er woUen ein andres Wort gebrauchen. 
' -v\ rvt tibi bene fit, et longo vtraa äe terra *> ^ i. ^ 

\kai tehbelabaneitbheilgigewafsinofeßUe^ . : * 
foU'Xeyn : auf daXe £rs wohlgohe., ^nd da laKge- lebeft Auf Er- 
den. Kai tebbe labah eitf ift lefai: TitiÖs getmaniXbttdQ.gegi^ 
Ben 9 und komt fchier alXö heraus » ntben^i tibi out', mdchte 
boüCer reyn alfo , Kai tebbe labbai butu (Kad Uw. labbai buta) 
vt tibi bene fit. Sonften habens die iwey er^i>.£datibiien gar 
nicht. Es ift zu merken > daüi die erßen ttdltionet bha^ dküto 
aber &^^ Ugen^ lolcher komt. Jier,: weil ;daf Wort.i^ ein a 
fithrety das gletchlam mtd « uhd^e sugleich inoliniret. \ 

" t$) gttlUntwex'T^^'^^^^^^^^^ herkotounen lOtt ;^alaj(^ Ea« 
^ **)'^'inde9 gal^ ttikuP^ gal^'daryt im't jemand. .eüi Ende 
maohcftt, einen MibrÜigen, und in folthem-Verftande wird irn^ 
^leWort galinnu ich mache ein Ende, elhier, gebxwnoht ieor 
tddte», wiewohl es -auch etwas weit fcheinet hergeholet t« 
tejik* 1>ie NadvaviXohe Veffibn giebts ii/zmi^ftti -dtti. heilkt: 
lodtfohlagea ll mu/zti fchlagen. * -/ 

17) UJkts i. e. Sechftoy eine }ede edition^hat das Wort; an« 
Aert, die erfte Wafzts^ die andere Ortr, die dritte Ufztt. 



f. 



♦} Woher Toll dicfs, wenn auch fn den Orts- Namen , £e 
mit garben endigen, der Begriff: lUüun, liegen mag« 
von dem Alt-PreUfsifch^n Verbumifelbft erweisüch'fern? 
Ift nicht 2. B. im Folnifchen /fau;«' Kuhm und Jiowo 
Wort fo ähnlich , ohne dals deshalb ßawa , oder c^in dasn 
gehöriges Verhorn': Kuhm, rühmen, bedeutete? 

*>) Det. ete Artikel kennte das Nähere zeigen ; denn jedes alte 
Oeidsmal mult doolhzimächft aus fiidi lelbft «rkliirt wer* 
den. 



wSte kpmt mit der dritten {iberein. und ill nur dir Urlach^ de^ 
Vertndeining y dafs man das Wort recht zu fchreft)eh damals 
nicht gewulty denn das u wird laut und im langen Tön äüs^V 
Iproche^, ift ein.rbcht Prenrsifch Wort, welches aber aücH 
npch in Nadrawen gar gemein ilt , dahero in iteh. mciften Kirdh* 
ipieleh, wenn mkn vor eine SechswöcKerin bSttet, mufs mah 
etat Wort ufzininlia^ gebraucHfeh , ^nd da fonften nach der Tjü^ 
iSiaüifchen Spräche Sze/zauriinka recht ift,> halten Ife doch den 
nicht Vor einen PVeti/sen , töndern Vo^ ieinen Samaifen , der • 
nicht nach ihrer alten PrenfsiTchen Sj»rache eine *8^chsw1d'e1i* 



ierin nennet. 



18) Saluhah die Ehe, die erfte edition hat pHtini}fifunn, 
die zweite Salpbisqu'an , komt falt gleichaus. ' PätiniskiiM lHÄtat 
gleichXa'm die IBintgung des Mannes und d^s Weibes*, da gleich« 
fain eines ilt. dör Mbnn und das Weib. Denn -pats wirtl 'dieir 
Mann, paiti das Weib genannt. Br und Hb ^) , (fie Vereihf- 
gühg 1^11 nicht gebröchen werden ^ ift nach der erllben editioii 
wohl gegeben* Die zweite edition gebrauchet lieh de» Worts 
Salüha , aber flectirt ttäch dem Gurifchen dialectef und l>edeu- 
tet die Vermählung und eheliche Li^he : denn luhit heifst: ge^ 
liiftei\, begehren, wollen; Satubiti zufammen gelülten, begeh* 
ren, wollen, uiid darin beltdhet die ^he, Saluba dlt -ztiüin^ 
inengefafste liebe. Die Litthauifche Yerfion gebrauchet fic'^ 
auch des Worts , allein €8 wird Bfters gebrauchet winczawongi, 
das üt ahet eigentlich die Trauung, Prieltcrliche Zufamtiieii«- 
j|e£ung, gleichfain in dem Verßande, dafs man nicht Ml bli- 
chen, was Gott vermittelt der Priefterlichen Trauung zufaiti- 
mengefüget hat, deän wenczawotilieitsti trauen, copiflirfeh' etil 

ig) Septmas: das. Siebende^ lA recht Treulsifch, wcflcheb 
auch noch in Zalawonien gebräuchlich , auch zum* TheA '!fk 
Nadrawen , die aber lieber Sekmas , welc&es zierlicher Ift « ge- 
brauchen. 

20) Ranctwef Stehlen Kommt her von Ranlsa'^ welches 
auch recht PreufsÜch und Littliauifch : eine Hand , heilst, 
^leichfam Ranctwex ift , die Hände kleben lalTen , wiewold 
jeUiger Zeit diefes Wort nicht mehr in fo bölem Significatu iftr, 
denn bei den Nadrawern heifst jetziger Zeit riancti famleu, et- 
was zufammen brjUigen , als wenn die Laudfchöppen Victuali^ 



-Oli 



*) Nämlich ini Litthauifchen u. Lettifchcn ift /lol« für: Xelbft, 
und patti das FöminittK 



oucIl. Pferd« > Viehe den dauern neHmeny welcHet ,Ce iüi 
idicechnen follen. Vielleicht haben die verrchmitzten Nadra^ 
Tea diefe« fo g enennet , weil ein lolches famlen zum öftem ge- 
(cfaiehet, ehe ea ihnen recht kund gethan worden | noch He ih« 
reu Willen drein gegeben. 

31) Redde .wjrdikausnoßi itt gefetzt vor faifche Zeugnifa, dia 
erlle edition hat falfch wide kausn^, Solche Worte bedeuten 
eigentlic)i fallchei^ Hader. Denn wei^/^tia^heiTit: fich zanken» 
•wiTchen. mit Unrecht und falfchem Streit wat Tuchen, da- 
Iiero fieVabeygefetzt laait/atioiy gleiohfam: man foll keinen 
falTchen Handel, Streit machen, aber nach der dritten edition 
UjeIa^ «um zanken geben, denn äUo gebraucht auch felbH ob- 
^dac^ter Will in dem tractat der Beucht. 

22) Tawifzan i. e. des Nächßen , eigentlich heirtt et , dei- 
•liigeiiy Tawifza der deinige, wird von,Nadrawen und ZaIa?o« 
aiem auch, gebraucht, vor ein Company Camerade» davor fie 
yauch lagen Tawijzkis^ manifzku ^ fawifzkis ^ der Deinige, der 
jMeinige , der Seinige. 

23} Newintr; das neunte, komt dem Folnilchen was hey, 
denn der Nadraves mit dem Litthauer lagt dewinu, 

24) PallapßtituieiiSt meiner Meinung nach nicht wohl ge- 
lben, denn pallaipßt nach der Mundart heilst eigentlich: et« 
ilffMf ]^egeh|:ei| mit Macht, und kommt einem Gebothe und Be« 
feWe gleich, dahero auch eben der feeL Will, wenn er den 
Spruch in der Haustafel 1 Cor..9f der Herr hat befohlen, daü, 
.di/5, dfu. evangelium f^eäigen etc. anführet, es alTo vertirt hat: 
ßjjrkjrs, ^. palaipinnonnis» BelTer hat die Nadravifche Veriioft 
jgcgejben^ noreti im Neunten und geißi im zehenden Gebotli, 
^enes heilst : wollen und begehren , dielest ein Verlangen und 
^Lnft worzu tragen , davor einige das Wort quoityt oder luhyt 
fetzen, oder wie die Nadravifche Litthauifche Veriion es ge- 
geben, oder aber Geide^ welches Wort Herr Abel Will feeL 
im danket dem Herrn gebraucht vor: Verlangen tragen. 

25) Gannan oder vielleicht Gennan Weib, Die Preufsen 
'kaben viele Worte damit fiie ihre Weiber benennet, als mtiti 
*pattij mute, mutrißi.kaj Supone^ virene ) etc. Es hat aber 

den alten Preufsifchen Prieftern nicht ohne ürfach beiübet , ge- 
meiniglich ein Eheweib Gannan oder Gennan das hcifst eigent. 
lieh: eine Freundin, zu nennen , dahero auch in dem 'Taaf- 



^) Letztere! ift: Männin; f.,d. Traubüchlein. 
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büchlein er alTo vertiret: Mylat Gennis mes hirdime^tc, Uehmi 
Freunde wir Kören etc. daher Gentis gentaine, eine nalie Freun- 
din, Gtfnt/jf^e. FreundTchaft, welcheis alles in Prenfsifch luiil 
t^olnifch Littliauen fehr gebräuchlich ilt. Dies WoH meiner 
unvorgreiflichen Meinung nach , haben die alten Preufsen d^ 
biero insgemein gebraucht , weil die alten Preulsen ihre 1/Veibet 
vor diefem als Sldaven tractiert, die lie mit Gelde erkauft , fite 
auch nach Belieben abgefchäft ,' damit die Preulsen iie follteiii 
als eine Herzens - Freundin , als dadurch die Familien fich väx^ 
binden , und in ein gutes Vernehmen tretehTolten, 

26) Waika Knecht heilst eigentlich ein Knab , und nur ofi 
ters von den Wirths den Knechten beigeleget , aber anders nicHt 
als ein Liebes Wort , gleichlam wenn ein Haulsherr zu feineiii 
OeGnde lagt, Kinder, eigentlich heilst ein Dienltkn^chf* Zar« 
nas *) y SJuga, 

^ 37) merga heifst nicht eigentlich: eine Dienßmagd, fon« 
dem insgemein eine Magd, eine Jungfer, wird auch der heill 
Jungfer Maria zugelegt. Szwenta merga maria die heiliga 
Jungfer Maria. 

28) Pekün i. e. insgemein allerhand Vieh, ianda eina 
Hecrde Vieh ^ GflZwT-oi Rind oder Grofs- Vieh. 

29) iti toll gefchrieben werden efi^ denn a das t inelndirt^ 
'dahero die atider'n äfi oder hefi gebrauchen. Uebel aber itehet 
in der erßetf'edition afch; es wird, halte ich, ein Vitium tj- 
pograpbicum leyn. 



Erinnerungen bei den Verfionen dei 

Chriftlichen Glaubens. 

1) Druwis i. e. fide» der Glaube , die erße edition hat 
VroftSf die andere Druwin^ diele hats in Accufativo gefetzt^ 
davon der Nominativus Druwis heilst. Drofts ab'ef halte' 'icb 
ift verfchrieben , oder vielleicht durch eine in däm Preufsifclleni 
Dialecto ungefchickte Mundart alfo gefetzet. Mai^ findet« auek 
DrawUy dahero mutmafse, dafs der interpres, weil viele. fU« 
malen die Hoch deutfchen, Bayern,. IVheinIh'Ömer zuweilen^ das 
n und o. u. mifchen , hier auch fo gewechfelt , auch bat man 
Dfoeffs gefchrieben vors tu ein F nehmende. M, Hartknooh 



*) wohl bernas. Das Mspt. hat w6hl lölcher F&hlöir n»6hr. 



in. oben angezogener dilTertation meinet, dafs das Wort Drui0|/| 
Ifiruwf vom Deutfchen ^rauve herkoi^imet, £f ift diefe Mei- 
plfng. Cfihr probajsel ; denn man viel Wörter findet in dei^ Freu- 
jliireh^n Ve^iion, die recht Deutich leyn, weichet aber nicht 
geTchehen , ob hätten die Preufse^ in . ihrer Sprache nicht ein 
Wert folcher Bedeutuujg gehabt, fondem entweder aus Unwif« 
f f nheit des Interpretil , und da£f der Interpret , da er ein an- 
ders ^ewulty gezweifelt hat, welches recht oder unrecht ift, 
q^er dals ßfi durch ein fremdes Wort ihren einfältigen und Ab- 
göttifchen Zuhörerp eine gute Lehre mit beybrachten , wie bald 
i^ix^ frYrie[en werden. Allein das Wort Druwe IMTst lieh auch 
fW ^iqem anderem Preuüsilohen und Nadravifchen Worte her 
derivireu, Driwju^ DrawfUj apßdrawiUf draudziu, drauiUü, 
heilst eigeutlich: etwas beobachten, aufmerken, verbieten,, 
inde Prawia Drawsme^ eine Zucht, difciplin , Aufmer^ung, 
i^id mag ^uch vielleicht mit gutem Bedacht der Chrillliche 
Glaube eine neue Zucht und Verbietung der alten AbgÖtterey, 
affc lie lehr ergeben gewefen , genandt werden. Sonßen i^ das 
Wort Drawju noch in ganz Preufsen bekannt, und. wird öfters 
i^ dem fenfu: hoffen fttc. gebraucht. Von diefem Dratviu mei* 
ne ich, komet her das Wort drawen , welches itt lo viel als ver«^ 
hofien , ih^ einbilden , Verlangen tragen etc. alllp redet man 
'an der ISLeXelanifchen Sprache, eck heb lengfi to ^edrawt dahen 
fp kommen^ D. i. ich hab längft verhoft (mir eingebildet,) da^ 
liin zu kommen. 

r. , 

2) wijjfu mußngu Almächtiger, 41t faft Curi/cH, jedennodi 
hat einen Urfprung aus einem Wort muci/, wovor dfe Nadra- 
|er ijageji macii i. e. Kraft, IVIacht. Macingas kräftig , ma<fhm 
Äark, mächtig, wisf macingas Ahnkchiigy wisßmükiu itk gei^ 
manißrt und ein Soloecismus *)y denn es kommt her von mukiu 
köjan^n, wilTen, und wird alfp gebraucht: kanfl;ii deutfch, ar 
muhi V)okifzkai i. e. ha'(hi geleret. Dahero mukint heilst 1er« 
iien. Abel Will hat felbfi; zum öftern folch Wort in lolchem 
lanlMi gebraucht. 



^)' Bei tieferer und ausgedehnterer- Sprachen -Vergleichnng 
wäre dem guün Pr^. nicht das^ analöge Verhältnis zwi» 
fchen den Alt-Preu£sif«hen Wörtern m^/ingij, dijin ipü 
/, und dem Polpifchen mog£ nepen mo/c-, Ruflifcn 
Molry, MÖ^Keuib, und duch, duszf Ayxb, Ayiua ent 
gangen. IndeHen Ichon das Litthauilche konnte bei letz- 
terem Worte darauf hipleiten. 
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. - 5) Tsikuns -L ••ein Schöpfer» Eigentlich haiftt et: ord- 
I\e9) fügen. . Al(o gehrancht ef Abel Will in fernem Tavf- 
und Trau - Büchlein zum Öftern ; itei|i Es ynr^ auch gehrauchjp 
all ein Ding an ein ander fetzen. Denn man fonflcn nicht fin- 
delL« weder in der PreuXaifchen nochLitthauifchen Sprache, ein 
Wort I dadurch 'dae ' Cr^are oder fchÖj^er könnte angedeutet 
fpFarden. -Nachdem die jetzige Nadrawifche un4 Littlmuifchf 
Sprache endlich durch 4ea fei. Herrn Joh« ^^ etkium , meine^ 
Uralter Vater , der die gantze Bibel in Preofiif ch Litthauil^ 
<Kier Pifi^avifch vertirt hat *) ^ und dem neulich durch 4«^ 
Xeel. Herrn Meld^ior Schwaben. Ffar;rern zu Walterkehmen» 
deffen CurioHtät in der Sprache fehr zu admiriren iß, fo wohl 
excoliert worden , haben £e doch nicht ein Wort finden kön« 
neny daCi da« Wort Schöpfer oder crei^re adiunotijfen könntet 
d^roweg^ f^e geletzt dari%qji i. e. der gemacht oder Sutw$r€jijf 
Sutwtrtoji y d^r befeftiget hat etc« Die zweitf» edi^on hat ger 
ifffßX tyhyjiino,i^€ hat es auf die Samaitifche Art ausge/proch^en» 
|Ipi^ iSi der radix. einerley, wiewohl ein einfältiger, der diefej 
jaucht recht leXen kan, einen . widrigen fenfum herausbringe« 
)(i^i\te ,. ifreil tykut f oniten auch heif st : lauren. 

- .; 4) Äinan £ol fVitna heifsen. DeoQ weil die deutfche Sprar 
fho b,ei den Preuf sen hat müllen familiär werde^, haben B^ 
ll^.Wort Witna mit dem ainan d. i. Ein vermifcht, Un^ 4^j| 
^utfche Wort ainan vor JVienan gefetzt, zumalen es auch i« 
d^ 4usrede übereinltimmt. Drum die Litthauifche Veriion ee 
ff eft belter gegeben, wiengimmujt d. i. eingebohrner. 

5) Rykan i. e. Herren. Meiner unvorgreiflichen Meinung 
^adi ift diefes Wort kein Preuf sifches , fondern ein deutfchea 
^V^ort, und kommt her vom Wort Reich **)^ Kegnum, wie dexw 
die : zweyte Veriion Kieky , die dritte Kyki das Wort regnum 
Jfjeinh in dem Vater unfer vertiret. Da die Preufse^i alleweg» 
/o viele Herren gehabt, ift leicht zu vermuthen, dafs fie wou 
gewuft haben, wie fie einen Herrn in ihrer Sprache nennen 
rollten. Abel Will, der öfters das Wort%fcex, Äyiksfi. ge4 
brauchet, hat wohl gewufst, was auf Preuf sifch ein Herr heifst^ 
denn ^r fonften auch gebraucht hat das Wort ^i#/eparx, wel<i 
ches eigentlich einen Herren bedeutet ; item das Wort jfon'ar^ 
Alle drei Editiones insgemein geben das Wort Herr: Rx^**9 



*) S. Dn Rhefa'i Gefch. d. Litth. BiM &g. 
♦♦) Platt • DeutXch aber • Ryk 



litiheiSf RyJtiis^ "Rykiff A/te, nachdem di'efer oder jeneir dia- 
leotuf äen Ueberfetzem ins Maul gekommen, einige weHen« 
Tom GH echifch eil x'v^io« berderiviren. Wenn aber diefet Wort 
nicht aus der Deutrchen, foifdem ans einer andern Spraditf 
herzud^viren wäre, wäre die Meinung des M« Hartknodis 
weit^robabler y der es von her deriViret, AUelii wie gbfagt ift 
'«s ein reicht DeiittoHes Wort , die Urfache deucht mir , wird 
^ietff tefüf weil die Deutfchen Ofdensherr^h aus dem Rönii^ 
^chen Reich kommen , auch' ihnen vom Kömifchen Reich allei 
^eit Zutchnb gefchehen , fiuch das Land mit dein Volk ans dent 
Reich hefetzt worden , da auch gemeine Leuthe , wcfnh ße mtf 
kus' dfein'Reich , Deutfch gebohren , weit übet die Prenlsen ge^ 
'Mähtet , die Preufsen Xölbft zu keinem AmtgelirfTen, daö ehieA 
Schein einer Obrigkeit oderHerrfchaft hatte, f (indem alldHeR« 
Tchaft Über die Preufsen. wnrde denen aus dentKeicli comini^ 
tirt, als haben 9ie l^reufsen'diefelben Rc/AiVi 'oder Rykit ge^ 
kennet ,- weil' au'cli felbft die fremden Gälte aus däm R^mifcheii 
Reicti lieh des hieiligen Romircheh Reichs rilhmeten , und well 
^e nicht aus Preufsen , fondem aus dem Reich wären; fie defto 
fähiger wären eine Herrfchäft oder Obrigkeit alhier zu' erhidtai; 
Und weil die Herren oder Gähe aus dem Rdmifchen Reich' bricht 
nur von dtn OrcTän^ Xohdem Auch von Andern hochgeatcfitel 
Wordfen , ^haben lie iiäch' dem Reich'Ä/Xcin^ 'gleichfam Rvidif^ 
tierren genennet , welches allewegevhemach fo geblieben , vor^ 
nehmlich in Samland., weil da die Anfurth war und die' Lager ^ 
Stätte der äerren aus dem Reich , wie denn die Stadt KÜxdpi^ 
berg deswegen erbauet worden. In Nadravien und ZalavonieOi 
als in den aligelegenen Oertem ift das Wort Rykies nicht tfkt^ 
äerlich im Schwange blieben, als wenn Ge die leudie ans dem 
Romilichen Reich nennen wollen, fo nennen fie dielelbe Rfkimr^ 
KykinneXf Rikeji und das Römifche Reich Rimaniu haralyflU 

f 6) Pogauti i. e, empfangen, pfleget ^en^einiglich auch zn- 
geleget.zu werden dem; greifen und erhafch<en> deswegen üi 
fX^^ edition vieLbelTer gegeben patikuts als gleichfam der hei- 
lige OeiEL habe sugefüget, dals die Jungfrau Maria hat einen 
Sohn gebohren , hingegen aus der zweyten und dritten editioa 
könnte iaft eliciert werden., als wäre Chrißus aus dem heiligtii 
Geifü gebohren , und der Welt zu Gut erhafchet und gegriflEtn 
worden. Die Nadravifche Verfion hat es befTer gegeben ^a/- 
fidejes^ qui extitit, qvi eüe- fuum nactui eft^A fpiritu Ikiicto, 
feu per praeparationem fpiritus faneti. --'•>..■. . « 



7} EJfei. e. «Qs oder von. Eine jede Verfion Hat es an- 
ders gelchriebeti , die erfte o/^a , die zweite aejfe 9 die dritte 
ejfe, Diefes ilt eine Anzeigung , clalii ein a bey den Preufsen 
mufs leyn gewefen zwifchen ti und e. 

8) No/§ilien'Qei&f Icheint hier ungereimt gegeben 'tn fein» 
Denn es komt von He^x eine Nale", und Jette arbeit, Fleifs. 
Dahero heif8t/«tii u;/ngax fleilsig, ne ftiliwingas unfieilsig. Abel 
Will «n vielen Orten. IXt gleiohlkm die Arbeit der Athem der 
Nalen y S^iritue riafi. Als deihnaeh die Interpretes ; wie ei- 
gentlich ein Spiritus Freulsifch zu geben ley , niöht gewußt ha- 
ben lie es nach ihrem heften Vermögen allö genennet *), denn e« 
belTer hätte können gegeben^ tejnDuehas^ das ein Geifk heifset. 
Hiebey ift zu merken , dals die erlbe und zweyte editiones nach 
dem Curilehen dialeoto es geDstzet haben. Die IPreuIsifch lit- 
thauifche Nadravifche Veriion giebt es Ducha^ wie auch in 
der gemeinen Hede -Dwnffe gegeben wird, welches eigentlich 
heilst rpiratio , ätßdwert 9 refpitare. 

^)' Jumf^rawen i. e. Jungfrauen als recht deutfch, wäre 
belTer mergCf denn es eigentlich Jungfrau , eine unberührte DiiS» 
neheiüset. , ' 

10) Steinonsj gelitten heiürt eigentlich: ftöhnen. i 

11) Auläwn* geftorben, ab au et iawnt ftetben ift recht 
gegeben, inder lawcnas bei den Nadrawern und Litthauem -ein 
Leichham. 

12) Enkopts i. e. begraben ift wohl gegeben, denn hopt 
heifst graben , inde k'aparrei , die BegräbniXTe , welche man 
jetziger Zeit nennet, die aufgeworfenen Hügel auf den Feldern 
in Samland. Denn felbige find die BegräbniÜe der alten Prett-* 
Xsen gewefen. Die erfte edition h'ats im füturo gegeben encops^ 
er wird .hineingegraben , aber, irrig, die litthauifche Verfion 
•palaidots^ urfprünglioh heifsts einen begleiten, zu Grabe be- 
gleiten. Allein es ift numehro ih Ufn , dafs es auch heifset be- 
graben, jau pulaidowime wir haben ihn fchon begraben» 

15) Semäi lifons i. e. niedetgefahren, eigentl. niedergelall^eiu' 
'14) piWf«* Hölle, Kittt Piekla die Hölle, Pikkuh der 
Teufel, Pikulli^ der Ort der Teufel. 

15) ttfkyuns wiederkommen, komt oibferein mit dem Zy^r^ 
Zygaut der feinen Gang hält, atzygut der wiederkomt. 

16) Tikkromitn Rechte iSt ein Germanismus und foriel alt 
rectus , verus. beffer wäre es dkfzin^ die rec^ite HancU 

*) S.'«i diefen wunderlichen- Sthauptungeii S.iA^ih 135* 
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17) Pirguhon wirft, wiederkommeit , wird abermalt eiti 
Germanismus, als wenn ich im lateinifGhen lagen wollte ^ per- 
veniet fit, pro: rediturus eß, er wird wiederkommen 9 ein 
hefslicher Soloecismus, denn wirßu keifst mutor, fio, vertop. 

id) prelygintf zu richten, iß wohl gegeben, eigentlich 
heifst Ljrgui eine Abrechnung, da man pflegt abzurechnes, 
komt^her von lygus , das heilst : gleich , da Gleich und Aeckt 
gelchiehet, und weil bei Abnehmungen jemalen ein Gericht ge* 
heget worden , hat lygus auch bedeitfet : ein GJerioht. 

19} kirkiu Kirche , ift ein. Deutich Wort , nnd meiner Mei- 
nung nach nicht wohl eingefübret ^ Weil in der Preufsücheti 
Sprache das Wort einen unangenehmen Xenlum hat. Kirkinnu, 
kirkint heilst einen plagen, qwälen. Drum Tagen noch einige 
Epicurilche Nadraver y Ryki ponui mxnjujtnnofus Jujawo kirke 
kirkenno^ lahai y ir mus daban klebonai d. i. die Reichshexren 
haben unlre Vorfahren mit ihrem Kirke brav geplaget und gf^ 
drillet , und jetzo uns noch die Prediger. 

20) mtnfas i. e. des Fleifches» abermal nach dem Deut- 
Xchen gegeben mej\fa '^), es wäre belTer. kuno^ denn kuiuu 
heilst der fleif chige Leib , und fonlten auch mefa dem g^ 
Ichlachteten Fleifch tugeleget wird« 

si) prflbutzka^ giwa ewiges Leben, komt her ron prahutti^ 
▼ergehen , übergehen , gleichfam ein* lolohes Leben M nd Zeit, 
die dieXes Leben und Zeit übergehen wird. 



Erinnerungen bey der Verfion des 

Vater Unfers. 

Ehe wir infonderheit unlcre Meinung von einem oder an- 
drem Worte beybringen, üb nöthig zu erwähnen, dafs dieVer- 
Jion des Simon Grunauen Zweifelsohne durch ühle Abfchrift 
der Gopü^en £0 übel gerathen, dals man davon wenig findet, 
das der Preulsilchen Sprache ähnlich ift. Weit ähnlicher aber 
ift, fo Wolffgaug Lazius beygebracht, der Preufsifchen und 
Litthauilchen. Denn Dero Editiones kommen fall übereiii| 



1 
*) Die Slawifchen Sprachen und die Lettifche konnten bettet 
leiten^ f. d. vorgehende Wörterb. S. 127. Sie haben 
niobft die NadrauiXche Brlohränkung jenes £iiiute«. 
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nur dafi. bisweilen in 'der ScSription verfeheiiy oder ein Wort 
'vors andr« §^«fetaet; da ift.nun zu merken, dafal die^Verfion 
des Vater tuifers des Lazii eben-ift die Curlfche Veriion, und 
wird lelhige Sprache jetziger Zeitnodi in Riga und dcni gau« 
•sen Reich von Riga »n bit Memel ja gar i>is Labiau in Freu* 
Iseni auch in'Zalavonien gcbrauohu Senilen ift zn notiren 

i) JEn Dangpn im Himmel, eigentlich: in cöelum, wäre 
belTer Dangui , alleiif es ift allewege der Gehrauch diefer inter* 
pretum/x^afsfie nach dem Deutfchen ^ (ich richten, und. ob Ifs 
recht nach den regulis Orammaticis fey , wenig achten 8011- 
Üben das ^ort Dangus iLomt her von dangti das ift, decken, 
jgleichfamdexi Himmel ift eine Decke über der Erden, und .16 
habensj recht die drey editiones lamt der Nadravifchen Verfion 
gegeben. In lingva Werulorum Aehet debbesßs ^ und allo ioll 
es auch heifsen liach der Veriion des Simon Grunovii. Das 
"Wort aber hclrst: die .Wolken,* und werden die Wolken vor 
den Himmel in diefer VerCon genommen. 

3) .Sw^niints wirfi dwais Emn^s foll heilsenj geheiligt wer- 
de dein Name. Nach den Werten aber heifsts : Xanctum fit nor 
men tuum. Viel beffer hats die Litthauifche und Wendilche 
Verliou gegeben, beyde geben es im Optativo. Die Verfion 
Grunovii ilt verfohrieben , nur daTs man fiehet, dafs das Wort 
war das da (teket, welches eigentlich der Name heilset. , ■ 

5) Pereit tway Ryks* Dein Reich zu uns komme , iAr naJbh 
dem Deutfchen gegeben. Ry^ks i^ ein D^utXches Wort » dl» 
erfte edition giebts Latims das ift Glückf eHgkeit f inde Laci* 
tnuigus glücklich. , Grunovii Edition hat Myßlal fiy^be ^ wel- 
€^es ^ Xq viel ich verXtehe ^ nicht Preufsileb , noch Litthauildi 
iJt. Es. wird verDchrieben leyn, und wird heifsen foUen PViS' 
Mfalftyhe die.Alm^oht. über alles , und dahin gehet auch die 
dritte -edition X^aaii, und> vielleicht werden die interpretes ge- 
fehen haben , dafs die alten PreuTsen die Könige gehcifsen hä^ 
ben ufaldantus die Gebietiger und MaOhthaber , alfo walßyhg 
lieilst nun das Gebieth des Königs , imd das ift das Reich. 

4) Twais Quoiu^ dein WiUe» komt her von Kwoit^ frtl* 
^hes zwar bedeutet: wollen , aber es wird gemeiniglich in nie* 

lam partem genommea» alf^ wenn awene eins und gewül^l^t 
f eyn auf einen zu lauevli , £0 fpricht man Kwoita Re lauren f äa 
wollen ihn fangen. BelTer bats gegeben » die . PreuTsifche lit« 
thauifcheEditionu;a/£ dein Wille, dein freier Wille« Die 4^er» 
fion Grunovii bati fo: .T<ipp4i tpraurts^ ich hält ee liy.nrer« 

11 * 



Xchrieben pro tawo pratos y ift to viel : dafi du im Sinn liaü, 
deine Gedanken; und- was du willß gethan.liaben, und 16 hato 
auch vertirt die in lingua Werulorunu 

5) Geiün Brodt, pro quo habet editiö Gmnoviann» na 
anaife ex lingua Werulorum, iß nadi der Cnrifohen Sprache 
gegeben die Maife Brodt nennet ,. komt her yoxl Mm\fzyti einr 
.^milchen oder einteigen« 

6) Aufzantint Schi^ld, falt auch in die Gurilche Sprache, 
wiewohl die Curen davor nur insgemein grieha i« e. Sunde 
gleich den Nadrauen und Litthauen, f etsen *][• 

Erinnerungen bei dem yirten und 
fünften Theil • des Catechismi. 

In dem vierten Theil des Catechismi iKlt wenig vor «u eiiii- 
nem, denn Ichon das meüte in dem vorhergehendem erwühnt, 
auCser dals die dritte edition vor das lehret alle Heiden muki- 
naiti wijjans am/in adder pogunas Taget amßn» Deutet du 
Alter des Menfchen an , und wird gleichfam in diefem VerlUa- 
de gebrauchet, lehret alle jung und alt. Adder ift aus dem 
Deutfchen : oder , genommen ^ davor der alte PreuXs gefagt ar- 
ha oder alba; pagunas ift ein recht PreuTsifch Wort , und komt 
%er von paguiti das heilst : fliehen und meiden , wird den Hei- 
den zugelegt, die ein Chrift fliehen und meiden fölL Das 
?Wort pgrkantits heilst eigentlich verfluchen und in Unglück 
fetzen, und wird folches Wort auch vielen böfen Dingen mehr 
«Ugeleget , als dem-' Verrahter in Erklärung -des 8ten Gebotfas. 
Item dem befchweren in Erklärung des ateu Geboths , aUteh gar 
dem Zaubrcr, wenn die alten PreuXsen jemand durah Zauberey 
ins Verderben geftürzet, haben ße ihn genennet , Stat Vfptr* 
klantits , der il^ durch Zauberey ^u Unglück kommen. In dem 
Sakrament des Abendmals ift nur der Unterlchied unter dem 
Wort: • ' 

i) Prawilts , welches die dritte edition recht gegeben hat, 
da er verrathen ward, die andern beyden in dem fenAi, da er 
lieh vor Gericht laden lalTen, ift zufammengefetzt-aus denWöri* 
-tern prowe i. e. Gericht, und lodin^ einem deutfchen Wort: 
laden, gleichfam da man fie vors Gericht «geladen hat. Son- 
Aen heilst das Wort prawilti eigentlioh einen betrügen , oder 
durch Betrug einen gefangen nehmen , und komt her von wylus 

•w ■ ■ ■ ' ... 

*) .Andere Bemerkungen zum V» U.L Act. Bor. T.IIL S. 588. 
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d» i. Beträgeray. Die NadraTiTclie Verfion' Bat« gegeben 7/zi?if^ 
ta#i welches auch ift yerrathen, mit Verräüierey ausgehen. ' 

a) maldayfimant Jüngern , eigentlich heiliit es, die man 
lehret heten, denn es ]^cv|nt her *) von malda d. i. Geheth, daw-: 
Tor die Nadravilche litthanilche edition geletzet mukintims 
das heilst difcipulas , ein' Jünger , ein Lehrling. 

5) kermtns i. e. diir Leih, heilst eigentlich der Waml^ oder 
Unterleib und wird derx?irt a harnunt mfilten , weil man den ' 
mäAet und vollfüllet. 

Aus dielen Errinnerungen wird der hoch geneigte Leter er*-' 
Mien, worin die Sprache, die die Interpretes gehrauchet, be^ 
ßehet , nehmlich ,- daTs ^e nichts weni j^r , denn grammatice ' 
geredet haben , bemei^t , lehr viel Soloecismi und Barbarismi ' 
vorhanden. Den Catechismum, den Tarnt dem Ta^iff» und' 
Traubüchlein ad 1561 auf den Befehl des Durchlauchtigften ' 
Fürften und Herren Albrecht Markgrafen «u Brancfenburg , er- 
ften Herzogs in Preufsen Seel. GedSchtnifs , Weiland Abel Will',! 
Ff^rröi^^zU Pobeten ins Preufsifche vertirt hat, befindet man 
lehr vitiös,' und wird feiten' ein paragraphus leyn, da mait^ 
nicht eineii' Soloecishium oder Barbarisn^nm finde. Als wenn' 
«r Litthauifch geben wil : ein Hauptftüok der Chriftlichen Lehre- 
fo nennet^ ers galwos dalinks^ welches nach dem Lateinilchen 
fq viel heifset als portio ^apitis ; zweifeln- nennet er dwigU" • 
ha **) , das es doch zwiefach heifst, wie ers denn auch in der 
Haufstafel die Elteften die wohl fürftehen , find zwiefacher Ehre 
Werth, alfö vertirt: Stans urt^i/anf ^ quai tabai ptrßalU leU 
huntei dwiggubkus te\ßx weris,' Jn diefeir VerGo^. iJl teißs gß^ 
n^s foeminini , dwigubbu^ generis maspulini, wtrts. iSt.nomi' 
nativus fingnlaris , da es doch. Accnfatims plnralis feyn foll, 
nach dem feinem Gurifchen Dialecto , pro wertans, gleich dß{a 
vraijans,; item die nachfolgende Worte; Sonderlich die da ar* 



*) Diefe ganz Verfehlte, wiederum von einfeitiger Verglei- 
chung blos de% Litthauifchen ohne irgend gelehrige Zu- 
rathziehung der Slawifohen Sprachen, ausgehende Ab- 
leitung kann als Maaisftab der übrigen nachfolgenden, 
abf^rechend tadelnden Urtheile über den braven Will 
■ angefehen werden , der (ich nicht mehr felblt vertheidi« 
gen konnte. 

*<■) Ift Druckfehler Kate eh. »6. Die nachfolgende Stelle fteht 
dort 51, und ift hier nicht ganz genau von Prät. abge- 
fchrieben, der in Anfehung des wrts Recht hat, aber 
über ttißs wieder lu entfcheidend fpricht. 
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beiten in dem Wort tmd in der Lelire, find fo gegeben: Ehe 

SchklaitSy quai flwi gewinna en wirdau, bhe en'fianmukUnan» 
Wenn man d$s Coli geben, naoh der VerCon, wird es [o her- 
auskommen, lind iondern die da leben tiun Wort und sur Lehre. 
Erfinnon oder Erkennen ift bei ihm* «r/Ttmaii, rechnen rikinautf- 
HaiipUnan hoeftmann^ Wittwe widuwa f' eijx.KoEB Ki^us ^ Zoll 
tollijy Ejt fey Knecht oder frei, gielit er, Sta* boufmi waix 
aider poufirps , das heifst Xoviel , er jTey ein Sohn , oder lals^ 
gäiiger. Das Reich il//lcj, Sorgen Sergau^ Ein Retter Jl«m* 
ninks^ Prediger Frediker* ^ ablpannen au/zpandn.*)^ item es 
find viele Worte im widrigen lenfu gegeben, als x. E. wenn «ET 
fqll lagen : fchwcren , meinet ers im zweyten, Geboth htbinä^ 
da es doch heifst fpotteii , wie er denn anderwertt fchreibets 
Diews n€ daft JUn bebinti ^ Gott läfst fich niCht fpottei» Gal. & 
Uebel oder höfe nennet er wargas ^ da es doch "**) foYiel heüÜrty 
alft Noth , Elend , X<eyd. Des Nächften Guth beHem, und be- 
hüten hat er gegeben Lahban Tawifzai walnint bhe poptiktaU 
heilst eigentlich des Nächften Guth freymachen und weiden. 
Denn es komt her von pecus Vieh und popekunt hei(st Vieh 
hüten ***). Allea vxox bellen Kehren wiffan prei walncnnim - 



*) Diele Wörter find allerdings Beweile des EinflAlTes des 
Deutfchcn; aber hat das^Littainifche nicht ebenfoTieles 
daher 'Genommene? Ilt fein r'okoti ? rechnen, nicht viel- 
leicht auch verwandt, ' und gewifa iein ftrgdti : bewah* 
ren?^ Woher weus Prät , dßfs Will diefs äu« (Jukunda 
lo gefetzt, und nicht, weil man lo Iprach? 

'**) Nümlich im LiLtTianifchen — aber* das ift ja eben die ge* 
wÖhniiehe lünterfcheidtings weife verwandter^ Sprachen^ 
dafs ein Wort in . der einen eine andere Nebenbedeutung 
hat, als in der andern. 

♦♦♦) Woher weifs diefs Prät.? Nach der blofsen Lautähn-' 
Hchkeit nicht blofs eine' vieüeioht hnnfeiche Vermuthteng- 
zu geben , fondern mit folcher Entfchiedenheit zu be«^ 
liaupteii , iA noch vorgreifender als eine petitio principiu 
^o entfchieden üherail tu fprechen, konnte Pr. nur aef- 
-halb wafreu, weil fo wenig von der Alt- PreuCBifchcm 
Sprache bekooiit war; und man.fieht, dafs Andre, je ent- 
fchiedeuer er fprach, defto mehr ihm Tiefe der Kenntnifs 
zutrauten. Nun liegen aber volUtändige Entfcheidungs- 
griiijde vor Aller Augen. Immer war ^fo^k« .* Friede, ein 
wcnigllens ebrnlb vergleichbarer Laut ? Auch heiisrt po^ 
kunti: er behütet, wie fchon das einfache kunti ^ und 
man würde pokunt und' popecküt ftir verw^andt halten 
dürfen 9 .wenn -nicht beide Wörter neben -einander vor« 
kämen, 6ei;iogun0ni Ug: pikganm^ eben fo ^%km* 
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wetrttnt'heihtr «He ttsr Freyheit bringen. Oefftert hat et Wor-- 
te y die da aus Spott oder gar in einem garftigen Verftande ei- 
nem Dinge zugeleget werden ^ als z. E. wenn er die DeutTche 
nennet Mixkai , den die Preufsen haben die Deutfchen alfo 
Schimpfs weife genennet imd vor Ziegenböcke gefcholtea , weil 
fie im Anfang, da Iie ins Land Preufsen gekommen, lieh an 
die Bäume gehalten , womit Iie alludiert auf die Eiche die die 
Deutfche Ordensherren bey Thorn bebolwerket und darauf ge-* 
luchet haben auf die PreuDsen zu gehen und fie zu bezwingen^ 
und weil die Böcke gern an 4en Bäumen, ihre Nahrung fuchen, 
djrUm'iio'ch heutigen Tstges die Nadraver einen erzürnten Bock 
mis heifsen . auch mit dem Worte ihn zum Stofsen anzumah» 
nen willen j pflegen auch noch zur Zeit einen jungen Kerl der 
tmbefbnnen auf jemand lofsgehet mixkas zu nennen. Item das 
Wort Pidimai Pyfi^ heilst: aufm leibe tragen , wird aber jetzo 
in gar obfcönen Iignificat gebrauchet. Diefer Will aber hatt 
«loch öfters gebrauchet im Gatechisnio, da ef wol ein ander 
WorJtbatte nehm,en könfieni entweder f^^iß oder nefzu Sol- 
ches Dinge fehr viel darinnen, und fo er als ein Preufsifcher 
Pfarrer , und dem man fo zu lagen , vor den erfahreniten in der 
Preufsifchen Sprache gehalten und dem die holte Obrigkeit folch 
ein wichtiges Werk oommiürt bat, fo übel die Prvuisilohe Spra^ 
che geführet, ift leichtb'ch.zu fchliefseUi wie elend die armen 
leute jqaüiten informiret leyn worden , durch , die Tolken oder 
Dolmetfcher, worüber felbi^enHerr Marggraff Albrecht der Ael* 
tere fei. Geduchtnifs in feinem Manufcript , welches Abel Will 
in feinem Catechismo vorangefetzt *) , lehr Klaget. Aus qban^ 
gezogenen il^ zu fehen , dafs die alte Preufsifche Sprache keine 
andere Sprache feyn kann, als die jetzige Nadravifche und Preu* 
ffilch litthauifche Sprache, nur dafs üe an einem oder andern 
Qrt lieh mit der Muiid&rt zu denen angrauzenden Reufsen oder' 
polen , Deutfchen* leimet ^ welchef aber keine neue oder anderj^ 
Sprache machet. 

■ ♦) Es Hebet nichts weiter davon in diefem Herzog. Kefcripte, 
als dafs anch auf Tolken Rücklicht genommen wird , die 
nicht lefen konnten.. . 
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III. Zufammenfte.Uung 

itr Lutherfchen Haustafel in da9 

.' ■■ ' ■ 

und da$ 



Au8 dem älhflen Lettin Aus dem älteflen Lit" 

fc hen Kiätechism. thau ifc hen Kat. 

Den BifchoiLen^ Vfar* Biskupams^ PlebautamSf 
I hsrrn und* Predigern» ' ^ ir Koznadejems» 

Wenam Pyrkopain bubs Biskupas tur buti benu« 

D^e no fzedczigam bute, tarties^ wienos moters li» 

wenas Szewas Wiram^ gau- ras, p^g^i^iogas , patogus, 

wigam, gaddygam, ramam miernas, Iwecziu miletos, 

ibayotayam, Maetcetayam» gadhas niokid, negirtukle, 

ka wenam Dewe Natnme- newaidinikas , • nepatogios 

tfaurtetayam , Nee wenatn naudosnegeidzies, Betleng« 

Wyneryetayam , nedcz at- was nr i amitiiks , nego« 

koedetayam, nedtcz tadaxn dings, kurfai naraus fawa 

kas ne gödige preetcze- gierai reditu^ ir karfai tu- 

Ichenne czeene, Betb )ay- retu waikus pakluCnus fa 

pigam ^ nedtcz Baretayaoa» wiffakie czeftingiftei ir ne- 

xicdtcz nhe goufsygam» kat- naugbiniks , kurfai macznai 

ters fouwam pattani Nam- laikitu ta wierna fzodi kur* 

man bab prcfcban ftbawe, fai tikras efti, ir mokiti 

kattram pakloufsige Bherne gal, ir filings butu antgrau- 

gir, ar wueffade Godibe, dinima per mokfla ifcbgani- 

nedcz tadam kas youos giri tinga, ir ant karogbima ta 

vnde fzöw vfpufcbäs | Beth kurie priefcbtarauja« 
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Wyfkupams ^ KleifO" 
AVyfkupas > tar : biüti be 
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\V!sVupu«be nuotartici> 



l{fi]tarti6st wieiiös Motors batu,. Wiras wienos mot^«l 

WyrAS, buddrns» «padomS) re«v ile girtau)ia^ iszinindn«; 

pafeogus» 'SwrecztjMBi priim- gas» wiezliifrai) giedingas^i 

mi^, mokmt* -galisi, .kaip swecziaspnjnians,- ant'tDod 

U^weizdas Diewo. NeGir- kinia pfiimnuf« - Nei.g^« 

tukl& , ne Waidininks, tuokie wino»' ne, musztojas, 

netinkanti , Hekn^ß^ ne- bet tika^V" iMt' waydingas^ 

wir^ bet Jengwös Szir* ne godulimgas Bat giera]^ 

dids, nefibar^s 9^ Jie godin- wald«ins:inümus fawo, Way<* 

gas, fawüfus geray wald^s, kus tarins' paUasnume Xai 

klaufanczus Waikus tarris, wisokia wieilibilt^ 

fu wilTu PakluCauknmti, -ne 
Mokintinys, lTiHiJ>3id-«'4. 



i< 



A. d. än.LetL Kat: * A. d. alt. LittTi. Kat. 

katters frippre thur pär to . 
Dewe tai finge War de, und« 
maetcyt war, vnde'war p^ 
itiineetk czour to fweete 
Maetcy be 9 vnd fzodyth 
toes Prettibe trefztayes. 
I. Timot. 3, 2 —4. 6. Tit. I, 

6.^7. . , • , : 

Tas Kunx gir pawbe- iPonas i>{riGEiIcie^ i^ant' 

Igij^ |ca te, kattr« to Ei^iiT jie kurii Euangeli^ api^aka^j 
ffelium Tzluddeha, tims buuf ifch Euangelia;; ifehiaikiina^ 






izöw no to Euangeliam ▼$ turetu. * ^ \' * '^ »^ 
turrettes. I Corinth. 9, 14. » 

Tas , katters pam* Tenudaliy fchitaCai ka- 

anaetcztz thope ar to Dewe ri mokin fzodziu, tamui, 

Wa^rde | tas. da)le wi|eiTada kurfai moka wilTame gera- 

libbuiiiitte; tUäm;^ kas to m^/ ;Tf6lkf^i()*ekit^ D^iewas 

pammace Oa1.*6y'6v \. neperleidz ifch CaweS'^ittka 

dariti* 

Wens Darbeneex, gir Wertas ef ti Jarbimkas 

fzouwe Alge pel»is I Tim., algps fgjva. 

Mhes luudtczam yurns» '^ ^Profdböin -fns uneli* 

mylige Brale, ka yuus ad- brolei, idtAti 'f^ziritumbit 

iziftet» kattre py yums ftra- tus, knrie procawoiefe tar* 

d»^-fimde '^yumf v ]^räfcban pu' ybflil > ir kurie wiretnie- 

ftliawe exkan to .Kunge»! ghi yinns ira wieichpati]a^' 

und yums . pernio. T.hiUrri ir;griitadin,yaS| idant yurto' 

i;eth Uiös myie>r winge dar-, gieraus miletumbit cUfi) pro<^ 

bettpiierczt «nd efCec^ me^? 0Te8>yu.»^'ir päkayu tur^ket' 

ngeartims lTlieC'5, IX IJ«! fuieya«' > ^^ .- r* 

^ ■' Effet pakLou&sige yuu*r .^ / 

Cma Maevcetaymsv -' vnde: • Paklufni bpkit jrullb 

darret tha. Aefto *t« gir mokitojems^ ir £ekit yus. 

modrige paer yuufimsDwbe* Nefa anis yaiioz ufz dufchias 

CeUmSf ka te, kattrims tnr \4,- yuffu , katpo tie kurie Uch 

gäd^be par yums buufedothy t6 tuves duti rocbunda, idant 

ka tbe to ar precibe dar, taiai. fu linzfmibe daritu a 

unde nhe ar nopuatefchen. neduCtadaifii. JNeEa tatai 

ne, aefto thas nhe gir yums yums negier* jra« 
labe. Ebr. 13« 
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A. d. neueß. L itiKKM. A. ä. Scham a i i. N. T. 
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.'f' "Wierzpäfs prifaW kad Wiescpats itti^e tiems:^ 

£^njj^]ii) rdc({jie Ewbtigfc- kttt*}6 apfako Ewangeli|»T 
Uäiffilai^ytäs«-'' . idant'lsz Ewangelios pene- 






' • . • 



# ' 



'.n » .■ ■ • ■■■■»T • ■ . . •. . fi 

^'- iföir^ ^mokifinnn'a 'Zdft ' ' ^' ;' O tegul dobda vac, kur*^ ' 
!£ia, wifr% Ger^ tur nud*»- fay iririnokinaiDas' iodzraä' 
]yk' )i"iDokinnanczaiii. tarn, 'kurfay ji mokina, Isat, 

wisbkiö tuHo^ ; ' 



Ko:£nas Darbinink's Wertas ira darbinikas 

^-^-Vrktvha jut^ =• «mieU Meldziatne juis br6ley, 

Bv6]eil,' kad pafimumbit' idant pa^intumet tns/kuria^ 
^ie ]u8 .pnMt h ^f di a iicgns , ir' difba turp jusu, ir »karie irs*^ 
j|iS' :Priw^tdftiic4tis: Wiefz- wifesni^ys ant joM Wiesz-^ 
pata^tt^' bef^fos graad^nati«* patije ir'draudzia jös. IdaAt' 
fXJM« .. MyUkdtejus )n Jalb-- jnb6 dtdtKiaus niteminet d*!:* 
jaüs jdf Darbo d^ley Dot^je' jö^darbo^ pakaju turekit (af 
ru.jeii bnAttmL : W»..-/ • 
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Klaurykite fawo Moki« Bukit pakTusni wire«» 

tp)u, )ieiii« pafidi^dami; ne* niem» jusu, ir bokite )eiiia 

fa jie buiid* ui fufü Dufzias padnotays» Nes anie jau*" 

kaip. kurie Kokundt^ u^ tas cpzia^ kaypo ktirie nzduszias* 

^duti turres, jeib jie tai da» jusu tur fkaycziu atidaoti^ 

rytu fu Linkfmybe o ne du- idapttaydaritafudziaugsmii,' 

r&udami; nefa tai jums ne o M-dusaudami: nes^tay 

ger.- jums'ne'prider«. • • ' « 



/ 
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.A. d. aU. Left. Kät. : A. d.'iül. LiHih. Kai.} 

Von Weltlicher Ober* Apie Swietifchkm Wir- 
keit» aufibe* 

Ickwens gir tems Wuer- Kofznas fzmogus tefto 

fzenek«mspacklQuIzy]c,kau padiitas Wiraufibeii NeCt 
trems ta Warre paer to gir« Wiraulibe kuri jra witTur» 
Aefto wueCTe Wuerfzeneke nug Diewa pafkirta ira, a 
gir no Dewe eftadite» Beth kurs wirauHbei prieCditaraUy 
kaß thems Wuerf^emikems ta« ,prinKchurai|. jftadiDDiii. 
I^j^tibe fthawe, toS-ltlurwre: Bet.ku^ie priefc)it^aa,..iM^: 
prettibe Dewe Etutaifchen-, tisrawaapfudiii»«£8|ps. :P^^\ 
ne. Unde kas tur prettil)Q. nenoprouiai kalawije ne» 
fthawe» tas fzouwe Tefe fchö, jra nefa tamas Diewa, 
dabtaiu«» eeTto ili^ -^nha p^g^zelj^/iii^ taitLWFie.pil^ 

netze to Sobenke .weeltef. dara« ■ ,<»:': 

Th^ gir DeweKalpe.« wezla 
Alreeditaye py . fjKodifchexL- 
ne paer thems, kattre loune 
dar, Rom. I3tl« 2* 4« 



.r*. •. \.*.i '. "1 1' . -■ "1 






Von den Vnderthanen. Apie'Pad'okifims. 

.. Dfodeth tarn, Ktoylerain, Dukel kat Caeforiaat 

kas tarn Keyferam V^1^% jra Caeroriti, Matt. XXIk Bo-^ 

Mettbp a^f 31« Ta eilet .nll ket tada Uch mkot -pidoiiv. 

HO Wayaczibes püffes pa- netiektai ^aeii>karoghiina9.' 

oMoufzige, nfaewenatbaea bat taipaieg dael- Cafjeihcf«' 

Stodibes .p!eetcz^.f£0$k> ar-' Adcelto ir doii2 dadat» nelk' 

lidtcäapnr t^äs Szin^F^n* ir.artarmis Diewa, kurietdtr 

nes peetcz, Tapeetcz hyk^it am apginima piiwjtla, Doa» 

yums arridtczan Mbefzles ket tada alwienam kq fke- 

doth, aeefto tbe gir Dewe lat, kam doni, tarn doni, 

kalpe, kattrems tbade Pag- kam muita, tarn muita, kam 

laabCoheüne Uaufe ts thur- bijoghima, tarn bijogbima, 

raet* Tba dodeth nu Jok» kam garbe, tarn garbe pri-- 

w«tiam , ko yans parradan ftencza« 
edet, Mhefzies tham, kam 
tba Mbefzle peder. Muyte 
tbam, kam ta, Muyte pe- 
dec ' Byafchenne tham, 
kam ta Byafcbenne peder« 
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A. d. rieuefi. L it t h* Kat. A. d. Schama it, N* T. 

Ko:£na Dufza tur büti Kiekwiena duszia tegtll 

paduta Wyraufybei, Wald- bus padiiota wieesnibems 

ti^ ant ]6s turrinc^ei. Nefa auksztesnioms : Nes niera 

niera nejokiös Wyraufybds, wiresnibes , tiktay nuog 

kaip tikt nü Diewo» Bei Diewo: O! kurios ira', lA 

kur Wyraufybd yra > ta Die- nuog Diewo paftatitos. Ir 

wo iftatyta* O kas priefz del to, kas priesztarauja wi- 

Wyraufybf rtengiäli f tas resnibey'^ Diewo istatimuy 

priefz patids Diewo Iftati* priesztarauja« O kuria 

tD% ftengiafi. Bet kurie pa* priesztarauja, patis, fau pra- 

Iiftengia , tie faw funku Su- puolim^ pelna nes iie ba 

d^ fuliuks. Nes ne no- priezasties kalawij^ !neszx* 

profnay Kard^ n^fza 9 Die« oja. Nes tamas Diewo ira; 

woTarnaite yra, pagie:2anti atkersz tojas ant ruftibeS 

ir korawojanti Pikt^ da- tam^ kurfaypiktay 'dufo« 



ranti. 



ApiB Padunüs. 

Dukite Ciecorui, kas Atiduokite kas ira Ce- 

Ciecoraus, ir Diewui, kas soriaus ciesoriuyt o kas irA 

Diewo yra« Irgi nemitte Diewo, Diewuy. Togidel 

bukite paduti» netiktay Ko- is^ ireykato bukit paduoti 

rawon^s, bet ir S^zinös de- netiktay del ruftibes, bet ir 

ley. Del to ir Me:£law^tu- del sauzines« Nes del to> ir 

r4te moket' ; nela Diewo duoni duodat : Nea ira tar* 

Tamäis yra tarn ftatyti, kad nays Diewo > ant to tiktay 

1'us apgintu. Taigi dukite paftatiti« Atiduokite tada 

Loznam , k^ kalti efte : wisiems kas prigul : kuriam 

Mcf lavir^ , '^ kuriam Meila- duoni) duoni : kuriam mu'y.- 

wa, Muit^> kuriam Mui- t^| muyta: kuriam baymiß, 

tas, Baim^, kuriam B^imei baym^, kuriam &towf> fzio« 

Garbf) kuriam Garbe pu- we* 
las« 
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I 

A. d. ölt. Lett. Kot. A. d. ää. LiUh. Kai^ 

Gode tbam » kam US 
Goodtcz peder Rom. 13« I* 

a. 4- . 

Ta peminne es nu ^ ka Todrll grandena yus, 

Ickwens pär wueUems idant pirm wilTu daikta ^bu- 

lethems pirmaack luudtcz, tu daritas JVlaldas ir Prafchi- 

Tnde Patteitcübe fzacke, mai > iriftoghiinai , ir' Deka- 

par wueflims CzilwhekiniSt woghimai, Tfch widas fzmo- 

par tims Koeningims, und nes, vfch Karalius» ir u(cb 

nar wueCTems' Wuerfzene- wifTus wiraufufius » idam 

ß!ttn%y ka mhes wene du» pakaghioga ir kwefchiaga 

fzamme, unde klulle, Sie- giwata wcftumbin, winbkiö 

rige cziwofcbenne turreet pabalznifte ir Pafogume, ne- 

.warram, exkan wueOTe I>e- la tatai jra ger, ir miela 

we byarchenne unde Godi- prakimis Diewa Gelbetoia 

be« AeeFto tas gir labs und. mufu« 

arridtczan papratige prexan 

Dewe mufze Peftitaye iTi- 

moth. 2, I — 3. ^ 

Pemin thös 9 ka te Graudink yus, idant 

tims lelems Kungems unde, Hertzikem« ir Wiraufibema 

tbems Wuerfzenek^enis kal- paduti ir paklusni butu. ' 

ige und packloufzige gir« 

it. 3» «• 

Effet packloufzige wuef* Büket tada paduti al» 

le czilwheczige Raddibe tha wienam rzmegifcbkai Ifta^ 

Kung^ peetcz. Tick lab tfmui dael Wiefspaties^ ka- 

tarn Koeningam kba tliam czeiKaraluy^ kaip wi raufe- 

Wuerfzenekam, ieb tims mujem, kaczei StoraftomS) 

Galwehekirrs, kba tbam> kaijrSiuffiemuiiemspergby» 

kas to fzutys glr, pär atree«- ant pageifzim^ piktadejemst 

difchenne tims lounedarri* ir am fcblowes geruja* 

tayems, und par Szlawe- 

tims Ramims I Petn d, 13« 

14. 

De'« Ehemennern* tVirifckllems. 

JuusWyre, cziwQth py Yus Tirai ' gi wenket fa 

yuuGms Sewims ar pral^, moterimis yuffu protingai» 
unde dodeth tims Sewe- pridudami czeftif kaip JüJp- 
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'A. d. neueß. Litth.KaU A. d.Schamait;N. T. 



Togid^l igr^iiid^nü jus Meldzio tada pirmiaa» 

pirm widü Daiktü, prdfzy- $ey, idant butu dariti pr*- 

kite» melfkitcs, uzmelfkite szinaay , matdos , uzturri- 

bey u:2dekawokite , uz wif- may, dekawoimay, wi wh 

fua Zmones, uz Ka/4lus, ir £us zmones: Vi karalüs, ir 

uz wifl^ Wyraulib^, kad ^lyifus, kurie-wiresnib«)etra|,' 

Pakajuje beyTykoje gywen* idant romu ir tik^ giweninnil 

. tumbim', wilToje Noba:2ny- westumeixi) wisokiame pa* 

fteje ir Patogumnoe ; Nes bazaum^. ir wies^libist^y. ^ 
ir labay grozu yra priegtam 
ir labbay patinka Diewuiy 
mufü Ifzgannytojui« 



^ Oraudenk jut, idant ^ I fakik jemsy iddntbu«» 

Kunnigäikfztiems ir Wyrau- tft kunigayksztistems ir wal«^ 

fybei paduti ir paklufnus dzii| turintiems paduoti, ant * 

butu« isakimo butu paklusni. 

äukite paduti wiffo- Bukite tada paduoti wi- 

kiam tSmogirzkam irtitimui, fokiam znaogiskam fotweri- 

•Wiefzpatids Diewo döley» mily del Diewo : ar tay ka« 

ar Karalui butu, kaip Wy. raluy^» kaypo prakilAiau« 

riuraiDujaiii är Kdtii^ik- siam. Kt tay. knnigayk^ 

fztiems, kaip )ü ^aflamSi szoziams» kaypo siuxistienii 

ant Pagiezimmo PixtadEjü» nuog jo 9 ant atkerszimo 

ir ant Garbes gerray Da- piktadeju o ant garbes gie- ^ 

ranozujun .. ruju. 



Wyrams» 

Jus Wyrai, gyw^nkite Wiray drauge giwenda« 

prie lawo Motcrü protingay mt pagal iszminties , kaypcr 

ir joms kacsay lUpniexzia Xi)pnci|niuD indny. mcttarias^. 
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' ji4 d. iUt. Lett. Kai. 



'A* d. älU Litth» Kat. 



fkimsy kha thay waye bua- nam indui motrifchkam, 

fcbenne winge Godet kattre kaip fatiewainems malones 

arridtczan gir Lydtcze man-* fziwata» idant yuffu Maldas 

tctneke täs Szeeleftibefi , un- nebato bfobwoditai • 

4e taes Cziwofchennes , ka - 
-InuCe Luadifcbenne nhe pa- 
Jkaytenata tbope, i Petr. 3^7. 

Und idie elletb Bärge A nebnket gaiEza 

jirettibe taems* Coloff. 3, priefcb'yas« 



'Dffii Bhe/rmwen^ 



jhotrifch'kems* 



Juus Szewes eflet pa- . . Motens bukiet padutat 

ckloufzige yuuiims Wyrims wirams yviffa kaipo Ponui» 

kha tarn Kungam , Lydtcz kaip Sara Abrahamui pakluC- 

kha Sara Abraham packlou* nabuwa, Ponu ghy wadinda- 

fsiga by 9 unde dhewey to ma , >kurios dukterimis 

kunge kattras Meytes yuus ftoiotefet Kada gier darote» 

ta^paffche effdt» klad yuus ir niebuket pabäidit4r^ ne« 

lab darreth» und nbe eCfet wiena baidimu« 
iOfibyuirche. I Petr. 3, l. 6^ 



Den Eltern. 



Cimditojems. 



. . • . ■■ • , . ■ 

. vluus Thewe nhe ab- Tiewai,' ne^ntrtinket 

dilijnoyet yuufes Bente^t |\Vaiku yu£Qij idant bailk- 

Mth US auczenayet tös ex- fchtaitf nepaftotu, Bet au« 

fcan to, pammacifchenne, ginkeit. yua wiefriibuma 

imde peminneCcbenne tha graudiilime Pofna« 
Kunge I Ephef . 6, 4« 
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Den Kindern* • 

Juus Bherne effet pa- 
klonfzige yuufims Whetcza- 
kims exkan to Kunge» aefto 
tas peklayas, Godee The- 
we tmde Mathe , ta$ gir tas 
inmiais Boulzlisy kattram 
wena pefinitoylenne gtr, ar 



^ Waikamt; 

Waikai büket paklu£ii 
Gimditoj ems yuffu Wiefch« 
patije. Nela t^tai jra tikr, 
Garbink tiewa ir Motina, 
tatai efti pnwiaa priüaki- 
mas fzadeghima iuris» tattt 
eftiy idatit gier batut k.bil* 



'ji. d. neuefi. Litth. Kat. A. d. Schdmait.H.T. 

DÜktaxns, jonft- pulancze kam prieduodami ' szioviKe» 

Garbf dukite, kaip SentE- kaypo ir dfaugtewaytriems 

wonims Malones Gjwatös matoiies * giwenimo: idant 

kad Maldos yufü ne butu nebutu partrauktos maMos 

gaifzintos. jusu» 



t • 



Jus Wyiraii mylekite Würay tnitekit moterea 

fawoMotereiy ir ne bvikite ]usü^ ir nebukit ka^tu* 
ruftus ant jA. priesz jas; 

j . . . I * 
Motirims» 

MotSr*s bukite padntos Moteres paduotos tegtil 

lawo Wyrams kaip 'WielTz- büs wirtims tawo. Kayjpb 

'paczui, kaip ZorS Abraamo, Sara paklusna buwo^Abrap- 

klanfe ir lawoPond wadiho, muy wadindama ji F6nui 

kurios jus DuktSriins pafto- ktirios efte dukterimis, gio- 

jote, jey g^r 'darydamosn^ ray daridamos o nesibijoda» 

taip baukutos efte* '^o^nejokio iszjgauszcziö« 






Gimiyfjapiks. ., . p . ' , 

Jus TSwai» ne ipykixt- ' ' ' Jus teway n6 noreikit 
kite fawo Waikus bet uiiiu- ihg rustibe westi waykctt 
ginkite jus Pamokinime ir )usu. bet aöginkite jiidt 
jDrau&neje Wiefzpatiefp*« gramzdime ir bayine)« 

Wieszpaties« 






Waikamu 

Jus Waikai, klanrykite Waykaybiikite'paktusni 

fawo Oimdytojü Wiefz« gvnditojmms justt Wie^« 

ßitije; - Nfs tai wert*$ patije: nes iay ira'teysittgti 

aikt^s,- Garbink T€vr^ ir dajktu. Sz^nawok tewa 

IMptiit^» ta$ efti '}iirnlafis tarn)» ir uotinqf tawo,ktt- 

Priiakiinas iadejino^ türia, ris ira'piririiis: 'pHsaiLitdaL 

kad taw geray palifekttta fu päiadejmii^^ «Maat-ttb 

19 



. A, d. ölt. Litt. ^aL A. dl iUt.^XiitiU- KfiL. 

Wäirde 9 ka t))^w labbe kla- tumbei ilg^ giwas. «nt Sz^ 

!)ras^ unde tu Ilge czi.wo mes« .' j 

wuerfzoixiSemines, J^ybeC.6} >, . 

' .^~3» . ■/ 1 

Den Knechten^ Megdeitj TarnamSf Tarneitems^ 

Taglönern^ vnd Arbei* Samdinikams^ ir t^r- 

term^etc» *' ifeiems €tOi '. 

Juus Kalp'e, efCe^, jp4' Jus tamaT^ bukic p^- 

' kloufzige yuuüms bdefzig^ klufni yuCTu künilcbkieiiis 

kungimt, ar byafchenne Wiefchpatiips^ fubijoghimu 

linde .tryfzefcbanne , ex- ir drebegfainm^ "pit-aftibejae 

rkan wene ryrQx^.^e &g^ Szir- JS^jj^die^yuiiut kaip peczem 

Idjsy-ka Chrjftut pAtZy njb^ i^ 

«^ar'kl^pprcbeiuiei irvenprex- diifni^ikaipo noi-edami pat* 

•kan Atczems« . IsJi^ tims iinyekti (zmoncms» bet kai- 

*Czil wbekiins pattycke, Beth po . tarnai Cbriftaus , darida* 

)jE£a.t^ Kalpe Cbrilti^ ka .191 virale ,piewa ifc];L fcbir- 

yups thade Qeire pratke dies 9 fu giera wale| tikie- 

darretb, no Szirde ar labbe damiefi iog yus Diev^üi a 

. prate» doDaadamroe ka yuus nefzinonemus flL^fziet, fzi* 
tham Kungam , unde nhe nodami, k^ kiekwienas gier 
tims Czil wbekiins kalpoyat, padaris, t#tai ghis gaus No. 
und fzinnet) ko Jckwens rint ^TarliaJi norint Wal- 
labbe ^dar^ tba.tfia^fno to .na^ * . ^ , * ^ ■ 

.jkunge. aldabbuus. : Tl;iaa^r > 

jCalps yebSvirabatcZs £)pb*((9 -; . 



« • ■ I 



.5-^8. 



<**-i- ««^A. |V 



J 

I f 



Den Haufzherren und Wiefchpatirnsir Wiefch» 
Haufzfrawen* paczoms. 

Juus Kunge darreth ar- Jus*'tkl](yi]^ V^erohpaus , 

^i4tci;w. topatte- prottybe «taM^^gbjenimHdarikit^ ir gra- 

J^^9^^ ^"^e atfihayat np .f?qglyinfii^^^rt^ifk«C» Szin<h 
^Upf drPV^if<öh^nn^ , unde ^damj:; iog^ir yu^^^Wiefcbpairi 
JE^i^^äth k^ )(pms arridtczan DaagufturMe» ,i>> nejra iKeif. 
jjjrfn^ Ku|i:|^ fxkan Debbes deg^iiiiMi iiut^t ,perr(mu,..9e- 
^flji^ junde . thü nee us rouge ni^ap. - 
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iir'ilg^y pateMihnbei an^ ghray butu; h Idant i7^)^ 
i^^s» ;,.,;.. g^wtutiimey. «at zemes.^ 
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Jus' B^ai, klaufykite' Tarnay ktaonkite jilon,^^ 

Galjpadorü Etwo fti Biinie pagal. k^no fii baymei irt 
ir Dreb^jimu wiema Szir- drebejoBu tikribeje fzir<}ies 
dze, kaip Kriftaut pati^s, jüsu,* kaypo Chrifto. "Nb^ 
iie ttkt^ po jü Akiü, kaip del akiü tarnaudami, kaypo 
^Smonems itiktinay » bei zrcfoniems pamegt noreda- 
kaip Tarnai Krihau'a, jeib mi, beif kirypo tarhiay Chri- 
tQki^rWalf. DiQw-o ifepHdi- fuas>..daridfin^ w^l^ Die- 
tUfnbit ifz Ssirdids ir gerös lyoisz s^irclies« Tamaudar^ 
W^l^» Tarykiü^s ' Ponui nii su gera wala , kaypo 
Diiewüif ne zinpniems tar- Wieszpacziuy^ o ne.zipo-' 
i^uf^9 ir zinokite^ k^ kas niems» Ziincaami, jog ki^k-r 
gifr^ dtaro, ' tai ifz Diewo wienas, k^ tiktny giero. pa*] 
g^iis, buk B^rn's buk Wal- daris, tay atitns nuogWiesz- 
xias. ^ paiies» ar tay tarnas» ar tay,. 

tarnas I ar tay luosas« 



r . 

Gäfpadorams it Gm/pa* 

. dinniBm*» . . ' . > * 

• r 

las Gafpadorei » f olda« Jus ponay teypogi je* 

jau darykite fu fawö Szei« mis. dapkite , atleysdami^ 

xnjrna» ir atfi^lfkite rüftauj^, jiratnzdinimus : iinodaoii^ 

zinnodami, ]og ir jus ant jog ir anü ir )u*sü Wieszpats 

faw^s turriteWiefzpatiDan- ira danguje: ir läera pas ]i 
guje, ne atbojanti nejöklo' fkirians afabu. 
zmogaus« 
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J$.ß. alt. L^it. -JCxtfiy 



j4^ß*^itßt. Ifittfi* Kai* 



JuusJoonAeelTeth'fiiös.^ Jaunieghi padüti büket 

Whetczakims packlonfzige, Seniemuiiems, ir, parodiket 

vnde parradeth exkan to, tarne paffilzeminima » Ne- 

tho femmofchenne , aefto fa Diewas puikimuiiems 

Dews fthawe' prettibe tims pridUitaraujii ; a pakar- 

Grefniiiis, Beth tims Sem- xriems g^it dC^fti' xnalone^ 

mofkimg dode thas Szeele- PafCrzaminkeC tada po'£bin. 

ftibe, Tha fßmmoy ates .yums ga ranka Diewa , idant^ yu9 

rtu äppefkan« to warrene paaukCchtintu czie£Cia faw^. 
Öewe roke, ka thas ylims .\; ' 

iiä.aiixtena rzoWan'läykan *. ,; 

iPetr. 5;$. 6. 
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\',.^JD^H .Wid'wpn^ 
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Nsfeklemt» 

Ta gir WktisL yftnä At- Kari ' tikra nafcblf fr 

traiti\e, katfra wentefziga äpleifta' jra 'nulBtikieghinia 

|(ir, und fzouwe.'Czerxibe tur aiit Diewa ir paffiliekt 

US Dewe leke^ unde pal- Maldofu nakti ir diena,. A 

leck py Lutfckfetienne Dene küri rafkafcbefu giwen u 

«Ade Nackte,' Beth kattra giwa. bebudam ^numiruli' 

' ciSänKaribes cziwö, tägir efd» 
dsiwa nduerruirey iTimoth. 
S>5.6. 



.4 • 



Der Gemeine* Wiffiems drangen» 

Mylena touwe Tuwake Milek artimaghi tawa 

fcha thöw pattim, exkan kaip pats favve. Atasie 

tho Ward e gir wueffe Boufz* fzodije wi(£ Prifakimai äfü« 

le aptwhertel Rom. 13)9* rakin« ' Irnepaliaukiteroef- 

Unde nhe no ^ xnittei^ ar Itiü 4ifch widas Izmones« 
Luuckfchentie , ' pär wuef- 
üms Czilwhekiitis j. Cdl. 4» t. ' 
v; X Tim. i,lL ' .., 
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ji.d.nfu$ß.Litth.Kat. ji. d.Schamdit.N.T. 

Wiffam JiunimmuL 

Jus Jaonieji padüti bu« Jaunesni bukite padud- 

Mto Seniemfiems, ir tarne ti wiresxiiems. 
parodikite fawo Pakarn yft^. 

Mefa Diewas nekencz did- Nes Diewo priesztarauja 

iiojenciujü, bet Pakarniems iszfiketantiems, o nulife- 

düd Malon^ Todel paüie- minantiems duoda malon^» 

pikitifis po Tylinga Ranka Nusizeminkit tada po filin« 

Wiefzpati^s, jeib jus ifzk^i* gu ranku Diewo, idant jus 

tu ravro Cz^fu, iszauksztintu tayke aptan« 

kimo» 



NmfzNmi» 

Tikkra Nafzle ir faw Kuri ira takray naszla 

wienat gyM^^nanti, gulda ir apieysta, tegul tur wilti 

Nufitikk^im^ faw^ antDIe- pas Diewo, ir nepalauna 

wo, irneliujafi Diewo mel* dufauti ir melstis nakti ir 

ftis Dien^ bey Nakti ; Bet diena. Nes kuri raskaszioo- 

Geidulüfe gywenanti, gy se ira, giwendama numiru* 

vra mirruC« si ira« 



Wiffiems if% Wieno. 

JVlyIek Artim^ Taw^ Miiesi artim^ tawüi 

kaip pats fawf!. Tamme kaypo pats sawf« 
zodije wiffi Prifakimai 

luglaußi. Ir ne palaukite Maldoje neparstokite u^ 

Pon^ Diewiji melftis uz^wit wifus zmones. 
fu6 zmones» 
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Vtrhtfftrungtn und Zufätz9^ 

Seiten. Zeile I2» lies clinkauimai« 

— — — l6« 1. Linkinan. 

— 4* ~-* 2. 1. Teggi, und: ftesmu» 

— 9. — a. 1. CriftiäniTkas. 
— • -!— — 6. 1« laiküt« 

*— 13. -7- 24«).Butta. 

— 17« — 24« ). Laukaiu 

-^ 19. — ao. 1. epkiekan. Bch ikai 

— ao. — 22. 1. titat. 

— 21. — 26. 1. pogünans* 

— 24. — 8* L turei» 

— 26» — • 14. 1. feggiuns. 

-^ 2g* «-^ 34. 1. pertenniuns. 

— — — 36. 1* zuit (welches aber im Originala 

wohl Druckfehler ftait guit ift» da fonTt 
kein Z vorkommt), 
-r- 29. — 30* 1. audasai« 

— 32. -— 6. 1. etwerpf ennien. 

— — — ?. !• irTprettingi. 

— j6. -*- 4. l. a'frei. 

.■**-^ 4«>' — 32i 1. feit! tenti ir([b getheilt); v 

— 43; — 6. 1. airfergisnart. --7 --^ 

— 51. — 12, nach fteffe. paggan ift hinzuzo« 

fetzen: kai tenna effe vryrau imta 
aft, fteffe ps^ggan. 

— 53« — 26. !• niturei. 

— 60. — 3. 1, nicht kpnnen. 

— 6l, — 35. 1. Zorns (ftatt: Todes). 

— 65. — 24 1. Nofeilien. 

In der Gifammatik und dem Wörterbuch ift 
das Litthauifche % durch fs zum Unterfchied 
Ton yjT, in den Beilagen aber durch fz ausge- 
drückt. 
•— 122 u. 123. zu gannan und gennah hat fchon 

der ahe Elbinger Bürgen» ei fter Frid, Za* 
melius in feinem QaKmen de Galindis et Su" 
dinis (b. Hartknoch .4e Hng. vet. Pruff. S. IO4.) 
worin mehrere AK^'Preufsifche Wörter vor- 
kommen: Tvwj Yerglichen. 
■^ 132. ^- 4, fehlt pognnanS) Heiden. 

— 136. — 13. fehlt bei.Smunents 9: Menfch. 

— 140. — ^4. lies b. wartin 47, 
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